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jNach meiner Zuruclifeunft im Anfange Novem- 
bers von einer wiffenfchaftlichen Reife, zu der 
mir dieKönigliche Vergünftigung zu l^einerglück- 
llcheren Zeit als für diefen Sqnimer hätte zu Theil 
werden können, glaubte ich meine Mufse fo- 
gleich und ausfchliefslich diefen Annalen wid- 
men zu müITen, auf die Nachficht derer ver- 
trauend, welche die gerechteften Anfprüche hat- 
ten, bald von mir Aeufserungen dankbarer oder 
freundfchafllicher Gefinnung zu erhalten. Nur 
dadurch ifi es mir möfilich geworden, meinen 
Lefern in dem liurzen feitdem verfloITenen Zeit- 
räume, dasOktober-, Noveniber und December- 
Stück vorzulegen, welchen fehr bald das Januar. 
Stück folgen wird. Möge das Gepräge neu auf- 
geregter Arbeitslult ihneii aufgedrückt feyn. Ich 
liinterliefs das fünfte Stück in der Handfchrift 
vollendet, und zu jedem der vier folgenden Stük- 
tc fo viel völlig ausgearbeitete Auffätze, dafs ich 
iicher feyn konnte, der Druck werde "während 
meiner Abwefenheit ungeltört fortgehen, phne 
zu grofse Belaftigung des würdigen Gelehrten, 
der die Freundfchaft gehabt liat, fich indelTen 
der Herausgabe zu unterziehen (Hrn. ProfelTor 
Mollweide's). Zwar wurde ich dadurch bis ge- 
f^n Ende Maies hier ziiruckgeliaUen , habe abec 






J 




fchaftlicheiiH 
ehrten aieUfl 



doch das lang erfnimic Glück freuudfchaftlichei 
Verkehrs mittlen ausgezeiclineten Gelehrten aieUl 
ner Fächer in Paris {vom 2. Juni bis sy. Auguft), 
in Genf (zwölf Tage), und auf la Succota am 
Couioer See (mit Configliachi und Volta), fo wie , 
auf der HeimreÜe hier und da im deutfchen VtW 
terlande, hinlänglich genolTen, und manchen mit 
noch unbetannten Vorgang in dem grofsen Lfc 
boratorium der Natur in den Schweizer Gcbirgel 
unter fo günfiigenUmfiänden belaufcht, dafs id 
meinen Zweck der Reife für erreicht halten darf 
Andeutungen, die ich meinen theiinehmend« 
Lefern fchuldig zu feyn glaube. 

Annalen der Phyfik und der phyfü 
kalifchen Chemie waren diefe Jahrbüchei 
feit ihrem Beginnen , und P h y f i k drückt die 
fen Umfang für den Sachkenner hinlänglich aus,' 
Ich gebe indefs dem Wunfche der Buchhandlung 
nach, auf den zweiten Titel liatt NeuefteFol- 
ge jenen Zufatz xu fetzen. Wenigfiens werden 
diefe Annalen nun nicht mehr in chemifchen Lit- 
teraturen übergangen werden, weil Chemie nicht 
auf dem Titel Itand, ungeacliiet die feil zwanzig. 
Jahren erfchieneiien Haupt- Abhandlungen der 
wiifenfchaftlicben Chemie faft alle, insgefammt 
nach meiner freien Bearbeitung, in diefem ban- 
dercichen Werke enthalten find. 

Leipzig den 20, Januar ig^o. 
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ANNALEN DER PHYSIK. 



JAHRGANG 1819, NEUNTES STÜCK. 



I. 

I 

BinigB Bemerkungen über die vom Herrn ttofrath 

Mayer in Göttinnen vorgefchlagene Methode^ 

den magnetifchen Neigunge* Campafi zu ge» 

brauchen j 

dem Profeflor Schmidt in GieAeil« 



• IT 



Oa es JcW^r halt, fich Votlkoltlmen ftqUilibrirte 
magnetiiche Neigungs- Nadeln zuyerfchafFen ^ fo ift 
das von; Hrn* Hofrath Mayer befchriebene und 
ansgeführte Verfahren^ -vrie man auch mit nicht 
iquilibrirten Magnetnadeln die ly^ahre magnetifche 

i^nnal. d. Plijfik« B 63. St. 1. 7. 1829« St, 9. A 



Neigiing befiininicn könne '), ein willkommiic* 
Gel'chenk für den PJiyGker. 

Ich belcliloi's nacli Durclilefung dor AbJiandlnng 
diel'ts Verfahren durch eigene Verfuche zn priifen. 
Da iiideJTen^ nicht gleich ein rcliickjiclier Apparat 
zur Hand war, aiicli -andere Vcrhinderiuigeii ein- 
traten, Ib konnte ich meinen Vorfatz erß Jpäter aus- 
führen. , 

Die Belchreibung der nachfiehenden Verfiiche 
.bewährt im Ganzen genommen die Brarehbnrkeit 
der MayerTchen Met]iode, und liefert zii^sl'eich nocli 
einige Bemerkungen, welche ah eine kleine Ergän- 
zung zu dem Maj-t-rTchen AuÜ'atze vielleidit man- 
chem Lefer ihrer l'chaizbaren Annaleii nieiil ganz 
unwillkommen i'eyii dürften. Um indeffen auch 
folchen Leiern verftändücli zu feyn, wdehcit der 
Inhalt der angefiUirlcn Abhandlung nicht gegenwär- 
tig; ift, I'o mögen einige wenige theoretil'chs Sätze 
vorausgehen, worauf Gcli das Verfaliren jei den 
nachflehenden ßeobaclitiingcn giündet. 



I. Enliviclieluing de* Vrrfahrcnt. 
Es bezeichne fm d n ( Taf. I I'ig, 2 ) tinen ver- I 
tikalen. Kreis , in deOen Mittelpunkt c eine Magnet 



■} In (IcD SchciTicD derGätting. Cef. der WilT. Cbn/nrn 
maihem. l. 3 ; Commrnfatio dt aju acairalitn aai 
lUUoriae magntticae timl in dirfcii AiinaUn G. (tS) 
und l'olgg.: B^rcFirvifanne ciaea oeiien lDi:l]n^tiani- CompiJ 
Tvi lind der licbErrteii An, dit ma^ndifch« Kcigiag %'am 

- zu befiiiDmcn. 



[ 5 ] 

nnH ab um eino ,]iomontaI& Axe frei drelibar fey. 
Djc?-bene des Kreiles mag fiira ErÄe eiriea, beliebi- 
^gen Ibweicliimgswiiikel mit dem magnetifcUejt Me- 
sldia machen, ,welclier = rt heifse. Die mit der 
]jiiii mn parallel wirkende magnetifohe Kraft an 
demPoI der Nadel a heifse = m, die Bntfernung 
des lols Tom Di-ehun gapunkt = c ß , das GewjcJit 
der Jadel im Schwerpunkte _>" := p-, den "Winkel 
acy lyelchen die Linie von dem Unterßiitznngs- 
pnn t nach dem Schwei-punkt gezogen , mit der 
Axeler Magnetnadel macht, nennen wir = ^, den 
Wiikeiyc«, oder daa Complement der niagneti- ' 
fchei Neigung =*, und endlich äen Winkel acf, 
iinte: welchem die Magnetnadel zur Ruhe hijmnit, 
= b. 

3Ian denke fioh die magnetische Kraft in einen 
horizmtalen Theil ^ m fin a?, und in einen verti- 
BtalenTheil == m cofin x zerlegt. Der vertikale 
riioilwirkt anf die Nadel mit einem Drclmngsmo- 
aiente;^: m . ca coün x lin 6; hierzu kommt das 
relinigsmonient des Gewichls der Magnetnadel ira 
Schwerjimkte = Jj . cy fm (Ö — y). Der horizonta- 
le Theil der magnetifchen Kraft Uegt aufser derDre- 
imngsebiie, und mnl* abermals in einem mit der 
DrehungS'bcne iiifammenfallenden und in einem 
auf fie fcnheclitcn Theil zeilegt werden. Bios der 
erltere konnit liier in Betrachtung , und iix=: mün 
X Colin (ij und fein nach oben gerichtetes Drehungs- 
inoment auf die Nadel .= m .ca fin x cof a cof &, 
A 2 
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Die entgegengefelzten Kräfte ZTiTamTnengereclinei^ 
ben füf den Zufinnd des GJeichge^vicIits ' 

m.c(t&Ti X coin col'ö -m.ca c£x Gn b—p .'cy luii'6-jf=d 
Nimmt man die magnetirdie Kraft utiTarltnderlici 4 

nnd heifst die beftäiidige GröI^c ^^-^ = c, ll« 

hält die Gleichung die einfachere GeAalt ' 

dnacoL'acoCb — colVünfi — cfin i fi — ^) =' 
Hieraus findet man nacli gehöriger Rechnung 
fiu JT cof a + c fin y 
col' « 4- c , col'y 
Denlit man fich die Drehiiugsebenc um lÖo» ge«« 
dol, fodafs die SiUicl.e Seile nach Weflen gefehi 
wird, 'oder, was auf ein» liiiiaus läuft, hebt na 
die Magnetnadel aus iJiren Zapfenlagern, und ve\ 
det Ge dergelialt, dafs der öltliclie Zapfen nun aac 
Welten gekehrt, wird, f<J erhalt der Schwer]un] 
der Nadel , und i'o nach der Winkel y in £ezi§ ai 
dieRichtung der magnetilchen Kraft die enfge^ngi 
Tatzte Lage. Dies giebt 



taug f> - 



II. 



. , _^ lin X . cot a — cfinj' 



coi'x -\- c coünj' 
In dielem Falle kann iang 6' auch negativ a^sfallei 
und der Winkel b liegt iüdlich von der Virtikaü 
nie. Werden die beiden Beobachtungm in d«i 
tnagnetifchen Meridian angeßellt, io ifi ofin a^ 
nnd 

iin X + c finy 



111. lang ß = 



coiiii x-i- c co0n j' 



Vermittollt diefcr Formel lilfsl ficK ans 
Paar Beobaclitungen in dem magno t Ifcheii Meridij 
wenn man dazwifchen die Pole der Magnetnadel ui 
kehrt, dio walire mngnetifche Ncignng lierochni 
ohne die Lage des Schwerpuiiltti der Nadel zn kennt 
Ihrer hat lieh Ichon Mayer bedient,' um feine 
angeführten Abliandlimg niitgetheilten Beobacht 
gen darnach zu berechnen. 

Das Umkehren der P0I0, welcliea nicht 
hen kann, ohne die Magnetnadel ans ihren 
lagern zu nehmen, könnle, wenn es Sftoi 
nommen werden Tollte, leicht Gelegenheit zur V« 
letznng der feinen Zäpfchen geben , worauf dii 
del fpielt j und von deren Vollkommenheit grfifsten- 
theilsdio Güta des magnetilchcn Ncigungscompaffca 
ahhängt, tcli bediente mich der Umkehning der 
Pole unr zur Beftinimimg des Winknls^, wodurch 
die Lage des Schwerpunkts gegen die Axe der Mag« 
netnadcl gegeben iÜ, 

Man findet durch gehörige Verbindung der 
Gleichungen III und IV, VH und YIU. 

•x. cot X « ^^ly+'' _, ^-»ooiy 

Ift der Winkel j- aus der Gleichung XI ein Mal 
fiir all© Mal boftimmt worden, fo dienen die Gleichiin- 
gen X, für ootang *, um aus zwei aufnmmen geborgen 
Beobaclltiingon des Standes der Magnetnadel in 

dem magnetifchen Meridian, awiichen welchen di« 
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fläche des NeigungscompalTeB nra 180'' gewendet wird, 

I die' wahre Neigung der Magnetnadel zu berecJinen. 

Hat das Inchnatoriuiii die Eiiirichtiin^ , dals man 

puch aulser dem magnotifchen Meridian unter ci- 

1 beliebigen Abwoichnngswinkel die Stellung der 

Neigitugsiiadel beobachten kann , fo dienen je zwei 

Tobaclitiingen , deren Azimutfae um 180" ans ein- 

' 'Inder liegen, zur Vörilicatlon der in dem magneti- 

iien Meridian gleichzeig'angeftellten Beobachtun- 

Uenn wenn man die Gleichungen I und II, 

I und IV betrachtet, fo fielit man leiclit ein, dafe 

tg* — tgA' = ts3 — tg)8', und 

Man kann daher die Werthe von tgfl + tgß' 
^inch aus je zwei aiifser dem magnetilchen Meridian 
angeltelllen ßeob ach Hingen herleiten, wenn deren 
Abwcichungswinkel n bekannt find, und um 180' 
ans einander liegen. Es find indeffen die Beobach- 
1 VI dem niagnetifohen Meridinn den aulser- 
lialb delTelben angeftellten , in der Regel vorzuzie- 
riien, weil die richtende Kraft des Erdmagnetismus 
W'in dem magnotifchen Meridian am ftärkfton wirkt. 
I Bios bei den Beobachtungen , die zur Beftimmung 
ffler Lage des Schwerpunkt» der Magnetnadel dienen 
löllten , führte ich die Ebene des NeigungscompalTea 
«lurcli den ganzen Azimuthaikreis herum, weil da- 
durch die kleinen Anomalien , welche in dem Zap- 
tinlager Statt finden können, beffer ausgegjiclicn 
r<W«Fden. I 




ment: 

Jireiäfiirniige Scheibe von Maliagonihols , wolch«' 
quf drei nielTiTigeiien Schrauben ruhet, und durcli 
diefclben nül Hiüfp einer WaiFerwage gehSrig ho« 
rizontal gettellt 'werden kann. Aus der Mitte i 
kreiaftlrniigen Scheibe erhebt ßch eine hölsei 
Säule, wejcho oben und unleii in MelEng , 
fafst iß, und lieh mittelft eine» runden ZapC 
Hm ihre vertikale Axe drehen läfst , dabei g'^M ' 
nn der Siiule bcfeftigter Zeiger ^f, welcher an 
neni , in die hölaerue Scheibe cingclaffenen in 
de eingetheilten nielBngenon Bognn heFfpielt, de 
Abweichnngswinkel an, welchen die Fläche des ma| 
netifolien KeiguiigscompafTeB mit dein niaguetirdifl 
Meridian macht. An der oborn Fällung der Sauls^ 
geht nach vorn ein Arm herniis, welcher den e 
thellten Halbkreis At* desNeigiu^^scompalTes tra^ 
Die Kiqtheihiug dea Randes, geht niitteljt Pünlt( 
Ehen swifohen den TheilJlriciien von lo au lo AG 
nnlen, Bei hi- Jft der cingotheilto Halbkreis Joppa 
gerahmt, an den beiden auläornFlSclien des Rahme] 
ßnd die Trügor angefd irauht , in ^Yl.■lcho bcy m »w« 
Achatplätlchon eingorchohen ßnd, aufweichen dii 
feinen runden flahlerncn Zflpfclieu der Magnetiu| 
del licli drohen} damit keine Verfohiebung derZüpl 
ohen nach der Seite Statt ünde, find die über de» 
Aohatplattchen bojindlichen Thoila d'^r mclUngonel 
TrSger kQil((irmi|j oingQfchnittQn, Diu MagnetnAdi 
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'liann iHTirdieii (Icm IViihmen durch frei rund Iiermn 
vor dem elngetheillefl Kreife und der Säule her- 
fielen. Auf der iiiilcrn Soluibe und he'mCj ba 
awei moClingeno D'iopfern parallel mit der Linie von 
o" — i8o* des eingcttipilten Kroifes befeltigt, ver- 
mittelt welcher das Inlirnment in den mngneHfchen 
Meridian goriclitet werden kann. Will j:!an fich 
aw dicfer Richtung einer Bonffolo bedienen, io ilt in 
der Abficht ein Silberdraht cd über die Mitte der 
. Dioptern hergefpannt. Ueber (la9 Ganze wifd ein 
GloBcylinder geftellt , damit das Inftrumeiil vor Staub 
lind die Bewegung der Magnetnadel gegen ßöre<ide 
Lufizügo gt-fichort fey, 



Seabachlunfini Ubai Ait, ro«g^eüIl^e tfeigune aniieileUl in 
Giebcn im OLiobu läiä und r^rncr. 
Mit dem vqrberchriebenen Werkzenge wurden 
Sinn folgende Beobachtungen angeftellt. 
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Die folieinbarcn Neigungen hatten bei gleichen 
Sßliclien inid weltlichen Abweichungen von dem 
rnagnel liehen Meridian ganz einerlei ausfallen fal- 
len, wenn nicht ungleichförmige Reibung, oder 
Ibnftlge Feiller an dem Zapfenlager im Spiele gewe- 
fen wären. Die lefzte Reihe enthüll die mittlem 
Werthe zwifcheii den ßch verfcliiaden darltellenden 
Beobachtungen, und diefe miltleni Werthe habe 
ich paarwell'e , wie die neben flehenden Klammern 
andeuten, verbunden, utn aus allen im Mittel ge- 
nonjnien nach der Formel XI den Wcrlh von y zu 
berechnen. Dies gab y == 28" 45'. Mittelft dicfcs 
■W^erlhes von / findet fich ans 
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*lie erßeGJpicIiimg für dio Bcobactitungen vor 
blh^Iirung der Pole , die andere für die nach der- 
Iben pafst) 
' ■ X = 21" ]:'r', a = R8' 46', 

Die Magiielnadel , womit die yoranfteli enden 
bobaolitiingen angoftcüt worden waron, hatte dio 
feAalt einer fpite zulaufenden Kante, i 



ler Uhrfeder verfertigt wordci 



fie fpielte, 



£e oscüliren Hefa , in der Kegel bis auf J Grad 
,n, jedoch gab ea Stclhingeii der Magnetnadel au- 
erhalb dos magnetiichen Meridians, wo die Unter- 
^iode des RuheAandes, uacli vorgängiger Oscilla- 
einen ganzen Grad belnigon. Bei einer mikro- 
Acopifchen Untorfncliung der Zapfen der Magnet- 
nadel, fand Hol 1 das eine Zapfenende etwas dicker^ 
I3 das andere. 

Ana diefen Gründen liefs ich von dem Herrn 
[ofmeohanikiis Röfsler znDarmftadt eine neueMag- 
;tnadel verfeitigon , ^^nd derfelben die Gelialt eine» 
;X(inie dio];en iind a Linien breitau Parallellepipe- 
ms geben , da bokannllich folche Nadeln eine ftür- 
ignetil'chcül'aft annehmen, als die ganz dün« 
in zugefpilzlen ÜJirfodern, Mit diefer neuen Na- 
•l Äellie icli mm folgende Beobachtungen an, 
' Vorerft wurde die Nadel unbcftriohcn indaaGe- 
ßelle gelegt, fio fpiellc naph Art eines Wagobalkens 
iin,' und zeigte im RuhtJtand + a" Neigung und 
'%e\ verwechfellom Zapfeniager — 2'. Hätte die Na- 
4i.'l bei ihrer Verfertigung gar J^einen Magnetismus 
erhalten (fie j'^igte keinnn bemerkbaren) ib würde 
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• aua diel^r Beobachtung fiir den Wiiikol y ^ afl 




folgon. -'Nun wurde die Nadel durch einen fiarlc^B 




Magnet niittelft des einfachen Striciis magnetifi^H 




und ferner folgende Beobachliingon damit angcfteOH 




Bcoachtungen mit der prismatilchen Magnetnad«^^| 
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Audi unter diefeii Beobaclitlingen finden ßcli 
bei den Standen der Magnetnadel aufdcr dem mag- 
nelifclicn Meridiiui Unterfciiiede, die über einen 
^rad betragen, obgleicli die neue Magnclnadel cnt- 
pfindliclicr war , als die ältere , und bei unveränder- 
tem Sland des Inclitiatoriunis l'charf einfpielte, wenn 
man Ge oscillii'en liefs. 

:j 

Dio einzelnen gehörig combinirten BeobaoKtun- ■ 
gen gaben für den "Winkel jy = 89° Sg'. Nimmt 
^an Zwilchen diefcn und dem vor der Magnctili- 
rung gefundenen W^ert he von j das Mittel, fo er- 
liält man j = 88' 49' 5o", und dicl'er Werth von y 
giebt 

X ^ ai" 5' » = G8' 95' aus J«" erfien Reilie 
jt = 21 iT n = 68 45 aus der zweiten Reihe von 
Beobachtungen. 

Jetzt ftcUto ich noch mit den bci<!en Magnetna- 
deln zu verfchiedeiicn Zeiten Beobachtungen Mos in 
dein magnetil'chen MeridiaiL,an, welche iih, nebft 
den daraus bereclinetcn magnelüchen Neigungen 
hjer beifüge. 
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Halten wir uns an die befler übercinfiinimeinlp!»! 
Refiülale der prismalUcheii Nadel, fo iiiidcl fich dJe 
Neigung der Magiicinadel für Giofäen in den Wiii- 
termonalen 1818 im Mittel 68° 5ö',4, dagegen Ende 
Aprils 181g = 69°2g'j3. 

Es hatte Geh allo die Neiguug der Magnetnadel, 
Vom Ende des vcrflotTeiien Jahres his zu dielümFrüh- 
jahr um 35' vcrgrölbert. Ich will Ixierbei bemerken, 
dals in den letzten Tagen des Aprils wir liitr hohen 
Barometcrftand {27" ji'") des Nachts Froflkalte und 
des Tagd über Üarken Nordweßwind halfen. 



[ yj ] 

4. fieriLminung clor Ctüüe der nmglJelUUicn Ktafl, w<:lrh* an 
dti) beiileu Nalidin \rirkle. 

Man bringe an den Südpol der Magiictnudel ein 
foldie^ Gegengewicht an, dnl's die Nadel in dem 
niagnetilclienMeridian einen horizontalen Sland aii- 
nciime. llt nun die GrÖXse des Gcgengewiclits = « 
durch einen VerlVich bekannt, desgleichen das Ge- 
wicht der Magnetnadel ^ p, das man ficli im 
Soliwerpnnkl veroinigt denken kann, l'o erhjllt man 
för don Zuftand des Gleichgewichts {Rehe Fig.3) fol- 
gendi5 Gleichung. 

a.va ■{■ p.cp cofin j = m.ct.coßn x 
oder weil cb ^ ca 

n , p cp coGn y - 

h ~ ■ — T. — — = Colin X 

m m CO ^ 

Es iffi aber die GiÖlse ^. ^ ^ierdbe, welche 
m CO ' 

wir in den vorhergchundcn OJeichnnijen mit c be- 
zeichnet liaben ; daher 

\- c. coßn r = coün * 

— ^ cofin X — c , cofin r 
m ■' 

■ Ans VI! nnd VIII hat man 

2 Gna; 



:tgj3"+lg^'"=: - 



:oIln X — c . cofin jf 
Beide Glcichnngcn verbunden erhalt man 

. . 2i\nx ^ 

coun X — c . cohn r^ — j* — z=: — 

C m 




ü 1 

r ■ C 

Der Verfucll gab 
bei der ziigcfpilzlcn Nadel « = 0,06 Gran 

p = 95,00 - 
bei der prismati leiten Nadel » = o^5 

Walüt man aiia den vorlleli enden Beobachtun- 
gen die vom oi.Okt. 1818, d^ren RelulUte von dem 
mittlem ■ Wertbc wenig abweichen» l'o erliält nun 
für die ziigel'pilzte Magnetnadel 

tanß56°5o'' + l£;.2o'' _j, _ 

fiir die prismatilche Nadel 

„ = C'A^'±&1^) „,55 = 0,58810,. 

Dividirt man die gefundenen "Werthe für m 
durch das refpective Gewicht der Magnetnadeln, [a 
erhält mau für das Verliältnifä der bcfchleunigenden 
Kräfte o,öoi"i : o,oo2555 bei der zugelpitzten und 
der gleicli dicken und breiten Magnatnadel. 
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1. Nadirichten vanMcteatAeiu-Fälleu. 

1421 fiel auf der Infel Jat'a ein Meteorflein liei"- 

tt1>, von cter eine dortige Cliranik folgendes meldet: 

^Bei Ccltgenlieit einer Veffammlung der Obefliäup-' 

•) Duft wii' Hoffnung haben, du* anifülirlUliö , VOb 
Chladui »f Wntr Uiiicu Hcifc dQBgeaibdlele W« 
Fcucrmeleo'e und die mil ilmlelbcn bctabgefalleDea A 
im Verlage emcT Wiener Bucliliaudliing iiti Dmtk zn t 
iciij mrd liier«! Nnchlrägeti , welche Tein 
Amiiileii bcLauUI seiu^'^l»«' AnrräL7.e lU el-gün 
C/id, nbbls >n Inlertffe fiir meioe Lefer, wie 
benehmui. Auch habs icb ilr mit einigen aiEbi n 
ZnläUen vermehrt. GM. 

Annil, d. Ph;rik, B. 63. 3i. 1. J.iSig S1.9. 
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ter zum LeicIienbcailnijiiUs des verfiorWiien Sniana^ 
und zum lVegiGriiiigr>au tritt des Pangeraii Tran,^ailA 
( 1421 ) erhob ficli ein l'chrecklichcr Sturm mit Don- 
ner und Blkz (in der Sprache allerer Clirorikcn- 
fchreibcr ein rL-u.üjiieleor tnit GelÖfe), Ein jingcr 
Menfch , Namens Jakn SiftÜa, ging aii8 dcrMochee, 
um nach dem M^elter zu fehen, da l'ah^r einoi nie- 
tcoriCchen Stein neben lieh zu Boden falKn, dt- ihn 
aber niclil bei'chädigte. Der Stein ward dem äinna 
Kflii Jdg« gebracht. Man dankte dem AJlmHcItigen 
für den von der Malchee abgeivendelen Scliaden, 
machte eine Ahbildung von dem Steine mid fiellte 
fie am Tliore auf .der Nordleite aus "). 

(1552 den 19. Mai. Die von dem grordt-ii Mu- 
teorftein- Falle bei Sclüeußngen in Thüringen von 
Spange nberg in feiner l^Janafeldifchen Chronik 
als Augenzeugen gegebene Nachricht, ifl voi. Herrn 
Mircel de Senes, der überhaupt viel Un- 
richligea über Meleorfte in fälle getagt liat, fehr 
verunfiajt^t worden, indem er Sclileufiiijen , wel- 
dieä er nicht kannte j mit Schleisheini, bei Mün- 
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•) SirThomaj Slam Tu rd IlalTUi Hiftory of Java, toit- 
doD 1S17 fl. Vol. 2 p. aSy. Ilr. Oth. li>h von Sjimnici- 
ring in Münclisn lin mich niif Jiefe Stelle anfnurLran. ge- 
•nachl. Der VerfaiTifr war wahrend de» Rricg» biJHil'diei 
Sullhatler von Java, und tTl es JFliI von FucI Marlharobgli 
aar Sumalta. BefoBder» ineitnürdig liud di; vielen tob 
ihm befchriehenen qnd abgebildeten dorligeu Uibcrrelie altü 
Haiiknnft, wclclie an aii>r>e nud Tracht den Sgtpijrctten unJ 
indilcticD nicLl oacliUelieu. Chi. 
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■] Diefer Irrtliura in <ien Ann. de chimit 
luch ia TilUab'a pliilor. m»^»!., Sepl. 
HordeD. AeLallcEieVerirruDgCD fsDil ich in einem dpi- vor- 
LÜglichecn eiiglifclieo Journiile, wo fariEtwihuoug der lilel- 
'' ' ICD Laudkanea in des Hrn. von Zacli mDuillici.er Kor- 
»rpODÜfni, miler weither: Seeberg lieiGoilia, Üehi , be- 
ncrkt wird; diefer Mr. ScelierBmüff« a nioft excMenl gto- 
paphtr fujii, weil er Tu h"'* K-mlen liefeie, ingialcheii in 
ici (lazeiU de France igoy, 'wo von eiacm anf dei Olifce 
cbl'cll fftaTUi hervbädiglen Schilfe die Rede war, weichet aia 
SthlepplHD geftihtl werdi'D murrte, und ,oR^,i.:'on l'a.coa- 
didl a la riniorqiie , geragL wird : On l'a cenduil aS<.'fdcp- 
tcu. {!] Chi, ^ ' ' 

•*) h I. H. Zernecke Tliomifch^n Chronika ( jta Aol!, 

BerBu \^V,^) beil-t es S. 167.: „ Auno 1571 dru. g. J.ooai', 

als d* W^lthfel 3 Tegs bl.ufaib Rewefni , nnd iviedei-umb 

ihre leolitc fafjji: birkoioraen, ili iK.,.Tbor'n io Prsiiilnii um 

9 Ubi in der ^ael1[ rjn iiieuticher Wcilkcnbrucb pnillaiiden, 

dafi dur^i (leafelbcn WAircigul» ein„gJor» Tl>«il ..def «adt- 

imaun hauicdet ßffalleu, 19 Joch iHii det BmdiBa iiinWeg- 

earUlirt vwi'.dnii 'MhI bei Sno Mjn>Jch«D erlmuhen End^' raii 

tuDiU.lut e* lOpfilndigc Steine §Dbugeli, dje viele Laatb zu 

Tode üercliiagea aad eio Fonorltrabl vom HiDimeLihati der 

, ^laUt KornlMiw .verfannoL, .Am. . Sebaß. Muiißtri Co'tmü- 

, ^rapfi^a liU. V, p, iigo." . Br li:l».i, hip»iM „la.dini MScii 

Thwffitciirihiis finds dxau gtr keiuc Moiam, hatu i*lfi) da- 

B ».^-.. ■■ 
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land ■), bcrulien beide aiif apocryphei» N«Ii^ 
rioliteii. 

Von den folgenden beiden bislier von mir nur 
gati« kurz erwäJmtcn Sleinfälli-ii in Italien gebt 
Ö o 1 <1 a n i in den Memorie delV j4ccaiiemia dt Sia» 
H« lomo IX p. 8 und p. 2ig umflSndlicIiere Nicli- 
ricltten ; 

i6g7 den i5. Jan. in der aSften Slnnde, (alfcet- 

für, äi(t dicTn aoi dem giaGien ßacli der kleinen WitMA 
nuTt genommen hja," 1d <leia Falle, iliü >n dierrt Mdi- 
rkht, die icb Hrn. Gcli. Rnih von SümmeriDg Tcrilenke, doch 
fottle ctvi» Wohles fcjn, To künnre » tirUclctit ein gTof.t« 
Fcucrmelcor niil einem SlcinMIe uud inil einem >ie.lerfjU 
«oa Tlelein taihen ^iiubc in den ohet» WeichMeegfatlea 
S,evr!ea Te^n, bei dem Tich iii^lel<:!i iiich eine grobe Üeage 
l,V»ir*r niedergpfchlaj!*"» hiile , «twi wie I7.'ie den :. Jan. 
Lei Tuäm in Irland. CM, 

*) Der uogelieure Siein, weldicr nach Egede in Gfönland 
in einer Winlrrnüchl iwifchen ,ji,, uiid 17.i1 (oll iei.L(;e- 
fBllrufoo, ( j4nl,al. ü. !,3 S 3:8), w^r, wie flr. ße.g- 
ralli GleTecke mir hft, kein MeteorneJn , fuidrrn ein 
FeireBAüch, dai Tich iblafl« , ii"d rnn eiaein hüben Bergs 
weit in du Thal btTabrollte, tu Jacohjkafn UDIer 69" 4* 
Breit*. DanSlfiEkctieu, welcheaer mir tou dl efen Steine gege- 
ben hat, iit Dicht! indes, ,.1> ein «rcirdicli grauer Giiin- 
fiein. Er verßcl.etl , dal*, mehrere Mal di« GiGi.länder von 

' tolcban herabgersllleu fjteinen gefagt haben, £e wären vom 
UiiUfflci grJalliD , uud hat mir anch ein Stück •du einem 
glImmer*Ttigeii Steine gcgelien , welcher uach den Auifageu 
dei GiSnUndcr iiiiler r,ä<> V Bieiie her^bgeralleu fe;u Tüll, 
vdcr Tidmeht tob eiaeui Serge hcTihgeiollt ifi, Ckl^ 



r 



wn zwifcheii 4 und 5 Uhr Nachmittags) hSrte man 
bei Siena viel Geräiifch wie 3 KanoiieiilchüIIe, und 
nocli anderes Zifcheii und Platzen, wie viele Kacke- 
len , und ein Saufen , wie von cineiA Itark brennen- 
den Kamin, faß § einer Stunde. Es enlltand « 
grofse Finiternifs, und ein Rauch, der nach ScJiwe- 
fel roch. Ea fielen Staäne nieder; einer lä Unzen 
fchwer, nicht weit von dem alten Gafthore bei Pen- 
. tolina, machte eine Vertiefung in die Erde eine 
Palme tief. Er war während des Falls mit vielem 
Hauch umgeben. Man fand ihn heifs und nach 
Scliwcfel riechend. Er war wie ein Eifenerz unÄ 
auswendig l'cliwäralich. Auch noch andere Steine 
fielen bei Menzano, Capraja, al Padule. — Diefes 
ift aus einem Auffatzc von Pirro Gabrieli, Pro- 
fc'lTor in Siena , in den Memoria ilell' jäccademia 
de' Fißocritici No. 18. HieBauf folgon S.g noch an- 
dere damit übereinftimmende Naclirichlen aus dem 
Briefe eines Ungenannten an Pirro Gabrieli. 

1791 den 17, Mai hörte man bei Caßel-Berar- 
denga i« Toskana des Morgens um 8 Uhr ( nach 
itaL Zeitrechnung, alfo nach der unfrigen etwa zwi- 
fchen 3 und 4 UJir) in dem ganzen fddweltliclien 
Theile von Toskana, mehr als 100 ital. Meilen weit, 
Getöfe Aärker als eine Kanonade, und hernach eini- 
ge Minuten JangGelöfe von anderer Art. Einige 
f <lion eine gi'ofse dichte und feurige Kugel, die nacli 
ihrer Explofion vielen Rauch und einen Streifen zn- 
riickliefs. Der Himmel war heiler und blieb es, das 
Licht der Sonne war aber matter, wegen einer Art 
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1 Nebfl, der fich hernach zum Thcil verzog, aWr 
einige Tage lang noch etwas bfiUL-rkbar war. Ea 
fielen Steine zur Erde , von denen der Patrizier Gal- 
gaiio Saracini Lncherini einen hefnfs. 

m Aiiguft (JerTag iß nicht nnsegeben), 
fiel nm die Mittagszeit in der Graflchaft Tipperary 
in Irland e\n kleiner, auch in dielen ^nnal. (B. 60 
S. 236) erwälinfer Meleorltein herab. GenaueNach- 
richten davon giebl Anahfis cf //te meteoric ßone^ 
which feil in the County af Tipperary-, by ff illiam 
Higgtna, Esrj. (Dublin 1811, 8.1 ein Schrift chen, 
welches nobft einem Stücke des Steins j (fo 1710 
von dem i8i3 den lo. Sejit, bey Linierick gefalle- 
nen) ich der Gefälligkeit des Hrn. Prof, O iefeck« 
verdanke. Nach dem Bericht von Manric« 
Crosbie Moore, Esq., auf dcQ'en Belilzung der 
Stein lierab fiel, horte man eindonuerähnliches CetSfe 
und ein Zii'chen in .der Luft, Ein Ai'beiter, nahe 
am Wohnhanfo fah ein kleines Wölkchen (aiiä dem 
das Metcar umgebenden Ranch und Dampf beft<^ 
hend) welches fich anders bewegte, als die anderu 
(cigentliohen) Wolken, nnd woraiia ein Stein rcIinsU 
über die Köpfe der Zufchauer gehend auf ein Feld, 
etwa 3oo Ellen vom Hanfe, niederfiel, und eineu 
Fufs tief in die Erde einfcMug, Er war fo liei&f 
dafs er erfi 3 Stunden nachher mit den HHnden be- 
rührt werden konnte. Er wog ']\ Pfimd. Die Ge- 
flalt war faß kitbifchi an 2 Seiten Gnd die Eoken 
und Kanten abgerundet; an 2 andern find Einbie- 
gungen und AnsbiegiLngcn. Higgina fand bei ei- 
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lief Aualvle darin folgende Bcftandthcile : Kiefelerde 
48,25: Eilen 39; Magnefiag; Schwefel 4 ;_Nickel 1,75 
= 102. Bei der Analyfe eines andern Stücks fanJ 
er Kiefelerde 46; Eiicn42; Magnefia 12,25; Schwe- 
fel 4 ; Nickel i,5o = io5,75, "^vo der Ueberfchnls von 
angeliänglem Sauerftoff herrührt. Das Eilen ent- 
hielt keinen Kolileiirtoff. Der Stein (oder nachAb- 
Ichlagen einiger Stücke, nngefshr die Hälfte) befin- 
det lieh im Irifchen Muleum zu Dublin. Hr. Pro- 
föffor Giefeckc , der mir diefea Tagte, zeigte mir eine 
Abformiing des Steins in Gyps , und Hr. I^irektor 
von Schreibers eine Kiipfertafe] , die Sowerby in 
London liatßer.hen lafTen, worauf diefer Stein nebft 
den von Yorkfliire ( Jljp) und de]i von High - Poltil 
(i8o4) in natürlicher GrÖlse dargeflelU find. In den 
von mir gelehenen Stiioken ift das Innere etwas 
gleichförmiger dunkelalchgrau, als bei den meificn 
Meteorßeinen, mit inliegenden Theilchen von Gc- 
diegen-Eil'en und von Schwcfel-Eiien , und wenigen 
kleinen bräunlich grauen Korneni. Die Rinde ift 
Icliwärzlich, oiitie Glanz und etwas rauh. Ich fin- 
de die meifte Aelniliclikeil mit den Steinen von Li- 
merick (i8i3). In beiden Steinartcu zeigt ücli auch 
im Bruch das EÜ'en an manchen Stellen als ein me- 
tallifch glänzender Anflug , fo wie alicli an manchen 
Steinen von l_,aigle ( i8oo). 

? i8i5 im Sonuner, (oline Angabe des Tags), 
foHen lun 1 Uhr Nachmittags, hc\ Malpas, i5 eng- 
lUbhe Meilen von Ch^/ter, viele Steine, mit Gewit- 
ter (Feuerei-lcheiniing und Gelöle) aus einer lirii- 
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(eil Wolke gefallen feyii, «He anraiiga weich \\nä fuhr 
heil's gewoi'eii, ober hcriiach liürter geworden lind, 
nach einem anonymen Boriclit, aus einem Provin- 
zialblatt , in T h o m f o n"s ^nnaU ef }'hilofopliy^ | 
Nov. i8i3 p. 3g6. Hr. Direktor von Schreiber« , der 1 
jnir diefe Noti« mitgetlicilt hat, lagt mir, dai'ä den j 
Englilclien Phylikern nichts weiter davon bekannt 
gfworden fey, und nun dicUiehllskeitder Sach« 
».weifela '), 

Der Fall ejnes in jinnaL B. (io S. 234 ^^w' 
ton Steins im Dorie Slobodta im Goiiverneraci 
Smolenst hat ßeh nicht am 11. Juli, (ondern am 1 
Augnft ?8i8 (oder den 29, Juü a. Sl,) ereignet, na« 
den Nachricliten, die ich im Hamburger Vorr^fpoi 
4enten^o. i58, und im&AH'(it,jUeri«rNo.a43 fart 

[;8ig d^n 1 5. Juni und au Harbefieux . 
paFtemciit der untern Charente, Mete<jrßeine unl 
den genvöhnliohenErlclieinungon herabgefallen, lau 
einoa Schreibens eines Hrn. Andrieux, welches H| 
Biflt wahrend meiner Anwelenheit in Paria, in d« 
Akad, der "WincnrQhaftbn vorUi. Man ervartet 
Proben derftlbön tlerlUben »up diomifchen Präfiini 

Der von mir in ./^nal. B, 54 S, 354 erwähnt 
Stein in dorn Krönungefluhle dev Könige von Eng 
landift, vriomAn mirittgt, kein Meteorftoin. Di 

*) In ■Inll»« PKihr nUiitrq t*nA ßsh tln t.ä(«nti«iUtii tu 
«iAO>n SibIdMIi Xa, JulUy (Ddp. de &,iln* <l M*rni ) «ra 
»tun Juli iHirii wdckw iit>W-l)i>)d «»«htiM itldwraf«« 




gegsn roden aber einige Blätter von einem inerkwür- 
äigen Steine, der in>inem CewÖllie zu Dunjiiian 
in den Kuincn von Macbeths ScIjIo^Te loU fisyit ge- 
funden worden, (?) und von welchem die Vennu- 
tlmng geäulsevt wird, dafa er möge ein Metoorilein 
^ewei'en iej-lt. 

Bot diim i8i5 den 5. Oktober bey Chaßiffai/, 
(licht weit von I^angrea gefallenen Steinu, der kei- 
nen Nickel entliHh, und im Anfehen fich lehr von 
andern nnterfcheidet , komntt mir einiges felir pro- 
blematirdt vor. Ich fche tiarin mit blolsen Angen 
tuid noch mehr mit dor Laiipo fehr kleine nietalli- 
i'cheTheile, ebon Ibwohl wio in andern Meteorftei- 
nen f wiewohl in l'elir geringer Menge. Wenn die- 
le Gediegeneifen ßnd, l'o widerrpricht di^J^ea der ge* 
wahnlichenBehaiiptimg, daJ's Nickel immer mit dem 
inetepriJchen Gediegen -Seifen verhuntlca Iby. Sind 
Üc ahgrScIiWofel-Eilen, fpwiderlprioJit diesiea derlle- 
hanptung von Vanquelin, dafs diele S'eine keinen 
Schwefel enthalten) fio verdienton nlfy wohl noch 
ein Mal genau in diel'er Hill(icht chemii'pli imter- 
„XHoht zn werden *), 
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• An fitiem Stiioko Godiogen-EÜen von Thluoa in 
► MtxitQ (.Aanal B. 56 S, 54») in der Kaiferl, N»m- 



* ) nitfcn ErGani,iiiit'ca fiign Idt hier ooeh w*\ M\ , au« »f 




ralienfammlang z" Wien, land icJi an einer ] 
ten nnd geatzten riäclie von nngofalir i Qiiadralzoll 
GrBüie, auch dieWidmanftäcIlifcIien Figuren-, es i& 
aber anll'alleiid, dals die Ölreifcn niclit, wie bei an- 
derm Mcteoreifen, in 3 Riclituiigen j fondern mir in 



rcli«' Zeiir«tiTifi. wallend Ol'. D'.rn Imr.i o jd dlden 
Briefe, J o li. Ändt ei i vou Prala'. Chronik durchlief, 
um rjne ErgÜaiung lu ChUdni't VeiiEichDifa TOn Meleero- 
lilli«» (in Th. 4 S. 5i5 jeoM Jourr,i.U) fürliureUeii , ii>ae ich 
in derJelbea Abriclil dieWerke fiülieter liFrühniterSchiiMel- 
1er lullen« durch, und lunme NaclirucLungcn Gnd oictit 
rrui^hüoi ;cblieb». C a m 1 1 1 o Lconhjrdi iu fehlen» 
Specalam lapidam üb. ] cap. 5 lijjt, Daehdtm er tqa Amt 
GuliietiDug dar SlelriG ia der Erde, und lU Tliieren elq. ge- 
fprocheo liai-. £1 noitjoluni ia kis locU lapidcs gtntran^ 
tur , forum fliaia et in ae'te, ßuut halittur a phAofo— 
phh, et maxiiae eb illo fumno philcjopho ae iinJirU tem- 
porihua moiiarca, pratceptore meo , Domino Gaelano da 
FUait iai Coiameitto mftauromia , in fine frcuudi lracla~ 
tut t^tii libri , qui dicit ; lap iilet generari poffunt in iura, 
cum exhalaiiu habet pailea j^tojfan terreat adnixlas cum 
himiäilate grojfa viacofa. Et ri^Jaliilii paflibut laagit fub- 
tilibus, et teifßribus condenj'atis a caiiäo, ßt lapii , qui 
ratione ßiao gravitali« ad letram dcfceadil. fioßtis tempo— 
Tibus in parlibuf Lombardiaa lapis magnae qaaiititatit 
er nubibiu c^cidlf. GcoanBId Wcrk.ifl von .5.-2. sii. wel- 
cL^r Zrll U\a bedeuleader in d« LomUrdei fiecabger.Ue- 
BCT Acrolilli bei aadeiB vorkümmt. Die Asrulidien tob 
j43», i4()i , itgj und i4yf^, in CMidui'i Yn-i^ichuif* Gud 
«OB il<m teilchiedeii. Oeon Leonbiidi hlile ron 'dicfera 
walil licht Tagen köiinen : n^ßris tfmporibiu , iin.i ,W,U 
ÜeUn Gt la aodera Urii^n hernb, ihrlU wavtn » mchieie. 



ilEfa LcuuJi 



mgcn, fehr gio 



.J 



\ 



C *T J 

zwei Kiclitungen einander ziemlidi rechtwinklig 
durchkreuzen. 

Von der in l/ngaru im Sarofcher Comiiat bei 
Lenarto gefundenen Eifcnniaffe {Annal. B.49 S. i8i) 
Befindet fich das mobrere Pfund fchwere Stück, wel- 

Bf fpricht. Nach Prof. Brignole ift Leonhardi't Werk 
ilter als das yoo Georg Agricola, and die Ehre zuerit ein« 
Mineralogie geliefert zu haben^.gohürie folglich mciuein Va- 
terlande. — Elueii aodsra noch in keioeih Verzeichnifie 
•ufgefülirten Meteoroliihen finde ich iu den jictis Erudito-^ 
Tum l» 7 Supp). p. i55 befchrieben, wie (blgc Defcrtptio 
met^Qri igriiti ab HanricQ Barham in Jamaica, anno ijoq 
ohJervatL (ex. Trans,, angl. a I7i8~n, 5^7 p. ^i37 et U38 ex- 
cerpt. et in compend. redsct.) Vidit objervator globum 
igneum mole a^^aaleiß globi^ ferreis pulyere nitrato repletis, 
quos hombas vocare folent , moJe admodum <feleri per aeretn 
decidentejn , qui fulgure prurfus inßgni emicabat, Cumque 
ad loöum acoederet , ubi terram attigerat^ varias ibidem ob" 
fertHipit cavitates in terra f^ff^Jfß^ > quarum media ad mag* 
nitudinem eranii /iuniani, quinque vero a^t f ex _ minores cir* 
cumcirca ad pugni magnitudinem accedebant, Yai\ta erat 
profundita^ ji ut baculis , qui fpectantibus ad manus erant, 
explorari non poffet, Qramina circa capitates effojpas ^cre^ 
mala cohfpiciebantur f et odor fulpAuria percipiebatur pew 
aliquot temporis intervallum. Nocte praecedente imbres co^ 
mitata fUerani ful%ura crebriora cum tonitru vehemeafiori, 
Oiine Zweifel hätte man beini Nachgraben Meteoroliihen gc- 
fanden. — Noch erwähne ich hier eines fondc'rbaren Megena 
einer Erde , die ganx vom Magnet angezogen wurde, wer* 
eher am ai. Mai 1737, auf dem Adriatifchen Meert ( swifohen 
- Monopoli und Lijfa herab fiel, und von Job. Jacob Za- 

I 

piahelli beschrieben worden iA« So weit Hr» Or. P a o 1 i* 

Gilbßrtn 




jclzt in dem K- K. Natura lienkabinei zu Wien , 
ich 03 gefehon habe. Die ^VidmanIiiI(ltirclle^ Figu- 
ren zeigen (ich daraiil' I'elir ichün auf geützl^n Fll- 
iR das oclacdrilch-lcrj-ftaJliiilfcJieOefii- 
iiBrnch iiiid auch an der liier und da gcftrlck- 
ten Oberfläche deutlich au feheu. Dafs dieles Eifen 
Nickel enthalt, erhellt ganz bofiiuimt aus einigen 
von llrn.Burun von Jacquiii angellclIlenUuterfu- 
chiingen. Merkwürdig jft, dals Jich kleine Thcil- 
clien, und befonders , ein inliefiütidea elliplirdics 
Slück einige Linien im Durcli:neirer von anderer 
Farbe und Glanz auf einer abgelaglen Flache bemer- 
ken laJTen. Ob diefes Nickel oder Sohwcfel-Eifen, 
oder was es fonfi Cey, wird ßcli bei weiterer Unter- 
liiohung wohl orgeben. 

An diefem Eüen fowoliJ, wie an den Maffoi 
von ^gram und von Einbogen, zeigt fich aii«^ 
Schwefel-Üifen in einigen KJiiflcn und Spalten, y4 
che zu Tlieil damit ausgefüllt lind, uud Wodurt 
das Schweilsen folchcn Eilens au dcrgleiclien Slellal 
lehr erfchwcrt oder verhindert wird. Auch iah i 
bei Hrn. von Schreibers 2 längliche abgerunilel 
Slückc von Schwefel -Eifen von einigen Linien Dürclü 
melTer, die Geh in Fall asif ch ein Gediegen-Eife^ 
ana Sibjrieu befunden Iiatten '). 



•) Doli Hr. Laugi» bei rein 
l'tacept Schwere! fat.d, w< 
l'cbei Etfea lerli'gt ijallua , 



' An^l^re diefei Eireni darin | 
Jie »Iten , die vor ilim VMi,\ 



Alis Jem Eifeii icr Einbog ener^aü'cf (dem ver- 
WÜnrchtcii Burggrafen ) betiUe ich jetzt durch die 
Güte des Hrn. von \Viilmanftäc!ti:n ein« Federmeffer- 
klinge, welche durch blaues Aiilaiifen mit den vou 
ihm entdeckten Figuren l'chön dainafcirt iit. 

In Thomi'uns ^nn. Sept. 1818 p. 271 wird 
bei GelegenJieit des gefundenen grol'sen Stücks Pla- 
tin , 1 Pfund 9 Unzen Ichwerj auch ein Stück Ge- 
diegen-Eifen erwähnt, welches Heuland in Lon- 
don belitzt j und das an der Kiifie von Ümoa , in der 
Provinz Honduras, 10 englirdia Müilen vom Mee- 
re, ilt gefunden worden, wo mehr dergleichen Ei- 
feii feyn loll, 

Von den an der nördiich/ien Kuße der Baffins' 
Bay, nach den Heife -Nachrichten der Expedition 
tiilter Kapitaiii Itofs lieh findcndtu 2 Klumpen 
von Gediegen -Eifenj ans dem die Einwohner eine 
fehr «nvollkommene Art von Meilern machen, wer- 
den wir hoiTentlich bald genauere Nachrichten err 
hallen *). 

In Steiermark ift auf einem' Berge bei Cilly eiiio 

St. 1 S. igi], Teilien doTch: dicre SaoierLung . illn Aar-^ 
fillcdi. Er hai, ImL» ich ilia rcrhl vcrluuden, d» Eifcn 
TOii der olivinartigcn fleiitigeD EiaiLciigang durch Gehiiad<;ln 
An MsIT'- niil .Siilpeicrrsare vüllig sii treoDcn gefuchl, und 
die Aoaljfe drei Alal angcfirlll. Gilb. 

•) N.cL Urc, Brand.'. Analjr« eulhilt da> Elfen dicf« Uht 

LUDvollkomoiaDon HotTcr Nickil. Mftrr divon kanfiig. 
aUbert, 
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Eife-niiiatre f-pfuilJeii worden , die Ilr. von O adol- 
la (ji'tzt Deputii-ter von Cilly) befitzt, und WflIdM 
nacli Abl'agen einiger Stücke, von denen icli aucb rfi 
nea durch die GeliilHsItcit m^infts Freundes, Ati 
HeiTn i'aul l'artlcli crliallen liabo, noch nngC' 
fahr 16 Pl'und wiegen Jiaiin, DicI'fS Eiien zeiabnd 
fich dadurch oiis, dafs damafcirte Figuren, den 
Widinanftadtilihen ähnlich, nur etwas feiner , £dl 
tiherah Il:liön oline Aetziing zuigeii '). OIiH^eacfaf- 
It^t diefea Ib auagezcichnot kiyrtallhiifclien Gefftg«, 
luid ohgleich es fich kaum begreifen Iftfsl , wie es 
anders als durcli Herabfallen auf einen Berg, wft 
Iceine menfchlichen Wohiuuigeii und keine EilV-n- 
liütCen Und, könne hingekommen lej^n, liUlt Hr. 
von Widnianfisdten es dochnJcht für meleorifcli. 
Und icii Itimine ihm darin hii, ans fii!g<?ndeii Grün- 
dun: 1) Weil es keinen Nickt-l enthält, nach den 
Ünici'fuchungen , die Hr. Prof. Scholz im poly-' 
technilclion Inftilut in meiner Gegenwart angellellt 
Jiat, und zwar nach 'W'oUalton'ä Meliiode, mil dem' 
wirküimlten Reagens, dem hlaulauren Eiiertkali, 
(oderElullaugOj welclica hei Gegenvi.-ri"ucl]eu durcli 
Hinaufügung einer faß unboftinmibar kleinen Q« an- 



i 



') "Zw»T giebi EpIi noch bei; ibaDtheiii «nH«tn Eifen oder SuU 
'iM kljrtnUiaiMtctieU'tSt bri dem Ärlim, auch ilin Lcünn- 
t«r. Verfochti. .00 D..nlen, ,l,.rc'h ' KhIp.« >iu.1 .luukler. 
Siroifen lu 'erkeunan, aber w..(il bal- kji.iPin ia .i.^... Gr.- 
4*( wie bei (Itm bier ciniüiuicii ruhon oJini! AMiuag. 
C/äaäiii. 



tiiat von Nickel- Anflöüing zu fein- vieler EifL-ii- 
Aiitlöfung ficli ielir bewahrt zeigte. 2 ) Weil diclea 
BiTen fpröder jfi, aW gewüLtiilich das meteoriiclie 
^üleii. 3) Weil dieGeftall der Maffe, welche ich 
jtei Hm, von Cailolla lab, nicJit Ib hefcJiaffen iA, 
ri« fie bei einer MeteormaiTe I'ejTi mül'ste , fondem 
a parallelepipedii'ch , mit faJt geraden, ziemlicii ei- 
len rechten Winkel mit einander machenden Flü- 
hen, dafs fie in einer Form gegolTen zu t'eyn 
H^ieint, ungefähr fo, wie die angeblichen Stücke 
Im Grola-Camsdorfer Eüens in Dresden und in 
f^-eiberg, welche indelTen kein folches kryfiallini- 
^es Gefüge zeigen. Der Kohlcnitoffgeiialt , wel- 
lten Hr. vProfelFoi' Scholz darin gefunden hat, 
bricht aucli nicht für einen meleorifclien Urfprung, 
Von fchlackigcr Siibßanz iß nichts daran zu be- 
inerken '). 

•) EbcnfslU ein Proilu« irilirclier Schmelzung, und koiDci- 
■wif meteoHrdi, jli •Iük 'Uvtch r«Iu Voikuiumeu eiw» pro- 
bleiDiiurclie tülen, woTUn Ticb im Bulletin de la Soc. phi- 
loma/.IÜn p. 17Ü Ka«liMeUt aus einem in dar Akadrrnis 
d«r WUTenrcbiirK^ii Ml Paril geUlEnea Aiifl'ilia vut, Henry. 
iDirctteur de* poals et ehauffdes ,) findet. Diefe Mi.ffe voi. 
EireuoiJ'l, geniEngi mit l'orüonen van Gediegen-Eifen, lag 
bei Fhrac, ( Defiartiimtn-l lie la Lotete) in dem Belle eiues 
GebirgtwilTeri , war h Decitueter l;iiig , S httn u>id )J bis = 
dick, wog uiigefälir i5o Kilog lammen {5cio Pfund ) war ei- 
furmig, *□ der Ohedlaclie rauh und unjidiallel, r<:)>ien TOia 
Waffer geroUl 1» fejn , und »Igle auaivriidle Eindniek« TOa 
Uurchel-VerAeiaerungeB. On« luuere war blalig , au man- 
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[Folgenden Zu/ä^s VL-rdaiikc ich Um. Br 
niart in Paris. Der l^rofciTor der Mineralogie No- ' 
rodcoki au Wilna, hatte üim im J. lÖiö ein Itlei- 
iies Stück einer Eii'cnniolTe überlcliickl, welclie man 
in dem Gouvernement Minsk, Difirict Mozyrz (bei 
Rokicki?J inLithanen einzeln anf dem Sande liegend 

eben Stellen wIe oure^eliuorMc kr;li>it>Qrl, mll dichlern u-o 
liegenden Slücken , -nie eine Hardnult , raiiualir inch wia 
I Aplcl grnb. E> Ile£> fleh wie hikIiu weirl.» I^ifea 

' fchmiedcn. Hr. Hcor; l.ielt et fiir i.t\a Ulenprodufci, roa^ 
n vn vklniclir Eenclgt, a tat meleoriR-b au boUea, El 

' lieHi Geh nlchli erdig» oder verglan« dirla crkeaneb ; 
auch Buden Heb dorl keine KifdiwcrU, und nicbli ■!■ mB 
clw.t eifeiihiltijj« W«aW, dw m d«n Tjro lliertt. Di« Maf> 
.(sißiion den Arbeitern le.rcbltgen worden) (wäre Tic tat- 
rirch gEWefeu, fo winden lie et, wobl nicbt gukuuut ha- 
i); und wa> Rr. Henry mti nach Florac gebncbl hat, 
ttoß 2ä Kilogrammen, (5u PfuDd). Hncb den ÜtitckeD lU 
utibotlen, dl« ich im Kuif. Nalurailenkablnel lu Wien ds- 
voo gefeben babe, und denen, di« leb durch die Ciile dac 
Arn. Paul Parlfch hcGiic, balle icb ei für ein P>oduk( ic^ 
geiid elnnirdirchenSchmetzopg, da> Unge Im WxITer ge. 
legen bal. Ule ii.lleg.;nden dicblen Tbc.le lind meulUrcltcs 
Eifeu. Ad ificiDein Stücke dlefer Arl, elHi Ton der Grölä* 
•iner Unfelnuri , find eckige Hervomgnn^en , f.ß wie .ii 
dem rallatiTchen lüifeu, hi't uud d.i inii Kt}rtallirati<ini. 
FlÄcben, da« übrige, welche! rchwaaimlg ifi, ende ich 
fehr dem Elfen ähnlich, dne an m.ncheu OrlCn in Thüriu. 
gen in kUinen Pnrthien gerchmolien und erlt hernHeh unter 
iteiu Hammer dlcbt wird. Auch Tehe ich 1» i.i.inchen IIGIi- 
lungeu; eben To in dielen, elWMi von grünLch^rlbeb ver-r- 
fchltckleu erdigen Tbcilen. Die iiur>eic ileiulitb dicke ilia. 
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iildeii hat. Da an der Stelle lleifeiide liüiißg 
Iriiber kommen j romulste, meint Hr. Norodfcko^ 
ercEUeiiniafie Jaiigft bekannt lejii, Jjiitto ßo fidi 
immsr doit befunden; dalier er geneigt Cey, fie für 
neile.'n meleorifchen ürlprunga za hallen. Hr. L a ii- 
giei zerlegte diel'es litthauüciie Oediegen-Eii'en auf 
Eri'uclien des Hrn, Brongniart, und fand zwar nicht 
alle iieftandlheile darin, die das Pallaaifclie Eül-i» 
chankterifiten, inabelondcre gar kein Chroniinrtt imd 
g«r k.inen Schwefel ; fand aber üoch IN ickcl und Kobalt 
nur ii einer etwas geringern Menge als jenes Elfen 
diefe beiden BJclalle enthält. Es befteht nämücli 
nach ihm diefes Gediegen-Eifen aus EjHlianen in 
10» IheÜDli awS 97 bis 98 Theilcn Eifen, lind 3 
TUeilci Nickel , dem elwaa Kobalt beigemengt ifi. ' 
Gilben.^ • 

«te la den Ksclirlclileii von 'audcrn lierabgEhllriKV 

SubruiiT^CD. 
(Ftribiiiing du AulTiiies Aim. B. 66 ü. 34g) 

Nicht blos von ßaubartigen Materien in treck- 
n«r oder feuchter Geltall , io:}dern fogar vort Hact' 
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de ifi rchlaik'ig niid bUfig, «tw«i der «n der Aicbeneriind 
■n der Muläi^dirclien CireumafTe bcGci'llkh ^e*,tSt^ca tlia.U 
Uiiilich, nnt rail grüficrn BlBfcn un^ inil weniger e»lif^ 
TheiUo. Wsu foyi mir, dirr« Eif-d % in P.ii, ii,.„,||.;U 
ll.euer vsrUufl woidon. Der LcigefiiBien Eli<jiitlle luMi^t 
)i,il VanquirliD darin Vri.iun Mckel g«fiin'<l<ii und tiült <'■ TmV 
■onrch , fo wie c« tn eiwarlen War. Oä. 

Aiin:.l..l.Pl.)[ili. R.f>D. Si. i. J. i8iy. £1. y. C 
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ren, blauer Seide wnA ßhwurzem Papier, v/üdu 
in MalTe niedergefallen feyn lollen, wird iiiaii 
Nachrichlcn finden. 'Wahrfcli ein lieh find «amit 
faferige und inembraiiöi'c ■ Stoffe gemeint, ^wlcli« 
man in etwas diefon Dingen slinlicli gefiindei Ital, 
iind|es geböi-t vicUoicIit unter diele Kategorie inch 
der von L ivi ua ei-zSliltc Miederfall einer dein Fttim 
/cAe almliolien Subßanz, welche znmTlieil lehnt'» 
der Luft von Vögeln weggel'cliiiappt worden, «lür 
niclit, wie Fleifch, in Fäalnils übergegangen f«yii 
foll. Was das für Stoffe gewefcii find, und vo fic 
mögen Iiergekommen luyn, davon licisun ficlileidlt 
im Scherz mancherlei Erklärungen gehen; aoor «• 
im Ernfie tliiin zu wollen, moclite wohl nicti au 
voreilig feyn. IiidelTen halte ich doch für nalMir«||- 
dig, diele Nachrlchlen zu erwähnen, dem Wentt 
den Erzählungen, die ebcu nicht das Gepiügeo^on 
Lügen-Berichten haben, etwas Wahres zum GtUB'- 
de liegt, fo ilt doch Wolil zu erwarte«, difs irgend 
ein Mal, früher oder fpäler, lieh clwas ähnliches 
ei'eignen möchte, wo alädann bei fchon vorläufig 
erregter Aufmärkfamkeil: eine bdfere Unterlucluing 
der Sache zu erwarten ift. 

■ ? 1532 denS. Jnlifoll, nach Michael Bapfi 
hl Z^znei-, Kunß- und ff undrrbucit , i.Theil 
S.go zu RockJiaufen , eine Meile von Erfurt^ in ei- 
nem fei ir ecklichen Gewitter, das eiuem Erdbeben 
gleich ge^Vlen, vielen Sclmdeii angei-iclitet ,' luid 
ciji ibiidcrbarcs Getöle gegeben hat, ein grol^ur I lau- 
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foi eiiior dem Menfclienhaareii älinliclie 
nitdergefallen' rpyii "). i 

Die ei]4cin Erdbeben filinlicJie Erfcliülternng, 
und das Tonderbare Getöfe laffen nicht fowohl auf 
eic Gewitter, als aiif ein anderes Meteor fchlJei'sen. 
Was es aber mit der herabgefallen fej-n folleiiden 
hoirälinliclien Siibfiaiiz für eine Bcwandtnils haboj 
Üifehr räthfelhaft. 

1623 den 12. Aligujt zwifchen 4 nnd 5 Wir, 
( Vir mutli lieh Nachmittags) ") war ein fogcnanntor 
^htrcgenzn Siraahurg-, nachdem man vorher eine 
finiere, dickv, rot Jie oder rauchfarbeiie Wolke ge- 
fehm hatte, nach einem zw Strasburg i6a3 gedruck- 
ten Auffiitze von li'aac Hattrechtt Bericht von 
eine' Jonderbaren Fcuerhugel , S. 1 , welchen ich in 
der {.önigL Bibliothek zu ötuttgard i"aud. 

1S45 im Januar hat eE zu Vaihingen an der 
JS/iü und zu Af eiVisier^ fogenanntes Blut geregnet, 
nach einer haiidlchriftlichen JJeilbronner Vkroiiik 
aus welcher Hr. Ob. Heg. Kath S chübler in Stutt- 
gardmir die Nachricht gefalligft nutgelheilt hat. 

1,652 im Mai hat, nach den Miacell. Je, I<iat. 
Cur. Den. IL ann. g. i6go p. 120, Chriftian Men- 
.ttel des Nachts auf einer Reife zwifchea Siena und 
Rom, fda er aus dem Wagen geftiegen war, und zu 
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laclit worden j 


««CbV.II C,I..e., Varll et .jplio,, 


le CaplLLI 


lUpLVVIU L;ip>I Lirgller >fi 


ihre; aoU. 


'•) Im T«sU R.ln »uidnicUich j1l--ndt. 
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Fiifse ging, eine i'iJir helle Stern fclmiippo ganz 
der Nälie iiieiiorfnllcu liiiicn, die ilircn Clatiz iii 
ans Ende bohielt. Ev fniid an der Stplle eine dnrdi- 
fclicinende iclileiiuigc und klebrige Subltaiiz , vin 
derer eine l'ortion inilualini. Sie ifi licm.ich vr- ■ 
trocknet und liart geworden, und fein Solm, ChiT- 
füriU. Leibarzt in Berlin, hat fie hemacli aufliowairt 
? i6fi5 am grünen Donnerftage, allb weil le» 
merkt vnrd , dafs er in dem Jahre feJir zeilig einje- 
treten iit, in der ad-ii Hälfte des MSrz '), foU 3« 
LaiirJia unwfit Naumliurff , 5 Meilen von Leipüg. 
eine Subflanz , wie dnnkelblane feidene Fäden , de- 
ren Farbe mit dem Aconitum Napellus vei-glidien 
wirdj in grolser Menge mit dem Regen oder 7lian 
herabgefallen Teji! , nach Joh. Praetor ins «i «!- 
nom zu Halle iG65 gedruckten Aufl'alze: Untrhör- 
tea Prodigium von der herabgefallenen b/auen Sei- 
de, welche ich in der Köjiigl. Bibliobhck zu Stiilt- 
gard angetroffen habe. Die Faden follon TiemUcIi 
lanft, und zum Tlieil wie gedreht gewel'en f'rvii. Es 
wurden Thaler niid Dukaten geboten, um etwas 
davon zu haben. Einige Tollen HutbSnder und 
Schleifen davon gelragen haben. Eint- von Adel hal- 
te viel davon gelammclt, und es wollen f^iinnoii uni 
in einer Kirche oufliängen InlTon. Ganze Aeokir 
Jollen IVj-n ditmit bed^^ckt gcwcfon, und eä foll an 
den Füisen der Menfchen imd Tliiere hingen ge- 
blieben feyn. Prlitorius fugt, er habe felhft einiges 

•) Den 23. Man nSinlioh. AT..«»'/ 




davon gefclicii, und der Pfarrer zu Cröliiiiti, eine 
halbe Meile von Freihurg, habe einiges davon nach 
Halle gei'chickl, einiges auch anMehrere nach Xieip- 
zigi es füllen auch Einige von dieler Seide üch ha- 
ben Strumpfe ßricken lalTen. (Was foU das wohl 
gewefcn fej-n ? ) 

P i66j den ig. Mai Mi in Norwegen mit ei- 
nem unjiewohnli eilen Gewitter ein" fchwefelartiger 
Staub gefallen fe)-n , der am Feuer fclir übel gero- 
chen, und mit Tcrpenthiuöhl eine dem Schweful- 
balfam ähnliche Siibfianz gegeben habe, nach Pau- 
li c/e u/u Tabaci et 'Fheae. (Kann vielleicht Blü- 
thenftanb gewelen feyn.) 

? iG8li.den Öi-Januai- Ift, nacli Phil. Joe. 
Hartmann und M. Georg Kröiier, in Mifc. 
Ac, Nat. Cur. Z)ec. s. ann, 3, jiro anno »688 in cip' 
pp.nd. in Kurland im Ambotfchßjt bei dem Oute 
Jiauden, dem Oberften Seefeld gehörigj ^iue fchwai'- 
Eü papierartige Subltiinz in grol'sor Menge nieder- 
gefiillen, Sie foll mit Sohuci; und Stiirm (lockcu- 
Vcife herabgckonimeu icyn. Ein grolser Platz an 
einem Teiche foll des Morgens ganz Ichwarz über- 
zogen gewefen fsyn, und grolse Stücke von derGrö- 
fäc eines Tilchea follen fingerlioch über einander ge- 
legen haben. Heruach foll es leyn vom Nordwinde 
xcrriflen und in kleinen Stücken umher gellroul 
worden. Die Subltauz war fchwarz, als wenn fie 
wSie durchs Feuer gegangen. Der Gomch war au- 
fiiiiga lafl wie Seeniilt (d. 1. von der See ausgeworfe- 
ne Arien voi'ii Fiicuä, u. f w., die dorl zum DiuiRen 
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gebraucht werden.) An manchen Stellen waren die 
Slätter dünner, auf midef-n dicker, .von der ConG- 
ftenz wieLöfclipapier, aber fohwara. Es halten fleh 
von der Stelle, wo üb gelegen hallen, Grashalma 
angeliäugt. Mit Speichel benetzt, färbte die Sub- 
ftaiiz die Finger niclit; fie liefa fich nicht zu Staub 
reiben, foudorn zeigte- ßdi wie klebrige Häiitclien. 
Sie brannte hell, nnd glimmte wie Zunder, roch 
dabei anfangs faft wie verbrannt I^apior, liernach aber 
mehr l'chwefelartig, aber fonft eben nicht widpg. 
Sie IJeffi etwas AJ'clte zurück. Verdünnte Saljieler- 
ßlure ijjiirilus nilri) frafa die bubfianz nicht an, 
fondern or>veichte fie, nur etwas , und veränderte dia 
Icliwarae Farbe in roth. Alkalien vermehrten dio 
Schwarze , bewirkten Ibnfl aber keine Verfinderung. 
i7ai in der Milte des M;irz mufa ein rotlter 
Sohlammregen mit einem vorhergegangenen merk- 
würdigen Meteor fich um Stutlgarä ereignet habea. 
Au« einem Sdireiben des damaligen neutkommüTu 
lind ßjcpeditionarath» Vifcher an den Steuerie- 
kretair Schübl&r in Heilbrunn, vom st. Mär| 
JT31 hat mir Hr. Ob.Hes.Kath Schublor inStutt. 
gard, der ea unter leinen Familienpapieron beutst, 
folgenden Ausxug geßtUigft mitgotheill : „ AUliier in 
ßtuttgwd ift man , feit einer Woche her in ziemli- 
chär Beilürzung, und zwar, dals ein Phänomen ßoh 
hier und da gezeigt hat, l'a wie aus beigeheudonZet* 
leloin zu erfehen ift," (Diele Beilage das Briefe« 
fehlt jt'tzt, lie mag walirlchciitlich eine i£eiahnang 
^ewel'en Xeyn.) „ Ain folgenden Tn^ iiiit es Blut ge* 




;uin Theil geleheii werden. Gott laiFe uns da- 
nicIilE Boics andenten, und ftejie uns boi." 
1 der Nachriclit von dem i755 den ao. Okto- 
ber zwil'clien 5 und 4 Uiir Nachmittags auf dei" Iiifel 
Jctland gefallenen ftliwarzcn Staube, der lucbt vom 
Hekla gekommen Ift, (.jinn. B. 55 S. aSg), füge ich 
hinzu, dafs nach den Phil. Transact. Vol. 4g p. 5io 
bei fiiller "Witterung sicijchtn Schetland und_ Is- 
/a^(f fcliwarzer Slanb in folclicr Menge auf einSchifl" 
gefallen Ifi , dafs das Verdeck und das Tauwerk diclit 
damit überdeckt worden find, 

. Von der ilgG am 8. IVLirz um loj Uhr Abends 
in der Oberlaiijita mit einer Fiiuerkugel herabgefal- 
lenen bitmninöfen Snbltanz {Ann. U. 55 S. 2":j) 
bat Herr Dr. Bauer, Arzl in Kloiuwelkn, auf 
die Verwendung des verßpibenen EevgTath Sey- 
fert in Dresden mir etwas zukommen zu lal- 
len die Güte gehabt. Sie hat die Conßfienz eines 
i)ratuienHoniga, undc3 befinden ficli noch Gras und 
,Heidckrttutsblättchen darin , an denen fie angelcITen 
uhnl. Der Geruch ift wie ein etwas verdorbner Oehl- 
LSrnife. Hatte ioli mehr davon, i'o würde ich es gern 
i4u einer chemifclicn Analyfe beitimnicn, indelTen 
ll glaube ich nicht, dafs man andere Beßand tl teile dar- 
^tin finden würde, als Schwefel nnd KohlenfiotT, 
hnelleicht mit einer geringen Beimengung von Xie- 
fblcrde und Eilenoxyd. Das belte Auflüfungsmillcl 
Kjuüchte nicines Kraclitens der logenatnite Schwe!)>l- 
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Alkohol von LanipadiuB feyn, mit Mplcliem dieb 
Subltaiiz einige VerwanclUcliafl zu liabcii l'clieint. 

ifkig im Ajd'il, rolhcr Regen in dur Ghtara 
d'jiddn im f^enetianifv.hen, nacl» Liiigi Bol'l'i, 
im Giorn, dt jif. e r-liim. i8i8, .ado bimeüra 
p. 109. •) 

1814 in der Naclit vor dem a8. Oktober ^el im 
Tliale von Oneglin nioltt weit von Oenova ein Re- 
gen von rotlier Erde, Sie war weich und fein j W- 
liiell da% Wafier lange in llcli und ichien thonartig 
au leyn. Es waren auch weiise und Ichwarze Körn- 
chen darunter; erftere waren fcliimniernd, und 
branl'lon mit Salpoterlliixre. Lavagna, der davon 
ehendaielbll p. 02 Nachrioht giebt, bemerkt, dafa es 
nicht von Inlecten horrüliron könne, wie Valroont 
de Bomare angenommen hat; er ilt aber geneigt, e« 
dnrcli einen Wirbelwind aiii Afrika lieriibcrfiilircn 
zu lalTen. Er bemerkt, dafs yor 60 Jahren etwa« 
alinliches Statt gefunden habe. 

1816, den i5. April fiel auf dem Borge TonaU 
und an einigen andern Orten im nördlichen Ilnlieii 
aus rothen "Wölken xiegelrother Schnee, nach dem- 
i'elben Oiprnaie 1818, p. 473. Der Bodwii'ati gab 
ein erdiges Pulver, fchr leicht und fein, etwas fettig 
nnzufülilen , von dunkelgrauer Farbe, das tlionig 
roch, etwM faUig und zufannnenziohejittrchnieckte, 

') Der D*c1i Ata Ana. da Cfiim. >• 9 p. i'Ci iBia im '. 

BurbadtM nicdctgefullene griiulicIiB Smub l'oll vom Vulk*a 
auf St, ViDCcqt S»ja ; gdilirt Alfo nicht lii«iliet, C/il. 




Schade, 

i aufCIiroiii itiid auf Mrigiieüa uii- 

tevfucht hat. Es >Yiicl für etwas von den Meleorftei- 

nen ganz vorfcliiedenes orklllrt, (wohl nicht mit 

_, Hedlt), aucli beiianptet, l'ulchc Eriche initn^'cii k9- 

■itAennur In der Frühlingszeit vor, (welches iiiigit- 

P" Rundet ift, da i<\h liier und auch in jinnal. B. 55 

, S, 54g etc. genug Beil'piele ana andern Jahrezeiten 

;i'gfben habe cic. ), und dcui zu Folge vermutlie, 

dafa ein AetjuiiioctiahVürjn dicl'es rothe Pulver aus 

■*.iAfrika herbeigeführt habe. 

■- ' 1818 fand Kapilahi Rofs rothon Schnee an der 
nördlichen Kufic (U:r liaßaxbay ^ und brachte elwas 
Von dem Boden i'iilio, mit nacii Buglaud. Viellöicht 
(BvUalten wir bald tiuc Analjlo davon '). 
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\u der AbCdit uu- 
ilor fürbende K^per 



wirklich tili crilth IUI UiTprungi Toj , v'ie inin anrnngi gliiib- 
- ta. Bei iler letliiJiiiD'lcu DclUllaüon cnlltaud keiue Spur 

TOD kahlenraureiri AbiiiQniik, wir ■> Mlla Teji) müQ'i^D. . 

-will llien» der FaII gawefeu , da^ogra brauillcliei Qehl und 
■ fFioe h»B UiIcTi«; dar mihfavlieuda Kürper Tchaiul ulfu dem 

PltnuuDiTicIiK nngeliÜTL au haben, wie lieb «och dsduicb 

bcTiaüiKi, dar. eine AiiQüfiiRg dclTcIbni in Alkohol »»h 
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Von lotliem Sclinee hat auch Im Soiiiiller i8i 
. Joljaiiii von Charpeiilier, Salinciidirektoi 
in ßex, (Ion icli ah Freund eben l'o lelir, wie 
in win^nlcliafllicher Hinficht achte, auf der AJi« 
^nceindaz, wc-lche am Ful'se der Viablereta liegt^ 
lind an andern henacliharten Stellen einiges gefun- 
den , und mir etwas von dem nach dem Auflliauen 
übrig gebliebenen Rncknaiido zu überlchicken die 
Güte geJiubt. V.r ilt diinkel-rollibranu , oder grati- 
}ichbi'auii, fein anziiiühlen, und cnthdt, oben Co 
wie von dem i8i5 wild 1814 gefallenen gemeldet 



AbJ^inipfcii den AlkohaUelaen fetligfn Körper inrücklicr*; 
wu» GcU im Aikubul iikclit uurgclüU liaue fchieo cnlig m 
hju. — vlii einer Flaftlie voll gcTcliineliLeD rolhca Sdmeea 
uu* der sVäi'sl»;, ivdcbe Hr. Decaudolc aui Ea^Und 
mll DjichParii bra<jl>l^, faaUe der rDiI.rivl>eu<UK.Ürper hmi.ea 
11 Mnualeu beiuu Vi'r.qa<leruiigEcliiIeu; ^r bclicüi uus ro~ 
tlieu KügeltUea, diB iiucli Dr. Woll.fiuns MelTuiis tbbd ^ii 
,,|, Zoll Durcllincir.=lli.iLci.; vou den kleiuliea find lunn- 
diB weLÜ uad »üc.iiaDd.r geklebt Und l.aheu dann t\a bau- 
Itges Auirohea. Geprer>l rolleii ßs krium pulierulaiini, 
rutideiQ cliieo rüthliclien ülilisui. Körper geben, oiid eine ' 
rarlienlale HaiK inrückUiTrii , Mitii.in abar keine CbiRipi-4 

, goon», londcrn, ivie liibon llr. Brunu im Änf-nge lU K.«pl^ 
UiD H(ir> lleirebericble TcrmuUieU , kUine, zur Fimi 
Algen gcliüreitde ri1:.iiicnkurprr , dem Saamca der Dl» 
iihiiUcli ?.ii "fejn. -.- Eis, das £i4i im »origea Wiuler i 
Giitbeu eiuei iu der Gegi^rid von Leipzig liegenden Laiulgu|)| 
gebildeL bade, ieigie an IVioer OberflJebe ein* rofenrnth g " 

l^'liibuLiige, deren vegelabitircber ürfpruug kaiun »Wtste 
t-atry» Itbien, dilb. 




[ Ad i 
ird, einzelne grübcre den Pyropen ähnliche Körn- 
ken. Etwai davon habe icli dem Hrn. Hofratli 
tronieyer in Gotlingen zur AunlyH) üborfchickt, 
b bald ich weitevc Naohrioiit davon erhalte, bin 
•reit, mehrere« davon bakurint zu machen. 



Neu« MaBhTleJ.ien von Featrmotea.en , äetea M^ilTeD tiiiD 
niahi habtial) gewaTÜDD ilt '), 

i8i3 den al. Januar, um 8 Uhr la Minuten 
tVomiitlaga oder Abends ? 1 zeigte ficli ein unbedeu- 
ieiides Wülkohen in SSW, etwa la bis lä" hoch, 
trelches lieh fchucll kreisförmig bewegte und äugen« 
l>lioklicIi in oinon Feuerball ausbraoh, deflenDurch- 
tnelTer auf iG* gelciiltlzt wird, Dieler Ausbruch war 
von einem GerSnlch begleitet, als wenn WafTer auf 
l^tülieiidea Eifen i^pgolTen wird. Der Feiierball ber- 

•) Voniwciällotu iUht 01e.rii««/j>g™y.A/aLripi-|g lOfij 
folgtadr, •onUin.riut'. Meincc ka mii- niitjjellidll« Nad.- 
liolXi „li-H Jeu Ja, Sepl. ill xa OÖrlilt uine £*uai'kuyet 
\0U Uimmel UDler ili« vliurrürrUlchea und U\h,\. SntiLlen 
BerillBB," liuiütea fi, 'il6) — und „ib(A <len 9. Juli 1.^.1 
man in Leipzig van tutti- Feuerkugel, fo vaui Himniiil ge- 
fjlUn, g«rag[," S. 406; (d^nirdbon Wert«, woIcU« .00 
d»m hokannleu Äiiirfofrttr^er S/eißj-fl^i'« S, 167 nieWtli „Im 
J'ahr i3oi rini) in «iaeiu üiitinersfdtli^i' hai Fi'ieil«bur| nn 
der S*>le glühend lieil'.« S>Miia teiab eeUUen, wcUUe kohU 
l'oLwari uu<l fo lictfi :ilk gliiliqail Ril'eu gtwcftu ) svtih'iD di* 
gcr>1Ua, hati«n Ho (l.>6 Urai gleichj all ncao KoIklf'U" 



I 
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flele, mid war von einem piäclilif} kiiditeitdi 
Schweife begleilel. Kr ßel (oder yiilg weitei 
in einer Diagonale von WSW yiyen bW. 
Horizont var fehr ecIcucUtet Die Ericlieinit| 
diinorle 5 Sekiuidca *). llitr ifi alio die erfto J 
kunft und Entzündung einer l'olclfen MalTe beobacl 
tcl worden, welciie ficli aijcli noch bei einigen i 
dem Meteoren Co gezcij^ bat, bei mancbeti i 
auch wie eine l'chucll fichtbar werdende (ich iiafg 
lind nach vergrörsorndc Slcrnfclimippu, oder i 
wie ein oder iiwhrero paralieje l.icltlltreifon j 
wclclu-u ficli fcbnell "ein ftärkcr leuchtendtT 
brennender ICorpe'r t^ildeto, welcbca unltrcitig dd 
von abliängt , ob eine lolche JVIaiTe ineiir locker aui 
gedehnt^ oder znlaniinengeballt , oder lehr in die 
Lange gezogen in unlurer Atiuofph.'iru ankommt. 

i3i4 den 2a Okiober um 7 Uhr fio' Abends, 
ward zu Moskau eine Feuerkugel gefeheu, weils, 
groiä wie der aufgeheudc Vollmond, lie ging von N 
nach S, langlätner, als gewöhniioh die Sternlchnup- 






Sie X'diien lieh um die Axe zu drehen. Eini- 



gii haben lie behaart gelehen, (wohl ganz ricli- 
lig j wegen der ausbrechenden Flammen nnd Sitm- 

'} At» einem Bericlite von HalUXchk», Ptaf. der PlijCk 
\a Sriinn, iO) BEfperaa xSi-i , Kd, i4. S. iii. 

**) IfuclirUtilcn (tflvoD giebt FiTcher, Direklor der nalnrrai- 
lcliei<dan CtMirchaft 111 Hoikau , in üeti Mem, de l'Aa. 
Jnifi. de Sl. felenbours . t. fi Mft. f. J'l. 
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• Ana dem Jüliro 1816 wcrtlcli in dem ^'aval 
^ironicle 2 grofse Meteoi-c, etwa halb fö grola als 
ier Mond , und 18 kleinere angegeben. ( Jftwrn. of 
i, aud arls, Sepf. p, 132.) 

I Im verwiclieiicn Jalire 1818 lind zienilicli Title 
ienertnoieore beobachtet worden , von denen mir 
»Igeiide tekaiint werden find : 

1818 den 18. Januar gegen 8 Uhr Abende , ift, 
»ach Zeittingsberi eilten ans Petersburg, zu Thrie- 
piahak in Sibirien (bei 57'' Ksltc) ein imHier an- 
icitfi'ndes Krachen in der Ltift gehört worden, 
Hierauf {l'oil wohl heiiecn:. zugleich, oder vorher) 
ein l'chlangenfönnigea (allo anch'*wie fo viele an- 
■e, in Bogonfprüngvii gehendes) Feiicrnieteor er- 
Ibhiehon nnd bald verfchwunden. 
- ' 1818 den 38. Januar um G Uhr Abends, ifi ein 
reuermeteor mit einem laugen Scliweife geroheil 
EioH^n zn Campbell - Jhwn bei Fort St. Geor- 
V •>. 

-1818 den G.rebrtiar iwifchen 2 und SUlirNach- 
nittaga iah man in England an mchrem Orten ein, 
fcngeachtet des Sonnenlichts , fehr liclles Fenerme- 
eor, dn-'j [ich lehn eil vom Zenith gegen den Hori- 
lonl nach N bewegte. Es lolüen in einiger Höhe, 
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elwa i5° über dorn Horizont, zu verfcli« luden, nnj 
mau iah liuriiacli eine DiinbcUicit (eine zurückgc^ 
laHeiic Rauciiwolko) nach N clwa 12° lioch. An 
inehrern Orlcti , z, B, ixi SwafFliam in Norfolk, zu 
Coninghy in LiticoJnniirCj zu HoMerjiera, Trent- 
fall (5o ciiglifchc Meilen vgn Coniiigby) u. C w. 
iiortenian ein Gntolo, wiu von vii^lem AVagenge- 
raiTiil, iiiid verfpürle eine I^Ichnltrrung einige Se- 
Jiundcn lang, wie bei einem Ürdbeben. Thom- 
ionüMiL^prii i8i8 p. 375- Joiim. offi. No. 9. 
^. 102 und 155. 

Üafe das 181O den 13. Febr. um G Ulir im im 
weJÜicheit FraTikreicli geiiiliene Feuornietöor , \H 
von in Ann. B.Go S. 252 mehrere? gul'aijt Worden ij 
bei Limoges eine grol'se Vertiefung in die £rde g 
l'chUgeii habe, Toll, wie niii* gemeldet worden« ui 
gegründet leyn, ,. . «| 

1818 den 17. Juli Abends zwiibben 9 und lotH 
wurde in Jmeriia in dem Dorfe f''erinont bei Moa 
pelliei" ein glänzendes Feuerineteör gL-fehon , das eir 
nacii O IcIineU lenkrer-ht niederwärts, und lodmi 
^fcheinhar) horizonl.il uordwärla ( ali'o aueli 



«ole : 



in Zickzackri 



ngen) ging. Es > 
ndj birnfurraig, .1 
ekehrt. Es hatte < 



L 



fchien grols wie der Volbu 

breitere Ende nach der ürde 

Anfeheu eines l'oljden Köi'pers, Unmittelbar dm-ai 

folgten 2 kleinere Feuerkugeln. Man verglich d 

Licht mit glühendem Eilen. Nach 2 oder 3 Mini 

ten, nachAudern, nach 4 bis 5Minutcn, Ii6# 

man hcfliget donnerarligüs Gctöfe , welches Einij 
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sit dem Rollen eines Wagens anf Steinen vergü- 
ten. Juurn. offc, No, w p.]Go. 

h8 den 5. Aug. um ii Ulir Ahends fall Tho- 
mas Young (SekreUir der Kon. Socieläl zu Lon- 
don ) zu fVorUäng { in 5o" 4g' Breite ujid ao' welt- 
lich vou GrenAvich) ein lelir helles M<:tuor hei dpr 
ßtUHopea, welches nichts anders als der uachgcIalTe- 
ne Schweif einer, Poiierkngel.iiinn, gewefeii iej-n. E» 
ifareJn L.lclitftreij', der in itj'PoIardiHanz und 65° 
^ctaTcenGon anling nnd in i*)' Polardißanz und 8o° 
Rectafcenßon endigte. Er blieb eine Minute lang 
6«lithnr, ohne Bewegung, faft wie ein, Komet. -^^J- 
ib CA. t. 9 p. OB. 

, i8i8 den 5. Aug. um 9 Uhr lo', fall man über 
i Stadt Chelmford \\\ England ein fcliöiies und 
pntses Fenermeteor nach IVO aufsor ordentlich 
^finell gelten. Jourrl, ofjc. No. 11. p. 1G0- 
, .1818 in der N:.cht vo.n 5. bis 6. Sept. fah mau 
ich deji Zeitungen zwÜchcn Mitternacht nnd i Uhr 
y Bretettii. im Oiit;deparlement eine Feuerkugel 
pn"W gegen N in einer krummen Richtung ge- 
^-, fie zcrjdolzle gegen N in mehrere leuclitende 
kucke mit Gelole, 

f i8i8 den i4- Sejji. Abends um 10^ Uhr wurde in 
Itigland ein Feuermeteor in einer mäisigen Höhn 
»er dem Horizont erblickt, welches nach N gint'. 
Es crfchien Jo grofs wie der Mond mit einem erß re- 
ihen , dann weifsen Schweife. TJiomf. j^iin. 0kl, 
i?i8 p. 520. 
^m- 1818 den 5)- Oktober, um i halb nenn Uhr 

I 
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hadia im Bannot in SO eiiic fetirigc iinförmlici» "' 
MalR:, welche liemncli eine iSngliclie Form annahm, 
nnd in IiilnÜgö znr Ertlc fallende Funken, ohne hör- 
baren Knall (vcrmurtilich weil der Ort der Explo- 
fibu zu piTtfernl wurl, licli anflöfte, tind die gan«« 
Gegend in ein helles 5 Minnicn lang dauerndes 
Veuer zu verFeizon fcliien. Man Iah hierauf eine be- 
lenchtcte beinahe fem ige mit eim-ra fchwarzen Flek- 
ken verfeheni: lünglicln- MnlTe (den zni-ückgelalTeoen 
^inn Theil noch leuchtenden Dampf des Meteors), 
W^chc, nachdem fie in der MiKe gleicblam abge- 
brochen, zwei unfönnliclie noch immer leuchtende 
HsHien bildete, die allmälili^ immer kleiner wurden 
•itAd endlich verichwanden '). 

■ "■ 1818 in der iXadil v6ni 21. zum 22. Deceinb<>r 
fall man in Fuhnen geg..« SSW ein Meteor wie ei- 
nen Stern , von der Orßfse des Mondes mit einem 
Dunfikreife, aus wdclifcm während meln-ererSt-knn- 
den (allem Anfeilen nach durch ehien Druckfchlei- 

* ) TTicnir Zeitung i'^m to. Dectmber illiS. Nach »id»!! 
INacbtidilCD [.;ibeii such CuiiMere u»rf »ti.lTe RHfeutte ilri- 
(uhcn JilEj und Ijnktreh UDgerRhr dulTElbe gcr^lien, Viat- 
Iticbl ()i,korom«n »ir iu Jrr Folg^ lon «iB.l.reEfdleoai 
MnO'» , Etwa -,a Bu1||;»rjTn (»Irr «u.i..-lieD, eiiieo türkifchra 
B.ric(il, wie w.r ,l=i«u fclioo Anigc li„l,ei, , die .,i.:lil nnUr 
die Tirhlitclii^ica ^cLfiten , weil ein TüiLe wrcigrieus du 
Irenlieti wle-l« tnSi.ll , Wo'« « gtftlit.i li.il, »her raantl^r 
Pltjlik« geru reiD= .orgff-faten MeinNi.gen ia die Rriiblang 
voo Thatfücbeo liineinirägi. G/ii, 
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lieifst es: Stunden), kleine Sterne hervorgingen, 
den fogenanrilen bohmifchen Lichtern nicht un- 
ähnlich *). 



ZUSATZ. 

AccA unbenutzte chineßfihe jSachrichien von Me* 

teorßeinen. 

Frei ansgczogen aai einem AufTiize i1e< Herrn 

J. P. Abel-Remusat ••). 



[n den Jahrbücbem der CLinefen und der Japaner fin- 
den fah manche Nachricbteo vom Uerabfallen von Me(eorftei~ 
Den. Es fcheint mir, fagt Hl'. Hemufal, der Miiiic werth 
in fep, die DinftätKle ztiranrnien zu fidlen, untei welchen 
diefes dort gefchah. Die gewöhuliche Benennung der Me- 
Icorfteint ift; ßilg yun tichhing cht, das ift: bcrab fall en- 
de, in Stein verwandelte Slei'ne. So heilsen fieblos, be- 
merkt ein chinefifcher Schriftßeller , weil fie ßch den Augen 
wie Sterne zeigen ; Steine aber wirklieb für Sterne zu hallen» 
würde, iagt er, ein grolser Irrthum ie^a. Dena> bemerkt 



*} NacK einer ZeitUDgtnichricht, unter andern im Korrefptn— 
denten von und für Deulfihland lüig, 10. St. vom lutin 



** } Im JeuraaH des Savarts ui 
r&yf. da Hrn. Ga^-Luffai 



I yfnn. de Ch. et d 
rae» I. 10. lÖig. 



Annal. d. Phjlik. B. &3. Si. i. J.iSid St. 9. 




SchrilUielltr, »s Ond feil Alfers i;n- 
fclit^iiibHi-eii Sterne berabgeUUen, iiod die 
. fli'h (lucli nicht vemiiuLlcitj auch llndfie 
tchhi Mnd eiaen t/tfun , (o,4ig 
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ein anderer chi 
zälilig viele folchc 
Zahl JcrSterue hi 
nach ihm feiten ii 

Meter ) lang. Oafs es indefs viel gröfsere gegelwn halie , ta- 
rUr rührt Hl. ßemiifat das Beifpiel des an der Quelle <ts 
gelben Fluß'es , an der Kordfeite Ae% Altan flch fiDdci- 
dtn Fclfen an, welchen die Mongoltn Kliaäa ßjutßko. 
(Fdfen des Poh) nennen, und von dem unter ihnen die ta- 
ge geht, er fe; ein herabgeruUener Stera. Er ift Übe 4 
tchang ( UDgcfHhr lä Meier) hoch, lieht mitten in' eiicr 
Ebene ganz einzeln da, und Hr. Rcniiilat veiinuthet iu Juii 
eine M äffe gediegenen Eifens, voit der Art derer vou Kras- 
nojarsk , von Otuutpa , von Mexiko u. a. Dcbrigens hahcD 
die Chiuefen nach Hrn. Remufal auch die;jageu von hcclies 
defoudre, lijfoirs, marteaux, coins, vriüeSj an- 
neaux , perles de foudre , nder vielmehr du dilti, du, 
tonnere , von denen ein chinefifcher SchriftAeller bebauplet, 
fie feyen von derfelben Natur als die herab fallen den Sieräe, 
und Ccberrcite von ühulichen Erfcheinungen , als Stein -, 
Gold-, Hirfen- , Iteifs-, Haar-, Blut -Regen und der- 
gleichen mehr, die in den Chroniken vorkoiunien. 

Mcbrenlheils find die chinellf>:hen Meteortleine mit 
Feuerkugeln angekoiuinen. Manchmal hat man aber diefe 
nicht beuicikt, und iil plötzlich von dein mehrere loo Li 
(to Kiae J-.ieue) vi'cil zu hörenden , d onn erahn liehen Getöfe 
iibcrrarelit worden, wahrend delFcn die Steine manchmal hei 
ganz beilerin Ilimuicl heiab/ielen. Das Gelöfe beim Zerplat- 
zen der Feueikugel nird mit dem eines cinßurzeadea Haufci, 
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n GeJtrÜlI eines Sders, uiid das Gelofe des Herabfallens mit 
n der Flügel wilder Gäofe verliehen. Es find einer oder zwei 
irmebrere Stein« tierabgeLammeni maDehmal iial es wieStuiüe 
egnet. Die Sreine waren beim Herabfdilen brennend heiß, 
^SlhwärzKcli , mauchmal fehr leicht. Ein Schein von einiger 
Iblsdehuitng , der mit einer Srhiange verglichen zu ■ werden 
bd einige Zeit zu beftehen pOegt, zeigl ftch *d deiii Orte, 
tn die Feuerkugel war; dar Hiranel iß dort btafTer, mancb^ 
:Vbl gelblich roth oder grünlich , wie Dickicht von Bambus- 
tolr. E« find Steine herafagEf allen in Ackerfeldern , Lh'gern, 
, und in der Haupiftadij Und mehrmals find Tb lere 
gjsdurch in Schrecken gefelzt worden. Als im Jahr 5^i6 ein 
Ibiclier Stein in detn Lager von Kao - tfou herabHel , /ingen 
hriu alleEfelan EU fchreien. Unter Chi-troung, einem 
^kr fpälem Tcheou , /icl ein Stein unter grofsem GerSnfcli 
:i der Haupiftadt herab; Pferde und Itiiidiieb e'ntflo^ 
bne daTs man (ie halten konnte; in der Stadt glaubte 
Iroiumele und man fing auch im Scblofle an zu trom~ 
Mein. Es kommt kein Bei fpiel vor, dafs ein Menfcb Von 
||eteorA«iiien gelroiTen Worden Cef, 

leb habe, fagt Hr. Rcniufat, eid Verzcifbnlfs der Ih 
Cäiina berabgerallenen Meteorfteine , und def Ümllänije , un- 
f denen diefes geTchah , hanh IlJa^touari' lin gemacht. 
' In einer Art ebronologlfcher Tafel, welche llr, Degu ignes, 
der Sobn , in den erflen Band feiner Reife nach Peking ein- 
gerückt, Wahrfeheinlich aber nicht felbft gemacht hat , wer- 
Lrfan 9 folche Erfcheinun^cn an« der Zeit vor Chrilli Gebuit 
diefe Auszüge aus den ziemlich umltändlichtfii 
kriählungeii dar Cbinefen find aber zu unvolUlandi]; und lu 
D ;; 
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I. Das Vti Keiflmili Ata-touaii •liri's 
s fchon hekannten Falko , über 6o neue büwfa 
und gehl doch dui -bis »u dem Jahre loo^. Ich habe ä'eif 
chJ:i4ii'>lo gliche Folge ?U4 andern Quelle^ forUiifi^tzen mcli 
bemüht, Hi£i cimi^e Beifpiete, der EGuuncn Falle, oder fil- 
ier, «welche «was BefoDderes haben, damit m«n beuilhti- 
Icn könne , ob das ganze Verzeichnifs hcfcaiinl gemacht, vt 
werden verdiene. 

Im fechfteo Jahre Yottan-ho {Sil), im drilin 
Mond, am Tage ö^f>U-/i«, zwifclicn 3 und 5 Chr NadiT 
miltags, fah man bei bedecktem Himmel und kaltem Weterj 
eine Feuerkugel fo giofs wie ein fiou {ein Gemäfs lo Biif- 
fraui haltend ) welche iwirchen Yan und Yu.il herahlid- 
Man horte mclirere lOo Li weit ein dem Donner ähnliche^ 
GEtöfe,,imd die Fafanen flogen mit Gcrdirei fort. tiebey 
dein Orte, wo die FeuerkTigel herahficl, bliei) ein rötilich« 
Dampf, von der Länge eines Tehangs (3,8 Meter) wie eine 
Schlange auTgcricIitet und dauerte bis am Abend, noranf er 
verlofchte. 

liB zwöllten Jahre (ti^), im neuntes Mond , am Tafc 
^i-,£^a( um Soder 4 Dhr nach JHittemaehi , «rfdiien um 
die Mitte des Himmels ein Üieftender Stern (^4toile coulan* 
ie-J; d", Kopf war wie ein Eimer, der SeWftnz wie ein 
Kahn von aoo JJou Laft; der Stent war über lO tc/iang 
(38 Meter) lang, machte ein Lleri-ufch wie ein Sehwarm 
Vögel, derdaioi) (liegt, und hatte ein Licht wie Fackeln. 
Der Stern zog nach Weiten unter dem Mond fort ; plulzlick 
hörte man ein giofses Getüf« , und in dem Augenblick als die 
Kugel zui Erde fiel, einen dreimal fo Harken Lärm, als wenn 
ein Haus eiullürzt. 




' Tm zwe^len Juhre tJüan-VeoU Cgo.iJ im diiU« n I^qnd, 
■ni Tage /• toAsou, gegen UiHcrnacht, erfchicD miil?!), «»; 
PiriBament ein 'gro&a' Slcrn , .& ßoiSeVix grofa. S,i\ß^ 
ungcOihr lo Tehang weit nach NorJwefl, und JiUeb,tl«j).i4 
äehta. 'Es waren über ihm eiue Uenge. kleiner S(ei:De>..' (lifl 
wie eine roAe oder orangelarbene,. wenigften$5Tcltang.la»^4 
Flamme, die ßch wie eine SchlflngOhjpzog, bjldetew,/ Alle 
di^e kleioen S leine feew^ten ficli nach SUdpfl t4)i,d>, fielen 
dann als ein n«gen beiah; bald darauf. .v«rlü(cble die Kug^) 
und CS blkb blos eiD weifsllch hiau« i im Giiin liebe fpicUnder 
Dunil , dei-. die JMitlc des HinmitJa einnahm , fich. veL'Uunki'lLe 
and Verfchwind. , , 

In den Jahren Wan-li der DcnafUe der Mißg Cl5lC) 
tv/äUtv» Moiidj »m.aä. Tage, !ie£s fich zu Chuitri^ßng' 
fotl'xn icr ViO\uiz:Sse ' ichhuuan , .äU weder Wind noflf. 
Wolken da waren, plützlich ein Dunofirn .W<en, u^d.eBli«-) 
Ikn 6 rundä'Stein« herab, welihe 8, i5„,i;, dip ^Ifüftri, 
d, dieklcinften nur loPniwa wogen. Mi,. 

derBegierungifes Königs von Itoic« tT'en,tJgung, 
■ekhcs mit dem zueilen Jahre t/ljvin-yeou (qo5) ühfVt^n- 
fielen zu Moang-liti in Korea Steine mit einem 
jltmnerybrilichen Geteuft herab, welche die dadgen Officiere 
denHof fchicHen. DerPraftdcnl des Ceren.o nies bemerk- 
n einer Supplik Rn den Künig, diefes Herabfallen vönSter- 
babe fich fchon unler den vorigen DjitRllien mehrmals 
goet, und fey daher nichts Aufserordentliehes , und kein 
nder, dai.anf Gliick oder Unglück deute, und man thue 
■echt darüber zu erftaunen. 
In der Gefchichlc von Japan Heft man , daf» im £cch- 
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{tenSahre, ßoma, 4er Hferrfchaft v«n lim'Mio-Ten^* 
(§39) am ag. Tage 4es 8. Monda wefttich von der Siaäx 
3Mfl«-(iiAAoM«n « Sngeftngoti habe^iu damiern und lu 
«pien, aehn Tiigelaiig, «Uli daTs, »If eswitJerhcHe» Wet- 
ter wurde, iDBi) «D dicrem fonll Steinloreti Orle einige Stetae 
Fcllfjiitzen und rothcn Aeitcn ühnlich gcrunden habe. 

'' Aetmliobelieifpielerollen in zwei andern Studien Japani 
^ch'ä'Jtibrc hinificinfliidir vorgckomnicn feyn, unter det 
Kegieiting Von Kouoko^ T»n-0 in dtu |abren nenwa, 
das heifsl 8a9, 8S6 und 687. Der japanifche SchriflfleJIe» 
bcbauptet , in den coidlicben LHndem fielen weit ihä(ifi|cr 
Donnerneiue herab, in Japan aber nur feiten, wovon er als 
Beweis eins der lui'tbterllch'^en Gewitter , die es je gegeben 
bMj linfUhrt, welcbei am ao. Tage de» 6. Mond» im J, 1710 
Utier die Uauplfladt Japans losbfacb. Es fcblug an vielen 
Oitm ein, der Bühi lefftiiite raebrere Hunderte von nüufern^^ 
niid docb f^nd ii)«n aucb riieht eine i«ner «»geblieben hm 
öder Keile dei Dnnnergolleä. 

V So weit die au* Hm. Benttifat's Anffali »usgetogciiM 
NacTiHchten aui Cbin« und Japan. 

Gilbert.l 





,nie T^ulkane als Gcbläfe mit verdichtetem KnOu- 

gas dargeßellt 



Dr. CtAHKEj Prof. <1. Mineral, zu Cambritlge. ").> 



Die Vulkane «eigen die Erfcheimingcn eines Gcblü- 
lua niit verdiclitotem Knallfjas. Dnvcii das vulkani- 
fche Feuer wird f^ajjer zcrlelzt, Ans gasformiL^p Pro- 
dukt erfcliüint im verdichteten Znftniidc, verbrennt, 
]iat die Kraft zu fchmelsen, giebt, wenn die gana 
verdichtete GaamalTö fleh entzündet, die fnrbhtbar- 
ften Explofionen, welche ganze Berge in die Luft 
fclileudern, uiil einem Knall, der viele Stunden 
Weit gehört wird, und zeigt an den engern Mün- 
dungen, aus welchen seichmelztc I Gebirgsarton in 
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) DU folgendfn Bemerkungen des Dr. C la rVi ' über den 
Vefiiv, welche ich ans !e\aet Schilfi; the Ctts- Slow - Pips 
«lt., loiid, i8ig frei ausirehe, ri.hienBii mir, *efi(il von 
der WeiiroEiweifigkeit des Originah , nicht ohne InleielTe tu 
re^n, n>Hl gleich die Art. auf, wie er feine Lefer »uC Ge 
fühlt, indem ci Mi verfiehcn ijiehl, er l'e; durch d'is VaUi- 
ne lur Uie Erfi..Jiiiig de» Nen'man'l'cheii GsMifei geleilei 
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fernt iil, aus wulclieiu die Lava herausgetrieben 
■wird, 

„Der Vefuv ift, £a zu fagen, feiner cHeraifchen 
Natur nacli , in jeder RüRkficlit ein grofses Gasgehls- 
l'e, und ßimmt in allen leinen Erlclicinungen mil 
den ErlcUeinungen und VVirkungen , den Explolii 
nen und Dctonalionen , der Hitze und dem Licht.) 
dißfes Apparats übereiu." 

So lautet in wörtlicher Ueberfelznng die Lchre^ 
welche Hr. Dr. Clarke feit den zwölf Jahren, dafs er 
in Cambridge üffenljiclie Vorlei'ungen hah, ftets vor- 
getragen zu lutben vtT(ic]icrt, 

Vulltanifclio Auebrüche, fälirt er fort, crfol, 
nie ohne Mitwirkung und ohne Zerletzung i 
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ifä er 
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f ) Von dem inten&veti Licht, dw *ui ilcii Miiadang» i 
Arihlt, ana dtaea Cch vollLummeo CülTige LafafirÜme «r- 
eifüCD, Urn Gcb nur dorcli duGiBgelläre eme lichlige-Vor- 
AeltuDE etlangen, wena man eiucn der am rchwerftcB 
rcbmeUbaTcn Kürper nor (temfelbeD in FUfs b>i>i(;i, Wohri 
n Licht von lierfelben Arl, nur in einem unverglcich- 



licli vi«l ^eriiigent UmfaDge ( 



icktiL. 



Clari«. 




Vor jedem grofsen Ausbruche des Vefuvs 
veiirockneii niclit nur alle Brunnen in Neapel, Por- 
iJcij lleüna, nnd andern Städten am Fnlse deg Ber- 
gee, fondern auch daa WafFer des Meers tritt zn- 
Täck, und es Herben au der Kiifte die Meerthiere 
von ihrem Elemenle verlaffen. Bei dem Aushrnclie, 
welcher in der Nähe von PiizzuoÜ einen neuen Berg 
von 3 Meilen Unifang bildete, vertrocknete und ver- 
fchwand der ganze L-ukrinilcl le See. 'W-^rd da» 
Wa0er bloa in Dampf verwandelt, fo erfcliien im 
Ausbruche "Wafl'erdampf, Hedendes Wafl'er und 
hhimm, wie lie Pallas anf der Infel Taman in 
■ Krimm gefehon Jjat. "Wird aber das WafTer 
iurch Erhöhung der Temperatur und durcJi chenii" 
Elche Verwandtfcliaft <zu den Metallen der Erden, 
lavy'a Icharflinnigen Vermuthiingen zn Folge) zer- 
ietzt, und verbreniien die dabei fich bildenden Gasar- 
ten, fo ijiiilTeu offi-ubar Erlcheiuungon , wie indem 
Ocblüfe mit Knallgas entftehe^, wie lie der Vofuvin 
der That l'o oft zeigt, und von denen ich zwei Jahre 
lang fall ununterbrochen Augenzeuge gewefun bin. 
Von vielen Boifpielen hier nur eins, bei dem ich Oe- 
Ifegcnheit hatte, dieles befiuligt zu fehen. 

Während der hiiuligen Ausbruche des VeTuvs 
Bjfoi Februar 1793, äulaertc Sir William Hamil- 
Hbon in Gegenwart des Lord Palnierflone, Sir 
Charles Blagden und anderer Engländer den 
W^unl'ch, ausgemarJil zu fehen, ob die Lavaftröme 
an ilircn Quellen, die Kürper, aus denen die Lava 
»ulammengefelzl iit. im Zultaiid vollkommener oder 



11 iivoll kommen fr Schmelzung entlialleii. Nun traf 
OS ficli , dal's ein Lavaitrom nahe bei dum Krater lier- 
vorbiacli. In lüefcm Fall ift die Meiign der ausge- 
worfenen MalTe, und daher auch die Gefalir der 
Quelle des Lav.ifti'onis licli zu nahen, geringer, und 
iufi nur der Kruter zu fürchten, ich wartete bis ein 
ftarker Wind cntftand, der die Answürllinpe au. 
dem Krater nach einer andern Seite , als wo die La- 
va ausflors) hintrieb, und wagte nun das Unterneh- 
men in Gel'ellfchaft dreier andeier Engländer und 
von Lord niid Lady Palmeritone. Als wir auf 
dtin ICegel des VefuvB angekommen- waren, fanden 
wir den Krater auf der Spitze delTelben felir thiitig, 
indem «r ganze Flüge ungeheurer durclifchcinender 
Steine mjt Verglofuiig, und diclite Schauer Aiclie 
in Ichweflige Wolken gehüllt auswarf, welche das 
Herannahen gefälirlicU machten. Die Gei'ellfchafi 
fticgfohocli als möglich Jiinanf, kehrte fich dann 
nach der Seite, wo die Lava lier vordrang, und l'ucli- 
te, nachdem lie dun Lavafirom erreicht iiatte, läng» 
delTelben bis zur Quelle vorzudringen. Allein An 
Wind hatte lieh gedreht, uiid trieb nicht nur den 
hoifsen Dampf der Lava aufunä zu, fondern auch 
«ris dem Krater eine fö dicke Wolke feiner Afche 
und erftickender, Schwefeldampfe, dufs wir nicht 
wuisten, wohin wir uns wenden lollteii. In diefer 
Verlegenheit erinnerte icli mich des Vori'chlags Sir 
William Hamiltoii's in einem folchen Fall über die 
iliefsende Lava weg, nach der Seite hin zu gehen, 
wgdev Wind kerkömmt-, dagegen ftimmtcn iudaj^ 




t 59 ] 
Aue, wegen des flnlTit^cH Aiisfehens der Lava fo na- 
he an der Quelle/ Während wiv noch überlegten, 
was zn thim fey, warf indele dor Krater zwifchen 
ims ungehenro Felöltücken undvnlkanilche Bom- 
ben '), die wir vor Ranch nicht geJuhen hatten, njid 
es flogen grol'se Khmipen Schlacken und andere Ma- 
terien, die fich wie Räder nm (ich felbft drehten, mit 
foicher Macht und ScInielHgkeit bei nns v«n-über, 
dafs wir wurden zermalmt worden leyn, hätten fio 
die Riclitnng nacli der Stelle zw gehabt , wo wir auf 
einem Haufen hoil'ammen ftanden. Jetzt war ki^in 

•) DieTe roii<l<rbiren vulkanirchen Enengniir« ßnd tu Keapal 
(ehr bsLinul, wbhd iuid fie gleich rdLen in Saiu nilungm 
der TKlGliiedeneii Frodukta An VcHlvi Gehl. Dia NeapiUi- 
Uii«r nennen Be i/^uvifcho Bomben, refuvs- Tropfen, Vi' 
Jitvs-T/iränen, 11« komiuKn von der Grärie oiuef Sporliogri« 
bi» tu der einer Kukainufs und luv^eilea nach grü(&er YUr j 
" iub h«b> in Vit (ui Ptund rcbwere eefimdeD. Sin Laben dia 
"'Geßall, we1<^b> rii» vollkommen gcfchmaliene MaHV «Q- 
Dehm«D wiiid«, wenn Ge, während lis dui'<;h die ilinafpUH- 
rifcha Lud nicgt, kiU uod barl wird, beruv Ha den Badeu 
erteicliu Warnt fie auf Aicha fallen, fo urbreuhen he nicbi, 
und dann haben fle (iue birnarlige, maachiUBt elwoi vcc- 
drehte GeAall. Sie hnd >n dar Überflacb« rauh uder viel- 
mehr poiüi, im Innern find lie fehr ilichl , haben jedoch gc- 
röhnlieh einen Kei-p von iu*ht porBfft L»v». DiefaTropfan 
fallen >di den Wnlken hi^rab, die ficb iiher deiu Kegel dot 
Viru» wlhrend feiner hetiiglten Aaibrüchu anhiufeu, Merk- 
wiii'dig Ifi » , dafi F e I b e r , iD reioEin Calalflgue rai/onn4 
■ tVadnktc dei Veruvi , diafo Barabea oiuht erwähnt, 
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A«genhiick mehr zu verlieren. ~ Den Hut vor 
OefitJitlialtend, lijeg ich von dem hohen Ufer deJ 
Iiavailronia iherKbi, lief IcUnell über tlia OberflScie 
der gelcliniolzenon Made, und erreichte glficklicli 
die e»t(5ögc]i gelb tzte Si-ile, wobei ich nnr die Stie- 
ieliä verWannte und die Hiind« ein wenig verlengte. 
Iliec Iah ich die Gßfahr.^onz, in der meine Freun- 
de l'chwebten , und luclita ßc durch Htifeii iinä Ge- 
behrd™, denn vor- Gotöfe konnte man kaum hören, 
ßc.zum Nachfolgen zu he'wcgcn. Grofs* .FelI'c;^ß^k■' 
ke.dl'^lärleter Lava:}, ;'v^'elche ati8 dem Krater gewor- 
fen wurden, flogen an ihnen vorbei, nnd .indere, 
' die räno Citfldelle ZicrÄÖrl haben würden, üelen nie- 
d.!r.. Doch keiner ans der GefelUchaft riUirle fleh 
voml'latae, ieibft die- Führer nicht. Endhch fah 
ich fie herabfteigen und Anfialt macbert, etwaa vrei- 
ter nnten über derj Slroni ju I'tttzen, wo er ichraSier, 
nnd die Lava, ihrer Hötlie nach 7.n nrtheileu, We- 
nigop flüflig war. Aber da Ge glücklich und «nbe- 
fcl'tadigt hinüber wnren, fand lieh, dal's der Lava- 
(h'dm hell liier in «wei Arme gelheilf ^ und eine von 
llicfsendem Feitcr ndigthcne Inl'el«^bildet halle, auf 
der fie faß verj'eqgt iTUfden ; und als lio über den 
andern Arm feteten , fiel einer der Führer, der 
Wachsfackchi iind-andreDinge ti;ug,,wnd verbrann- 
te fielt fchieckhch. 

Ua wir uns nun alle auf der Seite des Windes 
wieder vereinigt befanden, Itiegen wir weiter hin- 
aüll bäiswi'r nicht weil iLialir von iler Quelle der 
Lava waren, bewies uns das Brüllen, das Aufllo- 




fseii (ihe bi'llowings, beldiiiiga), iiiid tlic Explolio- 
; KanoneiiichülTe, welcJie jliclit ans deiuK-ra- 
1er kamen, aus dem vielinelir em einförmiges, be- 
täubende» Gebi-üH iroaring and dtnfning noife) 
liorvorging. Die .Lava wnrde immer weilaer, je wei- 
ter wir vorlchi-iüen , ein Zeichen ihrer grörsern Hit- 
ze , und nach elwa ^ SUinde gelangten wir wii-klioh 
KU dem Scliliinde, durch welclien iich die fchmel- 
Kende MatTe den Ausgang gebalint hatte. Es war 
eine enge Spähe in der ieften Lava des Kegels, mit 
glatten und dichten Sejtenwänden, die niclit das po- 
rölt! Anfehen an der Luft erkalteter Lava an ihrer 
Oberfläclie fondern das des fefielten Trapps oder 
Bafaha hatten. Das Schaulpiel, welches wir hier 
£ilien , läTst fich eben fo wenig als nnl'ere Empfiit- 
tlnng und nni'er Erflaunen Ichildern. Oft fchon hat- 
te ich Lavaßröjncj welche iu dem Thal Zwilchen 
dem Somma und Vefiiv herabgekoiiimen Maren, ge- 
fchen, wo he beweglichen Haufen von Schlacken 
gleichen, welche nntei- Gerailel über etJiander weg- 
ßßrzend forlfchrcilen; hier aber war das Anfehen 
ganz anders. Ana tter Mitte des gewölbten Ahgrnn- 
des und einem Kanäle entlang, i'chönor als die Kunit 
ihn darznltellen vermag, itralilte das hellfte Licht 
mit einem laichen unu nsfprechlichen Glänze her- 
vor, dal'aes lieh nur auf Augenblicke unter abwech- 
feliiden Verfehl iefsen der Augen bel'cliauen licfs, Und 
indefs es mit der Schnelligkeit der Fluth und unter 
ftarkem 'Winde ansflofs, fchien es weiterliin in ge- 
mildertem Glänze fleh in einem dtirclilichiigon 
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fclineUfliefsciiden Strom verwandcll zu haben. 
MalTc war hier im voll komm «nlten f'liifls ( in thi 
rnoß perfect fufion) und rann wie geichmolzenti 
Silber don Berg herab. So bald aber die Luft darauf 
einwirktej verlor die OberflfJclte an Weifse, wurde 
erft roih, dann dunkler, und noch weiter unten 
bildeten fleh fchwarzc Schlacken an ihrer über fUdie. 
Ucberdem gewölbten Abgrund befand ßch eine Art 
natiirlichen SchornlteiiiB. etwn 4 Fnfs lioch, der von 
Zeit zti Zeit unter VerpufFungeii Steine aiiBwarf. Die- 
fer Oefl'uung naJite icJi mich l'o weit, dafa ich von 
den Rändern derfelben etwas reinen Schwefel, der 
fich hier krultcnartig abgefetzt halte, loskratzon 
konnte *). Sie Aiels fo erßickcndc Dämpfe aus, dali 
iich nur dann und Mann ein Blick nach dem thnil 
UelB, was unten voi^ging. Doch fall ich detttlich^ 



•) In «ialgcn RerclireibaDgen dc> Vt^<iM hil nsn alle Eclb«) 
und »niiEcfirbenen Salie, A\» man auf dentrelbcn finüel, für 
Schwefel auspegeljEii. All icb «inlt mit Lord P > I in c rfi» n ■ 
deu Kcaler uicb eiuein helligen Auibrudie befui^htE , faud 
ich da« uii|«liciiri! Becken im Unctn eii>i mit fHtiig^D Thci- 
Icn übeTiDgtn, weldie die tebliRfteüea utad glinEendrica 
Farben dea Rcgenbogtn* ii\^\ta , Welchea eine Sdlenbeil iB, 
da dUfr S>l» »raier.b.r lind, and daber b.ld rerrchwi 
den, Bioifi« hclirchwefeleelbe nihiucn nach dem Zcrüi 
«ine Oringefaibe an. Waiburton 1:11 Cambiidga zei 
fie, und leipli;, <iiii He filzrauret Eifen waren, da( i: 
(iacn ralch» Uebei/diuri ai. Säure baue, dafa, al» vrlt Hc 
im Krater in Flafchra mUGLitltipl'ali. tb:>Ien, ltdeine Hand- 
fchube fci^Ieich lerflöit M-Hrtl» , weiiu Hs wii thuen in lic- 
i'iilirHBf[ liiiBen. Cl, , 



dafs tli;r J-.avafiroi'u mit demrcl)>eii iinbefchreiblicheii 
Glänze, und mit reiiseiiderSclinelligkeit am Grnn- 
de des Scliornßeins hin, nacli derMündnng dea Ab- 
grunds flols. — Dielem Liiftloche hatten wir es 
wahrfd leinlich zu danken , dafa wir zu der Quelle 
der Lava fo nahe lialten hinzutreten können. 

Sir William Hamilton äiUsert die Mei- 
nung', ^oi^e Steine WLtrden , wenn man ^e auf den 
Lavaltrom würfe, keinen Eindruck in ihr machen, 
da er gefnudcn hatte, dal's in einiger Entfernung 
von der Quelle der Strom einen Meiifchen trage. 
Die Lava in der Nähe diefer Stelle zu betreten , hat- 
te indels niemand wagen diirfeu. Leichte Körper 
machten zwar l'elbft hier wenig oder keinen Ein- 
druck auf lie, und 5 bis i5 I'fund l'chwcre Steine 
fanken in iJir nicht miler; um 60 bis 80 Pfund 
foJiwere Steine, die hinein geworfen wurden, bilde- 
te aber die gefclnnolzene MalFe eine Art von Bett, in 
welchem de mit ihr fort fchwammen *). 

Ein Stein von etwa 3oo Pfund Gewicht, den 

* ) Währrnd ich KcobaEbluiigen machle , ergöliun lieh einigt 
Ton der Gsrdirchari, SchcihcD rahen fiiiidflcil'cliat aul du 
glilto OlierUache der lava lU Icf eu, wie du die Aiteil» in 
den Coruwüllirer ScIimclilmUeD aul' gerchitKliie.n Zinn lu 
thuu paegBii , lu wrlchem Zweck Ha Tich mit Ftdrdi anil 
Uut^a Gabeln ychhta hellen. Wie auf dem gcrcliinolieiicii 
Uetall TcrrchwaDden die Sch>-lben luwellea iiugeablicklicli ; 
koDDl« man £■ aber, faß in deu Aueenblicli wo Ge die La- 
va berübrlen , wieiter crharchcn , Ts fand man Ht aubarar- 
dcnlliEL wahirchmetkeucl. Cl. 
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der Krater auswarf, und der nahe an der Quelle 
Lavalh-onis liiederliel, wurde von uns in die fcK 
zeiide Mafie gerolll; er überzog lieh nach i: 
mit ihi-, und i'aiik dann in ihr zu Boden. Trc 
ror Zaliigkeit liatte (le doch das Anlchen, als liefse 
fie lieh wie Honig oder Syrnp umrüliren, und als 
würde man mit einem fpitzen gobogenen Ejienfiabc 
etwas davgji haben herausnehmen können, das unter 
Einwirkiuig der Lnft licli beimErhärten in eine poröle 
Schlacke verwandelt haben würde, indcfs wenn die 
Luft niclit auf fie einwirkt , Üe beim Erkalten zu ei- 
nem feften, i^lir dichten Körper wird. Daher die 
Oberfläche der [erhärtelen Lava fiets ans Schlacken, 
das Innere aber aus einem feiten Stein befteht, Kurs; 
darauf hei ein Klumpen vollkommen getchmolzener 
MalTe, wel<Jie der Krater zu einer betrac hl liehen 
Höhe empor gefchlendert hatte , nicht weit von uns 
nieder; wir fanden fie breit gedrückt {flatlened out) 
und in Stücke zerfprungon , die mehr als rothglü- 
hend waren. Eins, das wir beim Hinabfieigen den 
Berg herab rollten, zeigte fich nach gänzhghem Er- 
kalten als eine SchlacktinmalTe. der ganz gleicli, wel- 
che einen Lavaitrom in einiger Entfernung von fei- 
ner Quelle bedeckt, wo die gefchmoIzeneMaffe: 
Innern ihn noch langl'am fortbewegt, das Aeufaa 
aber einem Haufen fortrollender Schlacken aus ein 
EifengJefaerci gleicht. 

Der Krater warf nun ununterbrochen Steiii 
ans, und erlaubte nicht länger, hier zu verweiltfl 
Eine ungeheure Maße ^ die zti einer iinermeTslich« 




.[ *5 J 
!öho .liinaiifi4crcli1eud«Ft~WU]'dc, fcliien fe»I(reo?it 
. iiber uns lierahziifallen , fo dafs jodcr onvartete, von 
ilir zcrfchmcllurt zn werden; üe [log gliicklicherwei- 
lis über nns fort; beim Auffallen zerplalzlc fie in tan- 
fend Stücke, weldie mit groff^'^'' ScIinL'lJigk.-it den 
Ke^ itiiiabroUteii. Kaum , 5 Miuuten fpater wurde 
die Stelle bei der LavaqucHe , WfJclie wir eJIigft ver- 
lalTon hatten, mit einem Steinhagel aiw dom Krattir 
liber und über bedeckt. 

Der Zweck itnferer Unternehmung war vollkom- 
men jerreiclit. Wir hatten wa? gründlicJi Äbwzf-ngt, 
dafs die Lava völlig gefclimolzen ans ütrer Quoll« 
licrvotdnngt, und liattco \xns übirdeyi, nocli, die 
IJeberzengting vericliafftj daß diel'es Schmelzen von 
derjenigen hoben Tempecatnr herrüJirl , wclclte ein 
«xplo&vea GasgemengB nach der ßäi'kH^ Ztilnm- 
raendnickmig , wlihrenil des Vcrbrennena, liergiebl. 
Dafs diefeä Gasgomcngt! durch Zcrfflzuiig de« Wal- 
fera gebildet wird, ift ebenfalls klar. F^ war fol, 
iicli Uin die Schmckkraft, welche ein Vnlkan fiu- 
l'oert, liünfllich zu orlialten, nichls wejfer nöllilg, 
als dafä man die Gasarien, auB welchen das XyafTcr 
-iulamme 11 gefetzt ifi, unter ahnlichen Uniliflndcn 
verbrannte. Jeder Dounerfclilag in der AlmoljjhäPe 
reicht hin, die' Folgen dar^utliun, welclie aus der 



EnlzCndung eines Genien 
WalTer« hervorgehen (!j, u. C f. 
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). Verrucb «Der Theorir in riiHofpreQgeDi mlKelA l»ren 

[_L)ie Gefelze des centralen Slofees von elaftifchfli 
Kugeln von gleicher MaHe find allgemein bekaiinl. 
StÖfst anf zwei folclic lieh büriilirendti elfenbeiner- 
ne Kugeln AC (Fig. 4 Tiif. I) eine dritte elfen- 
beinerne Kugfl B central, fo ifi der Ejfolg beinali« 
ganz fo j als er bei vollkoinmcn elnftifchcn Kugeln 
I'eyn müfste, obgleich ihnen, verCchert Hr. Prof. 
P a r r o t, nach I'eineii Vcrluchen J bis \ an der voll- 
koramenen Elalticität fehle. Gj 

„pie Kugele erhält nur, fahrt er fort, eine fehr 
kleine, oft kaum merkliche Bewegung, welche mit 
i der Bewegung der Kugel S oder \ der der Kugel j4 
nicht zu vergleichen iß. Diefe Abweichung vom 
theoretifohen Satze rührt auch nur von dem Unter- 
fchiede an Elafticitftt zwifchen den zwei entgegenge- 
Ictztcn Punkten a und c der Kugel C her, da dieb 
Kugel foult <d. h. wenn die Blaßiütüt an dun Punk- 



t«n n und c vollkommen gleich ilt) üch zwifchcn 
gleichen und entgegengefetzten Iliickwirkungen be- 
findet und aUo unbewegt bleiben miils." 

„Diefes Unbewegt 'bleiben.' muffen der mittlem 
«laßilchen Kugel t-oder beliebig mehrerer) wirkt bei 
jedem Stofse als ein unendlich grofser IT iderßand 
imd mufs mccliaiiifch als ei» lolclier angefelii-n wer- 
den, da unter den beltimmteii Umliänden auch der 
grälste denkbare Stofs von Seiten der Kugel- B die 
Kugel C und die übrigen mittlem aus der Stelle tu 
bringen nicht vermag." 

„Denkt man lieh alfo fürs Erfio den Sand aus 
gleichen elaflilchen Kugeln beftehend, welche auf 
dem Pulver A (Fig. 5) lo aufliegen, dafs alle Mit- 
telpunkte Geh in mit der Axe des gebohlten Loclis 
parallelen Linien befinden, fo kann die Explotion 
des Pulvers in A olTenbar nur die obcrfle Schicht 
der Sandkugel fortftorsen, indefa jede der übrigen 
horizontalen Reihen einen unendlichen Widerftand 
leilten und unbewegt bleiben mufs, wobei alTo die 
Pulverkammer A, ah von obenher vollkommen und 
unüberwindlich verlchl offen, nur an den SeitcnWün- 
' den und am Boden einen überwindbaren Wider- 
."Oand darbietet." 

[Hr. Parrot zeigt nun, daü wenn die elafii-' 
Ichen Kngeln wie in Fig. 6, je eine auf 5 andern lie- 
gen, die W irkungen fchiefen Stol'ses eintreten , wo- 
von nur ein Thcil in der gcfiols. 'nen Kugel nach der 
Aichtung der Äoliendenj ein Theil lenkrecht darauf 
wirkt, wia Fig, 7 fiir'den Fall, wenn 2 Kugeln 
E 2 



I 

I 
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C, B von der diitteii-^gortofeeii werden, Fig-S aW 
für den Fall, wenn die eine Kngel A von zwei ße 
terülirenden 5, (' znjj;]i>ich geflorsen wird, zeigen; 
dafs ferner der VPHiltalcTIieil der Stöfso, (6/ im er' 
iieii, ae im zweiton Fall)' gleiche Wirkungen , tJs 
der direkte Stol» in Fig. 5 liervorbringe ; nnd da(s 
endlich auch in kleinen irregulär abgerundeten Kör- 
pern, wie Grandj im Gaiizcn lieh dlefelbc Wirkung 
;'3em Parallellogramm derKrCifte geniJtf» fliUVcrii mftf- 
G.'\ jjiljid l'o enlflelit, ftilirt er fort , immer 
■t einer Siind/äiile ein unendlicher [■f'idetßand in 
tr Richtung der jlx-e des Loclm , fo wie auch in 
He« auf der Axc fenkrecliten Richtungen j fo weil 
r Sand reicht. Kur der Raum, den das PiJv^r 
1 leicht zorrcibliolier Körper) elnnimuil, bleibt 
übe r windbar enj Widei'ftande der Kraft der Ex- 
plolion ausgefeilt" 

Gegen dirf'e Erklärung, fagt Herr Parrot, 
jrde . man die beiden folgenden Einwendungen 
jachen : 

1. VitBt, Jiefe Theorie ridills wäre, Gi miUilEu iwei riii- 
c Siindrcliir:li»D , jc'ld uiir von der Qülie elu» Kort», AU 
1rl,aoe <iei Sprenpejn cnrugcü , vpIcIim ßspen die Ei'fiili- 
»tfB Iprkbl, DDth welcher viele ToIcLb SaniircLidilen erfoider- 
■ tiaü. 



k. DiefeTTieotie Iß «ofden voiliegenaeD Fflll niclit an- 

EDdlinr, weil fie dnrn yvmru inomenlanen Slof» voraoifem, 

Iiingigen »seh der KijLi.j'lehco TtieoHe die Entifiadnne Am 

vcrif inclK Di^uiealao ]tl, und fulEÜch <Iit durvh £e bcwirUi 




M.cine. ^ilwort, tagt er, ift folgende: 

Erßenf: Zwei einfache S an dfclii eilten find in 

njeinei; ITlieorie zitr bo ab lichtigten Wirkung nicht 

hinreiclip-nd ^ 

a) w/:;il die SaiidkÖrncr viele Zwifchcm-anme 
unter Geh laficn, welche dem cntzmideten Gas Raum 
geben .WHr4^^ ^^h nach anfsen ansziidehnen und 
durcli diefc Ausfiröniiing das Gas die' Sandkörner 
durch Friclion mit ficli nehmen inüli-te, %vic der 
Wind es an einem Sandhaufen ihut. £a mLilTen 
daher viele SandTchicliten anfgefelzt werdijnj damit 
die zwiTchen den Kiinicr}! befmdhcho Luft du^ch, 
Frictioii hinlänglich gcfperrt werde. j 

b) Weil die Sandkorrior nicht ^on g^aicher 
Gröfse Und. Nehmen wir im Fundameutalc-Verfti- 
clie die Kugel -J (1"'S- i) kleinci- au als i^ic Kuyel 
ß, Jö wird -^mit gi'üfscrer ^Celclnvindigkeit fqrtge- 
trieban nnd C erlalt { da im Angenldick des Stolieö 
die Rückwirkung in C von Seiten der Kngel A klei- 
ner als die in a von Seiten der Kiigel B ift) auch 
eine Bewegung in der Richtung deaStofscs, wodurch 
denn C nicht mehr als ein unendlicher Widerftand 
wirkt. Es mufa alfo die Anzahl 'der Schichten ver- 
vielfältigt werden , nm den gefammleu AVidorftand 
dem Unendlichen wieder zu nähern, Ift A gröfser 
als B, l'o erhält C, zugleich als ^ fich langfamer 
entfernt, eine Uückbewegiing, wplche aber jm näch- 
ften Augenblicke, da die Kugel ^die Kugel C^^ nicht 
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mehr berüHrt, durch die fortdauernde ElaJlicilSI iii 
der Pulverkammer leicht überwunden wird, und C 
nun als ein ifohrter Körper eben fo leicht fortgefio- 
fäen, wirkt dennoch nur nach Vcrhaltnil's (einer 
MafTe und nicht mehr als unendlicher "Widcrftani 
Die Ungieiclihcit der kleinen SandmalTeii wirkt alTo 
immer laia NachtheiJe der "Wirkung , und daher 
auch inufs eine grol'se Anzahl von Scliichten das er- 
fotzen, was z\v*^ien oder wenigen Schichten an Wi- 
derftand abgehen würde. 

Zweitens: Weder der BelidoiTche noch der 
Röhin'fche Satz von der plötzlichen oder fuccelEven 
Entzündung des Pulvers lind wahr. Der rullilche 
Ingenieur - Lieutenant v. Hezel (ein Sohn des Oricn- 
tahflon) hat in einer noch migedruokteu Abhand- 
hing durch eine fchaiiGnnige kulant menßoUung nl- 
L ler Verfuche über dielflS Problem fehr überzeugend 

K dargcthani 

|L I, Daji nuiar Her Anfang der Enliändung liner Pulvtrla- 

^B dung aUtrdinga progre0i' Jsy , da/s abfi/o bald fo viel Gas iM 

^^. äer Palfefkammer enlwickett iß , daß es nicht ntehr durcf^iu 

^^^^^^^— Jüundioch gn^ÜF'f; rnlifaic/un tonne , eiae Conpreffion entfteht 
^^^^^^P im Verhqltaijt der Maffh des iil"'g«n Pulvert und der Kugel 
^^^^Br*"^ '^" ff''d"^''ndt3 de^ AufSat!.e.a, der »me plafdiche, mu- 
^B^^^^K menlant und allgemeine Balüindung des übrigen bei weitem 
W* größten Theili dei Palver.-f heri-orbringl . und daß die Stärie 

B ■ de* .W/m, d. A die GeßhipindigLeit der Kugel, durthdie/e 

^^^^^^ flält,tichc Eiitwichelung von Gm und Danijif unter der Tern' 
^^^^^^^' giratar der GliiAiitfa bewirkt werde, 

^^^^^^ß Haben wir demnach > (wio es für mich nicht 

^ lilöhr 'iweileUiiifl jlij bei di;r Eulzündung jfdi'f Pni- 



;rladiiTig eine pfö^s/iüAe Dampf- und Gas - Bildungj 
ä. h. eine monieiitan -wirkende elaAifdie Kraft , fo 
haben wir auf der uiiterfieii Sandl'chicht in den 
' Spreng - Ver fliehen diefeibe "Wirkung als die eines 
elaftifclien Stofsea , da elaftifcher Stois und Druck 
fioli wie plötzlich - momentane und allmäUige Wir- 
kung verlialten. 

Aus dem eben aufgeßellten Satze über die Ent- 
zündung einer Piilvprladung, folgt gleichfalls die 
Nothwendigkeit vieler San diel lichten für den Erfolg 
der Sprengung. Denn fielit man die anfängliche 
jjrogrelTive Enlziindnng des Pulvers als eine abfohit- 
fietigwachfende Kraft an, fo mufs eine Mafe da 
XeyOj deren Widerltand Jiinreichend fey, eine fol- 
rfie ComprelTion dee Pulvers zu bewirken, welche 
allgemeine inomcntane erzeugt; welches zwei 
Sandfchiclilen offenbar nicht leißen können. Oder 
fieht man diu anfangliche progrelfive Entziinduug 
nicht als ahfolnt iieiig wachfend, fondern als aus 
Vielen äufaerft fclmell auf einander folgenden Slöfsen 
b^fteheudan, l'o wird bei jedem folchen Stola e die 
eberfte Sandfcliicht herausgeworfen, ^yodu^ch ein 
(Üeiner Vorratli fo bald erfcliöpft wird, da6 nichts 
^ehr iibrig bleiben wurde, um die plötzliche Ent- 
Kiindung zu bewirken. 

Endlicli bemerke ich noch, dafs diejenigen Ver- 
Inclic wekhe niclit glücken wollten (in denÄnnalen , 
Bild Einige angeführt), wahrlcheinlich mit un- 
jileichem Grande oder Sande angeficUt wurden , un- 
gleich an Gröfac, ÜlalUcität und Hürle. Ich denke 
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tla&(l«l- Vcriiieli imiucp ^liickcn Avird, wenn mao^ 
ganz reinÄn, voraiiglictn von -weichen erdigen Tlie 
]en s;eFeinJgt«n , und mSglicJiit gleich grolsen Grand 
anwendet: 

•IbI tfiftfer Theorie iiiibe ich der Friclion nidit 
ertfgl/nt,''Weil ich ihrerrtiieht bedurfte, übrigen» 
nicht meinend , dal's fip hier nichia wirU Aber die 
ganzä Wii'kiamg' voll ihr '^a ^ofiiiliron , Iclwiat mir 
iinzuläfiigi " ; ' 



3. Eiiilgci ä\ici ArganilTche Lampen. 

Dorf Patent- Streit des Orafen Riimfardimtl düj 
Paril'prLainpeiiniaclior mit dem Erben Argan^fl 
iib*r die Priorität einiger Verbellt; i-iingen der Aq 
gamlTcLien Lampen (Aniiaien i8n St. 8) ^ 
%V)rs j(>d<^ini i.'liy£ker^ .d«r niflil anders als ein VersH 
rcr dea.Gi'aftÄ) Riiraford fpyn Iiann, argerUcJi, i 
man mitls-.dE<ni JIr»j-H"trniwgeber derAnnalen i 
für danken, dals Er «liirch die Erinnerung an die' 
ivilfcnJihaßliclien Verdieiijte des Grafen Rnniford 
den berühmten IMij-fiier ehrenvoll ans diofcm Strei- 
te eullufsl.- ' > Nocli als Jüngling Uel's iclLeinoAbliand- 
Inug au£ii3i Bogen drucken *>, die vielleicht dem 



») TheerailCihc nml pr»klifike itnoftiifung aar Vitfaiidturtg 

. , «iaerjadta Art von I^ielif in Eins, dat den» Tageslielilt 

ahalichiß, von G. F. Purrot , Ltlirer der Mathematik ^zu 

CnrhTuhe. fFiea, im P'iriag bei Chriß. Peter R^-hm, Buch- 

_ Aoimiir im jtage GMtgt unttr den Tachiauben tjifi ( onÄ' 
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pjrareti Rnniford niciit luiltckamit blieb, disrcil III- 
■ halt ich in Bezug auf die erwähnten Nebenfacheii, 
anf die fraiizödlclie Anagabe ve^^VeifetJd , hier. Iiev 
fetzen will, 

Jti> p. 33 iR»ut ph^llblirdia GniniiräU« ntid Vt^rriiGhs 
d«r VorfchUe hegrüna.'l, n^fie Talg- u.mI Wachtkerjoi. , fo w]« 
■^ die Aigand'filien Dochl« inil einem rol/ilkh* blauen Glairjliii- 
a umfirUen, nio ihr Lirht dem T^^eKlirlit« Ihotich i<i 
■B. N.ch dem Enichle in den AnitnUn p. 3(J7 Toll L'Ar>ije 
r^Girble GUicjlitjilcr fiir die A rgKiKiTcIien Lampen uiu ela blci- 
■ dem ToRtdiehle äknlichca Uichi dui (,')iiu>a[ren , taigerchU- 
|1D hibru; iuilefe iß die Jabraiahl nicht ingegeben; imcli dem 
iVorhctgeheailcii «bcr fcliciui es in deu letilcQ Jahren der frani. 
,;It«Tiili<ii»u Ge^.^hebe^ vi a^u , slfo Tiel. fpiter ..l. die Errotiei-' 
ng meiner kleinen .SchnO. 

II jaut enlourfr ccs lampes ( Jio ArEon.l'rchoo) d'une gate 
■four modercT lear ejf-,1 JUr la vuc, lieifal e» p. a5. Da ift alfo der 
torgefchlageri , den mnn nnn eniweder cjlindrifch um dia 
MeenlUcli* Lampe MUt , wie L'Ange, oder kagEirütiaig um ei- 
le gnnie vielnrini£e Umpr,' win Ramiotä. , anlegen kann. Die 
iiie oJer die andere diefer Anwendungen m'acLt die EiEndung 

ftchtü^«. ' ' 

*■ p. afi fehl.go icli voi-, am d» Litlu ilep; Arcfiod'fthen 
Lampei ulins ^lüliera Aufwand an OehL *u TErdoppilit : de 
tf^pofir la meche d'ltrt dcmi - cyliiulre decrit apei; «n rayon /lou- 
Za-depenfi Jcra la mime et la gnantiie' de lumiire j'era 
'^hUjarcequedecHtü maxier,: la furf^s iuferieure fle laßam- 
-'■^:ltire etc.; und [eli gebe di« Zeiebnung dea boriiunUlen 
Onrcbf^ilti cinn fulclien Duchti und dea Ana palTeNdcB Gl»(' 



in friniaGfcher Sprache: hSfrashoHTff ly^t thext. G.Treut- 
tel, Lihraire. ä Parit chei Oirftay, Libr, rat 3t, yicter 
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cjUndfi«. Ott Gf.f fluinfotd raiielite denretlitD Vatfclilaf iS 

Bordier 1B"0 . i'j'i I79'> . 

p, 39 (clil^ge ich , loni Behnfa der ÜItIictd Belenotil! 
eiiicc benimmien HorJionlalOäche vor, dem Lichte >u geben 
11 PO revtrrbere f.oaiqae de cartan roui-trt iaie'rieitremtnl de pOf 
argtmtB, qui augmeiltera preaquä du double ia Uiirli des ohf: 
foumii äfaj'phirei voyez tnfig.S. Let dimenßoiu J'anI tat f 
f-anles: Le grand'diamelre aß de 16 p, le petit Ae S p-, '1 
gle d'lHclinaifon 3S degres. D. ift d.nn WaLl die laiitpe <tlk 
rmig, üher vAthe Üch Bordler und numfoid all KrGudcr,' 
net i»<>C, dicfer iHoH nrilten. D>r> folcllc rEtlec'irfMde Sclün 
L-i»F paroLolirdie KriiiumUD; grhaheii üoXUn, ili ein kiodird» 
II>Tgiuuen (7), da mcKl nur eine Lichllliiiiine und u<idi wel 
gel' itie5ii bii Gu Flammen aln» gtorieo Turi Theater beüln 
len KrOuUiicLler.. e!rt ejniie" phyr.fdier Pu.ikl iß, ri.ndern 
d-r phjfil'ch« Puöki an d«r ObtrilM« der FJsmme Siral 
iiith allen BichlUQgca fendet. 

Hier noch Einiges, das icJi fi)äler über diel 
Gegcnitnnd ^etlian habe. 

Map wirft init Ueclit den Floifcliiniieji der 
Crtiid'fchen Liampen vor, dal'i lie die tlandliabui 
der Lampen errdiworeii und bald durclt SUiiL ui 
die Hand der Lacjiieieii IcJimnlzi^ werden. Vor ( 
wa einem Jahre habe ich den Zwuck diel'er Sclmi 
d.idiircli vollltoinnien erreicht und die Fehb' 3, 
I,:iw9 vermieden, dafs ich die Glascjdinder, lo wo 
' dk Flamme reicht und fitwas wt:iter itinaiis , Itoison 
licii matt fchleifen liel'ä, iiaohdeni ich mich Jure! 
jJiot-ometrilclia VerfncUc verriclierl hatte, dals man 
dadin-di nichtä njerkliches an Beleiicbtung verHcr* 
jüiut'e an den 20 ArgandTohen Lampen des hiefigeii 




aliadeniirchen Mtifeii-Saals bewährle Eiiiriclitnii^ 
Taiid auch tliti veriiienteii Btfifall , da der gi-ellcEiii- 

Hilriick der Flaimiio auf das Atige l'elir gemildert üi, 

'Äe Beleuchlung dir Gc^QnA^nde aber dadurch ge- 

lironiien zu lialien l'clieiiit. 

Vor «twa ij Jalireii glückte es mir, jemand 
:it kranken Äuf^ei] zu einem Leuchter für ein oder 

.awei Lichte (welche in Röhren eiugefchloiren und 
^urch Federn heraufgedrückt ihn; t'Iaiuiiie immer 
iii derfelben Höhe halten) einen Lichtfchirm , der 
ihm. bei Licht zu arbeiten erlaubte, anf folgende 
Weife verfchaiFen, Durch ein Gewinde lieia ficJi, 
dur Scliirni elwas höher oder niedriger flellen, da- 
mit man ihm genau die Stellung geben konnte, di» 
ein völlig homogenes Licht erzeugt, und der aua 
polirtem veirzinntein Bleche begehende Schirm war. 
Miit einem blauen durchßchligen Firnifs von einer 
ieliT leichten Tinle überjogen- Dfls Licht, welches 
darauf trifft, nimmt fchon im erllen Dnrcligange 

*<lurch den Firnifs eine blauliche nnle an, und nncli 
der Keilexion anf der polirlen ZinnHäche eine zwei- 
te l'olche Tinte. Dlefes blaue Licht , indem es fidi 
suf dem Papier mit dem dircctun Lichte venuilcht, 
erzeugt hier eine völlig weifse Farbe, da lolchiis bei 
^KWei andern Licliteitvon gleiclier Ävl^nndHölic hin- 
gegen r5thlicligcl\) erlchien. Audi iix die Liclil- 
wnj* durch den Schiiip beinahe verda^>pelt, .:j^ 

■ •: Hl 




'i, Eiuigu über lÜa Dgincrkangnii <!«» HriO i 
gen Sit JlDinphiTi jDaT7. 
(Annalfa J. i8i3 St. 4 .S.34f>.) 

Hr. von Orottli ufa hal in ä'ic^er mit grofsöf 
Confcquenz gelchrieiieneii Abiiaiiillmif; ( Bemerk un- 
gen T.n Acrl- BeiiierkiuiRen tles' Hm. Hnmp'lirt 
Davy) feinen Salr, Üals die 'Wäi-nie , in gering« 
Graden angewandt, di« Enlzfindlichkcit der dilat» 
tfin Gaie nur dadurch IcliwScIit, dais fie die Diij 
tation noclt vermehrt, meines Erarlifens völlfti 
djg erwiefcn. ■ Aber feine fehr lojifchcn Bert"« 
tiuigen der z^r^iöflei Wirkungen dev Wühin« 1 
diefcn Phfinamciien fcheint tnir l^ine Hypithclj 
daß die Vrfacke der erße'n fPifhinf^ in der E 
tricität atJucherife-Y (S. 5Ö4-ö> übcrllitfllg zu ] 
clien. WahrJchci'nlicii ift er mit mir darüb« ^mi^ 
dat;i dieDllatalion cterGafe dieEntimidung deffBllJ«j 
dadurch verzögert tind «ndlioh gan7/hindfrt,'<ta'l8^ 
EntzÜTidnng der dem clectrifchen Funken iinmittölj 
bar ausgefelzten Gas -_ Atome ,■ fdiö gewifs Statt fin- 
Set, obgleich das dadurch ontfiaTMleiie Licht dnrchr_ 
doB oletlrifclie Iiicht imnierküeh 'gemacht wird),'l 
Iclir dilatirlön Gnion die Hitfce 'in liefern nidlt' li'iid 
reicht, welche zu Enlzftndimg il'eä Behachbai-ten ö'W 
, forderHch ift. Öiei'es befiiitigt die ftillo luimerkliclr 
Wafferhildung hei geringern Graden Von "W'ärme ai 
die GlahhitZB, welche fi.c]ier ai^icK Statt iilidet/vfeni 
man in folche verdünnte Luft lange und oft Tricdei 
hoUo Funken führt. Wir halnn eine ganz analo; 
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■Wirliimg tci der BiMimg der fnlpetrigpn SSure iii 
Gcniifch von Sauerftoffgag und Stickgas, bei 
ilcher Bildung , nach Lavoificr i Theil Sauerfioff- 
!^as etwa mir ^ der Wuraic führen laletj ale bei der 
Bildnn.a dt-s "Waircrs. 

von Grottliiirs führt S. 554- 9 ans leiner frii- 
}iem Abhandlung den Satz 831 j dafs, „bei dem ge- 
ölinlichen Druck der Afniolphare das Hydrogen- 
i^aa, mit atmofpliyrilcher T^ift in Jt'deni beliebigen 
^«riialtnilTe gcmeiigtj felbft iu der CKihliilze des 
;hmclzenden Gkfes keinuswegs enlflammt werde." 
Diefem Satze ftollcn licli folgende Erfahrungen 
vyntgegen: 

Bei den bekannlun Verfuchon mit der cKcmi- 
Tchen Harmonika habe ich fchon vor vielen Jahren 
bemerkt, dals, wenn ich eine etwas matlive Haar- 
^6lft■e von Glas brauchte, -wclclio bald am obernEn- 
Je glühte, und ich die Flamme ausblies, das Gas 
ßch durch die Hilzu d^r Rohre -wiffder von felbß 
^Izilndcte. Dafiolbo j^efohah atrch-, wenu das Aus- 
töfchen der Fhmnue dm-ch Mangel an Gas-Zuiliifa 
lall fand und ich dtirch Schutt'elri der Flafche den 
laSansflufs wii'dcT herftellte. ■" ■ 

Diefcr zufällige VerfiLcli überzeugte mich damals 
ihon, dafs daa WafTerflofFgas in der almofphäri- 
(fclien Luft durch die Glühhitze des Glafes Geh ent- 
[flndete. Nun geht bekaimttich dlefe Entzündnng 
nur dadurch vor Jich , dafs die aluiofpliHrifche Luft 
'ficli mit dem Waffe rfioffgafe niifcht, -welches daraus 
'«rlu'llt, dals jede neuere Entziuidinia pinen kleinen 



I 
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KnaJl c-rzt^iii}!, der uiclit Stall finden würde 
die Gide iich nidit mlicliten. 

Ich hshii diefe Art von Eiilzündung wiedcrlia 
luit-fliuem ausdriicIUicli dazu g4:gtiilieten Glasßai 
von 2^ l.lnron Dicke, mit uiniim £i/en,f/raht von i) 
-wa gleicher Dicke , und, mit einer glühenden Kohi 
am Tage und iin verfinitertcu Zimmer. 

Der Glaitßab braii^Jitc nur die im Dunkeln n« 
llclitbare, am Tage i'chon imficlilbare Kothglülil: 
■ie zu haben, um dieEntznnduug zu bewirken. Lio 
ich ihn weils glühen, bis er lieh zu biegen arifi 
rp honute ich den tiasltrom ans der Haarröhre 8 t 
10 Mnl hintereinander wieder anzünden. 

Der eiferne Draht leillete ungefähr daßelbe, 
dal'ä ich keinen andern Unterfcliied ziviTchen lei 
Wirkung und der des Olasßahes bemerkte, als dalä » 
juit dem weirsglühctiden Draht die BntzüiiJui 
nicht i'o oft wiederholen konnte, als mit dem GI4J 



habe. 



l das Eilei 



vermögt 



lei 



groläeu L«| 
verliert 
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tnng^faliigkcit leine Hit2e Ichnellei 
das Gl«. 

Die glü/icnde Kohle , wenn fie auf dem We^ 
vom Kohlenbecken zumGasftrom etwas erkaltet war, 
ohne jedoch die Glühhitze ganz zu verlieren, konn- 
te den Gaältrom nicht entzünden. Wurde fie aber 
nahe am Gaaltrom angeblafen , io zündete fie fo- 
gleicii. Ich licllte dicfen Vcrfuch zuerfi verfchiede: 
ne Male bei Tage an , und liegte daher die Verrnuj 
tliung, dais die Entziindnug mit der angeblaronoi 
Kohle nur dadurch geichehc, duls das Anblafen e» 



! feine l-Iflinme an der Oberfl:ic!ie der Kolile or- 

ugl, welcher das Zilndeii zuziilclireiben i'ey. Als 

^1 aber dicrelben Verfiiciie im Fiiilitni wi<;derHol- 

», konnte ich keine Spur eines folulien Fläiinnchens 

f«hmeJiinen,wolil aber einefeineSciiiclil vonAlchc 
finf den noch etwas glühenden Stellen, wenn ich niclit 
jßblaTt'u hftttc. Jedoch glaube ich nicht, dafs wir 
}ie geringere Zündfähigkeit dcrK^hlc diefer Afchuu- 

Jiicht, nilein zufchruiben dürfen. Die glülieiidfl 
jfohle zerlelzt dnrch ihr Glühen die atinofphüriiche 
^«ft und ift fähig, dem glühenden Wallerdunipf 
^Qcn SauerftoiFzii eutzielien, um fo nichrdcr ciu- 
jitchcu Mifchting von Waller ß offgas und ntmofphs- 
pfcher Luft, weiche bei dein Ausitiömen de» F,r- 

^rn entflcht. Wird allo die Kohle einem lolciun 
Itrom geu{lhert, fo entzieht fie itim dns Sauerltulf- 

|fl8 und bildet eben l'o viel Kohlenfiture, -welche 

tiefein Strom zugemifclit, ihn minder entzündlich 

Kcht *}. 

• ) DicA: Verrtiolit mit ilcr Kdilc TcbclDcn im WliUrrptudi..- ^n 
. iMieD mii der M>]uun« do Hi'r>. von tiru[lhur> S. 3^:1, d.-^r« 
.fiuti ToihBiubeDd..' Kuhle WitrerDoIIgu rnil . Btiaorptiärircber 
Luft ia Deiühviiu(; nicht cntiiiucle, DtiJ nach mehr mit da 
tSeiaaas Da>j'*, difi Gc «dc MifchuDE «ui WnirerRffTeni 
nud ^lavrriofTfai uici.l enlzüntlcn (.Üniie, In den, ;Gr>Je 
der CampiemoD kann der ÜDierfchicd nicht liegeD , d* twir 
d.i> Gai in der Enlhiiidungiflirclir: (tn-ai compiiniirl ili, nLer 
bei rriueia Auittiiie Tich gUich Li> lu rineia dem Drack der 
Almorpbür« «jtrpr.cbci>den Volum nus'lehDI, Auch in der 
hähn n Tampcriliir kina cc oiclit liegen , welche alUcdingi 




Ejilxiiiitlung in ehioni weit liSkeni Grade Jicmmt, 
als das Slicligaa und das "Wairerftofigaa, liatte ich 
fchoii im JnJir iBoo dirrch Vorfnclie kennen, ge- 
lernt '), und wie vi<?I KohlenCanrc erfordi-rlicli %, 
um die atnioliiiiarifcliu LilfV iinfäliig au machen, 
EnlzfiiidungsproZcITü zu unterhalten, beftimmt. Ich 
fand damals jitafB wenn 4P'"oceiitKDlilcnßiire an die 
Stelle von eben fo viel SauerftofTftas in der l,uft ge- 
I'l'IzI werden, das Brennen eines "Wachslichts aiif- 
Jiurl. 'Da aber Wachs und ähnhcJie vcgetabiliich^ 
SlofTe Geh vor der Enlzündnng zerfetzen und zum 
Theil in WalTerlli) [Fgas ver%vandehi, fo war woIU zti 
erwarten, dali die Kohleufiure auf eine ähnFidie 
Art hei der Entzündung dee reinen Waircrftoffgafrt 
wirken' müITe. 

Dorpal im Juni 1818. Parrot. 

Au der Kulbiudauijinprchu Suo. Unilel, da d» Gu diircli 
nilnuliun itud UirdiiKig luil der atmurpl.^.lfclii-ii Lufl feiui 
Tcioperiiliir Ta vrcil tcrlierl, dafi dirfe in der E.it fem 1111 g, 
in Meloliei' dia Kuhl>- liindet, Dur um ij" It. Iiüher ift , ili 
dls di;r uiRjjebiDdcD atiiLorptiärifchcu Lufi. Parrot. 

■•) Und r>:l,oii Cav«odin> Ul ud9 n>it Llir gUich in Mnen n- 
licn grorien Arbeileu über dal kohtcBfauCG Gat bckaunl ge- 
■aa«hi. Gilh. 



Verfuche über die ff irtung- der iSchtvefel/aüre auf 

ffeingei/if nebß Prüfung der neu entdeckten 

Schwefel' ff einfäure, 

der KCnigl. ALidemic der WUT. 
m g, 0kl. i^ig) 



(Eioi VoihrnDE, gehalten 
zu Uüatbea 



A. VOOEI 



^^ enn im Gebiete dtr Chemie neue Verfiiche an- 
gekiüidigt werden , welche von grol'ser Wiciitigkcil 
zu i'eyn I'cheinen, und wenn diele Verl'uche auf 
gitns unerwartete Reliiltate liindeuten, fo hat es für 
den Chemiker ein liohes InterelTe, den neuen Ge- 
genwand 211 prüfen und fich mit dem Wefentlichen 
delTelbon vertraut zu machen j nm wo möglich das 
Walire von dem Unrichtigen zu unterfcheiden. 

Es find beinahe 2 Jahre verfloffen, als Hr. Dr. 
Sertürner feine Beobachtungen über die Verbindun- 
gen der Saure mit bafirchen und indifferenten Sitb- 
itanzen bekannt niacJite '), in welchem er die Tliat- 



*) S. Gilberl'i Ana.liR der Ph^Gk B. r>o S. 33 and Tronm» 

<{oi^« neu« Jouroal der Pharmacic, B. 3 St. i S. 33S, 
Anokl. il,Pb7Glt.'B.». Siri. J. i8iy. Sl.^. F 
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faclie a^Lifllelhej iljfs ßch in einem Qenieilgc Kon 
Schwcfelltinre niid Wtingeift drei neue SSureii bil- 
den, die er mil dem Namen evße, zweite niid dril- 
le Schwefel- W'cinftnre ( acidum prot -oenotliioniF 
Clin, deuter- und trit-osrtotliionicuni) belcgti 

Hr. Dr,. Sertürner verlpracli dabei.j,dio.Fo,rl 
znng feifter Arbeit zu liefern, wne aber bis jetzt. nocli 
nicht gefchchen ifl; or. mag ea mir daher verzeihen, 
wenn ich, ohne ihm vorgreifL-n zu wollen, einige 
der'VoW ihm angeftellten Verfuclie wiederholte. 

Ich darf es nicht ntit Stiltfchwt'igen* übergehen, 
dafs ich in der Abhandlung des Hrji. Dr. Sertürner 
hin und wiedtr cineSpradii gefunden habe, wel- 
che mir dunkel geblieben j^^ji; es wegen ich auf diele 
einzelnen TheUe des Aiif&tzes keine Rücklicht neli- 
jwn kftunte-V ■. rr,i -.M 1'' t '. . .■■''0 - 

Hr.'Pref. Golbwl hat £ch aufderdem fchon üo 
Mpho ge.g,el»cr(, der -ebei^ erwähnlen Abhandlung 
Bcmei;kHnfij?P hinzu zu fitgun, welche geeignet lind, 
auf eiuiga X'ii*ken in den kühnen Fulgerungen des 
yer/aJlflra.ftiifinorkrain zu machen. 

Obgleich die Wirkung der Schwefelfänre auf 
organifclip öloffe Ichou vielfaltig von Fourcroy und 
Vauqucüiili-'l» vom Halchetl "*), von Chevrenil *"), 
voo , JrfiX^ T*** ) uud VOR m^irern andern geprüft 

*] S. Anaal» ^f cliimle B. aj S. itlC. 

•* ) S. OaUleD'i Joarnat für CLemie und PljjQk. B. I S. it$. 
■»" J S; Annnlo d« chemie B. 73 S. 167. 
""J'iä. Süliweit-gst'» Jourual Uer Cbi:niie B.H S.^io. 



wurde, fo verfolgte doch Hr. Sertürner diefcn Ge- 
gcnftaiid nocli weiter, und Aellte den Satz auf, da!'s 
&cli die mineraliidien Säuren mit Zuciterj Gurnin; 
lind Fettarteii verbinden und mit ilinen,eigenth«ni- 
liche Säuren bilden. 

Hr. Prpf. Link in Berlin liatte indeflen '/choi* 
die Bemerkung gemaeht, dafa ficli bei der Wirltuii^, 
der Schwefölfiture auf Zucker, Gummi und ■Sitfli-" 
holz -Extract eine orgauifclie Säure erzeugt, welcjtf- 
er zu jener Zeit für Acpfelfäure erklai-te. 

Da die VerfucJie , das Veibaltu]i der organifolien 
Stoffe zu den mineralifcben Süuren bi?treffend, noch 
ein weites Feld darbieten , fo bemerke icJi nur, dato 
jcli mich vorlauSg von der Thati'aclie überzeugt lia- 
be, dafs die conccntrirte Schwefelfäure mit geraspel- 
lein Birkenhols wirklich eine Säure bildet, welche 
mit ßleioxyd tind Baryt auÜösliche Salze giebt, wel- 
clie aber dennoch bei der letzten Zerlegung fchwo- 
felfaure Salze zurücklaiTen. Eben fo verhielt es Geh, 
als ich ein Gemenge von gleichen Theilen Laven- 
delöbl undScliwefelfSure einige Stunden zufammen 
Itelien liefs , wid das Gemeng alsdann mitBJeioxyd 
. nentrolilirte , wobei Gcli ein felir auAöslicheS Sals 
bildete , welches aber kein elfigfaures Blei war. ' 

Ich werde djefe Verliiche hei einer andern Ge- 
legenheit weiter führen, wenn dies nicht von an- 
dern Chemikern gefchehen follte, und befchränke 
mich liier nur auf die gegenfeitige "Wirkung der 
Schwefelfflure mit "W^cingeift. 

F 2 
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;^ fi r fuc h e., 
1. deiche Tlieile an Gewicht' koncentrirlcr 
Schwefelffiiireiind- Alkoliol von t>-7g8 fpcc. Gewicht, 
wurden kngfnm vermenst, und 8 Tage in 
vcrfcliloffcnen Gefafse aufbewalirt Die FliilTigkeit 
wurde alsdann mit ihrem dojijyehnn Gewichte Wiii- 
lera verdünnt, und in zwei gleidie Theile gethei^. 
Die eine Hülfto derfßlben neutrahfirte ich )iiit frifcli 
niedei'geibhlagenem kohlenfaitrein Banl und die nil- 
der<; mit kolileufaiircni Blei. Nachdem der fchwe- 
felfaure Barj-t , fo wie das fchwcfeUaurc Blei -durchs 
Filtruni ahgcfondert >Tai'en, faiiditch, dal'ä die kla- 
ren neutralen FlCifTigkeiten Baryt- und Blei-Snh 
ciilhieltcii. Wurden die Auflölungen his zur Trock- 
ne abgeraucht und die hinterbliebeiie SalzuiaQ'e noth 
etwas er^vävmt, lo gingen ich weil igt'aurcs Gas und 
ein fclnveree älheril'ches Oelii in die Vorlage. Der 
auf den Boden gebhebeno Kückftaud war ein icJiiife- 
{eUaures Salz *). 

Gleiche Theile AJkoJiol nnd Schwof,-Iffinre 

jfvon jedem 2 Pfund) -wurdeii in eine Retortn. zum 

ichen gebracht, bis kein Älkohel in die Vorhige 

[nehr überging oder mil andern Worten , hm iBe 

pAetherbilduug ihren Anfang nahm. 

Alsdann liefs icli die Retorte erkalten und tlieÜ- 



*) EbenT» vsrhiHc eißch, wenn ich die Schwefeiräare nllt 
, diu Thcilen'AlkuliDl vcrmen^td, woMt.i l.crtorgrht , <]*&' 
im Elixir undum Ballcri To nie Im roecnaDnt.!!! aqua Ba- 
ti/ii rillt dtrailea nabtkinatt Siure «nlLallen itl. 
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* te die darin befindüclie FliiHigliftit i)i drei gleich« 
Th«Je. 

.' Oaa eine Drittel deiTelben braclite ioli ^iedai* in 
die Retorte und letzte das Kochen foft, bis die Hälf- 
te dö3 Aethers iibergegantjen war, das zweite iviirde- 
fo lange gekocht, Iiis aller Aether übergegangen war 
und das dritte wunde uioltt weiter . erwärmt; NuH' 
wurden die 5 eben genannten Flüffigkeiton mit koh- 
lenfanrem Blei neutTalüirt. ' 

Es ergab ßch aus. dielonVerfnclien, dafa diejeni- 
ge Flüiljgkeit, welche erhalten wurde, als die Aether- 
hüduiig bis zur- Hälfte vollendet war, eine grölisore 
Menge Säure lieferte , als die b eiden andern Fldllig- 

^ keiteii. 

3, Naclidcni icli mich nun uborzengt hatte; daft 
e Flufliskeitcn vor und nach der Aet herb ildung 

liger SiiuT 6 enthalten als diejenige, welche wali- 
(hd der Operation geprüft wird. l(t konnte «1«* die- 
Ce Tliallache ^uni Leitfaden dienen, um die Flüflig- 
keilün der l'eriode zu behandeln, wo iic die gvöiste 
Menge von der problemalil"c]teu SSure enthielt; 
< JMan kann lieh aber auch des Actlier-ReiiduEinis, 
Olli diefcs nicht 2U weit vtjrkolilt iA, bedienen^ 
tigleich die Saure hier l'chon zum Theil wieder wer- 

eift. 

4. Ich nenlraliürlo auchden Aethcr-Rückßand 
Üt gut gewatclioner und gofclilemniter Kreide und 

ivhielt nach Abl'cheidung dos Gyplea ein oigeiithüm- 

■4ichefl kryitallilirtes Salz, wovon äoii'Weiter' unteu 

die Hel'chreiliiuig geben werde. ' iift '.-HlUlt: . rii -..•jr'. 



5. Durcli Prüfung der eben er\vähnte)i Blei- 
Baryl - und Kalk - Salze war ich zu der Gewifslteit 
g^ajtgt f dafs ficlibeidcr gegenfciti gen Wirkung der 
Schnwefelläure und des Alkohols eine eig«nthümliche 
Säure erzeugt, 
f.cloh werde fie^ans'ihren falzigcn VerbinJungen 
Deiit^darfiellen uird alsdann einige der Salze beibhtvi- 
beh,l welclie lio mit den Bafen bildch ■ 

Wenn die Verbindung, Welche fie mit der 
Kalkerde liefert, nidit lehr geeignet ift, die Säure 
wegen der Auflüaliciikeit dca Gypfcs rein abznicliei- 
don, Ib bieten hingegini' ihre Baryt -nndBlei-Salze ein 
Mittel dar, fie imZuÜande der Heinhoit herziiXtclIen. 



Darfiellung der Schwefel- ffeinfHure, 
a. Ans rchwirelvrcinfHurem UiTjl. 
- , Der Aetlier - Rückila nd mit leinem Gowii 
Waßers vermengt, wird Ib lange mit kohlenüiui 
Baryt, welcher zuvor mit etwas Wafler gemengt 
verletzt, bis das blaue Liackniuspapicr niclit nii 
gcrölltet wird Man bringt die MaiTe auf beneli 
^•(iiuwand, und wenn niclits mehr abläuft, Ib 
diä.nüfligkeit vom fchwefellaurem Barjt durcl; 
fe der Prelle abgcfondert. Die vereinigten Flülfigki 
ton wc:rden noch bis zur Hälfte durchs Abrauchen 
concentrirt und fo lange mit Schwefulfäure, welche 
mit, ihrem Gewichte Wafiers verdünnt ifi, vermengt, 
bis. lieh keiuNioderfchlng mehr zeigt. Die vom Nie- 
durlclilagc filtrirte Flüffigkeit enthält nun wot 
SchwefellUure noch liaryf, wenn die Verhall 
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[eliörig getroffctt^na, TrfrtQerii die 

'i<..l. -,- 'i. : Ana rcbweCpLwcuifaiireii] 



Luinio ■ 



OfirÄclKcr-R'firkftand wird, wie'oBei^'fliW doe 
PäryfB clrtrcli kolilcrtfauf^sBIei nciiWalifiirt' iulA das 
iÄtfillMderi^fchwcfelfii'iTre'BleiTtai'fc auy^^^pi^Tat. Die 

*tn{fi^^ii"<*iT<[ lati.E-fain', Beiliahe hi^'sin'*^ 'äyriijis-- 
liiGIteiiB 'dbgcraitclit tnifl'yiiiii itirifä 'hiaW'ih dio' 
Siiceritrirte und Jilare *1 Anflöfiiiif:' i(i' laii^ö-^ineii' 
' öifi'vönS'clnvefel-WairL^rftofrgaa ili-eScI.öri l.ifTen, 
ia fich''"kein fc!]WarJ:'ef'Nieaerrchliig'=n:!(eIii^' bilJel' 
licrzu WW^ nn" ifreilich eine .groJp^ Mwg« ßae er- 
Ijrdert, ^eil das Sal/. viel Bkäosyd ei;ll^iil(j i[nt^-«iiie 
flfifclTe Vt.rbliidung ift. ./ , _ 

Wfiiiii das Scliwofcl-WalTerrto/rgiis die Flüfijig-, 
jt nictrt niehr triii)t, wird fie vorp S^j^iY^Jelf^^fsi, 
irclia Ffltrnm getrennt , , ., •: ;.._ . , ,. 

|, ,8iB war wallcrhell , feUr fcliwer, Vojl e]ft^m au- 
irordenllicli laurent Gerciiniack, niid iclj gkitble 
chts woniger, ab dafs üe Scllwefeliaiire in IVtengo 
l^altcn ii^ürstejWaf aberfolirvcrwiiiicli'j't ^uiehen, 
& weder .der lalzl'iKLiTepaiyt noqti d^^ lelfigfaure 
^ eine Trübung venirjäclil«;», ,, -.,.-( ,._j ,;■ 

J E« iß n/.ihw™dig, <laf *rei&e Pulver ,( l9hiP9(^iijifw Blei J 

welcUea Geh hei einem i.i rdinellcn Abtauchen bildet, dui;clu 
Fi1lruiiiflbiur8oile,n, raoft wür.le man fueleieli Schwefel- 
fäuie in d«t FliilTigkeit crhultCQ, iiiJein mich das rtliwtf-l 
riH^e"fll<-i durcFISchwcW-VVjIfei'IUifTcas j.cifiiui wit.l. 




^H^nL. Concentration der Säure.. ..^ü^^M 

Durch Ahrauclien auf dem Feuer könnt« icl» 

^ meinen Zwecft iiiclit erreichen, die Säure zu con- 

I" ceniriren, denn kaum war dieFliiingkeit insKoclieu 

■ gcTaUiQu , To Iiatte Geh auch i'chon Schwefelfiiiiro ge- 

I bildet, welche in den Baryt- luid Bloi-Salzeu eine» 

beträchUichen, in Säuren unauflöslichen Nieder- 

I'qhlag bewirkte. D(i alib auf diefem W^ege die Con- 

ceiitrif ung nicht zu crliaUen ftand , fo brachte ich 

die rjiiJIis''P't in eine ikche Schale unter den Re- 

cipienten der Luftpumpe > wo Geh auch ein olFenw 

GefaTs mit concentrirter Soliwofelfüure befand. 



Slgefifhhaften der concentnrten ^ure. 
Nachdem fie einige Stuuclen im Vacuo opßan- 
^en hatte, erlchien fie etwas dickfltiilig und gleich- 
l'am Öhlig, wie die konc^utrlrle Schwefcllaurej jo- 
doch nicht in eineni fo hohen Orado wie diele; fii 
trübte die Br.rjE - und Blei -Salze nicht , daher noch 
keine Scliwefelfäure frei geworden war, Ihr J^iB< 
Iches Gewiclif In ditfcm ^nßand war 1,513. 

Alfc Gc wicdiT iu das vbf'hin erwfihnte Vacunni 
gcbractit wurde , euttvickcltc' Geh nach einiger Zeit 
Icliwefligraufcs Gas, nud es blich endlich concer. 
trirle Schwefelfäure mit cijiigcn Oeiiltropfen znriick. 
Wenn die Süure im Vacno bis zji einer fpecifi- 
fchen Schwere von 1,319 gebraclit ift, fo kann man 
fie mit concentrirter Salpoterßlure eine Zeit lang fle- 
hen zu lalTeu, ohne dals fie eine Zerfelznng erleidet, 



loch^ 



L bringt man aber das Gemenge ine üochen, ib fulj^H 



" ficli dcrKolbflti mit rothen Dämpfen an und es bleibt 
Schwefeliäurc ztirück. 

Eben io vci-liält CS fich mit allen fcItwefclweinC 
fauren Salxcii; durch fic wird dieSalpeterfäure beim 
Kocheii zerlegt und es bleiben ichwefoliaure Salze 
zurück. 

Die eben erwähnte Säure War zu verfcbiedenen 
Perioden for, während und nach der Aellierbildung 
ge^vonncn, 

Ich übcraeugte inigb bei diefer Gelrgenheit, datff 

_ unter ihr und iliren Salzen kein werontlicherUnter- 

|cHied' Statt findet, daher ich keinen Grund liabe, 

aiit Hrn. Dr. Serh'irner eine erÄe, zweite und dritte 

Schwefel -"Weinfllnra anzunehnicii, 

Obgleich nun die Schwefel -Weinfäure felbft in 
Jirem ooncenlrirltn Znflande Kein Zeichen von 
ßliwefelfäure (^iv-bt, fo kann man fie doch nicht 
hr lange in dicf<ini Zuftando der Reinheit aufbe- 
wahren; denn als ich fie nach Verlauf von 14 Ta- 
gen wieder prüfte, wurden das cHiglaura Blei und 
der iahl'am-e Baryt davon getrübt; 09 halte fich alfo 
sr fclion SdiwefuU'üiire gebildet. 
Das metallifche EiCcn und vorzüglich das Zink 
mrdeu von der Saure unter lebhaflcm Aufbraufen 
imtn Wairerftoffgaa aufgeloft. 



Schwefel- weinfaure Salze, 
£a liegt inder Natur der Sache, dafs man dieje- 
nigen Salze, deren Grundlagen mit der Schwefei- 
fßnre ein unauflösliclics Salz , und mit- der Schwe- 
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fcl-Woihfäui-e. eiii auflosliciio» Salt bilderi, leicM 
dadurch gewinnen kann, dafs man den Aetfier-Rütk- 
^nd duroll eii«: iolche BdÜs neutralinrt. 
,: Mit Bleioxyd und kohjenraurßm Baryt erreicht 
man liier ^iz den Zweck ; die Kalkerde giebt kein 
Co i-eincs Rcfultat, indem der Icliwefeiranve Kalk et- 
yias aiiüöälith iCt, daher das neue Salz , wie fchon 
Weiler oben. ajigefühit ilt, iminer Spuren van Gyp9 
zeigt. Alle übrigen Salze inüfTen auf dem direk- 
ten "Wege, durch die Verbiiidniig der freien Säure 
mit den Baloii hervorgebracht werden. 

a. Schv/tUl-vunhuret Knlk. 

Nachdem das mit sTlicilmi WalTtir verdünnt» 
Acther-Keliduiun mit gcfchleinmtem kohlenfatiren 
Kalk gel'ältigt ifl, wird die Büffiekeif filtrirt, 
Kiickdatid ouageprofst , und dia beiden Vermeng! 
Auflürungen werden langlam auf dem Saudbadfiil 
zur dünnen Syrupsconfiftenz abgerancht. 

Sollte die Aiifläiung beim Abrauclien durch ^ 
was Gyps getrübt worden feyn , was bei eiliom i 
ken Kochen wohl gofchehen kiluntc, fo ' mufe 
noch cinMkl fillrirt werdet*. ' Nun wird He in einer 
flaclien Scilale der Luft au^g/äfef zt , wo das Salz Aai 
tinigen Tagoll kryftallißrt.'''l-r?'" ■ - ''■' 'r*'f^^ 4 

Die Kryftalle find lOnglicli vierfeitige Tnfclri t 
zugelchärftcn Ecken, welcKe'dn der Luft beftäudi^ 
find; ift das Sal?; aber nicht kr)-ftallirirt, foiiderii in 
Malle angefchoffen, lo zieht ea die Fenchfigkeit a 

Di« Krjßall« haben einen IVUslich^nCclchmi 
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_i5fcn fich leiclit im WalTar'imf und find auch im 

Ve'ingei&aaÜ^Ssliah. t' •-■-' -'■.\' ■ ; -l.,;.,,'^ <■■■ 

InaVacuurti heben «in'offene*'Oeftfe'iAlt8cJ*ve'* 
ilflfaure gebraiht, verlii!r»i»'rife ihr Kryftallifiitioiis- 
Waßer uniwenlen ganz nndiircliGchtSj^. 

Der kryflullilirte l'cliwefcl -Weinfnure Kalk ih ei- 

lien gliili^nden Platiiitiegel gewoiftm, entzündet lieh 

■anä. Lrennt mit lebhafter -Flamme , die Maflc "wfrd 

fcIiWarz lind bei foi'tgefetztem Glühen wieder -weiß. 

- Ea bleibt fchwefellaurer Kalk znriVck, 

Wird das Salz in dieReloilc gebracht hnd laiig- 
Arn erwärmt, fo Wället es fich, vermöge feines Kiy- 
Itallifatioiis-'Wafi'ere auf, wird fchwarz, wid'ünW 
geht ein empyi'eumallfcberAether über, iiebft «i^iem 
weifsen, fohweren, imWaffcr imterfinkendenOehl; 
welches zwar mit dem Geruch des :fogenannten 
Oäeiim vini vieles gemein hat, jedoch die iMichtSg- 
kwt deffelbeii moht bofilzt ■ '" ' ■ ' 
L Es geht endlich fchwefligfanre? Gas Übei-j' dlö 
^BPilzmalTe in der Hetorte wird gan2 fchwarz iltid be- 
Hieht aus Kohlenpulver und fclnVefelfaurem Kalk. ' 

^^f, b. Schwefel -weivfaarec Bar;i. 

■•■ Das HeGdnum des Scliwefeläthers wird mit koh- 
lenfaiirem Bar)-t vollkommen gefattigt und dieMafTe 
unter die Prefie gebraclit. Die fillrirte FUiffiglceit 
wird langfam abgeraucht und alsdann in einer 
flachen Porcellan-Schale an die Luft geftellt. Wach 
einigen Tagen bilden fich Kr yfl alle. Sie waren wbifs, 
l«hr glänzend' -und durch fiel itig. Man bemerkt in 
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Tafeln, weiche an deW 
knr;^rn SeiteiikaliJeii-rriHid : fdüefer Endflüclie , an 
den,,lS;qgQrii dagegen tU\\ a Ft>iclieii anj^eibhäpft &i)ä. 

Si<i lind unveränderlich an dar Luft, wenn letz- 
tero,fli<ilit gar zn.fcucht ift. 

ii.,,i Vor dem Lütiirolir werden ße fcliwarz, ~wober 
^i^ ein Geruch von Aetjiar ui;d fchwefliger SSiira 
en^wjcltelt. Bei for-lgefulzter Wirkung des Lötk-t 
rohrsLleibt ein niUcUvreiJ^cs Email zurück;, Wetclie» 
fich wie fchwefelfaiirer B.irjt vt'Hiäll,. 

XJüi- fchwefel-weinfattre Baryt iß feU,v,OuflöslicK 
iinWalTer und nur fehr wenig im abfoluton Alko- 
hol, Ich wufch die feiiiguriebenon Kryllalli; zu wie- 
durlioUen Maltli mit ablblnleni Wcingeift. Meine 
Ähücht hierbei war zii fehen, ob das Oehl dem Sat- 
ze nur mechanirdi anliangt und in diefem Fall yr.^ 
de es vom Alkohol aufgelölt werden-, ich konnte. afl| 
iiHiAlkoho! keine Spnr von Oclil iiiidei 

Das mit Alkohol gewalchoue und gelrockniÜ 
Salz wurde beim Erwärmen in der Betorte eben"! 
Ichwarz als dasjenige, welches jiicht gewafolien i 
und lieferte aul'ser der emiiyrenmaf ifclieu älherifchl 
Flüfiigkcit ein weifscs l'cliwerea Oehl. Ich glaoB 
düher Iclilielseu zu dürfen, dnfs das Oehl dum Salzi 
nicht meclianifoh anliSngt, i'ondern clieuiiTch mit 
ihm verbunden iß. 

Wird das Öalz in der Retorte langCim enrSX 
Xb fchmclat es nicJit, verkohlt fich aber und es g 
ei» üiliweves weifsee Oehl in die Vorlage. 
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I Li einen glüliciiilen Plalinticgel geworfen bicuMt 
mit lefaliaftet- Flamme , iind es bleibt Ichwcitllaa- 
■ Üarj-t zurück. 

c. Scho-tfel-wemraiirei Blei. 
Das Salz wurde ebenfalls wi^ die beiden erlloru 
«ladurcli bereitet , dal's der ■ mit WaÜer vei'düiintc 
:^ether-Rückit>ind durcll I(9hleni,'aiireS Blei nctttra-; 
sJÜirti wird. 
I Die filtrirtc FkilTlgkeit wurde bei einer gelluden 

P^Wurnie im Sandbade abgeraiiclit. "Wenn die Auf- 
^öfung vollkommen neutral ifl, fo wird fie dniclt 
ein leichtes Aufwallen nicht zerletzt, erh.'dt mau flu 
'«her eine Zeit lang im Koclieuj ib i'eizt jlch ein wei- 
Pulver ab, welchos rchwefellaiii-oa Bli-i ifi. Audi 
l>edcckt ßcsh die Auilol'iuig, wenn mau fio Unge an 
,^r liuft It?hen Idfst, mit einer ^veii'aen Salzhaut 
•pn kohlenfaurem Ilki. 

Durch einen Süoiii von kohlenfaurem Gas wird 
q djT Auilöfung ebenl'ulla kolilenlanros Blei nifidiir- 
^fblilagen. 

Die conceulrirte Anilöfitiig fcheint das Salz im 
fcfldfcheu Zuftaude zu eutlialtcn, denn fio wird diu-cii 
^eiiiea Zufatz von defiillirtcm Waller gutrübt. "Wii-di 
[die Auflofung in ein warmes Zimmer geletzt, ib 
jjleibt eine woi&e Salzmafle- zurück,, welche die 
■Fenchligkeit der Luft fo fiark anzieht, dafs iie in 
Jjnrz.r Zeit gänzlich flüffig wird. 

"Wird das trockne neutrale Sülz in einer Retor- 
te erwanntj fo geht ein Wcifses im V^afler zu ^f, 
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den linkendes Oehi über, fäiiiür eine noch Acth^ 
riechende bi-ennbare Flülfigkeit und Icbwefligraa 
res Gas. 

Späterhin gellt freie Scbwefflfänre in die Voi 
läge und es bleibt rchwcfelFaiires Blei mit etwas K<d 
lenpulver vermengt in der Retorte zurück. 

Das Ichwefel-weinlaiirc Blei erfordert kaum t 
Hälfte feines Gewichts "Wafler zui- Auflöfiuig und Ü 
auch in Alkohol felir aiitlüsUch. 

-"; ■ d. Sthwerei-WüinCmri:» ILili. 

Ich habe es auf directciii "W\-ge bereitet j indej 
ich eine Aiiilöfimg von Kali dnvcU reine Saure 
tralifirteund die Aufloliing Jaiigfam abraticlite. 
gelmäfäige Kryftallc erhielt ich nicht, aber ein S 
in glänzenden Schuppen, welches mit A^r Bort 
fäurc viel Aehnlichkeit hatte, auch fetlartig wie 
Talk anziifiililen war. Sein Gefchmack iJl fiilsHch, es 
löft lieh leicht in Waffer auf, kommt bei einer .ge- 
linden Wärme in einen vollkommenen Flufs , 
brennt mit Flamme, wenn es in einen glühende 
Platintiegel geworfen wird. Nachdem die verkohlte 
Mafle idnrclis Glühen wieder weils geworden ift, 
bleibt fchwefelfatircs Kali zurück. 



refcl-weinfinres Ktl 



Ich vermengte eine concenlrirle Aullöfung i 
feil we fei fa Urem Natron mit einer Anflöfung von 
fchwefel-weinfanrem Blei oder Baryt Ms lieh kein 
weilser NiederlcUag mehr zeigte. 
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.' 'Dib filtrirte FlüIEgkeit wurde laugfam auf deni 
Sandbade abgeraucbt^ ohne fie indeflen ins Kochen 
'zuhfitigen *).'» 

Läfst man fie«n:^der Sonne labraucheil, fo bleibt 
eine uhdnrchlichtige körnige MalTe' zurück , welche 
deni Blumenkohliebr ähnKoh ift. ' ' 

Ich lölte die MaOe in wenig heifsem Waflei^ 
%yieder auf und fetzte die Schaale in ein kühles 
Zinimer. 

Nach 12 Stunden hatten fich glänzende durch- 
fiohtige Kryßalle g^ebildet, welche in dünneii fehr, 
breit gedrückten fechsfeitigen Tafeln befianden. 

- Der Gefchmack. derfelben war fülslich,. und die- 

m 

fer füfse Gefchmack fcheint ül^erhaupt ein Charak- 
ter zu feyn , welcher den fchwefel - weinlkuren Sal- 
zen '■ angehört. 

In einen glühenden Platintiegel geworfen , wird 
das fchwefel-weinfaure Natron fchwarz , brennt mit 
Flamme und es bleibt endlich fchwefellaiires Natron 
zurück.« 

Die Krj^ftalle ver\vittern an der LuÄ^ aber bei 
weitem nicht in d^m' Maalse als das fchwefellaure 
NatVon. 
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/. Schwefel -weinfattres Kupfer. 

Es wurde auf dem directen Wege bereitet, in- 
dem ich kohlenlkures Kupfer in Schwefel -Wein- 



I * ) Die FlüITigkeit ertrigt es Dicht ins Kochen gebracht 'zu wer- 

) den . CS bildet fich in diefein Fall Schwefelfaare, 




Ciurcauflöfte. Das Sola kiyftallifirt Leim gclindmi 
AbraUclten in blauen vierteitigen TaJeln mit zu- 
gcfcliürlten Ecken, welclis feJir anflöslidi in WalTer 
fuid und ficli auch in Woingeift auHeion. 

Im gliihenden Plalijiliunel brennt das Salz mit 
Flamme , und es bleibt IchwuTcliaures Kupfer 
zurück. 



Das mctalliiche Eifen wird von der Säure unter 
Aufbraiilcn von WalleifloHgaa aufgelöfi. Die Auf- 
lolung ifi tarbenlos, hat einen rülslichenGefchmack 
und wird durch lalzlauien Barjt uiclit niederge- 

Das ^chwefel-^yejn^aure Eifen-Oxydul kiyßal- 
ÜGrt in gelben vierl'ciliijeu Prismen, Welche fehr 
auflöslicliin'Wan'er find und auch inWcingeift fich 
suflölen. Die Autlöi'udg dielea Snlzes wird von den 
kaufiilcliei^L Kalien ffiün nicderjjefchlagen , und vqi 
dem blauIanrenEilenkah hellblau; dasMelall bei 
det fich allb in der Auflüfiiiig als Oxydul. 

Die Galläpfel tiiiktur zeigt nicht Ibgleicli das BC 
Ten in derAuflofung an, nur nach Verlauf von ei- 
nigen Minuten gellt fie in die fchwarze Far- 
be über. 

Die gelben Kryfialle verwittern fan der X,i 
und verlieren nach einigen Tagen ihre PurcliGch- 
ligkeil. 
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Obgleidi dJe Scliwefcl-Weinläiiro Geh plötzlich 
durch die "Wärme und nach einiger Zeit fchon ander 
Luft zerfetzt und in freie SchvvefelCiure übergeht, wie 
wir gleich anfangs in diefcr Abliandlung geleJien ha- 
ben, ü) verhalten fich d^och die fchwofL-l-woinfau- 
ren Salze in diefer Hinlicht ganz anders. Ich habe 
uamUch nicht beinerktj dafa iich in den Salzen durch 
Ausftellen an der Luft Schwefelfäure erzeugt. Ei- 
nige von ilnien können fogar (wenn fie neutral find) 
aicinhch lange gekocht werden, wie z. B. das fchwe- 
fel-weinfaurc Blei ohne eineZerlelzrUng zu erleiden. 
NiiT in dem Fall, wenn die Auflofungen in lehr 
concentrirtcmZultande ßnd, werden üe leicht durch 
^as Kochen zerlegt. 

Analogie der Schwefel PP eirifäure mit der Unter' 
Schwefelfäure. 

Ich verfchaffte mir die Unter- Seh wefellkure 
^ncide hypo-fnlfurique) auf die von Gay-LuITac 
lind Welther angegebene Weile, indem ich einen 
Strom von fchwefliglnurem Gas in benetztes Man- 
gan fireichcn lieis, die filtrirte Flüffigkcit mit Ba- 
rytivalTer nieder Ichhig und die durcli langlanieS Ab- 
rauchen erhaltenen Kryft alle des unter -Icinvefelfau- 
rcn Baryts in wenig Waffer wieder aufloAe nnA 
dlirch verdünnte SchwefelÜliire zerfetzte *). 

•) S. AhoiIe» de chimie cl phjfiquc T. lo S. jia. 1819. 
Anna. d. PhjGk. B. G3. Sl. 1. J. 1819 St. ^. G 
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Die Schwefel- Wciiiliiire Jial mit der Unter 
Schwefelfänre folgende Eigenfchafteii gemein : 

Beide fielleii weilse It-lir läure Flülligkeiten dar, 
welche niclit durchs Kochen zur Concentration ee- 
bracht werden können, ohne dafs lie m Sdiwefel- 
fäui-e übergehen. 

Beide können im Vactio der Luftpumpe bis zu 
einem gleichen Grade concentrirt werden und bil- 
den mit den erdigen , alkalifcheu und metallUchen 
Baien auflösliclie Salze, welclie mit einander die 
gröltite Aehnlichkeit haben. Beide Sauren werden 
bei einer niedrigen Temperatur durch die Salpcter- 
fäure nicht plötzlich zerlegt; fo bald aber das Ge- 
meng ^er Salpelerl'äure mit einer diei'er beiden Säu- 
ren ina Kochen gebracht wird, fo bilden iich rothe 
Dämpfe und es wird Schvefelfäure «rzeugt. Mit 
den Salzen dicler beiden Säuren veilialt Geh die Sal- 



iterfäure auf die nämliche Weife. 



Der Unterfchied , welcher unter ilinen Statt fin- 
det, belteht darin, dafs die Schwefel-VVeinfture f& 
■wie deren Salze ein fluchtiges Oehl enthalten, weloliea 
bei einer hohen Temperatur theils entweicht, theils 
zerlegt wird, daher fchwefelfaureij Salz und Kohle 
aurück bleiben, die unter -fchwefclfauren Salze ge- 
ben hingegen beim Glühen kein Üehl fondern lafTen^ 
wie jene, ein weifses fchwefelfaures Salz zurück. 

Aus dem Zufammenreihen aller von mir über die- 
fen Gegenftand angeftellten Verfuche hnde ich mich 
bewogen, der Meimuig des Hrn. Dr. Sertürner in Co 
fern vollkommen beizufiimiiicn, dais lieh durch das 
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Einwirken derSchwefclfäureaufWeiiigeifleinoSaiire 
bildet, welciie bisher im Syflem der Cheniip nicht 
anerkannt wurde, und welche Hr.Sertiirner niitclem 
den Namen Schwefel • PPelnfäare belegt hat-, ich 
weiche aber darin von ihm ab, dals ich dicfe Sfliird 
jiicht für eine eigenthümliche und neue Säure, fon- 
dern für die Hypo-Schwefelfäure, welche mit einem 
Oehl verbunden ilt , haUe. 

Die Verfuche des Hrn. Sertnmer fcheinen mir 
aber deßen iingeachlet von grofaer "Wichtigkeit zit 
l'eyn, weilfie eine dunkle Theorie wieder znr Spra- 
che bringen , iiud zugleich auf eine genngeude,W''ei- 
I« darthun, dals die von Fourcroy und Vau<jiieHu 
anfgefiellle Tlieorie der Aetherbil düng auf einem fal- 
fchen Satze beruht. 

üer eben genannten Aether- Theorie find in- 
deffen fchon früJier von Hrn. Daliit in Nanled Ein- 
würfe gemacht ; er erklSrt lieh liieriiber, indem er 
fagt, dafa die Schwefelfäure mit Weingeift behan- 
delt , etwas von ihrem Sauerflolf verlieren kann, oh- 
ne deswegen in fchweflige Säure überzugehen, oder 
dafs Geh eine Subfianz bildet, welche zwifchen der 
Schwefelfaure nnd fchwefligen Säure ilii-^nPlalz hat, 
fubßance intermediaire entre Cacide fuifuriqae et 
pacide fulfureux *). 

Fourcroy undVauquelin hatten bekanntlich den 
Salz aufgefielll , dafs die äch-\v.;feKaurc dem "VVeiii- 
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geifl "Wairerfioff und SaiierfiofF entziehe, wodurch 
WnlTer gebildet werde, und dafs die ScliwefeUiture 
felbltj wiilii-end der Aether - Bildung gar keine Zer- 
felzung erleide. Hr. Dflbit behauptet hingegen, Aa& 
die ScliweTelf'aure einen Theil iJircs Sauerftoffs tb- 
gl«bt und dadurch den Charakter einer befondem 
Saure annimmt. 

Er ging fcgar ib \yeit, einige Salze diefer neueA 
•SSure zu b eich reib en , aber feine Einwürfe fanden 
zu jener Zeit , keinen Eingang, und ^vurden von 
FourcroyundVanquelin durch einen lakonifclien Be- 
richt fiir unbefriedigend erklärt-, die Verfuche des 
Hrn. Dabit find daher unbeachtet gebhcbeii, und 
mögen in Frankreich wohl fcJion iHngft in Vergef- 
fenheit gerathen feyn , denn auch bei der Entdek- 
kung der Unter- Schwefelläure ift ihrer keine Er- 
wähnung gcfcliclien. 

"Wenn fich Hr. Dabit durch feine Verfuclie das 
Zutrauen der Chemiker erworben hätte, fo würden 
wir fclion vor 20 Jahren mit der Untcr-Scliwdel- 
ßnreder HH. Gay-LnlTac und Welther genauer be- 
kannt geworden feyn. 

Dem l'ey nun wie ihm wolle, die Entdeckungs- 
Periode der Unter- Schwefelfaure liegt mir nicht ob 
zu unterfuchen, der Gefchichlfcli reiber des cheini- 
Xchen "WilTens mag dies geJiSrig aufklüren. Das 
geht aber eiilfchieden aus Sei-tümer's und aus den 
angefühlten Vcrfuchen hervor, dal's es ilcli mit der 
Aelhcr- Bildung nicht fo verhält, wie Fourcroy nnd 
■Vauijuelin angegeben liabcn. Di« SchwefcUhnre 
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fcllift giebt einen Tlieil ihres Smierfioffä her, welcher 
ficli mit einen Anllieil WaiTerftoff des Alkohol» zu 
WalTer verbindet, und der Gegenßand ifi aas den 
angegebenen Gründen einer neuen Bearb eilung 
wertli. 

S c hlu / s. 
Aus den angefiilirten Verfuchen klTon fich fol- 
gende Haiiptrorult.il e ableiten: 

1. In einem Gdmenge von gleichen Tlieilen 
Schwefelfäure und Weingcifi findet lohne Zutlmn 
der äulsern Wärme eine gegenfeitige Zerfetznng 
Statt. 

2, Eben fo verhält es lieh mit einem Gemenge von 
1 Theil Schwefelfäure imd 5 Theilen Weingeifi. In 
beiden Fällen tritt die Schwefelfäure an den Wein- 
geift Sauerftoffab, und es cnlfteht eine eigenthüra- 
tiche Säure. 

5. Diefe Säure iß in dem Elixir acidum HnlJeri 
imd in der Aqua Rabclii enlhalten. 

4. Die nämliche Säure erzeugt fich während der 
Aetli erb il düng und ifi von Hrn. Sertürner SchwefeU 
weinfäure, acidum ocnothionicnm genannt worden, 
wovon tr drei Modifikalionen annimmt. 

5. Es giefat nur eine Schwefel- H^mnfdure, die 
fich immer gleich ifl, das Gemeng mag nun cor, 
während oier nach der Aether-Bildung unterfuchf 

6. Die Säure tanu leicht au» dem Aetlier-Refi- 




üiiuni dadurch gewonnen werden, dais man es mit 
koltlenraurein Blei oder Baryt noutraliGrt, und die 
eiilere fillru'le Flufliftktit durch Schwefel -Wafler- 
A^tfgae'iuid letztere durcli verdünnte Schwefelüiure 
zerlegt, 

"}. Die reine Säure ifi eine weitse fehr faure Flüf- 
figkeit, welche durchs Aufdochen in Scliwefelfäure 
^<eir^l)'d^t wird und ein lichwerea adierifches OelJ 
fahren läCst. 

8., Sie rzei^fetat die SalpeterfSure mit Hülfe dei" 
Wurme. , 

g. Älit . den Erden , Alkalien und Metall oxy den 
bildet lie aufloslichc Salze , wclclie t-inen fiilslicheu 
£ft)l'cbinack haben und mit Flamme brennen. 

10. Durch ein langlames ErwLirmen geben die 
tj'ocknen Salse ein l'chworea ätherifclies Gehl und 
IclnvefligfaureaGas, fie weiden Ichwarz und es bleibt 
zuletzt ein fcliwcfellaures Salz zurück, 

. ii. Die Schwefel -Weinfäure hat die grülste 
Aehulichkoit mit der neuontdeckten Unter-Schwe- 
i'elläure und nuterfcheidet Goh nur dadurch von der 
lelztern, dafa ile mit etwas fchwerem atherilchen 
t)ehl cheuiifch verbunden Ift, wodurcli he zur Täu- 
fchung über ihre zutamiiiongefelzte Natur Veranlaf- 
Tung gegeben haben mag. 

13. Die Salze, welche die Schwefel -Weinfäure 
und die Unter - Schwefelfüure mit den Bafen darltel- 
len, lind lieh unter einander ganz gleich. Beide 
find anQöslicIi, werden durcli S^peteriäui-e oder 
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durck^iiu. erhöhte Temperatur in fchwefeliaure Sal- 
ze zerlegt 

i5. Sie Schwefelikure ii^ird aufser dem "Wein« 
geiA, no&h durcli andere Stoffe aus dem organlfchen 

Reiche in Unter -Scliwefelikiire zerlegt. 

• 

i4* D» e9<^rwieren iß, daia die Schwe&lG(ure 
diircb dlw Weingeill; Sauerltoff .verliert, ohne in 
fcliweflige Säure überzuge}ien , fo wird die Aether- 
Theorie der HH. Fourcroy und Vauquelin dadurch 
abgeändert y und der Gegenitaud verdient^ dafs man 
ihn in diefer Hin&cht einer neuen 3<^arbeitung un- 
terwerfe. 
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VI. 

Haujf, über die magnetifcHe Kraß,- ah Mittel^ 
'"die .Anwefinheit des £ifens in den Minera* 
•■' lien zu entdecten. 

Aii»e«ogen 
vom Prof. Meineoke in HaUe •). 



Die magnetifchc Kraft als Mittel, die Anwefenhclt 
des Eifens zu linden , gewährt den doppelten Vor- 
tJiell, dafs dlefe Methode ontfclieidend ift "), und 



•) Aa 






den M^m. da Hufe 



ii7 p. ifig. 



dar« der IUI AusmiUeliing dei 
Apparat lU wenig fm^ßiidlicb iß, 
ancli die Anii(hii<i|; Hei Nickelt und Kol>»ll3 (nicigeo sn 
,DCD. n»el.Biol bcIrigE iiideft die inagaiiircbeHlchlunsi^ 
ft d» NickeU heiujlie | .lerjeDigCn du Eiraiis, die d» gcrei- 
ten Kobalt! rdielnt nichi viel kleiaor in fe]», und wcdh an 
dieTea biiitea Melatleudei Uaentliimtis fo weoig bEUerktwird, 
D kommt di« obpe Zweifel wolil dalicr, dafi Ge gewübn- 
licb mit Schireret lind Atfeiiik TCtbuiiden ocIlt im hächfteo 
iKjFditi TDikommcD, wodurch der UagDelitiDDi al- 
ler maenelirchen Melalls ia einem getehwinden Verbällniri 
■bnimml. Jene kleine Aniiebiing Tiir M.ignUe, welche nach 
Coulomb fjimiuiliche feile Kürper ztigrii, die eine altgeinei- 
ne Aeuüeruiig dei Cohübun lu Ic^n Icb^iiit, und bcU lam 




leiclit angewandt werden kann. Enthält ein Korper 
oiyilulirtcs Eifcn, fo wirkt dpifiilbc itnniittelbar aiif 
die Magnetnadel, ohne einer Vorbereitung zu J>e- 
Jtirfen. Ein Theil Aev Abänderungen des oligi- 
fiifchen *) Etl'eiis, fo wie auch einige Exempla- 
re des braunen oder gelblichbraunon Eifens zeigen 
daüelbe Verhalten. Man findet es auch an meh- 
. rem andern Körpern , in welche das Eilen nur als 
NebenbeAandtlieü eingeht. Hierzu gehören die Gra- 
naten , welche TelbA in ihren durchfichtigßen Varic- 

gemeiacn Magnetiunna Tielleicht ehin Ta verhüll, wie die 
chemirclje Aniiibung inr gcwöbnlichen Elcctrlcilat, biDB 
fieilich nur dui'cli äufücilt rmpEiidlicbe Apparate, wie Cou- 
lomb Gc aDweiiitc:«, enldeckl isenlau, 

Mfinecke. 

♦ ) Zu dem Fer oligifie (wörlllcli überfein: wenig [Eifeo-J 
hiltiguEliren) re<:liiii.l Haay bekinnllicb *Ue EirenromileD, 
delen Giumigeftali ein Okuedcr ifi. Sie eulhilleQ fSmmt- 
)icb, docb nichL an^raUicMidi, duEirealm höcblt OKfdicIcD 
Zuflande. Uebeihaupl Doigl Seh dat lollkoiamea os^rdiile 
Eifea xar oklaedrifcbcn Griindkr^'riaUirslIoD , w;^Iire>.d dal 
oijdalirla EirpU-iis Rhombaeder darricUi, und hieraui khlals 
diefet fcharCniiui^e MinGralojf Tchon iSiii in feinem Traile 
da Mineralogie l\. 3[) , dafj zwei naiiplflijde, und ancli 
DDi diefe deiiilich bcaimnil Hnd, ehe die Chemie dalTelbe 
% ■■ leigle. Diefe merkwürdige ThalTacha fprichl eotfcbeideuJ 
I fdr PiDufl nnd Berieliiit gegen diejenigen Chemiker , welche 

die inilllein Oxjde iwiffben decu Oi^dul uad dem loüiau 
Oijde ni<:ht für Veibindungen oder MifcbungeD der beiden 
Hauptoxjde, fendern fiir relbnAnndige Ox^daUantgradc dei 
Eifens hallen-. 
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f ili res Gewichts 



SaiiJTLire Iclieinl 
it bemerkt xu 
Minerale, da» 
Hell in einem 
Icher keine un- 
f die Magnetnadel verfiattet, 
er Subftanz, die eine Wirkung 



fteigende Mengi' Elfen enllialte 
den Magnetismus diel'er Korpi 
laben. W^nn daa Eifen in 
man der Prüfung unterwerfen w 
Zuftande der Oxydation befindet 
mittelbare Wirku 
oder wenn ee mit i 
des Magnetismus hindert, wie im Arfenik- und 
Schwefel -Eifen, verbunden vorkommt, fo iß es 
hinreichend, ein folchos Stück an der Flamme t-ines 
Lichte eine Zeit lang zu erhitzen , nm feinen Mag- 
tietismua herzuJtcUon. Nur feilen hat man nothig, 
das LöthroJir anzuwenden. 

Um djefe Prüfung mit Erfolg anziifieUen , mn& 
jiian fich einer ftark raagnetilirten Nadel von Stahl 
bedienen, deren Hütchen ein Agat oder Bergkryftall 
ift, und die fich auf einer Spitze bewegt. Herrn 
Hauy'e Magnetnadel hat die Geftalt einer längli- 
chen Haute , und ift 94^^ Millimeter oder etwa 3 ZoU 
G Linien Par. lang. 

Es wird hier zweckmäfsig feyn , den Verfnchen 
einige Bemerkungou über das Verhalten der Mag- 
nelnadel vorausgehen zu lalfen. 

In unferer Erdgegend iß eine Magnetnadel dem 
Nordpole der Erde näher, als dem Südpole; der 
Magnetismus des Nordpols der Erde wirkt anzie- 
hend auf den Südpol *) und durch Abfiofsung auf 



L Magnetismus des Nordpt 
hend auf den Südpol *) 
*) Hauy nennt mit m<.Ur«n 
richlcten T«! der Kadel dei 
L 



Plijliker 



n nacb Norden ge- 
e fchon länglt die 
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den Nordpol üer Nadel: das Enf^egeiififtfctzte fce- 
■wirkt der Südpol der Erde; da aber deilen Wir- 
kung wegen feiner Bntfermuig die weit geringere ili, 
£o können wir die Magnetnadel als von dem Nord- 
pol allein belierrfclit anlchen. Hierdnrcli wird fie 
in der Ebene ilirce magnetilclicn Meridians er- 
halten. 

\Vlrd nun die Magnetnadel ein wenig aus der 
Ebene ihres Meridians entfernt , £o Itrebt ihre Rich- 
tungskraft, £e daliin wieder znrückzuführen. lA 
tliele Entfernung der Nadel durch den Binflnf« 
einer kleinen Monge Bifens , das felir nahe an den 
Mittelpunkt der (üdliclien Wirkung der Nadel an- 
gebracht iftj bewirkt, fo ninfs diofe Wirkung gleich 
kleyn dor Riclitungs kraft plus dem kleinen Wider- 
Ifiande vom Aulliüugepnnkte d^r Nadel. Nnn kann 
«her die Menge des in dem zu prüfenden Körper 
hedindlichon Eifens fo gering, oder daffelbe lo ielir 
Biit Oxygen beladen feyn , dafs feine Wirkung ge- 
jingcr iß als jene beiden Thätlgkeiton, und dann 
(wird die Nadel unbeweglich bleiben. 

Diele Kraft , welche fich der Bewegung der Na- 
^Üel «ntgegenfetzt, liicJitc nuuHr, Hauy durch el- 
|«e neue Vorrichtung fo well zu venmindern, dafa 
Aiuoh kloine Ejfentheilchen , welche bei einem nach 

Chiaeren ihnten. Hierhai fSlIllmir einq Frage ein. El iß 

Geber, ilnf^ riidariaTiatirche Völkei' Tclion feit nndenUiolicr 
Zeit die Maguetnadel e'^tnont haben ; Tullle Hch nicht aach 
im tlaffifclien Allenhiim , W8uigfl«iii in deflen MjtüeuiBÜ 
(ine :Spur dcrlelbcii aufSaden lalTcn? 
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gcwöhnliclicr Methode angcftellton Verfucli ksj 
iie Wirkung äulserii, für die Magnetnadel noch 
merklich werden, Zuerft wurde in einer gewifled 
Entferiinng von der Nadel und zwar in deren Hori- 
zontoli^benc von einer oder der andern Seite, z. B; 
von der Südfeite , und zu^^leich niüglicliit genau in 
der verlängerten Richtung der Nadel ein magneti- 
Grter Stab, mit dem entgegen gefetzten Pole zuge- 
-wandt, angebracht nnd nach und nach der Nad^ 
genähert. Bei dicfer Annäherung zieht der Nord- 
pol des Stabes, welcher hier der Nadel zunächlt liegf^ 
den Südpol derielbeu an nnd ftölst iliren Nordpol 
ab , fo dala durch diefc vereinte Wirkung die Nadel 
von der einen oder andern Seite nua gedreht wird. 
Ucr Südpol des Stabes wii'kt in enigegengeretzter 
Weife anf die Nadel, aber da diele Wirkung die 
entferntere ift, fo kann der Nordpol des Stabes an- 
gciiihen werden als allein wirkend, und zwar mit 
einer Kraft, die dem Unlerfchiede feiner Thätigkeit 
und der des andern Pola proportional ift. 

Es fcy nun die Nadel bis zu einem Punkte ge- 
dreht, wo ihre veränderte Richtung mit dem magne- 
tifchcn Meridian, z. B. einen Winkel von lo Grad 
macht , und es werde hier abgefehen von dem klei- 
nen Wider llan de Hii ihrem Aufliangepunkt, fo -wird 
jetzt die Richtungekraft der Nadel mit der Anzie- 
hungskraft dos Stabes im Glcicligewichl feyn. Nä- , 
hert man dicfcn der Nadel noch mehr, fo wird def- 
ieu Anziehung gegen foinen eignen Südpol im Vcr- 
hiÜtnifä der geringern Entfernung zunehmen, und 
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in demletben Veihaltnüa niic}! die Richlungskrafl 
der Nadel wachfeii , indem fie einen grölsern Win- 
kel mit dem magnetifchen Meridian macht. Docli 
nelimen die Unterfchiede der Vermehrung derRicIl- 
liingskraft ab '). 

Wenn endlich die Nadel anf ihrem Meridian 
Üenkrecht lieht, fo liat die Richtimgskraft ihr Maxi- 
muni erreicht. Bis dahin blieb, die Nadel jedes Mal, 
■wenn man das Vorrücken des Stabes cinlteUte, un- 
beweglich vermöge des Gleichgewichts der beiden 
auf fie einwirkenden Kräfte, fo bald man aber über 
den Punkt , welcher dem Maximum der Richtungs- 
kraft entfpricht , den Stab weiter der Nadel nähert, 
So nimmt delTen Anziehung gegen die Nadel nocii 
tnehr zu und die Ricliliingskraft vermindert fich, Ib 
äftfs das Gleichgewicht anfhört, und die Nadel, auch 
wenn der Stab nicht weiter rückt, fährt fort fich zn 
drehen, bis fie fielt wieder in der Ebene ihres mag- 
netifchen Meridians befindet, aber in einer Lage, 

•) Unter niclilungikrart (force directriety verAelit nämlich 
Coulaiub il<ej<:ulgc Kraft, wclcbc reuhrccnt auf die ■■■■ 

An Ebene i\»t, Merldinoi eolfenile Mngnelnadel wirkt , um 
a« in (tiefe EbcDG mrueliiaflihrcn, und dei.kl He ßcli inijc- 
braclit an ejuem Tunkre zwifchen dem mniicliri liegeodea 
Ende ndcr I'ole und dtr Millc der Nidel. Da diefe Kraft 
nach Coulumb proporliuoal 111 dem Sinns d« IViokelä, den 
die veräiiderle Richtung der Kadel mit ihrer naiürlichcn 
Richtung macht und die Unterfchiede der Sloni wachfender 
Bo^ea ahnehmeu, fo nrhmen iiurh die Vermehrungen der 
Kichlongikrafl , all wtkhe durch jrne tJnUrrchieda darge- 
Itellt w^fil'n] ab. ' Mtinacit, 
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die der natiirliclien vor dem Verfutlie «nlgegoiigc- 
fttztifL 

Der günftjglle Augenblick, einen Körper von 
geringpni Eifengclialt zur Prüfung der Nadel zu nä- 
liorii , ift uuu der, wo lie genau fonkreclit auf ih- 
rem Meridian ficht j und wenn mau dielen Augen- 
blick ^v ahr nimmt , fo kann man durch die kleinfie 
Menge Eilen die Nadel, welche fidi zur völügoa 
Umdrehung fortbewegt, in ihrer Bewegung aufhal- 
ten. Da ea aber l'chwcr ift, den Stab genau in dem 
Zeitpunkte anauhaheii, in welclioni die Icifefie 
Bewegung deffelben zur Nadel diefe zum Umlchla- 
geu bringt, lo ifl ea belTer, ilie Nadel dielcni fiinklft 
nur fo nahe ald möglicl i , und nicht ganz zu demfcl- 
Ijcn zu bringen. Dann hält man den zu prüfenden 
Körper nahe au den dein Stabe zugewandton Rand 
der Nadel, dem MiltelpuiiIU der "Wirkung geg« 
über, der in dem mit dem Slabe einen etwas ßiii 
pfeii Winkel bildenden Anne der Nadel hegt. Ad 
diele 'Weite vereinigt ficli die Anziehung de» KSn 
per3 zu dem Pole der Nadi;! mit dem Sireben dielÜ 
Pols lieh d^m Stabe zu udhc-rn, fo daiä die DreHua 
der Nadel fortgeietzt wird '). 

'i Hei diefcD, wie bei vieica VeirudiMi «iitletCT An giebt «■ 
kloioe prAlifch« Votllicile, wclclie m^o (lutch Uebuug n~ 
laiiljt, und worribev Geh krL.ie Vc>rrchrin>Mi <i.>cbeD Inff-n. 
So Gercl.l<^hl Gl luwHlen , duf. eine Uif«- newe;:iiiig d» Sti- 
ll«, w<jdu.cb die N.det um fl» kaaiu MirrUicb» lurück 
c<l«T vi>rWürL>b(W<:gt wir'i, eine Wirliu»,} de- Körp. 
dicnndet, wclcfa« «urbei- uobeWcgLcb blieb, bt-lurdcn, 
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Nacli dielcT Metliode wurden dculliclie niagne- 
jfclie Wirkungen erhallen mit Körjierii, die nadi 
1 ge-Wöhnlichen VcrfaLren auf die Nadel durch- 
s nicht wirkten. Hierzu gehören folgende, fonfi 
iidit für inagiietifch gehaltene Eil'enerze und eifen- 
sltige Mineralien , von welchen hier zuerfi dieje- 
nigen, welche das Eifen als Bafe enthalten, aufge- 
führt werden. 

' Uligißifilu:, Eifia: 

1. Schuppiges, Eilenglimnier nach I-Perner. 

3. Glimniriges. Hother Eil'enrahm //'. 

5. Cancrctionirtes. Rother Glaskopf Pf. 

4. Erdiges. Dichter Roth«ilenftetn FP. 
J^oUkommen oxydirtea Eifen: 

T. Hamatit. Brauner Glaskopf //'. 

2, Geodiiches Eilen. Eilbnuiere ff'. 
3- Kugelförmiges. Bohnerz W. 
4. Derbes. Gemeiner Tiioueifenftein fp . 
5- PulverfÖmiiges. Eilenocher. Einige Abände- 
rungen find ohne Spur des Magnttisnuiü. 

6. Schwarzes glafiges oxydirtesEiien. [Schlackiger 
BraLineilenltein. Hausmanrt.^ 

Harzglänzendes. Eil'enpecherz ff. 

Kohlenfanres Eifen. Späth ei l'enitein W'. Meh- 
rere Ab Müde rnn neu find inagiietilcli. 

PhoaphorlauTcü EiT.m. Blau-Eifenerde W'. Alle 
kryftallifu-teii Abänderungen aus dem Dcparte- 
menti'uy -de-Duiiie, ans Baiern, den Voreinig- 
ten Staaten, toü Isle de France, und einige 
erdige. 

Chromfaiires Eifen. die franzölifchi: Varietät i 
dem Departement du Var. 

Arlenikfaures. Würfelerz /^. Alle griingeffirh- 
teii Abänderungen. 

AnionTaltvcTrurhen ift vuniißlich dann rorlheilhsfc, ' 
der Eilcugdialt eines Kütpm f«hi klvin ift. HtMy. 






Unter den übrigen Subfianzcn, worein das Eifen 
nicht als Grundlai^f;, londern nnr ah fiirbendes IViii- 
cip einjieht, wurden nacIifoli;ende drui als niagnc- 
tilcli beobaclttel; 

1. Kohlcnläurer Eifen- und brau nßei tili al liger 
Kalk. Braunfi)üth "W. Mehrere weilse , perlmut- 
tcrglänztMide ALänderimgen. 

»- Granat. Alle* Abändeiungen, auch die 
durchJiditigAen , die nach dem Koivöhnlidicn Ver- 
fahren ficJi der Wirkung der Miignetnadcl ontzie- 
lien, linit EinCchhirs der grimhch nelbcii , welche 
Werner Groffular nennt. 

3. Pcridot. Alle, lowolil die krj-ftalhfiiien als 
die körn er förmigen. 

Hiernach ciebt dieMelhode dos doppchen Mag- 
netismus dem Kennzeichen, das aus der Wirkung 
auf die Magnetnadel liergenomnieii ifl , emc grolse 
Ausdehnung , und man kann die Falle , worin die- 
les Kennzeichen bei eilen halt igen Mineralien fehlt, 
als fpecifirchss Kennzeichen anliibren. Den Granat 
tind Peridot betreffend ilt zu bemerken , dafs jener 
das einzige unter den i-otligefärhlen zu den Edelltej- 
nen gerechneten, und dieler nuler den ijriincn und 
gelben dna einzige Mineral lind, denen diel'es Kenn- 
zeichen angehört. Es kann allb dieies Kennzeichen 
neben andern phylikahlchen zur Uiitericheidung 
dieler Art Steine dienen, in den Tällen, Wo Ge Üirc 
naltirliehe Geltalt viirlorcii, und die Steinlclileifer 
ihnen willkülirlich Gcftalten gegeben haben , wo- 
bei eine Verwechslung diei'er im Handel oft unter 
fall'elien Namen vorkommenden Körjnr üliwierig 
zu verhüten ifi. 
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(IHIIGANG i8ig, ZEHNTES STÜCK 



ANNALEN DER PHYSIK,:^ 



I. 

eher das, ßtecißfche Gewicht., die Temperatta 
td die Salze des Meerwaff'crs in ferß/tiedeaen^' 
Theilen de& {Weltmeers und in cingefchlojfe- 
nen Meeren, 

ttEXÄMDEB MiLRCET, M. D., Mitgl. d. Lodn. Soc. 

(VoiStUrta ia der Loaduer Soc. dsn ^ri. Mai läig.) 
FiBi aai-geAelli Ton Gilben. 



Und zwar fehr frei, nach einem einxelnen Abiuga aai den 
kriAea der Künigl. Gefelirdiafl der WilTeiirdiahen £D Lundun, 
ächra ichHro.AttiaiidEr von Humboldt 'verdjnki, der Grh liii 
disfe lIiilerfucliiiQSeu befoiidm iolereinrtc. Einige VerbcITprun- 
een «hielt iJi in Genf von Hra. Dr.Marqel teibW, dfr Hch <t>eh- 
me MuMte diefe» So.nraer» b«i foiiiet Vai«IUdL raii feiner Gut- 
(in aufbiell, (deifii Ualetlialtungrn über Cbemie und Plijlik lur 
<U fchäaeGefclilesbl, eerchiiile-Werke lin.l ) — und isU d»rf 
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hrlii, >]c<iWciili .Ui Uulirrucfllajca uLer die Dicb- 
<lie'l'eii<peratur 'Iv. MceFWiITeii nQ<:li LedcuiroJ a-- 
eu , liuicli Iliiiiurdgni Jer von ilim ganz JÜierlchencu 
rhelf« <\ti Hafollit Nora et in Zürich über dicfcl- 
bFii OgiTiriüiKlc au den Sicrieii , wo £e LFricIiligcnd ringrcifen, 
to wie^Hiiger aiiilerer (ii^leiireiiaen , Für diers Anna).:!! Docfa sidil 
beaiHxfcB AuFTäU,« der IUI. Davj und Uay-LuTrac übw die 
S^lzit^ri' »'"1 über die Tfru).ei'ulur de£ UmwilTtra in veHchiB- 
druciiMcerrn. Um dielVt >Jji:r ihuD tu küiiDCD, mula ich deoTlicIl 
der Arbeit , we1cb*r die TeiBfciilur de« Hce» an der ObufUcb« 
lind iu der TiBfe belrilTl , bi« lu dem falgnideD Hefle verrparen, 
UDd ea «hält daher dei' Lcfer hier niii' die beiden andeiD, t<iu 
dirfun E""» DuabhiDBigen Tbcile der Luletfnthuug. übw d» 
rpecißrclje GewtdiL d<.'> MeqrwjU'ert uad über die in dem Hnr* 
w:>ir>-r enll.ilteneii.SsUe, welchen telilcreuDr. WolUrion mit einer 
iTite^eiruDlei.kiildci'-kuDe Mcr Lerdcherl UkI. Ci'Ifterf. 



JJci einem GcfprHclij welches icli «lit dem fei. 
Tennant*;, vor unsefähr 12 Jahren, als ich eben 
W^affer de« Todtcn Meers und des l'lulies Jorddn 
zerlegt hotte, über die belbmlcre BelchafFenheit dje- 
l'er Cewällär fühlte j kamen wir dahin üb er ei 11 , ea 
miUTe zu hilertllaiiten Hel'iiltaten leiten^ wenn min, 
lieh chcmirclie Analj'len von Meerwaüer aus vw- 
fcliiedeneli Breiten nnct Tiefuii zu verl'chaffcn wüßi- 
Ic, Wir fingen daher an, Meerwall'er aus Ver- 
fchifcdenen Welt ;;egen den zn lamraeln, 'iind ich 
übemalim es dalTelbe unter Beiliand von Teunant's . 
Kath chemilch zu aerlegen. Durch die Güte meh- 
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Verer Freunde erhielt ich binnen wenig Jahre Meev- 
■walTcr au9 lelir verfchiedenen orten, und ebi-n 
ftdiickte ich mich an, es zu zerlegen, als ein un- 
glücklicher Zufall den fcharflinnigeu l'reuiKi, auf 
deffcn Beiftaud ich gerechnet Jiatte, den WirTeu- 
IcliaAen raubte. Die Arbeit wurde nun aufgeXcho- 
len, und ich würde fie vielleicht für immer aus du 
.Augen verloren haben , wäre ich nicht vor Kurzem 
durch den Eifer und die Güte einiger Ofhcicre der 
letzten Expedition nach den nordlichen l'olar-Ge- 
gcnden, mit Proben von Seewaffer, das lie in ver- 
Ibhiedenen Breiten und unter befondern Umitändcii 
gefchöpft hatten, reichlich verfclieu worden. Auch 
verdanke ich Sir Jofepli Banks und dem briltifchcn 
]!blii&uni mehrere Proben von Mecrwaffer von dieler 
Expedition. 

Schon früher haben fich Piiyllker mit diefem 

tgenfiande beschäftigt-, und wir verdanken Bcrg- 

nan (Opnic. Vol.1), Watfon (Chem.Effays Vol. 5 

).gi), Nairn (Philof. Tr. lor 1776), Bladh (Kir- 

|kv«n'8 Geol. Effays p. 35o), L, avouier (Mem. de 

|Pttr.-l772), Pages (Voyage round the world from 
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»767 to 1771), Phl 
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oder Lord Mujg 



Voy. towards the North-Pole i773), Lichtenberg 
nd PfafFj Schweiggers Jonrn. B. 2 S. 256) Bouil- 
-LaGrange und Vogel (Ann. de Ch. Vol. 87) 
nd andern einige fchätzbare hierher gehörige, je- 
doch einzeln ftclicnde und mit einander häufig nicht 
fihercinfilmmeude TJiaU'aciien. Neueilich liaben 
der berülimte Reüendcvon Humboldt (Relation 
II 2 
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liirtoriipie Vol. i ), der Dr. Murray in fiäinbiirg 
(Etlinb-PliU. Trans. Vol. ß), der Dr. .lohn Davy, 
der ficli jülal iu Ceylon belmdet (Phil, Trans, for 
j8i7) und Hr. Gay-LntTac (Ann. de Chim. Dcc, 
i8n), diefcu Tlicil der Natiirwürenrcliaft aiifa neu« 
mit intereflaiilen Thatl'aclien bt-rticliert. Die bei- 
den lelztern haben uns insbefonderc auch fpecififcli« 
Gewiciite dfis ÄleerwalTera in verlchiedcnen Bveitcii 
bekannt gemacht, welche auf einer Hello von Eng- 
land uach Ceylon, und auf einer Fahrt von Süd- 
Amerika nadi Frankreicli beobachtet worden lind, 
aus denen die meikwiirdige Thati'ache hervorange- 
liert fclieint, daCs in dlefen Theilen des Oceaiis das 
fpecif. Gewicht des Mceirwaffers fich nnrfehr wenig, 
und mclir durcli ziifitllige Uri'achen als nacli irgeai 
einem allgemeinen Cefetze verändert •). 

Meine Unlcrfuchungon befchäftiglen ficIi un- 
mittelbar mit zwei Gegenßiüiden : nämlich erflens, 
das fpecif. Gewicht zci beliinimcn von mehr als 70 
Proben von Meerwafier, welche ich ans verfcliicdc- 
'nen Erdtlieilen ziilani mengebracht halte, und swei- 
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*) Herr von Hiiinljoldl glaubt dagegen aiu feinen Beob- 
ac1.tiine»> Icbliclteii i.i dürfen , d» M«» Tej twifcben den 
'Wtndikrnr«» mludiir fa»^ all iwircheii SpanUu ima T>- 
neriir*, und da) Meerwarer habe in jeder Zone ein änderet 
rgiecifircbei GewicFil ; dier«Vcrniutbuii^ Tcbcint aber nicbl nill 
den in diefer Abhandlting zur^iiuiueageriellten ErfahrUDgeD 
in beliehen. Jf. fEtWiii Gen;,uere. über dieft fireitig« 

MciBUOBeD triid der LaTer in faJgvndcu Aafßlieu finJca 
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m«, naclizureliMi, oh ficli irgend eine Verfcliic- 
ihoit in äer clicMnirdien Zul'ainmenretziing diefur 
afler auffinden laile. Ich bringe fie daher unter 
ei Haiiptrubiiltsn '). 

Bvßer Theil. 

Ipecißfehes Gewicht des Tfnjfers aus verfchiede- 

•^eii Meeren und unter verfchiedenen Breiten, 

App.rale. 

Icli Fange an niitBfcfclixeibuiigen cle9 VerfaTirene, 
delD'ii ich mich heim Waagen der mir zu Gebote He- 
llenden Proben von Meerwaffer bedient liabe, i^nd 
des Apparats, den ich lialie eiinichten lafleii , uni 

^H^alTer vom Grunde des Meers zu l'chöpfen. 

K^ Die'fpecif, Gcwiclile find von mir, auf die ge- 
wöhidiche "Weife beflimmt worden, das hoilstdurch 
Vergleicliimfj mit dem Gewicht einea gleich gi-ofteii 
Raums deliilhrtomW^airora von gleicher Temperatur. 

mu Ahyägeu gefchali in einem beinahe kngelfömii- 

^En rlüfcKchen aus dimuem Glale mli: fohr Uichtem 

eingeriebenen Glasltüpfel, welcjies zwifchen 5oo und 

Goo Gran dcftiUirlen Waffers fafste. Da ejn folclies 

Flufchchen fehr leiclit berftet, wenn niaii den Glas- 

ipjel mit Gewalt hiueindreht, durch äßn. Druck 

1^) In darTliat Eni] ei drei verrdiieclüneUntcrrDcUuneen, nära- 
licTi, üb>r' ihs fpecif. Gr^iöcht, über die Wnrme [uml über 
du SaUc a«3 Me«in-arr«iG , von >\c»^.a H>'. Dr. MiiCEt die 
beiden eiHen in Kint tur>mnienr>r>l , liiiW> m^u lia hier 
Va>'ll>ell für die Deutlidikeit gatetiat findet. OiLk- 
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der Flufligkeit gegen die Wunde. Co liefe ich d«l 
Slö]iJi;l aus ftineni Stiick einer Thermöinefer-Rölire 
machen, durch deren lehr feine Höhhing nötliigen 
Falls ein wenig "Wafier ans der Flafclie hcraitslre- 
ten konnte. Diele kleine Vcrbcirernng leiflete den 
erwarteten Dienß yollkommen und fich<:rtc das 
Fläi'clichen. M«ine W^oge gab 2war noch bei 
J5 Gran Ueberwnoht einen ßchtlichen Ausfchlag; 
doch hielt ich es nicht für nölliig bis zu kleinem 
Ccwicliten als von j'^ Gran herah zu gehen. Die 
Deciraaltheilo der folgenden Tafel fnid dalier nicht 
unmiüelbar , fondern durch Verwanillnng der | 
meinen Sruchtlieile in Decinialbrüche. gefiind«! 
worden. 

Auf die erlte Idee zu meinem Apparate, Mei 
waffer vom Grunde des Meers zu fcliöpfen , hin ioB^ 
vor ungefähr zehn Jahren gekomraeii , als ich zu- 
fällig in einem Iiaden eines Inftrumcnten- Machera 
einen Apparat derfelben Art fah, wie lieh Dr. Ir- 
ving delTelbcn auf der F.xpedilion des Kapijain 
PUipps nacli dem Nordpole im Jahr iTjö in älinli- 
clum Zwecke bedient haben Toll. Dief^ fnltrument 
befiand aus einem cyliudrifchen Gefäfso, welches in 
der Deckplatte ejn blos nach oben fich öffnendes, in 
eihem Scharniere frei licli bewegendes Klapp -Ven- 
til halte, und ein eben folches in der Bodenplatte, So 
lange daslnftiument in dem Meere IierabUnkt, drückt 
Waffer gegen dalTelbe aufwärts , und hält durch 
dlefenDruck die Klappen geöffnet, l'o dafs dasMeer- 
waffer iingeblndcit durcli den Cylinder hindurch 
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firönit. BciiiiHoraiirziehen dagegen wirkt der Druck 
litis WalTers aiil" ilie Klappen uacji entgegen gelels- 
ter JAiclitiin,^; fie fallen zu und werden von demj'el- 
lien gcfchloflen orliallen. Da ea indefs unmöglich 
ä|t zu verhindeni, d:if's nic)it das Inrtmniont heim 
^e.raiiiziehcn in Scluvaiikungeii gerSlh, io^Volil 
l^lirch Bewegung idi^s Boote, als durch zufällii^es 
tiuokeu ander Sdiiiur heim Heraufziehen, und da 
iiefes Schwanken fich deit Klappen miltlicilt, fo 
^leiiit 63 kaum mÖglicJi zu feyn zu vermeiden, dafs 
ich nicht .Ins Wallüi- im Innern des (Jefäidea wäh- 
lend des Ilcraufwindens etwas weniges verändere, 
^uptüchlioh um dielein Fehler abzuhelfen, liabe 
(jh den Apparat lo ahi^eanilert, wie ji|an ihn in Flg. 
1 auf Tai". II abgebildet hellt. , 

,.. Das cyhndrifclie Geßü (CC) h.-Sn^Jd ali3 Ilar- 

|em Meihng und falst ungeiäl«- i-i'liile WallW- ';. 

f^ liat zwar uudi o'm dniv/ürta üt^ SUnendesKlalkp- 

j{«ntil (f'/') in dem obern /]bwohI als in dam iin- 

a Boden , die Klappen diefer Ventile abßr. beye- 

) iicji u^chl -ift ihi'tiu Schaj-njevuu h'iii^ üiiiarn 

rerden durch Federn von oben her auf die OofT- 

jingen aiifgedi-üokt, f« d^fa ■ fi,e. ficli f^fti-vw- 

jitieläcn lUnd ficIi nur durch Aimendiuii; einer 

t-illen Kraft öllneji und oiTeh ei'Iialleii laf- 
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'iclilfciD«m Zwecke weil ni>hr , wonn 
gcüfkcr und veibäUmliiuärtig Ichws- 
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fcn *). Und (Üefe Kraft befteltt in einem mehrere 
I'l'und Icliwereu Gewichte ( Jf'), nelclies am Endo 
einer über 3 Rollen {P, P, Fi laufenden Sdnmr (/)) 
hängt, dervn anderes Ende an der obcrn Klappe (in 
F) bcfeftigt ift. Das Inftrumenl fclbft liäiigt an ei- 
nem Dra]itc(j^liind nüttelit ded'elbon an derSchniiTj 
an der es in das -Mser lierabgelalTüti wird. Bei ^ 
fer Einrichtung Ichliefäen fich die Klappen augi 
blicklich, livenn man He von dem he offen erhaltdl 
den Gewichte befreit, und werden dann mit fi 
verlchloilen erhalten. 

Lalst man da» Infirnment mit geöfTneten KlaJ 
pen imd mit dem wenige Fufs darunter hSngendäÜ 
Gewiclite in das Meer Jierab, Ib miifs es offenbar lo? 
lange voUkoramen offen und dem WalTer durch- 
giinglich bleibun, bis das Gewicht auf den Boden de» 
Meers ankommt, in welchem Augenblicke es (ich 
verfchllefst und dann in diei'em Zuftande bleibt. 
DasWafTer, weiches dielisa hißrumeut mit herauf 
bringt, kann all'o nur von dem Boden des Meers *), 
und aus keioer awUchenliegenden Tiefe herrälireni 




flenn wenn das Onwiclit den Meersboden niclit er- 
reicht hat, £a bleibt das liiiti'iiinent beim Heraufzie- 
hen, offon nnd kömmt leer auf dem Scliifle an, Si- 
cherheit zu haben, dais das Waller, welches man 
gefchSpfl: hat, von dem BodcTr des Moers herkömmt) 
i& aber ein lehr wefenlhchei- Vortheil, Schon bin 
dadurch zn sinigcn merkwürdigen Thatfaclien 
ins dem Meer von Marmora gelangt. Wenn fich 
iwn Mittel erdenken liefse , das Indrument -iibcrdem 
Hoch in Jeder beliebigen Zwifchentiefe zu verlchiie- 
&en, fo würde es allen Anfordernngcn vollkommen 
IBitrprechen, 

'■ Zu vcrfuchen , fo etwas zn bewerk Heiligen , da* 
4» hatte ich den get'chickten Künftler Newman iil 
Jjeslie- Street aufgefordert, und er hat glücklich «in 
Adchesinftrumcnt noch zeilig genilg zu Stande gc- 
%j-Hcht, dals es am Bord des vom Lieutenant Farry 
dbefehliglcn ScliilT's Alexander nach der Baflinsboy 
Itonnte mitgenommen werden. Kanu der Boden de« 
"Meers nicht erreicht werden, itnd man will «las In- 
STument doch verl'clfliei'aen , lo läl'st man ci-li Ge- 
bricht längs der Sclmr , woran es hängt, herablau- 
ftn; fo biild diefes Gervicht das Inftriiment, welches 
iSbrigens ganz nach dem Princip des meinigeii ein- 
jl^richfet ift, bernlirl', verfchliefeen fich die Klap- 
pen vermöge eines dazu beftimmteTi Mechanismus, 
JMüu lieht es in Fig. 2 abgebildet und folgendes Ül 
'die Erklärung diel'cr Abbildung. 

;it fr hält die bcido*iKegel- Ventil« 
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P, F offen, bis es auf dem Bodoii des Meers an- 
kömmt. Da «liefe Veiilile aus ibiidem MeflniR be- 
it«lioii| l'o fallen fic durch ihr eigeiins Gewicht .zu, 
und veilchlicfeen den Cylindor a.igenMicklich , Ib 
bald der frei auf einem Zapfen P fleh bewegende 
WlukeUiaken FDE in E, wo er die Uebcrwucht 
liat, herunter gedrückt wird, indem dsnn das Slück 
CC, welches die Kegel-Ventile tragt , durch daa Zu- 
rückgehen des Hackens oder Klöppeis in F ausge- 
läii wird. Uud diefeS läfet ßcli auf zwei verfcliiede- 
ne Weifen bew«rkltelhgeji ; erßenn niimlich da- 
durch, dafs das Gewicht IP aufhöi-l, den Winkel- 
haken in. F anzndrückcu und fdUulialten , da er 
dann suiückweiclit und das Stück oc auslöfet; Tind 
nuieitena dadnrdi, dais ein lün^s der Schnur ^lievr 
ablaufendes Gewicht S auf D E aulVchlägt ' imd 
dnvdi den Schlag die Ventile ausloft. Auf die letzte 
Weife läfst fich WalTer aus jeder beliebigen Tiefe mit 
dcnt Gefäl'se heraufziehen. 

Ich di(rfniq]it vergelTen die fii in reiche Vorrich- 
tung Tennant's zu erwälmen, von welcUur er hoiT- 
te, ße werde d^d'elbe fo zieiulicli leiiten, und deren 
man £ch vor einigen Jahren, wie es fcheint niitEr- 
folg, wirklich bedient hat. Sie beAeht aui einer 
haljcrnen Biichfe, die einige Unzen Waller fafsl, 
und einen Deckel xati Scharnier wie die Tabacksdo- 
1 hat, welclier WalTerdicht fclilielät. Ein kleiner 
federnder KeH hält fie offen beim Ilerabla/Ten-, beim 
(jeraufziehen laß ihn ein kleines Flugrad aus, das 
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mir durch einen heraiifwärts gehenden Wafferltrom 
in Bewegung kömmt, und i'ogleich fchlieist ßch der 
Deckel, vermöge einer Feder, die ihn Jtark aufdrückt. 
Im vergangenen Jahre ilt nocli eine nndere finn- 

r reiche, wenn gleich, wie es mir fchoint, nicht ein- 
*rnrfsfreie Vorriclitiing von Sir Huniphry Davy 
angegeben worden. Man hat fich ihrer auf der letz- 
ten Entdccknngsreife nach dem Nordpole bedient^ 
Ilind mit ihr find mehrere von mir unterfiichle Pro- 
ben McerwalTers in Jenen G^enden gefcliöpft wor- 
Äen. Abgebildet und bel'chioben findet man fie im 
Aturn. afSc. andjirts t.5p, zji. Das InArument bo» 
Aeht ans einer länglichen Flaiche von ftarkem Kup- 
fer, die durch einen in ihrem Hälfe angebrachten 
Mahn verfchloiren werden kann. An ihr ifi paiallel 
mit ihrer Längen -Ako eine oben v er IcJiJ offene un- 

I^n aber otFeiie nieiallene Röhre befeftigt, in welcher 
Bch ein Kolbon luftdicht bewegt. Beim Herabfin- 
jl^n des Inltruments treibt der zunehmende Druck 
fesW^alTers den Kolben allmählig immer tiefer iu diefe 
Kohre hinein, und drückt dicLuft in derFlafche im- 
iiiar ilärker zul'ainmeii. Kömmt derKolbon bis xu ei- 
ner gewiffen Tiefe in dioRohro, die fich mitteilt einer 
^-^fbharffinnigen Vorrichtung beliebig befiimmen lufst, 
Mfeflöfst er audenSchlÜffel des Hahns und SlFuet ihn, 
llftt dann das Waffer augenblicklich durch den Hals 
dei'Flafclie in diefe hineindriiigt und fie anfüllt. Ka- 
pitnin IVofs bemerkt in feiner Reife -Bel'chreibnng 
(.Appendix i9''t> „Sir HumphiyDavy's Apparatint- 
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fpriclit ferner BefiimmTiiig, Icliliorst aber nicht ge- 
nau genug, um zu verhindern, ,dali* niclit beimHin- 
oufzielieu das gefcliÖpfte WalTer entweiche oder lieh 
iTiit "Woffer aus den obern Gegenden vemienge.'' 
Diei'e Unvollkominenheil, welche fleh wahrfchein- 
hcJi heben Uelse, ilt indels nur unbedeutend; denn 
da die OefFnuug fehr klein ilt und fich a^n obern 
de dos Gefälles befindet, fo ift nicht zu befurchh 
data ■während dee Hcraufzielieus der Flafche, das 
fic eulliUlt, (ich inerkh(|Ii verändere. EedentetfdeT. 
dta- Utnftnd, dafs die Zuverlalligkeit des Appa 
von der Genanigfcett lehr feiner Adjultements 
abhängig ift, auf die man ficli bei fehr gBoJ 
Druck fcliwerKch verlaflcn kann. 

I ' Lieutenant Frankli n, der daa K.5n)gl. SchiJF 
'2¥ent auf der Nordjiol-Reife befelihgte und mit 
keinem Davy'fchen Apparate verteilen war, 
diente lieh zum Schöpfen des MecrwaCTers auB 
Tiefe bald eines bleiernen (jjlindera mit zwei.Kii 
pen, nach Art des Dr. Irving, bald i 
mit einem Xorkftopfcl feft verfchlo (Tonen Fiafclw, 
welche das WatTer in der Tiefe den Korkft»; 
hineinprefst und dann die Flaiclie füllt Nur iiif, 

Lftam Falle fand iicli- der Kork noch an fcinom V] 
za'und die Flafche doch voll WnJTer; wahrfc 
fidb war der Stöpfel ih diefcm Falle poröfer 
dan andern Fällen, und halte das "Waffer hinduroh- 
lickern lallen, bevor der Druck, grofa genug war, 
ilin in die Flafche herabzutreiUon. Xj^eut^suAllij 
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Trankim Jialte mein Iiiitriimont mit ficli, bedieiilc 
ficli deflclbeii aber nur in wenigen Fallen . weil es zu 
leiclit war um bis zu dem Meeresgi-nnde lierabzulm- 
-ten , und zu klein und fein j nm mit einem iji'ü- 
I Gewiclile belaßet zu werden; einFcIüer, der 
felu- leicht zu heben Ift. ; 

Man ficht aus dem, was ich hier von den frü- 
Itern Apparaten angefülirt habe, daJs die Mittel, de- 
ren man fich bisher bedient hatte, um WaiTer aus 
[Tofsen Tiefen zu fchöpfen , nicht voil einerlei 
irundfälzon ausgingen, uuü keineswegs l'o eingc- 
ächlet waren, dala man fich auf fie vcrlafi'en 
Ion nie, 

Beabachtu.ngen. 
Ich wende mich nun zuerft tu. den fpeciiirchen 
gewichten meiner Proben vpn MeerwaiTer, welche 
ih auf die angegebene 'Weife lorgfoltig bi^ftinimt 
]»hf:. Der Kurze halber flehe ich die Rtfiillate die- 
er Verfuche tabeUarilcli ziifammen. Alle ErlHule- 
Xingcn, welche ich über Einzelne zu geben im 
Stande bin, findet man in den beiden letzten Spal- 
n *). 

'} Hrn. M»rcet*» Anpit™ Art fpeilf. G««ldit* reUen das il» 
"WalTerri gleicli looo; ich h»bo Ge iler Luqucincrii VergleS- 
chunc halber mit den AuEal» miliarer l'u KriniJerl, (lab <tj* 
Gerricht dei WilTei* luoou geTdii iß. 

r.ilben. 
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Stern bezefclmet 
weil ihr Salzgehalt durch die Näbi 
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Tirfe in eng], Faden. Temperatur nath Falirenh, Sliaie i 



P(Jar-Meer. 

go Faden Tiere, mit Davy's Apparat gerchfipft. fsmperatur 

der Luft 3ö° F,; des ff^aff^rt . an der Oberiläche 33°. 

in 80 Fad. 30", in 300 Fad. 39°, in 4C0 Fad. aS.S", ia 

«70 Fad. Tiefe 25 " F. (Nach ICap. Rofi Eliquelle der 

Flafdie). 
von der ObertlLiche , als das Schilf rund um von Eis upgebea 

war. Temper. der Luft 34'-, des ^affsra^l". 
Von der Oberfl. , Temp. der Luft 36 », de* Wafftrs 3» ». 
Von der Oberfläche, Temper. der Luft 35°. 
Mit dem Bleicylinder aus 756 Fad. Tiefe gefchtipf). Temp. des 

fFaffefs aus der Tiefe 3Ö ". 
von der Oberltache 4 e. Meilea rotn Lande. 
%n% 80 Fad. Tiefe mit Davy's App. Grund in 150 Fid. 
von der Oberflacliei Grund in I0<| Fad. 
■US 80 Fad. Tiefe ; lemper. 30,5 ". 
mit Davy's App. aus 80 Fad. Tiefe. Temp, der Luft 3S ^ 

des rrajj^rn yi •>. 
-wi» 34 Fad* Tiefe. Temp. der lAift 35,3 ", dea Ifafftrs an 

der Oberf!. 30,3'. in SjFad. Tiefe 33,3». 
Voh der Oberfläche als das Schi Ff u Seemeil, von der KflUe 

Spi(zbergens ibi Eife feft fafs, Tenip, der haft 38 % des 
J Ifaffirs an der Oberfl. 33.5"=. 

j vom Boden in 337 Fad. Tiefe, 

\_A\ta mit Dr. Msrcei's Inftr. , Temp. am Boden 35,5 ". 
i^vom Boden in 1 85 Fad. Tiefe, bei geftomer Oberlt. Tamp. 
\ an der Oberfl. jai % am Boden 36!° F. 

muTs man bei Berechnung des mitllern Salzgehalt» des Meer- 
grurser Kismiflen oder grofter Strüaie bedeutend vemin- 
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63 49 

59 4° 

5f> 22 

54 — 

53 45 

5« 45 

4S 35 



Eis-waffcr aus " 
K. Kofi. 

L. Franklin 

L. Franklin 
ftl.Jall 

L. Franklin 
Auf. 

L. Franklia 
25- Mii. 
L. Parry 
31. JnU 

2. Oceaii der iiordliclien 
L. Parry 
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IOC30I,7 


79 56 


it 30 


ID006 

10001,5 


79 3S 


II — 


7« 48 


13 4G 


icoi3,5 


75 40 


6l 20 


locoi,5 



55 38 W 
14 46 



10367 

10300,4 

10265. ö " 
I08Ö8 K. 

,0.67 J 

10217,5 • 
10300,3 



Jili lS18,j 
K. Bafil. I 
Juli Igt« 



crgef 
'810. 

felbSlV 



Dr. Bergef' 
Dec. 18 10. 



Ich felblt; J 
Ltishingt 



nii verfetzf v< 



Ende der MarcetTchei 




{vom Bi 



Boden in 305 Fad. Tiefe. Temp. dethufl 36% desW^o/- 
der Oberfl, 32,2 ". 

dem Polar -Meer. *) 

■D deiTelben SieMe als 6 und 7, von c. Eisberge. 

'daTelbft wo 15, von Walfer an der Oberfläche, sIs das SchflT 

vom Eife eingefchloflen war. Temp. der Oberf). 310^5. 

einem Kisfelde (y/off) da» I9 Fuft unter dem Waffer 



herabging. 



1 Eisberge. 



ungef. !□. e. Meilen von Spitzbergen (Sondirung 600 Faden] 
von der Oberfläche einer kleinen einzelncnSchoIle Treib- 
eis gefthüpft. Temp. der Liifl 29" F. 

von der Oberfläclie frifchen ungef- \ Zoll dicken Eifes ge. 
fchüpft. 

gemafsigten uni heifsen Zone. 

■US 30 Faden Tiefe. Temp. dtr T.uft yü", At% Waffera an 

der Oberfl, 33=, in der Tiefe 33J: ''. 
von der Oberfläche. 



Tis Seem. v 
\ CalfofMar 



5 Seem. von der Jiilländ. welll. Küfle. 
Irifche See. 
Hüll, 
nahe bei der Mund, des FliiITes Hawdack, von BarinoDtli j 

Wales aus. 
erhalten durch Tennam. 

Tafel; auch alle diefe Zahlen lind bei Berechnung des mittler 
C. 
L Annal. li. Phjllk. B. 65. Sl. ■>. J. 1819. Si. 10. l'_ 
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tiglS. nngef. 300 e. Meilen fUdl. von Ceylon. 
[jHfil i8l?i S°o ^'^ i'^ '• ^^'i^" weAl. voD Sumatra. 

I idliclien Halbkugel. 

|r..si 1808, Temperatur ga ° F. 
bei Pernambuco in Braülien. 

I^beinatie in der Mitte dea fiidl. All. Meers. 
I zwifthen Madagaicar «nd Neii- Holland. 

zwlfthen St. Helena und dem Cap. 
^_]nni 1815, Strafse von Morambtque Kdl. * 
I MUadunE dei Rio de la Plata. ~ 
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Tiefe in eng^l. Faden ^ TeB|»enCor nach Fahrenb^ Skale etc. 

^^^ •• • ' 

f füdlich vom Cap, auf der Bank von Lagnilas« 
1 ans einer nicht melir ganz vollen Flafclie« 



Meere. 
See. 



«' 



fEs waren einige Flafclien diefes Waflers mit Glasftfipfeln da ; 
J ' alleFlafchen waren imlntiöru vondemWafTer gefchwlrzt, 
j welclies felir iiepattfcii rocli. Gröfsere MalTen .diefes Waf* 
t fers liaben eine grünlicii- gelbe Farbe^ 



r 



Meer« 

der Straft^ von Gibraltar, zw. Cap Euroufu. Gabrita , mit 
Tennantslnftrument aus 250 Fadeu/xiefe* 

ebendaC von der Oberfläciie gefchöiWtf ^ 

von ilim iblbft zu Marfeille gelcjg^pfi ; fchwacli wegen der 
NShe der Rhone« 

Marmora. 
Pvon dem Boden , ^f 3^ p^den Tiefe , mit meinem Inftrutn. 

am EiogangJJ^es HeUeJponts od. der DardaneUen» 
von der Oh^J^j^ ^„ ^^^ SieUe gefcböpft. 
^fon dem |^^^^ .^ 3^ p^d. Tiefe, am Eingange des Bo^Äo-; 
'"'JCl Kanals von KoniUntinopel , ungefiüir 4 e: Meilen 
^ Lande. 



[er Oberfläche an derf. Stelle. 



/ 



rmM. a*t^r 

."Cn. der Probe» hell «nd il». «« «<»"« «» ^"* '*''■ 
"V. tifch ; Breite und Llnge nicht «Bf «tAen- 




DieTe Zufani^^enftelhing der von mir beiÜmiä- 
ten rpecifil'chen Ge\rtS,hte von Meerwafier von fehr 
vorfcliiedenen Orten nüd aus fehr vcrfcliicdcncn 
Tiefen , führte auf einige 



Folgerung efi.i 
welche ich hier den fhvfiiern '}(orlege *). 
Die Mittel aus den in der Tafel ^enthaltenen, 
^ec. Gewichten vonÄIeerwaffer ansdcmOcOi«" in der 

*) Es wird gut feyn. den Lefer gleich hier darauf aft^f'""''- 
fam zu maclieK, dafs die fpecif. Gewichte in diererV'»'''^' 
darin mangelhaft find, daft Hr. Dr, Marcet die Temrt*"" 
tnren nicht aogiebt, bei den^üe. befliaimt find. Auch wW" 
(ieganz genau wären, wurj*n Jie lieh dffsbalb doch nicbf 
fo geradehia mit andern vergleichen laffen, (vielleicht aucF 



i 

! Tiere \n enj 



engl. Faden , Temperatut nach Fahrenh. Skale eie. 



.{^.: 



Meer. 

Ikomtnen klares WafTer. 
Stelle nicht angegeben. 

See. 



r 

■l 1 im Haren von Carlsham (?) gerchopß ; Kork and Flafclie wa< 
^f'\ 'en etU'as gelchwlirzt. 

V rim Sunde, tnfllen zw'ifchen Schweden und Dänemark aiu un- 
. I g^r. 17 Fsden Tiefe. 

1 im Katgat, Ij e. Meil, von der Oflküfte Jüilandj, aus nngef. 

L 14Faden Tief« gefehüprcj 

iSrdlichen Halbkugel, nnlej" dem Aequator, nnd in 
fr fiitllichen Halbkugel find 10275,T, lo^ll,! und 
:<l2gi,g. Es (clieint flUo, ah -wenn das Wt-ltineer 
i der fiidliche]! Halbkitgel mehr Salz eiitlialle als 
1 der nördlichen. Die raehrlten Proben ans der 
5rdlichen Halbkugel riüiren aber aus viel Jiöliern 
ircitenher, als die ans der lüdlichen, und es iß 
ihr möglich, dofa dieles allein hinreichtj die Ver-«- 
iedenheit zn crklilrcn. Das hier geftindene milt- 



nicht unter fich rtibft) da (ie bei ganz verfchledenep Tem- 
peratoren beftimmt Teyn künnten und nicht auf einerlei 
Temperatur mit hnen reddciri lind. Es lalTen Reh daher 
«US ihnen fchwetlich zui-erlälTige Mittel ziehen, und die 
WSilerbin folgenden ßerultate der HH. Horner. Davy und 
'isy-Luffac haben fehan ans diefemGrunde gt'äbere Aa- 
i^Uche auf Zatrauen als Jie, Giib. 
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lere fjjec. Gewicht des Meer waßcrs m 

lor (10217)7) ifi wenigftena etwas grü 
nördlichen Halbkugel (loaiS,!) *). 

Diele Beßimmungen gehen keinen hinreichen- 
den Grund an der Behaupluugj dafs das Meerwaffer 
in der Tiefe folzigei- als nahe an der Oberfläche fey^ 
befondere Uraltlnde ausgenommen , von dener 
weiterhin reden werde , und die keinem allgemä 
nen Gefetze unterworfen zii feyii fcheinen. 

Im Allgemeinen fcheint das MeerwalTer fowolij 
am Boden als an der Oberfläche an folchen Stell^ 
am lalzigften aa fejn , wo das Meer am tiefften od« 
wo es vom Lande am entfjrnteften ift; auch die I 
Iie grofser Bismaffen vermindert den Salzgehalt dcl^'' 
leiben. Wenn daher die, welche fleh dem Pole zu 
nähern bemüht find, finden follten , dafs der Salz- 
gehalt des Meers in liöhern Breiten zunehme iitiiU 



• ) Noch mufs ich bemerken , dafs Dr. J o h n D a v y auf Cef' 
nev Reife nach Cey\on das Tpecir, Gewicht des Meerwaf- 
re» fowohl im rüdlichsn Atlantifchen , ab im IndiTchea 
Ocean geringer fand, alt ich es finde f Phil, Tr^ris. 1817), 
Ich wejfs keine andere ErkläriinE Tür diefe Verfchiedenheit 
zit finden, als dafs einige meiner Proben Tehr lange geftan- 
den hatten und bei vielleicht nicht hinreichend fchliefsendea 
Stöpfeln lieh durthVerdiinfien etwas concentrirt haben moch- 
ten. Marcel, [ Ein zweiter Grund ift , daf« Dr. Davj', wie 
man in Auff. IIF. finde» wird, feine Beltlmmungen auf eine 
Temperatur »onlif R. reducirt hat, welche unftreitig viel 
höher ift. als die Temperatur . in der Hrn. Marcefa V"r« 
fnch« angeheilt Und. CM.} 



J 
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r OberflLlche melir glciciiförmi^ Verde, fo lie- 
I fich das als ein wahrfcheinliclier Grund anfüii- 
n, dafs in diel'tiu Rftgionen keine lehr ausgedehnte 
trecken des Meer? gefroren Und. 

Im Allgemeinen hud kleine von Lnnd urafchlof- 
}ie Meere, wenn iie gleich mit dem Ocean in Ver- 
jidnng flehen, doch weniger falzig als das offene 
V"ellmeer, Diel'es ift befonders auffallend bei der 
' Oßfee und ebenfalls, jedoch minder, bei äemfchioar- 
Ken Meere , dem tveifien, Meere , dem Meere von. 
Marmora und fflbft bei dem gelben Meere. Auch 
das laspijche Meer, fagt man, fej- weniger falzig als 
das Weltmeer, doch habe ich dafür keine bekannte 
Autorität. Da es, gleich dem todten Meere, keinen 
(ichtliclien Zufanimcnhang mit irgend einem andern 
Meere hat, l'o hätte es diefee befondern Umfiandes 

I Wegen vorzüglich vordientj unterliicht zu werden; 
lieh mufs bedauern, dafs es mir noi:h nicht gehingen 
:jlt, eine Probe des WalTerg aus dem kaspifchen 
THeere zu erhallen , ib viel Muhe ich mir auch dar- 
'irni gegeben habe. 

Das miltelländifche Meer, welches vevhiiltnil's- 
mäläig auch imr ein kleines tind ein eingefchlofl'cnes 
Meer ift, enthält dennoch ein mehr falziges Waffer 
I jlls daa Weltmeer; diefes wenigfiens behaupten meh- 
'tere ScJiriftfieller und fclieinen die wenigen Proben, 
^welche ich unlerfucht habe, zu beßatigen. Doch war 
f ich nnr noihdürftjg mitWalTcr diefes Meers verle- 
ihen , fo nahe es uns auch ifl , und ib häulig es aucli 
den Seefahrern aller Nationen jbeichilTt wird, 



\ 



J 




5J J 
daher ich über diefen Punkt nicht mil ZiiverläDlJÖ 



keil reden kann *). In fo fern es eine Aiisnahine t 
machen fcheint, verdient e» hier nodi einige BrlSt 
teruiigen. 

In das nilltelländifche Meer, bemerkt man, 
gleist Geh aus Strömen -weniger Iiilses Walter , 
bei deffen fadIic^e^ Lage und der Nachbarfcliaft des 
hcifsen Afrika und der Sandwüften durch Ausdün- 
nung verloren geht, daher "WalTor aus dem Welt- 
meere, um den Verhift zu erfetzen, hineindringen 
mnlTe, In der Tiiat findet eine bcftändige Slröniiing 
durch die Meerenge von Cihrallar aus dem ailanti- 
Ichen Meere in das mittellandücJic Meer Stall, und 
diele iß, wie ich höre, bei Gibrahar fo ftark, da& 
fie ein Schiff 2 bis 3 Seemeilen weil in 1 Stunde 
fortführt, und noch i5o engl. Meilen davon beiCap 
du Gat merklich iß, fo dafe Schiffe, die aus dem 
mittelländifchen Meere auslaufen wollen, es nicht 
leicht nnfernehmen, gegen widrigen Wind zu käm- 
pfen, luid ßch gewöhnlicli dicht an der Afrikani- 
Ichcn oder an der EuropHilchen Kiifle halten, um 
der vollen Kraft des Stroms zu entgehen. 

Was verhindert aber, iß diefer Grund d«r 
wahre, dafs nicht der Salzgehalt des mittelländi- 
fchen Meers fich immerfort vermehre, und endlich 



k 



} DIeHH. BouMlon-Lagrange und Vogel geben in 
ihrer Analyfc des Meerwa/Vers den S»l?geliaf( in loco Gew. 
llieilen an; im WaETer des mitieliriiidirdien Meers 41 , de« 
alUntirdien Meers 38 , des Kanals 3Ö Gewtli. /J. 
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■Aas W"ani!r ganz mit Salz getiilligt werde? Man liat 

■ dieCes einer entgegen gpi'etzten Sträinnng in der Tie- 
fe aus dem mirtellSndilcIien Meere in den atlrtnti- 

■ fchen Ocean zitlclireibcn wollen, der dos l'alzigere 
"W'alTer ans joneni in dielen führe; allein bis jetzt 

;]iat man kaum irgend einen and^^vn Gi'nnd für eine 
■Üolcbe Sfrüiniing, als erflens die leiclite Art, mit der 
äurch fie die Scliwierigkeit gehoben werden würde, 
und zweitens die imnlogeThatfacheontgegengefetzter 
"Winde, wenn [juft von Terfciiiedenen Temperaturen 
vorhanden ifi, wie beim OcfFnen der Thüro eines 
warmen Zimmers. Die folgende Thallache iß iii- 
deis ein für diete Theorie folir bedeutender Grnnd; 
; verdanke fie dem Dr. Macmicliael, der fie 
ron einer fclir achtbaren Autorität, dem brittilclieii 
lonlul zn Valencia, hat. Es ging vor einigen Jah- 
II Scliil^bei Ccula unter, und daü Wrack wiir- 
c za Tariffa an der europä.Uchen Küfie , volle 2 e. 
feilen wertlich von Ceuta an das Ufer geworfen. 
Wie Isist lieh das anders erklären , als ans der Wir- 
pmig einer entgegen gefetzten Strömung am Boden 
■dös Meers, welche einen iii einer betrachllicheu 
^iefe verfiinkenen Körper ans der Straläc von Gi- 
braltar heraus treibt? F.s war ein Lieblings -Gegen- 
•ftamt des Tel. Tennaut Wafier von der Oberfläche 
■«nd aus grol'sen Tiefen aus der Slrafse von Gibral- 
l'tar zu uuterruchcn , «m zu finden, ob letzteres fpe- 
.eififch fühwercr fey, als das erftere, und er erdachte 
-feinen oben botchriebi-nen Apparat zu diel'emZwek- 
ie eben-T.ills icli den meinigen. Mein Freund, 
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Dr. Macrfiichael, eines der auf Reifen gefcliiclt-' 
ten Mitglieder (Fellowa) der UiiiverliUlt Oxford, 
itiid Mitglied diefer Societät, unternahm es, denVer- 
fucli ausiufiiliren. Es glückte ilira zwar, im Sep- 
tember 1811 in der Bay von Gibraltar, zwifchen Cap 
Europa und Cabrita, mit Teniiant's Apparat Waf- 
fur au9 einer Tiefe von 25o Faden herauf zu ziehen, 
aber fein Bemidien , Waffer vom Boden des Meers 
dafelblt zu erhalten, Hieb fruchtlos, weil das Meer 
dort allzu tief ift. So bald diefu-s Waffer angekom- 
men war, unterfuchte es Tennant in Gegenwart de» 
Dr. MacmicUael, es fand fleh abta- niciit die geri: 
fte Verfcliiedenlieit im Ipecif. Gewichte dellelbi 
und des Waifers von der Oberfläche. Und als 
vor Kurzem beide Proben , die mau aiifgeliobcii li 
te, wieder uulerfiiclitc , fcliicn felbft, walirfcheii 
Kch durch zufällige Umftände, das WaiTer von der 
Oberflüche etwas fchwerer als das aus der Tief* 
feyn. Diefer Punkt muüg alfo noch welter unter- 
fucht werden. 

Was das Waffer des ailanti/c/ien üceans 
trifft, fo bin ich zu keinem beltimratenRefuItate go- 
komnien , fo viel Proben Meerwaffers von der Ober- 
fläche und aus der Tiefe wir auch dem Eifer derSe«^ 
officiere der letzten Expeditionen nach dem Noi 
pole verdanken. In melireru der in der obigen Tl 
fei milgetheilten Fälle, war das Waffer an der Ober-' 
fläche viel leichter, ala das ans einiger Tiefe ge- 
fchöpfte ; in diefen Fällen hatten aber iuuuer gro&e 
Maffeu lehuielzende! Eifcg das Waffer ai> der Obi 
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Üiclie verdünnt. Denn linter gewöliuliclieii UmfiSn- 

tii (fieliez. B.No. 5)'faiid keine i'olche Verfchle- 
nlieit zwifclicn 'Wafifir von der Oberfläche und 
ras beträchtlicher Tiefe Statt; und in keinem einzi- 
i*en Fall übertraf das aus noch Co grofsen Tiefen gp- 
fehSpfte Walter des atlanliCchen Meers an Dichtig- 
Iteit die mittlere Diclitigkcit des WalTers des Welt- 
jneeres. 

In eingefcliloflenen Seen oder in Aermen de« 
'Vl^'eltmeers kann indcta der Fall ein anderer I<-yn, 
Jitand fcheint es in der Tliat 2n fejTi, da man Strö- 
nnungen und andere örtliche UmAande in ihnen 
Tnerklicher fpüi-t, und das "Wafier in ihnen ans 
h'Ieiclit «u überl'ehenden Gründen, nicht notliwendj- 
,(ger VVeile denfelben Salzgehalt als der Ocean anzu- 
nehmen braucht Die Verfuclie l'cheinen bisher in 
Aetn mitielldndifchen Meere noch nicht mit gehori- 
aer Schärfe aitgefiellt worden zu fejni , wie ich oben 
'gemerkt habe; in derThat mufs die grofse Tiefe die- 
ses Meers es lehr fchwierig, ja fait mimöglicli 
■'machen, WalTcr am Boden des Meers, wenigften» 
; ;in betrachlliclien Entfernungen vom Umfer an 
fchöpfen. Im Meere von Marmorn dagegen, wo 
■man mitteilt meines Apparats mit Zuverlflfiigkeit 
XVafTer am Meeresboden gclchöpft hat *); fand fich 

• ) Der britlifche Gefanilte zu KonUnntinopel, Sir Robert 
Lifton, durch delTe» Güte diefes gEfcliah, verricherta mir 
TpÜtertiiti, beim Gebrauche nieineü Apparats habe ficb niiht 
diB gerinifte Schwierigkeit gezeigt. ^, 
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das felu- iiierkw lii-dige Ilefultjl, dais am Eiiigfltii 
derüarilanellcu, wo das Mtar mir niaisig tJi;f ii 
die Dichtigkeit. d.s WalTcrä in doi- oberfien Scllich^, 
ficli zu der in der uiitcrfleii Schiclit, 
102Ö verhält; wodurch diu oben crwälinte Hj-pol 
fe über die Slrömungen in der Mündung des 
ländifcheii Meers noch mehr WahrfcheinUchlu 
erhalt. 

Unter den von Hrn. Tennant zulammengebrach- 
lenProben von MeerwalTer fand lieh chie kleine Fl al'che 
niitWaiTer, die ihm aus IVrGen von feinem Frmmdu, 
4em nngliicklichcn Reuenden Browne, kurze Zell, 
bevor diui'cr ermordet wurde, zugcTchickt worden 
war. Diele interoll'mile Probe , ^velcho durch mei- 
nen Trcnnd, Hm, Warburton, an mich gekoqi'ucji 
ift, war aus dem kleinen ^ee Ourinia oder Urumea^ 
auch See von Sc/iahi genannt, der in d«- Perli- 
fclien Provinz Äderbidlchan lUd\vefllich von Tabariz 
nud nicht fehr weit von der vulkaiiilchcn Gebend 
des Bergs Ararat hegt, (Mojrier'a ßcond Jptin 



ip Perjia p. aSüj. K. i n n a 1 r Ui feinen Geograpi 
cal Memoire of the Perfti^n Empire befchreibl 
p. i55 foJgendennalsenT »Der See V'rumea, den 
man allgbniein für den Spanto Sti-abo's und ^en 
Marcianun des Ptolemäus hfllt, liat 80 Paraf^igon, 
oder nach meiner Berechnung nngoführ 5oo eng], 
Meilen in Umfang. Sein Waller ift falzigcr nie, d^s 
deaMeer.s; kein Fifch kann darin leben, Er v^rfei 
tet um lieh her einen unangenehmen fcliweäigel 
jGeruch; aber feine Oberfläche iit niciil, wie tu 
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Jpragl hat, mit Salz iiicrußirt; wenjjjfiens war die- 

p9 in dem Monat JlJi, als ich iliii fall, nicht der 

Rmü, vielmehr war das Waffer lo dnrclifichrig als 

I des kkrlteii Bachs.« Da iolche Salzleen, die 

t dem Ocean in gar keiner Verbindung itchen, 

Mneswegs häxifig vorkommen, fo habe ich dasWaf- 

ar chemiich zerlegt, wie man weiterhin ßnden 

Vird. Es Ichien lehr lorgfältig verwahrt zu i'eyn, 

Wd dennoch war das fpecifilche Gewicht deffelben 

Öclit jj,eringer als 1 1630,7, welches einen Salzgehalt 

, der, fo viel ich weils, in keinem andern 

Bet bemerkt worden ift, das lodte Meer atisgenom- 

, deffen Waffer noch IpeciKlch Ich wer er iß. 



Zweiter T Ji e i 1. 
071 den in dem /■fajpsr verfchiedener Meert vor- 
handenen Salzen. 
Eine genaue chcmifche Analyfe aller der Proben 
von Seewaffer, ileren fpecif. Gewicht man in der 
vorhergehenden Tafel gefunden hat , würde eine gar 
üJifame kaum zu beendigende Arbeit gewefeii feyn, 
ie am Ende doch die Miilie Ichwerlicli gelohnt In^- 
in möchte. Ich habe daher nur einige meiner Pro- 
!n nnteri'iicht, die von mir I'o ansge Wählt worden 
'aren, dnfs fie ims zu einer allgemeinen Verglei- 
.ung'des'W'airers des Oceans in lehr vcrfchiedenen 
Ireit^n und in beiden Halbkiigeln führen können, 
md dat fie inshefondore auch darüber belehren 
'jUiilTen, ob einzehie M»3ere in denBeflandtheilen ili- 



4 

i 
i 




y 



kanut , eine Auflofui 
fircHj dafs man eine geiiai 
nil's von dem Ziiftande dei 
welclicm die Salze in d 



Uiiiiiü£(lichkeit l 
Salze fo zu anal 
iiid ztiverlälHgo B 
M-bindmigen erlifllt,- 
Aiinölung Torliandeit 



find '), habe ich micli damit bei^nügt, erfiena 
Menge von Salz, welche eine gegebene Menge 
"Wdllers giebt, zu beiUmmeiij und sweiiensdieMt 
ge der iu dielen WalTern eullialtenen Säuren 
Bafen ausziimiüeln, indem man dadurch zuData 
langt, weloite von allen theoretilciien Anlichten U! 
abhangig Gudj und ans denen ßcli zu jeder Zeit die 
Znranimenietzung di-a Wallers auf die Wuilej wel- 
che man iür die hefte lialten foUte, ableiten läfst 
Es ift l'eit langer Zeit bekannt, dafs die vor' 
licliiicn Salze im Mecrwafier falzl'aurea Natron und^ 
falzfflure Magnelia lind. Eben fo weifs man, di 
das Meerwa/Ier Schwefelfäure iind Kalk, enthalt; 
aber diele teiden Beftandtheile in Geftalt Von fchwJ 
fellanrem Natron (Glauberfalz) j oder von fohwefa 
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•) Man fehe meine Anal/fe des EiftnwalJers za Brighton 
Dr. Sande rs's Xri^atife on Mineral Waters 1H05; meine 
Analyfe des WalTers des lodien Meers und de« Fliiffes Jor- 
dan, in den Philof. Traniaci. f. igo?: ni,d meinen AofTaK. 
„Analyre eines alaiinhiltigenEifenwafrersaiifderlnfelWighl" 
in den Schriften der Geologirchen Gefelircliart B. i 18II, 
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fiturcm Kitlk (Gyps), oder von falzfaiiTcnt Kalk, 
oder voll fdiwöfcUaitrpr Magncfia (Bitterlalz) darin 
vorhanden lind, das ift mehr oder weniger blolse 
Vennnihung; denn die verfcliiedencn Zufiände Bi- 
narer Verbindung , welche Ge eingehen , werden 
während iea Abdainpfens durch den veifchiedenen 
Grad der Au flö stich kcit der Salze modificirt, und 
c3 wirkt Hitze und Concontrirung aiif Ge ein , Uni- 
It3ndc, nnler die Jie zu verletzen niaii nicht um- 
hin kann, will man die Frage entfcheiden. Dr. 
Mnrray hat in i^iuer Vorlefung, welclio von ihm 
in der Edinburger Gelolircliaft der Will'enf chatten 
im J. 1816 über eine Analyfe von MeerwalTer gehal- 
ten worden, und in feiner Vorfchrift zur Anajyfo 
von MineralwalTern 'J, diele Seliwierigkeiten gut 
erörtert. Seine Bemerkungen und Veriuclie über 
dielen Gegcnltand geben zwar der Lehre, die er vor- ' 
trägt, vielWahrlcheinhclikeit, dafs nämlich in dem 
Meerwaller folgende Salze vorhanden find; Jalz/hu' 
res ?ialron , Jalzfaure Magnejia . Jalz/aurer Kalb 
■anä/chwefel/aures Natron; doch mufs man gelie- 
hen, dafd Über die Verbindung der Schwefelfänre 
noch immer einiger Zweifel herrlcht, und dafs wir 
mit Gewilsheit blos über die verhältnifsmäfaige Men- 
ge der Säuren und Bafen einzeln genommen zu ur- 
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) Beide AnfRilze finden fich in den Ttansaet, of the Edin- 
buT^h am:. V«l. 8. *■- [ """^ «°th in Hrn. Gay • Luffac« 
Ann. deChimie i817- ''■! 

Aaiiitl. d. Phjfik. B. 65. Sl a. J.1819 Si.io. K 
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tlieilen vennogen. Meine Verfuclie 
her auf füllendes beicliränkt: 

JSrßena die MeJige aller Salze zu beitimmMi, 
welche in einer dem Oewichte nach bekannten Men- 
ge des zu uutcrruchenden Wallers enthalten waren, 
nachdem ich diele auf «ine cleichiurmi^e und gut 
belli m ni t e WeiXe getrocknet .halte, und diefe Salz- 
meiipe init dem fpec Gewichte des Waflers zu ver- 
glejchen. 

" Zweitens die Menge der Sah/äitre durch Fallen 
eines bekannten Gewichts des Meer*?afler9 mit faJ- 
peterlJlureiii Silber, und dritlens die Menge der 
Schivefelfdure durch Fällen einer andern ahiiliclien 
Portion W'aü'er mit falpeterläurem BarjTt zu be- 
ftimmen. 

Viertens den KeUi aus einer uideri^ gleiclicn 
Portion ^\ aller ditrch faucrkleelsures Ammoniak, 
und dÄUii fiinftena ans dem tlüHl^en waflerhelleu 
Ilückiiande, der hierbei blieb. Al<e Jlagneßit nieder- 
suf'chla^fo, welches fich am bellen mit phosphor- 
ijnreui Ammoniak oder piiosphorfaurem Natron, 
unter ZiiTetxen von kohleiüaurem Ammoniak be- 
werkllelligen lalät. 

Bei dieleiu Verfahren ili das .Vn^rwj der einzi- 
g« Beliaudthcil, der niclit niederijercbUgen wird, 
luid den man all'o durch Ber«chnuug beltimraen 
niuls. \A'enu man jedoch die Pri>ceile mit gchiSri- 
ftrr äoTflfalt durcltfilhrt , lo Ufa !ich au£ dide Wei- 
iö die Menge des IJltlauivn Natron», welche dai 
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Waffcr enthalt, felir genau feliätzen, wie ich Ge- 
legcnlieit geliabt habe durch chiige vergleichende 
Verl'uche darzulhnn, welche ich iu mein«' Analyi» 
des Waffere des todlen Meeres uniJtSiidlich raitge- 
llicilt habe '). 

Der Kürze haibor ftelle ich alle Keluhatc, zu 
iffnen loh auf diefem AVege gekommen bin , iu der 



r^' •) Tch bin hior Schritt vor Schritt dtm Plane gefolgt, den ich 
felbd xuerß entworfen und fchoa bei melirern Amlyfen be< 
folgt habe , beronder^ bei denen des WaUers de; asphalci- 
fchen Meers, und einer alauiihaltigenEirenquelle auf der Ini 
fcl Wiflit. Es warmir erfreulich zu fehen, dafs Dr. Mur- 
r« y einige Jalire rpUter diircii Betrachlungen diefer Art ge- 
leilet, eine ganz Htinliclie Art za verfahren annahin, und in 
einem Tpätern Auffatze eine allgemeine Varfchrift für Ana- 
lyfen von Minen IwaH'ern gab, in welcher diefe Methode als 
diejenigfl eingegeben wird, welche wahrfchel nlich zu den 
genauefli^n Refuliaten führe. Und diefes ZufaminentreiFea 
iß um fo merkwürdiger , da er meine Arbeiten gar nicht er- 
Wühnt, man alfo glauben niufs, dafs er de nicht gekannt 
habe. Maral. [Hr. Dr. Marcet war über feineAna- 

( lyfe des WalTeri des tndien Meers mit dem fei. Klaprolli, 
der ihn etwas von oben herab behandelte, in Streit gera- 
thetu Seine Antwort auf Klaproih's Aeui^erungen fcliien 
, gleich als üe erfchien , zu verdienen für diefe Aunalea 
benutzt zu werden. Dlefi^s ift damals nicht gefchehen , und 
rage fie hier (im Auffatz V. diefes Hefts) als einen be- 
lehrenden Anhang zu gegenwärtiger Arbeit um fo mehr 
nach, da ich damit Rcfultate gleichartiger Arbeiten des 
geifireichfB Phylikers, Herr» Gay - Luflac , verbinden 
Giliart,] 
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folgenden Tuff i ziifamni«i "), Jedes Mal wurden 
die chemiiclicn Verliiclie mit Mengen von Waßer, 
die 5oo Gran wogen, angeltellt, und Wenn, wie m I 
einii;eii Fallen nnr Iialb i'o viel **), oder noch kleine- 
re Mengen**) genommen wurden, fo find doch die 
Relullate auf Wallermengen von 5oo Gran redncirl, 
nnd lo in der Tafel aufgeführt worden. Die Hück- 
ftsndc und NiederfchlUge wnrden auf folgende Wei- 
fe getrocknet ; der fällige Riickflaud , der beim AV 
dunipfen des Waffera blieb, in einem WalTerbado 
bei der Siedehitze, bis er gar nicliU mehr an Gewicht 
verlor-, das falzi'aurc Silber durch Erhitzen bis zum 
beginnenden Scbnielzon; der fcliwefelCiure Barji 
und l'aucrkleelkure Kalk in der Siedehitze ; die phoj- 

*) Die mehrften Tpecif. Gewichte in der zweiten Spalte dleftt 
Tafel Hnd zwar diefellien, weldie in der zur erfien Abihti-. 
long gehörenden Tafel S. 116 als Rcfnltate von Hrn. ManM'i 
Wägnngea aiifgefDhrt flehen, diefei ift aber nicht mit allra 
der Fall, und zwar nicht mitNo. i, No. 12, No. 14 (wohl nur 
darch einen DruckfehJer] iiodNosSund 59; Abweicbongea, 
weUhe ich mir nicht xu erklären weirs. Gifl: {Ein Jpätcrer 
Za/a/z. Sie beruhen wahrrcheinlicli auf Verfeh^n beimUf 
beitragen d^r ;?ahlen hierher, da melirere Wahlen in dieür 
Tafel, durch kleine NachlifOiGkeicen einteilt finj. Ü.] 

•t) Wie in den Verfuchen mit den Proben No. 41 , No, fo. 
N0.51, und beim Abdumpren der Proben No. 56. 57, 5li 
59 und 27 gefchah. G. 

■*■) Wie bei dem Wafler des Sees Vmia, w» flck Hr, 
Marcet mit Mengen von icc und ttya 50 Gran 
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2Um Glühen. Es wurden keine Fi Itra gebraucht; fl 


die Nietlerlchiäge wurden gewafchen, getrocknet ■ 


und gewogen in denftlben Glasfchalen , in welchen 1 


fie gebildet worden waren , mit Aiianahme des Mag- I 


neßa-Salzes, wclclies mittelft des Lölhrohrs iu ci- 


nemfehr dünnen und kleinen Platintiegel bis zum ~ 


Rothglöhen erhitzt wurde. 
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Eine genauere ÄiiGclit- (liefer Tafel zeigt, d.ifs 
die' Proben wirklichen Meerwaflers, welche ich 
auf diele Weife chemifch zerlegt habe, fo verfchio- 
di-n: fie auch in der Menge des Salzes war^n, don- 
noch' allefammt einerlei Beftandtlieüc hatten, welche 
nbti-dbrti dbcrall im Meerwaffer lehr nahe ineinerlei 
Vferhältdif» vorhanden find, fo dafs die GewälTer des 
Moers blos in der ganzen Menge ilires Salzgehalts von 
ciiianderabweichen. Das tollte Meer und der5ee Vr~ 
mza •> mächen zwar hiervon eine Ausnahme, fie find 
aber blofsc Balzfeen, die mit dem Meere in gar keiner 
Vcrb'inim-.g ftclicn. Das Waffer des gelben MetiM 



•) W^ihrend des Abdampfen 
_ Kalk 'at. doch nicht aus ds 



feUte fich elwas Itolilenfaufer 
iWafTer von der Oberfläche. Jtf. 



") Siebe die folgende.Seife; das Waffer war gelblich. Jtf. _, 

E^'**) Bei dieren beiden Zahlen lind die der zweiten Spat 
dnrch' etO-Verrehen mit in die Summe gezogen worden; 
tollten heifsen 39:. 18 314.0, Das WalTer des todten Meen 
hat'Hr, br, Marcel nicht auTs neue unterruchl, die Zahlen 
Jtnd'aiis feiner vorigen Analyre entlehnt, bei der er nur SC 
Qrai WaHer ahdampHe, Statt 9,7g TolltB 24,54 ' 
S^ialle des fauerkleerauren Kalks (lehen , wie man in 
Tat» V.,relien wird. Gilb. 

*y Ich hatte nur zco bis JCQ Gran Wafler diefes Tonderbi 
Sees, da« dem Süttigangs^Funkte (0 nahe ilt, dafs 
gleich anHIngt, Kryltalle abzufetzen, wenn man es erhitet 
ObEieJch et keinen Kalk enthalt, lo iH doch 20 Mal fo viel 
Schwefelfiiure und 6 Mal To viel SalzPaure darin vorhanden, 
als iu gleichen Mengen Heerwaöer. Auch hat Dr. Wi 
Aon darin Spuren von Kali entdeckt. Man, 
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am Cliinenfcheii Ocenn z&igt einige Eigöiithümlich- 
keiteii, welche bemerkt an werden verdienen "), 

Mein Zweck bei diel'er Arbeit ging nicht auf das 
£inzclne der Zerlegung, fondern auf eine umfalTen- 
Ae vergieich'ende Ueberlicht über flielun Gegenftand, 
liie uns zn allgemeinpu Ref'ultaten führen könne, 
laher ich mich hier in keine Einzclnlieiton dJeler 
lalylen einlalTen werde. Da aber doch meine Ver- 
liehe mit Sorgfalt gemacht find, und die Reliiltatc 
^Serfelben bei ihrem Ziifamnienßimmen einiget Ver- 
■Iranen verdienen, l'o will icJi w«njgftena an oinerh 
'Einzigen Falle zeigen, wie Geh die Angaben in der 

•) Die vom Kapit. Hall mir ilbei^ebene Probe des WsfTers 
ans dem gelben Meere roch Ca heftig liepalifch, wie' eine 
(Ufke Auflarufig von Schwefel -Waflarrioff, und gab mi» 
Silber einen fchwarzen Niederfchlag. li^s war klar' und 
durchfichtig, hatte aber eine grünlich gelbe Farbe. Salpe- 
, terfäure machte es milchig und fthlug Schivefel daran^ nie- 
der. Beim Kochen entband fich daraus Schwefel -WUer- 
fiofigas, nnd TeKle /ich ein gelblicher Bodenfalz kohleiir»n- 
ren Kalkes ab, 0,7 Gran ans 500 Gran VVatTer, ohne ilafs 
Irgend etwaa Schwefel diefem Bodenfat^e beigemengt war. 
Das Innere der Flafche fand Hch gerchwÜrzt. To daCi das 
Glas ganz undnrchfichtig war; -das Tc&warzc HXUtchen tiefi 
(ich aber leicht abwifcbcn und dann war das Glas klar und 
hell. Der RUckftand, der nacli Abdampfen dei'Wall'er» 
bii zur Trocknifs blieb , iHfte fich vBlUg im Wafler atif, mit 
At^snahme des vorhin erwühnteti hohlcnfanren Katites, und 
die erhaltene AuflÖfung falUe irnn ralpeterfatires Silber völ- 
lig weifa. In andern Hinfichteii uDEerfchieden fich die SaU 
ze diafes Waffe r» nicht von dem der andern Meere; fio wa- 
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vorfieheiiden Tafel auf die Fonn rfdiicireii laffcn, in 
wolciier die lielultate der Analyreii dargeitellt zn 
werden pßcgen. Und dazu wälile ich die Probe 17, 
welche beinahe niitlen aus der nördlichen Hälfte des 
jilUintiJchery Meeres gefchöpft ift; ihr fpccififches 
GewicJit war ioa88,6 und 5i>o Gran diefcs "WalTer» 
Iiatlen nach dem Abdampfen und Trocknen in der 
Siedehitze des WalTera einen falzigen RücUtand go- 
laJTen , der 21,5 Gran wog. 

Da aus 5oo Gran diefea Waffers 43 Gr. falzfau- 
Tcs, Silber erhalten worden waren, fo betrug dieMeu- 



a dierelben als in dieren ( nur der Magnefii verhältni&> 
, muffig etwas weniger), obgleich das rpeclf. Gewicht(t02]9> 
[^ dem gewähnlichen nachfland. Kapit. Hall Iiatle das Wafl~er 
, 2uerft in eineFIafche aus griinemGlare gethan, nach einigen 
. Monaten abergofi er es um inmehrereFlafchen weirsenGIa» 
. fes, weli:h(?Gi38näprel halten, und alle diefe FI ardten ««igten 
, dieaiigegebenenErfcheinurgen. — Es ifb in dierer Enttvickc« 
limg von Schwefel aus MeerivalTer etwas ans noch nicht recht 
verAändliches, Ich habe einige Mal geriinden, dsfs von 
«wei Proben Meerwaffer , die von demfelben Manne von ei- 
nerlei Stelle waren mitgebracht worden, die eine nach 
Schwefel' WalTernolTgas roch, die andere ganz and gar 
Dicht, und im erften Falle war gewöhnlich der Kork ge- 
TchwIIr^t und etwas gefchwunden. Ich vermuihe daher, 
dafs in einigen Fällen der Kork die Bildung von Schwefel- 
WafTerDolf veranUfste, in andern aber, und wahrfcheiniich 
Im Wsfferjdes gelben Meeres, ift diefe Veränderung vennuth- 
lioh der Gegenwart einer vegetabilifchen oder thierirchen 
Materie und ihrer allmUhügen Einwirkung tal das Salx- 
waffer luzurchreibeo. Marc. 



je Aar in denifelben vorliniidenen Salifätire 8 Gran; 
denn esentlialteii loo Gr. falalaures Silber ig,o5 Gr. 
b-Qckiier Salziilnre. 

Die in der Siedehitze des Wafferä getrockneten 

Gran icliwefelia Lirer Baryt find gleioii 0,74 Gr. 
(i^GB Salzes in der Uothglühhitzc getrocknet-, 
tenn durch einen forgffiltigcn Verfiich , der in die- 
Abficbt von mir angeftellf wurde, fand fich, dafs 
ij^oo Gr. bei 212° F. gelrocknflter Ichwefeliäurer Ba- 
Jyt in der Rolligliüihilze zu g7,a Gr. werden. Da 
aua 100 Gr- dicl'es Ittatern 34 Gr. Schwefell'äure enf- 
'halten , fo betragt diu Menge der trocknen Schtvefel- 
/ffur«, welche in 5oo Cr. diefes Waffera enlhalteir 
^, 1,27 Gr. 

Da ferner 100 Gr. in der Siedehitze dcs"Wa(rer» 
"Äetrocknelen raucrklecfanren Kalks 59,25 Gr. Kalk 
jWithalten, wie icli durch einen direkten VerliicU 
jefunden habe, in wulcheni icli ans 24 Gr. gebranu- 
|em lalzfauren Kalk (= 12,24 Gr. reinen Kalk) 51,2 
J5ran länerkleelanren Kalk , hei 212° F. getrocknet, 
.ehielt; — fo weifen 0,8 Gr. diei'es letztem Salzes 
J9,5i4 Gr. reinen Kalk nach. 

Und da 100 Gr. jihosphorlaure MagneKa 4o Gr. 

Tueßa in fich fchüelsen, fo deuten die erhalte- 
jiwn 2,7 Gr. dea crltern auf 1,08 Cr. der letzten. 

Folglich find die Mengen der in 5oo Gran die- 
£es MeerwalTers enthaltenen Säuren luid Erden im 
.hichl verbnndcnen Zußande folgende : 

Sslzranre 8 Gt. K»lk 0,314 Gr. 

Schwelfiiure 1,27 Maj'iefia ifSH 
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Eskömtnt mm darnttf an, Infrrau* die Meng* 
der in dem Waffer walirfcheiiilicii vorliandenen am 
diefcn Beftaiidthelien znfanuiicn geritzten Sake, mid 
dW 'Menge des in dem WoITer chlhaltcneii Nalroiis 
Äu berechileri, \Vplche letztere ficli iiir.lit wohl darcli 
direkte Proceffe aiisniittclii läfst. Auf folgende Wei- 
fe' kfsl lieh Äicßs bewerkftclligeft : 
'' ■'• Nach der T.ifel- der cliemilchen Aeqinvalente 
{■Wollafioii's ) befteht falzfaiirer Kalk ans 5' Thei- 
len Kalk auf 49 Th. S.ilzfäiire. Auf o,5i4 Gr. Kalk 
Icotttmen daher 0,302 Gr. SatifSurc jind diefe gebea 
3amit 0,616 Gr. falzfauren Kalk. 
" Eben fo betlelit Irorkncs fchwefelfatires Nai 
ans 56Th.Siiure auf 44TI1. Natron: daher fetzen 
tj^.Schwpfelfäurc 1,01 Gr. Natron, oder 2.55 Gr. trock- 
hci fehwefdfaurcs Natrons voraus, welclie gleich gel- 
ten 1,5 Gr. krj-fiallifirlaui fchwefBifLinreu Natron, da 
diefes letztere in looTheJlon 24,5Th.Schwefelfanre, 
i9,5Th.Natron und 56 Th. WalTcr in fich fchüofst. 

Endlich befiehl trockene falzfaure MagneGa ati3 
53,09 Th. Sakfäure auf 44,91 Th. Magnciia, daher 
die 1,08 Th. MagneGa 1,497 Th. SalzPaure gebunden 
enlhielicn und damit 2,577 Gr. trockne falzfaure Mag- 
ncfia bildelcn. 

Nun erft liefi ficli die Monge falzfauren Natrons 
'berechnen. Waren 0,002 Gr. Salzlänre mit Kalk 
und 1,4 g7 Gr. mit MagneGa verbunden, fo bleiben 
von den 8 vorhandenen Gran Salzüiurc nur 8 — 
i,7g9» 6,1 Gr. für das Natron übrig. Es befiehl 
aber nach der Skale der chemifclien Aeijuival eilte 
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S^ffea'ßlzranrbs Natron aus ',G,6 ThcHen Salzfäu- 
Fänf55)4 Tlin. Nattön-, folglibli feVzeii die 6,3 Gr. 
axtoüre 7,1 Gr. Natron, und mithin iö,5 Gr. ia!z- 
arcS Natroh voraus. 

Es erhellet ans dlefem, lafs in 5po Gran des 
nteri'uclilcn MeerwaDers entfi^tcn waren folgendo 



Salze in u'a!rerrre[ein Zuftande, 

ralifaiiips Natron 13,3 Gr. 

fchwefelf. Najron 2,33 . 

falzraurer Kalk 0,61 j" ' ' 

falzfliiii'e Magnefis 4,577 '"^ 



Sengen: 




? SSnren nnd Batfen ' 




n Zuftinde. 


"feaUfänro 


8 Gr. 


Schwefeiniure 


1.27 


Katk 


o,Vi ■■ ■ 


■Magnofia 


1.08 


ur*w9P 


S,II 



1S,S33 Gr. 



!!■ 18.774 Gr. 

Dafs diefe Summen der Beftandtlieile nicht 
ft'ereinftimmen mit' dem Riickitande beim Abdajn- 
tfen des WafTovs, welcher 21,0 Gr. botrng, litgt 
:ran , dais diefer Kucliftand beim Trocknen nur 
N'zhr Siedehitze des Wafieri erhitzt worden War, 
Pfelchos bei einigen Salzen einen bedeutenden Un- 
rPlWiied macht. Tcli hielt ea für wichtig, dielen 
llntcrlHiied durch direkte Verfuclie zu beßimmcn, 
Smd fand, dafs 100 Gran bei 2i3'~P. getrockneter 
falzTannr Kalk durch Glülien zu 61,9 Gr. werden, 
und dais, wenn man 100 Gran bei 212' F. getrock.- 
tnete lalziaure Magueßa zu dem Zuflaiide vollkomm- 
ner Trocknifs brächte , Tic (ich bis auf 52 Gr. ver- 
iriitldfrn wurden. Salzfaures Natron und fchwoful- 
'faurcs Natron i welche bei 212° F, getrocknet wor- 



i 

4 



[ .i'i J 

den, verlieren beim Glühen iiicJit merklicli an Ge- 
wicht, Bringt man dalier die in den beiden erdig« 
Sahen enthaltene Fcucliligkeit auf die eben gefua 
de ne Weile j^oliörig mit in Rechnung, i'o haben \ 
folgendes Reiuilat. In 5oo Gran des uulerfucht 
WalTcra find enthalten: 

filzraures Natron 13,5 Gran 

Teil WE Fei fall res Natron s.33 
r&iKraiit-er Kalk 0,993 

ralzfaure Magneiia 4.9SS 

aiöSo Gr. 

welches Reriiltai fehr nahe mit dem des Abdani|>feli9 
(21,3 Grl üb^i^uinfiimmt. ' ""^ '■' 

- Es ilt mir niclils melir tibrigj aU zum BcIcMÜJb 
dieFus Auffalzes der GefellCcliaft eine iutercITante 
ThaLfache über die Zufa m nie n fetz mig des MeerwnC- 
fers mitzutheilen , welche Dr. Wo 



entdeckt , und wozu die 



S^gf 



»llafton £0 eben 
iwärlige Untorfu- 



chimg die zufällige VoranlalTung gegeben hat. AU 
ich den chemifchen Theil derfolbcn angefangen 
te, legte mir Dr. Wollnfiou die Frage vor, ob 
es nicht für walirrcheialich halte , dais ficli in deni 



i 



MeerwalTer Spuren von Kali 
bejahte diefes, hinzufügend, 



finden mÜlTen ? Ich 
vahrfcheinlicli muffen 



kleine Mengen aller aufloalichen Körper in der Na- 
tur in dem MeerwalTer zu entdecken feyn. Der 
Sache nachzLifpüreu , war niemand mehr gefchickt, 
al3 Dr. AVolkfion felbft, dalier ich ihn, dafa er lei- 
ne Vcrmulhimg durcli Verfnche bewähren mödite, 
"mit MeerwalTer verfall, nud ihn um leine llcfi 
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* hat, Dicfe erhalte ich fo eben , und füge fie 
ier bei: 

„Die Vermuthuiig , fchreibt er mir, welche- ich 
llieii Sulserte^, dals ficli in dem MecPwafTer Kali 
la Beftandtheil finden werde, welchen die FliilTR 
aa abgeltorbenen Land -Pflanzen mit hinein brj'n- 
EM müflenj hat nnn ihre volle Beftätigung durch 
wfuclie mit MeerwalTcr aiia Gegenden erhallen, 
^elcjfie fo weit von einander entfernt lind, dalä da- 
iirch die Allgemeinheit der Tliatfache dargethan 
jrd." 

j, Die Gegenwart von Kali lafst fich ohne Schwie- 
fHgkeit durch ralzläurcs Platin nachwoifen. Zwar 
Kft das dreifacJie Salz aus Salzikure, Platin und Ka- 
fo auflöslich, dafa diel'es Reagens in gewöhn! j- 
lem MeerwalTer keinen Niederl'chlng hervorbringt; 
it man aber das "WafTer zuvor bis auf etwa ^ fci- 
JD*5 vorigen Raums abgedampft, fo dal'a das gcmei- 
' ne Salz llcli durch Kry/talliGren abzufcheiden an- 
fangt, fo bringt fnlzfaures Platin einen reichlichen 
Niederfchlag darin hervor. Vermengt man diefen 
Niederfchlag mit etwas Zucker und erhitzt ihn, fo 
wird das Platin redncirt, und "Walter zielit dann 
falzfaures Kali aus, da« üch als Kali enthaltend da- 
durch beweift, daia ee mit Salpeteri'jure Kryftaüe 
von falpcterfaurem Kali giebt." i 

„Ich habe eine Pinte des von Ihnen erhaltcm-u 
mit No. g. , fpccif. Gewicht 10262,2 bezeichneten 
MecrWalTers abgedampft, >YeIchea Kapit, Rols in 
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02' iiSrdl. Ereile gelcliöpft Jial. Als es bis auf etwa 
J^ des aiifän^iclieu Raums gukoininen war, liel's icli 
die Fltiiiigkeit von dem Salze, das Itcli gebildet liitj 
t^, ablröpfeln, und wid'cli diefce mit ein wei| 
\Vaffer. Als ich zu diefeii nülilyU-itcn lalz&ii: 
Platin fetzte, erhielt ich einen yelben Niedori'chlag, 
der 12,4 Gran wog. Da die von diel'em Niederl'clüag 
abgegoITene riilfligteit ^ Unzeiiraflaüe betrug, i'o IcJiÄ 
zo ich, daiä lie noch ungcfälir 5 Grnu des dreifach 
Salzes aufgelöft enthielt. Hiernach wiirde alTo i 
ganze Betrag diefes Salzes auf iö,4 Gr. Iteigeu. Vor- 
liergelienden Veifuchen zu Folgiv ili diefe Menge 
i^leichgeltend 6,4 Gran IcIiwefellaLuem Kali oder l 
Gr. Kali. Als erlteres Salz iß das Kali wahrfchei^ 
licli im MeerwalTer, vorhanden. Da jmn 1 Pifl| 
Mcerwafler ungefähr 7320 Gr. wiegt, fo macht * 
6,4 
' 75« 
wichts des Meerwallers ans ; an reinem Kali ifi a 
im Meer\yaficr nur etw^as weniger als jgV^ des G« 
wichts vorlianden. 



ß 

dag 



fcliwefelfaure Kali , 



■ oder ungefähr ^ 
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Veber das Jpecififohe Gewicht cfe.v Meerwaffefli 
in per/chiedenert Gefi>äffern; 

'nach eigenen Verfuchen 

vom ^ -^ 

Hofrath HoKKER in Zürich^ Afironomen auf derKru- 
renftern'fclien Entdeckungsreife. 

Frei dtrgefitUt too Gilbert *)• 



Hrn. Hofrath Horner^s Verfuche haben den Vorzugs 
gleich an Ort und Stelle, nach dem Heraufziehen des 
^gjsfchöpften Waffers , am Bofde des vom Kapitain 
Krufenilern befehligten ScliifFs Nadefchda, in genau, 
bestimmten Temperaturen angeAellt zu feyn. . Er 
bediente (ich bei ihnen eines melfingenen Aräome- 
tern von der Einrichtung Fahrenheif« ^ welches der 
bekannte Künftler Troughton in London verfer^ 
tigt hatte. Diefes Inßrument wog 845 Gran engli- 
fches Medicinal - Gewicht , und der Hals deflelben 
war fo auiserß dünn , dafs qs noch bei f Gran einen 
merklichen Ausfchlag gab ; daher Hr. Horner felbß 
bei ziemlich fiarker Bewegung des Schiffs noch bis 

•) Nach dem dritten Bande der Krufenftern^fchen Re.Te/ Pe- 
tersburg IS12> und den Zürcherifehen Beiträgen. C» '■ 
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auf j Grau, uiiJ bei gutem "Wolter biä aiii'^ oder | 
Gran, Aaa Gewiclit hpftiiiimeii koiiiilc, welches iiö- 
tliig wnr, das liiflniniünt bis an den Strich eiiizu- 
fenlicn. Das Aräometer vrav unten nicht befchwerl, 
r Icttlc daher jedes Mal in die nnlcre Scha- 
le ißin Gewicht von 4oo Gran ; diel'es ninde Gewicht 
Vcrl'chlofa indefs das hohle KuscU'eginent der Scha- 
le fo genall, dafs eine Liiftblal'e darunter blieb, und 
da er dieies anfangs übcrläh , erhielt er Gewichte^ 
die wiederholten Verriichen zu Fol^o um 1 ( 
von den wahren abwiclien. Er entdeckte 
ftn Fehler am 1 5. März 1804, und letzte leitdero, 
um ihn zu vemieideii, das Gewicht, wie er laifl, 
immer in der hohlen Kante hinein. Ans den An| 
ben in der folgenden Tafel geht hervor, dol'a i 
Aräometer, wenn es aiif ditl'e Art mit dem Gewicl 
te von 400 Gran belaltct war, noch mit 67^ Grai 
der obern Schale belchwert werden inufsle, wenn ca 
in reinem WalTer von 10° R. Wurme bis an don _ 
Strich einllnken Ibllte; das ganze Gewicht betn 
dann allb 1245 + 67^, das ift iSi^f engl. Gran. 
folgende Tafel giefat an , wie viel Gran in die c 
Schale gelegt werden mulsten , damit es ini Mefli 
wnDfer von 10c R. Wilrmo bis an den Strich 
iank. Wurden dazn z. B. 106 Gran erfordert, 
belrng dann dasGewifcht des Ganzen i35iGran, na 

«Ifo das i'pecifiCdie Gewicht des Mecrwaflcrs . - ■ 

— 1,0293. Da das Initninn-nt noch für i Gran efl| 
l^lindlich war, fo konnte das Gcwidit des GanzeO) 



a 

em, 
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günftigeii UmfUnden felbft bis 
Ic beüimint werden. 

Die Dichtigkeit des MccrwafTers verändert ficli 
mit dor Temperatur dcäelben nicht iiiibedeutendv ' 
Es war daher iiolhweiidig, um die wahre Dichtig- 
keit des MecrwalTers zu kennen, bei jeder Ab\v:t- 
gung auch den Stand eines im Waffer getaiiciiti'ft 
Thermometers anzumerken, und überdem zn wÜ- 
Jin, welchen Einflufa die Temperatur des Meer- 
walTers auf die Ucfidlate habe , die. diefes Aräometer 
gab. Jedes Mal wurde im Augenblicke des Verluchs ■ 
ein Solheiliges Quecklilber-TJierniometer in das Ge- 
filfs getaucht und der Stand .deffelben angemerkt. 
Der Einfluls dei- Temperatur d.-» ÄSeerwaHers aber 
auf die Angaben des Arüomefers, ifl von Hrn. Hor- 
ner durch folgende Verfuche beftimmt worden, die 
er am Cap Hörn augellellt, und im OchotzkiTchen 
Meere wiederhol! hat. 

Den j5.Mai i6o4, bei einer Windflille, am Cap 
Hörn (oder vielmehr Sltlich vom Feiicrlande) fchöpf- 
te Hr. florner einen Eimer voU. Meerwaffer ; es hat- 
te bei Anfang des Verfuchs eine Wärme von 5;2° R-i 
nnd als in der obern Schale des Aräometers ein Go- 
wiclitvon io3s Gran lag, fank das luflrnraent bis 
an den Strich ein. Er legte nun eine glühcndo 
Kanonenkugel in den Eimer; das WafTer koclitc 
£}gleicli ftark auf, und als er bald darauf die Kugel 
heraus nahm , zeigte es an der Oberlluche eine Wär- 
Aonal. d. Phjlik Ji. 65. St.B. J. i8iy, Sl, lo. L 



ine von 40 " R. , J Fafs tiefev aber nur von 3i> '. Als 
^ie Wärme der ganzen WalTonnair« gleichförmig 
27° R. warj rejclilcn g(j| Gran in der obem Sclinl« 
aiis, i»laa Ariiometür bw an die Marke einzutenkeii; 
als das.W"aJrer bis tu «iner glc-icliformigen "W^Srmfr 
.von i.T''^ R, hcrabknm, wurden, dazn lot Gran, ujid 
als es nach geraumer Zeit auf 6° R. erkaltet War, 
io4j,Giran erfordartj all'o ij Gran iiieiir, als zuAu- 
Jhiig des Verliidia; eiu Unlerfchiod, welcher der 
Verdichtung des Meeiwaflers durch die Verdam- 
p/\mg zuzufchreiben iii. AU'o wurden bei 10 " R. 
!Warme mehr, 4"^ Gran Gcivicht weniger, und dann 
hei ij ' R. Warme niclir jj Gran Gewicht woniger 
erfordert, um dai lufininieiit bis an den Strich ein- 
^ultiikc. Giwtt — «,4ö lind — o,3'i (im Mittel 
.-TT- ,o,4) Gi-an Verbefl'erung für -f- 1 ° R. Wärme. 
. , Audertlmlb Jährt- Ipütcr, den 25. Augnft i8o5, 
,>vitdcrholto Hr. Homor dielen Verfuch wahrend ei^ 
ner Wjndßille iu dem ocliolzkifclien Meere, z-iri- 
^■elren der InTel Sachalin und Kamlfchatka, unter ÖS' 
-nördl. ;Breite und aoT " weftl. Lfiugc von Greenwich, 
blos mit der Abaudcunng ; dala er nun das Meerwaf- 
fer in einem groleeil Glni'e durch Umgebung mit 
heifBcm Waller, und nicht durch Hineintauchen 
glühenden Kanonenkugel erliitzte. Der Er- 
folgender: Zuden i245 0ran, Welche das 
■liment und das Gewicht wogen, mufsten, uni es 
n tUe Marke einzufenken , in die obere Schale 
cyl werden, als die Temperatur des Meerwafi'eM 





^ 



Eeifl merkwürdig, fagt Hr. Ilorner, daß diefe 
lorrection wegen der Warine beim MoerwalTer ee- 
doppell fo viel ; als beim liÜseii Wa/Ter belräjit ; 
toi dielem fanden ivii- im Mittel nur für + i <> 
L. ein Gewicht von — 0,2 en^l. Gran, lo dafs ein 
Thermometer mit Meerwa/Ter doppelt lo grolse Gra- 
de geben würde, als das (xSmlicIie Thermometer, 
wemi CS mit IViisem Walier gefüllt wOre. Ueberdem 
zeigt das Meerwaffer eine viel gleichförmigere Aus- 
dehnung durch dieWürmej-als das fiU'se'Waller. Da 
der Thermometer-Grad, bei welchem daa McerwalTer 
die grölste Dichtigkeit hat, unbekannt war *), in- 
dem Wänue und Capacität für das Salz einander 
ierm entgegen wirken, Ib fchieii ea mir dienlich 
|je Beobaciitungen alle anfeine Temperatur von 10° 
R. zu redticiron, welche zwifchcn den beobachteten 
Temperaturen fo ziemlich in dcrMilte liegt. lu der 
folgenden Tafel findet man die Beobaciitungen felbft, 



*) Für das Meerwaffer giebt es nicht ein waliresMaxi 
Dichtigkeit, romlerii nur fUr rüfses WafTer, wie 
zweiten TlieÜe von Hrn. Marcet's Arbeit «ufs n 
hellt. r.iii. 
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die auf Jiefe Weife reducirteii i 
fich ergebenden ReluUale *), 

So einfach dieliis Verfahren ili, fügt Hr. Hor- 



•) Noch theilt Hr. Horner folg-enden Verfuch über die all- 

mäfUige Vsrdanjlang des Meerwaffers mit. Er halte auf 

_ der Rückffllirt, am ig, Juni igoö, im atlaniirclioii Meere un- 

ler 30° iiijrdi. Breite tinri 41° weftl. L.iree, Meerwafler je- 

r der alimjiiiligen Verdunftung überliefs. Fol- 

e Dicbiigkeiteii deCTelben, weldie er mit fiH 
r '4f 

luf lo" R. reducirt ^^ 
.o5,6,aU(>fp.G.i,&090 
iu5.9 "9^ 



TcbSpfc, dat e 
gendes 



ISOS 
J,mi ,8. 


Breite 
30' N. 


G 

iC 


Abend 






19. Ab. 


5o 


, 


ao. Ab. 


3» 


K 


36. Ab. 


39 


K 


Juli 6, 






Abend 


55 


' 



10,5 



lenV^ 



„Es fehlt uns noch, bemerkt er, an versleichendi 
fucben über die Verdünnung des fiißen und des iAzigta 
WalTers. doch ili es hüciift wahrrcbetniich, dafs die tropi- 
en Meere:<gegendeu , in welchen jetzt die angenebmft* 
Witterung IjerrFchend ifl, mit einer finflernHiiile von feucl.- 
' tem Nebel bedeckt Teyn wUrdpn , wenn nicht der Salzgehalt 
des Meeres die Aiisdünftung delTelben mäfsigte. Eben ta 
Rai wir noch weit davon entfernt, die Gemeinfchaft erfpäht 
zuhaben, welche ^wifchen der Salziskeii des Meers und 
der beßändigen Zerretziing und Er/eugnng kalkartiger Sub- 
flanzen, der Entftehuug der eiiiracUften und zarteften MoN 
liisken und der Erhaltung der grofsea Seeungeheuer belle- 
hen mag u. f. f." 
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Her liinzu, To liat man es doch, meines 'WitTenS, 
vor lins nocli auf keiner Seercife angewendet, ob- 
gleich man es fonit doch auf Tolchen Reifen an ^aro- 
metrllchen und ihermoiTietrifchen Be ob ach hingen, 
und an Unterfnclmngeu über die Abweichung iind 
Neigung der Magnetnadel nicht fehlen hlfst. Ich 
mnfs mich daher hognügen^ hier blos meine Heful- 
iate aufzuführen-, alles, was von Angaben dieler Art 
fonlt noch vorhanden ill, beruht auf einzelnen und 
niangslhafieii Vert'nchen, auf welche nichts gebaut 
werden kann. 



Beobachtungen, 
gefleUt auf der KrufenfternTchcii Entdeckungs- 
in den Jahren 180/i, i8o5 und 1806, von 
Homer. 
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i) Ans der brafilianirehen InM St. Catharirta. 
«) Aus der InftI Nukohi.i'a, meifi RegenwalTer. 
d) i^von rierßayrJü'iii'yi.Ao inKamtrchatka. (r.d.fDlg.SiCck.) 
') Aus so Faden Tiefe. 

/) Im Hafen v, Nanf^ajaki, diezweite all die Fluth 1. ä. See kam. 
g) Von KrurBnflern'* Cap der Ruffca in Jspan , 1 Meije. 
Ä) l}\KT\t?.Slrosoitoff-Bay aaf d. Inf. Matinai od. JelTo, dieer- 
IloBeob.amEing., die Kweiie tiefer hinein, boi 50 Fd. Grund. 
i) InKruferft.^n'Va-ßB}', 3M. vomLande, b(ui5F.Grund. 
■ k) An der Oftfeite von Cap Anhea. 

i) lnIirat.Fat"W^-U.'y.bvitzF^d.G[iind: ein Fluß fichthar, 
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m) Am nördl. EnJe der groftHi taitar. Infsl SachaIrD. wo du 


' Meerwafftr durch FlEifswaffer des Amrir verdünnt ift. 


, n) Als das Schiff fiel) weftl. vom Nordesde der IjirefScahaliD, 
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befand, in deren Inneres der großre Suom Ainut Heb ergiefit. 
") an Krufenn. Cap EUfabetA. 
(1) iu feiner Uay Nadefehd:/, 

y) radwefti. von derfeiben bei 34 Fad, Grund. 
i) bei Seewind und 10 Fad. Grund. 
1) etwas nordwelll.. der Wind aus SO. 
^) mit Strümong von NO. 

*) |M. Tom Ufer, mitten aus der engflen Stelle des Ka- 
nals zwifchen Sachalin und der Tatarei geholt. 
5> :jäM. von der tat.Küfte, wo das Schi IT bei 9F.G1 
b) Das erdere aus Kamljdiatka , das zweite aus ,Vni?^ 
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In der folgenden Tufel Jindet man die ReCultaw 
[iefer Vorfuclie nach den verfchiedenen Abtlieilun- 

p ) Im OchotEkifl'tier! Meere. 

S) Unweit Macao. 

r) Starke Bewegung, 23 Faden Grnnd, 

«} Nach einem ößiiadigen Regen. 

f) HeltnQd AII1, viel Seegras (/acut autam 

u) Starker SSWWiud. 

f ) Schwacher SWind. 

»■) sj deut, Meile öfll, von Goibland. 
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^en tlesOcAans, zur leiclitern Ucberiiclit, zuTammcn 


gdtellt , ' ' 


pecifilche Gewiciito dea ■WatTers an der Oberfläche 
yerrchiedener Mcero hei lo ' R. Wärme , iiacli 


Homer-. Vorriiclion : 
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•' Die Polgerrmgen , \vclohe Hr. Ilofr. Homer ous J 


^efeii Beriinimungcii zielten zu dt'irfen glaubt, letze 1 
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ich in einer andern Ordnmifl hierhfirj und erlat^ 
'mir die vierte etwas anders ausxud rücken, " 

1 ) Das im WalTer des Oceans enthaltene 
macht im Millcl ungefähr j^, dös Gewichts '< 
Meenvallers aus (0,0286?). 

3 ) -Ein fiarlici- und anhaltender Regen veriji 
den Salzgehalt an der Oberfläche des Meers niej 
lieh zu vermindern, wie nnlere im atlantilcUi 
Meer unweit des Aeqnators (4" nördl. Breite) an- 
geflelHc Beobachtung zeigt (1,0280), bei welclie 
fiarker Gßündigir Regen das Meerwaflei- offenbar 
Ipeciftlch leiclitcr gemacht Iiat. 

3) Auf der andern Seile entzieJit Verraehn 
der Ansdnnftnng durch "Wärme oder durch 
i'sernng der OberÜäohe , dem Meer an ieiner Ol 

■ flache einen Theil dea iiitsen Waffe rs. Biefes bewi 
l'eu die l'pecif. Gewiclite i,o2g5, welche wir im 
lantifchen Meer in aöi, sü und a8° nördl. Bi 
erhallen haben , als wir mehrere Tage lang duri 
■weit verbreitete Lagen von fchwimmendcm Met 
grafe fchifften , auf deffen Ranken und Blatt. 
Salzwaffer, ■>vie in Gradirhäuferii, mit der Luft 
gröfsere Berührung kam. 

4) Uehergeht man diefe Bcobaclitnngen 
vergleiclit ans der iiördliclien Hälfte des atlantißihen 
Meers die Mittel aus den ilefidtalen , welclie iii 3o° 
■imd So" Ci,o28ö), und in 55" und 60« Breite (i,o275) 
erhallen worden, fo wie ans der lud liehen Hälfte die 
BeßimmuiLg in 4.0° (i,oac)ü) mit der in 58° Breite 
tl,025i.J, fo erhellt, dals das WaJfer in diefeniMeer 



t-Un klei 



1 Breiten mehr Salz als in den hö^ 



1 enthält, tmd in dfii Breiten von 5o bisiGo« in 
ler nördlichen Halbkugel bedeulend lalziger als in 
■ fiidlichen ifi *). — Das crltere ift auch in der 
Hldfee der Fall, wo die Mittel der Ipficif. Gewichte 
1 5" und 8" fiidl. Breite 1,0280, in Si" mid Sa" nürdl. 
Ireile i,J2T2, in 51 bis 52" nördl. Breite 1,0248, 
.nd in 56 und 57 rüdl. Breite 1 ,0256 betragen, Ab.er 
I gleichen hohen Breiten icheint das Waffer der 
Si'dlicheu Hälfte hier etwae woniger Seel'alz als das 
br iiidlicheii Hfilfte zu eiithalteii. 

5) Im Aflt^cmeinen üborlrifft das Wafier des 
tlaiitilclien Meers das der Siidfee an Salzgehalt um 

. ~ Und dae VVairer der Sildlbe am CapHorn 
% um 0,0022 oder ^ä^ leichtcrj als das Wufler in der 
üiinHchen nördlichen Breite der Nordfee bei den 
fclietrtländirchen Inlehi. 

6) Die aingf.fiikhd'enen Meere aeigen ftch alle 
ffallend lulser ah der Ücenn. So ift das "V^alier 
B chinejifchen Meere um ^^-j {0,0012) leichter als 

1er Siidfce; und das Wailer des ioräifchen ■ 
s zwilclieii der Talnrei und Matinai oder JelTo, 
[pan und China um ^^ (0,0026), fo wie das Waf- 
i- des ooholziifcheii Meera -um ^^ (o,oo3ö) leicU- 



■] „Die Gewäffer dei Ocegiis, die zwifchea den Wendekrei- 

feu liegen, drllcki lieh Hr. Homer viel! ielic etwas zu be- 
flimmC aus , enthalten im attantifchen Heere] ^aa mehr 
Seefalz, als die Gew^iTer zwirctiea 50 und 60 * nördlicher, 
and 3^ melir als die j^wlCcheu %a tind £0' lUdUcher 
Preite." Gilb, 
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i 
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( iCä ] 
tei- als das WafTor äes grofseu Wnllnieer.e, Durcli 
diefe Meere ItrÖiiit jetloch lias Waller des Üceana 
frei hindurch; auch ift Ebbe und l'kith in denl't^l- 
ben. Anders verhalt fich dicics mit der Oß/ee, de- 
ren WafTer nur das fpecif. Gewiclil i,t>oG7 hal, alfo 
wni o,o2a8 oder ^^ Icichler ifi, als das dos aÜanti- 
fchen Meers, Eben Co mögen auch die rihrigeii ei 
gefchloflenen Meere, das mitfelUindiJche und 
ßikwarze Meer von gcringerm Salzgehalt als 
"Weltmeer fcyn , worüber mir jedoch , da wir (ie 
berührt haben , die näthigen Angaben feiilen. 
beträclifliohe Maffe fiÜMn W^affers , das die FlulTo 
dielen Meieren z.ufüliren , welche mir durch Iclima- 
le Meerengen mit dem freien Oceane in Verbin- 
diuig flehen, macht, Uafs iJir Salitjoliall fo viel ge- 
ringer ifl. 

Einige Verfuche, die der Graf MarfigH bei 
Konftflotinopel, und Wilke in der Oftleö ange- 
fielit haben Ibllen , pflegt man als Stützen der Mei- 
nung anznfiiliren , daTs das Meer in der Tiefe l'al- 
ziger als an der Oberfläche fey. Allerdings muffen 
nach hydrofiatifchen Gi-undlatzcn die tiefer liegeft- 
dcn Wafferichich ten dichter und fchwerer als die 
obern fej n ; ob aber die Verdichtung des WafTeW 
dnrcli Kälte und anlscrn Druck nicht feiner Capä- 
citätfuv die Salzlheile enigegcn Itehe, iß eine Fra- 
ge, welche wir vor der thmd nur nach iJiooreti- 
fcher Anficht beantworten können , jndeni die eben 
erwähnten Verfuche wegen der fehlenden llednc- 
iion auf einerlei Tentperalur dazu nicht geeignet 



[ 1Ü5 ] 

lieinen. Leider bin icli iiiclii im Stande ans ei- 
genen Erfaliningen hierüber zn eiitlcheiden , da die 

iAnAniktion des Gcfarses, welches man uns mitge- 
^b6n liatte, nm Wa.Tcr aus der Tief« luivermifcht 

»rauf zn holen, iowolil der Theorie als der Aii3- 

Uirung nach zn dieicni Endzweck untauglich war. 

1 werde , wenn von der Temperatur des Wclt- 

Beers in der Tiefe die Rede fejni wird, Gelegenheit 

bben, von diefer Malduiie und ihren uns felir 

ngelegcnen Feldern zu Ipreclie». 



in. 

}eobachiungen über die ÜichligLcit des Meerwaß- 
N jftr«, angrflellt auf einer Reiße von England 
nach Ceylon im J. t8i6 
vonJoHKDAVY, M.D., Mitgl. d.Londn.Soc, 



ÜJcfe Beobaclitiingon finden fich in einem lulirrei- , 
clicn Briefe, welchen der Dr. Davy aus Cotombo in 
Ceylon, am 5. Nov. i8iG, feinem Bruder, dem he- 
rülimten Chemilcer Sir Huniphry Davj-, gcfchriebcn, 
und den diefer in die Schriften der Kon. GcieUfchaft 
der Wiflenfchaften zu London eingerückt hat. Da 
diefer Brief vorzüglicli von de» während der Se.j- 
rsiTc beobachteten Temperaturen der Luft und deä 



II (In? ji^clifi Tolge^ 
' ziehe icti daraus nur 
30V (las IpcciilX'clie Ge- 
lltet lind ecXclilolI eo 
;cl Gell oben S. 



Lcho belbhräukcn fich]^ 
■ Ober/lache des Meers. 



[eers. 



I 



C lfl4 

Meers haiidLl!, fo ^^^Im-I or 
Stück dieferAiinalen, und Jii 
dasjenige aus, was Dv. Davy 
wlchl des Mcerwaffcrfi iieo^ 
hat, und worauf Herr Mi 
beruft. 

Hin. John DaYysVern 
ctiglich auf "Wafl'er vou de] 

Diöfea wurde in einem grofseii luitl reinen Bim^t 
auf das ScliiiT gezog<^ii und anfangs fogleich 
gen, i'o bald die Temperatur deflelben belli' 
war, von der Zeit an aber, als man die Linie pal 
war, wurde es in forgfällig zugekorkten nalclien 
aufbewahrt, und erfi, als lieb Hr. Uavj- in Ceylon 
bflfand, von ibiii am Lande mit mehr Mufse und 
Genauigkeit gewogen. Diefes Wägen gefcbali in 
einem 3oo Gran WoJTer liilTeiiden Glaageffffsi 
len Hr. Davy fich zu folchem Behuf Ichon friii 
bedient Jiatte, am Bord mit einer Wage, die we| 
der Scliwankung deä Schiffs uidit zu enipfindÜ 
feyu durfte, nber doch bei t^ Gran Ueb.^rwuchl ei- 
nen merklichen Auäfclilag gab, am Lajide mit einer 
mehrempIiudlicIienWage. ,,Icfi liabe alle diele Refiil- 
tate,iagt er,fürdie-Tcmperatur voneo^F. (aif^R) 
berechnet, weil diefes nngefülir die mittlere Tempe- 
ratur diefer Gegend und der tropifchen Meere jft;" 
er gieht aber nicht an , wie er diefe Reduclion g(^ 
maclit und ob er dabei auf die lehr verfcliiedeneAus- 
d*'hubarkeit des rLilscn nnd fälugcn W'all'ers diu'cli 




feine Dicliligkeiteii des 
lÄeerwalTers erft auf 10° R. reducirl werden luiilTcii, 
mit denen vergleiclibar zu werden, welclie in 
übrigen liier gelieferten Aiifl'ützcn eulhallen 
I, fo fielle ich die Xerapcraturen daneben, wei- 
te das Wafl'cr beim Scliöpfen hatle und bei denen 
i aliö bis zum 20. Murz gewoscn worden ift (|ptt- 
' waiiricbeinlich wirklicli bei 80 " Wan 
AuC.^HeVexÜ'che ""i Bord des Schiffs, fährt er 
fetze ich nicht fo viel "VVertli als anf die am 
Xande gemacliten ; wenn man lic aber aiicli nur für 
Annäherungen zur Walirheitiiiniiul, (und dafs Oe 
_da3Gnd, davon bin ich gewils), fo begünßigen Ge 
toch die fchon von einigen Phj-fikern gezogene all- 
meine Folgerurig, dal'a der Ocean darin der At- 
bofpharc gleiche^ dala er, (unter übrigens gleichen 
ümltünden} dnrchgehfnds einerlei ipecifil'ches Ge- 
richt hat. Und ferner fahren Ge zu dem Sclilufle, 
! die kleinen Variationen , welche man in dem 
^cfiiGTchen Gfiwicht des WalFers des Oceana findet, 



i 



>) Adb ralgeader Stelle eines Briefs, denjer in der KapdaJt 
fchrieb, lierse ßch die Art, wie er die Rediictlon gemaciit 
kac, vielleiclit erralhon, wäre (lein dem Jou rn. of Sc. and 
AtU nicht s»!- zu entftellf sbgedruckt. „So z. ß. halle 
MeerwalTer, Tagt er, aus dem Kanal «on England, in wel- 
them ficb viel nifses Waffer aus Fliiffen ergieftl, das ffcc, 
Gewichl lo?? . Meerwaffer vom Aequaior dagegen nnr von 
10S7-" Soll das heiften 10277 >ind 10237 ? Zalilen, die' mit 
denen i" der folgenden Tafel nicht ftimmen. Giih. 
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«II erwarlÄn. Sclnvicrigw Iclicinl es mir, iiber tiie 
kleinen Variationen Auflclilufs zu geben. Ich iiiiil's 
bemerken, daft fie mir am grül'älen zu feyn fcliie- 
nnn, weil« die See in Be-weymig und voller WfJJeii 
war-, und ein Mal iciiien das fpecif. Gewicht de? 
WafTers durch einen heftigen Hegen veningert wor- 
den zu Teyn, nämlich in 4° nördl. Breite und 18° i5' 
wefll. Länge, wo wir Ichnüll auf einander folgend« 
Wiudiiöfse mit Regen (.tropic fqualls'i liatten." 
„Dafs in jeder Zone dem Meerwafler ein 
fonderes IpecifUches Gewicht eigen iej-, wie mehi 
rc Reifenden von der gröfsten Autorität zu beweifen 
fachen, brzweifle ich fehr, fülile mich vielmehr 
geneigt, das Gegentheil aus meinen eigenen Verfn- 
chen zu folgern, in welche icli nicht anders als ei- 
niges Vertrauen felzen kann, befonders in die am 
Lande augeÜelllen , von denen ich weiis, dafe fio 
vollkommen genau find. Mehrere derlelben (iim- 
men dahin überein, dem Walfer aus Tlieilen des 
"VVellmeers, die lehr weit von einander entfernt 
find , einerlei Ipecif. Gewiclit zu geben , z. B. dem 
Waller in o* 12' und in 22*= 56' füdl. Breite, £0 wie 
auch dem "WalTer in 54° 25' füdl. Breite und dem, 
das die Kulten von Colonibo beipüJih." 




IV. 

fertheidtgung ß^iner jinalyje von ffaffer des toll- 
ten J^eere gegen die Bemeriungen Klap rot/is, 
Ton Dr. Makcet '); 
und neue l'rtifimg diefes IPaffera und f^Paffers a 
dem Jordan 
voll G*i-Lus3ic. 



.) Ai 



Schreiben dei Dr. Marcet in Thomron'« 
Zeilfcljrift. 

London den 15. Januar igts. 
Icll finde in dem erften Hefte Iliror Aniialen der Na- 
turkunde eine Aiialyie des W"afiers des todten Meer» 
von Klaproth "), deren Rel'ultate io weil von de- 

•) Vergl. oben S. 147 Anra, F.in englifther Reifender durch 
Pallillina hatte Sirjofeph Banks ein gut verwahrte» ij Un- 
^enflälchclien voll WafTcr diefes Sees mitgebraclit, der un< 
weit Jerufalem lieg», 15 deutfche Meilen lang und 3 bis 4 
d. Meilen breit iß, und ein twat villlig klares und durdfich- 
tiges aber Sa faliigei WaTer enthiilt, dafi weder Tliiere noch 
FHanien darin beftehen. Der Profeflör. der Chemie Tennanl 
m Cambridge, dem Hr. Banks dlefe Probe zur Analyfe 
übergab, Überlieri fie Hrn. Dr. Harcet, deflen ganzer Vor- 
rath nur *us 54a engl. Gran diefes WaTers beH^nd. C. 

**] Sie war dahin Übertragen am demMagaz. derGef. naturf. 
M 3 



neu der Aiialyfe abweiclieiij welche iiJt in den 
SclirifLeii tlev Lomluer Gelelli'cliaft der "Wiireiilciiaf- 
ten im J. i8o7 bekannt (jemadit liabcj dafs ich et 
für nöthig ]ialte5 Einiges auf die Bemerkungen zu 






die Hr. KJaprotli iibtr unl'ere beiden 



l 



Analyfen eingcftrent hat. Er glanbl, die Urfach 
diefer Abweichung liege „in der von mir befolgten, 
mit coniplicjrten Berecliiiuiigcn verbinidenen Ver- 
faJinuigsart;" da ficli indeCs in feinem AnfCilze auck 
nicht difi leichtefte Andoulung der ProciITe findet, 
gogcn die er finen folclien Tadul im Allgemeinen 
aiisfpricJit, Ibley es mir ti-laubl mit wenig Worten 
ineine Metliode der Hauptl'ache nach darzulegen. 

Ich habe KUerfi gefncAt, die MiMnings- Ver- 
halhiiJTe der Salze, mit denen ich es bei diefer Atin- 
)yfc zu tlmn liaUe, nanilich des falz fam-eii Kalks, der 
fakfaurcn Magnefia , des falzfauren Natrons und des 
falzlaviren Silbers möglichfl genau zu bcitimmen, und 
mit Veignügtin habe ich feitdem einige meiner Be- 
Ilimniungcn diu-ch die Arbeiten der HH. üavy, 
Gay-Lnffac, Berzelius mid andrer eben fo ge- 
nau verfahrender Chemiker beftsiigt gefohen. Dar- 
auf verfuchto ich verfchiedene Metliodeii der Zerle- 
gung an Auflötungen von Salzen von ähnlicher Mi- 
ibhnng, als das Waffer des lodten Meer, um über die 



Frpunde inSerlin tgog S. 139, und ßelit aucli in diefes be- 
riiliimen und «erdiencen Clieniiker» Beiir;i|en zur cliem, 
Kenntn. der Mineralkär. B. 5 S. 1S5. Gilb. 




OenaLiigkel «liefer Methoden und den Grad der 'Zw 
verlälEgkeit, den fio gewSliren , urtlieilen zu kön- 
aieii. Auf aiefe Arl fand Jch den falgentkn Weg 
der Zerlegung auf, der folir genaue UL'lultate giobt. 
Icli Ichlage aus dciu "WnlTcr des lodten Meers (das 
ieine andern feften Bcflandtheile als falzlaure Mng- 
nefiaj falzfonien Kalk, lalzfaures Natron uud eine 
Spur von fclnvefell'am-em Kalk enthtÜl,) dieMagueßa 
-iinil den Kalk durch Icliickliche Reagenlien nieder, 
und berechne aus Acm Gewicht der Niederfchlägc 
aas Gewicht der f-ilzlauren Soke , welches ihnen 
entfpricht. Die Menge des ülzfaurcii Natrons be- 
rechnete ich bei der orfien Analyfe aus der Menge 
der Salzfanre, welche in dorn Wafliir enthalten war; 
bei einer «weiten Analyfe itellte ich es, nachdem die 
r.rdeii abgefchiedcn waren, - kryfialliliit dar, und 
beide Rofultate fiimmten fo genau ziditminen, als 
es bei cheniii'chcn Zerlegungen tiur zu erlangen- ifi. 
Hei der Zul'animen - Rechnung der Bcftandtheile 
nahm ich das Gewicht diefer Balze jmZuftaude voll- 
küiumener Trocknifä, wie Ge ßch nur durch Roth- 
gliihhitze erhallen lallen ; und da falzl'aure Magnefia 
fichin diefer Hitze zerfetzt, beftinimte ich für fie 
diefes Gewicht aus iln-em bekanulcn Mifchungs- 
Vi-Thältniffe *). 
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■) So fand Hr Dr. Marcel in looTli, des Waffers des todl^n Meers 
an vollkommen trocknen SalKeii 24,032 Tli., niimlicli 3,79"J 

. Th. rnlzfai.reu Kalk, io,i Tli. ral^faurelMagneHa. lo.üjä 
Tli. rakauTi's Natron unii o^oSfTb. TcliwelHfaurcu Kalk, C 




Herr Klaprotli bediente ßth bei feiner Aiia- 
Ij-fe deä folgenden Verfall re ii s : Er dampfte das 
WalTer in einfm Sandbade ab, und behandelte den 
Kückltand mit Alkohol, um die falzfanre Magnefix 
nnd den lälzfaiiren Kalk, welche in Alkohol aiiflös- 
lich lind, von dem falzianren Natron zu fclieiden« 
1 der Alkohol niiT wenig aiiHäri; nnd nachdem 
CT den Alkohol wieder abgedampft hatte, lolto er 
«Um zweiten Male den. Rückliand in weniger -Alko- 
hol auf, lim die beiden erdigen Salze rein abznfcliei- 
dcn, 0a er indefs weder das fpceif. Gewicht noch 
die Menge des Alkohols bei diefem zweiten Proceffe 
angiebt, fo ilt zu vermuthen , dals auch jctat wieder 
etwas fahfaurea Natron mit aufgeluft wurde. Icli 
habe in Gefellfchaft zweier Freiinde folgenden direk- 
ten Verfiich aiigeftfUt^ um die ZiiverlälBgkeit diefes 
Verfahrens zu prüfen. Eine Mengung' von 5 Gran 
falzfaurea Natron und lo Gran lalzfanren Kalk >u 
Kryftallen, wurden mit loo Gran reinen Alkohol 
von der Eigenlchwere o,8i4 übergolfcn, und 
Gefäfe göfchiiltelt. Es blieben nur 4i Gran um 
,i;cl5fi, und dJofo cntliielten eine bedeutende Menge 
Kalk, Der Alkoiiol hatte alfo etwas lalzfaures Na- 
tron mit in fidi aiifgeuommen , und doch nicht die 
gerne vorhandene Monge falzfauren Kalks flufgeloft; 
ein Ümftand , der auf die Refultato , welche Hr. 
Klaproth erhalten hat , wefentliclien EinAuTs gehabt 
haben mtifs, 

Dievon dem Alkohol ausgezogenen erdigen Salee 
löfte Hr. K-laprQth , naelidcm er den Alkdhoi «bdfi- 
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durdi kolilenl'aure Alkalien nieder, vorwaiidelte fie 
in fchwefelliiuren Kalk und Ich-wefelfdure Magnefia, 
trennte diefe vennügo dor gröläern Aufloalichkeit der 
leUtern, l'chhig dio Magnefia. nieder, «ni fie wieder 
'^ Salzfäure zu binden, und fchlofa aus der Menge 
der fo wiedererzcuiiten falzfauren Magnefia auf dio 
JMenge des falzfanren Kalks. Die im Alkohol un- 
anflösliclie Salzmafle nahm er folglicli fiir lalzfaiircs 
Natron. Von den Salzen, die bei diefen verlclile- 
denen ProceJFen erlialton wurden , lagt er , fie feyn 
bis zuvTrockiiifs abgedampft,., getrocknet,.. gi^t gB- 
irocknet worden, ohne dal'e er die Art inid den Grad 
des Trocknens angiebt *). , 

Ich überlaire es Ihnen und Ihren LefeiTi zu. ent- 
fcheiden, welche der beiden Mefhodin die einfacho- 
re und direktere fey und mehr Anf]>rÜGiit; auf Ge- 
nauigkeit habe. Doch mufs ich noch einen Um- 
ftand berühret!, der beweifl, dafs Hr. Klaprotll 
itweder nur einen fjilerhaften Auszug aus mei- 
Aiiffntze vor Aiigon gehabt, odfir dai's er einen 
'Hanpttheil dcfTelben ganz überl'ehen hat. Ich habe 
nanihch deuthch angegeben, dafs der fofte Rück- 
ßand von' 20 Gran Waller des todlen Meers, als 
bei lÖo" F. Warme getrocknet und ntjch AVarni 
ogen wurde, 85S Gr. wog, ^venn iclu öhii aber 
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] So fand Mr, Kliproth in loo The[Ieii de« Waffen 42, 
Hl. Salz, DDd zwar 10,6 Tb. fklzriuren Kalk, 
falifaure Magnefia und 7,8 Th. faWaures Nairwi. Gdb.- 
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1 Sandbade, iu einer Warme von 212" F. 
erliielt , iein Gewicht bi» 7,7 ^Gr, verminderte , und 
dafs folglicli 100 Oewiclitstlicile dietes WalTers noch 
dem' Abdampfen einen Rückrtand an Salzen lieisen, 
welcher bei 180 " F. Warme getrocknet 4x» und bei 
212 "F. Wärme getrocknitt, 58,5 Theile wog; und 
es ift auf S. 5i i meines Aufl'ntzfs umitändljch nach- 
gewiefijn, dal's im Fall« vohkommner Auetrocknunj, 
dieCes Gewicht bis auf 24tG Thcile herabkommeii 
wiirde. Hätte Hr. Klaprotli meiiicn ganzen AuÜtatS 
golul'en , fo würde t-r in diefen Angaben weder den 
WiderJ'priich , der ilizi zn einer neuen Antüyle ver- 
onlali^t hat , gefunden -, noch die genaue UebcrelR* 
rtimninng feines KefultalSi mit den meiiiigea ver* 
fcannt haben ; denn er lindct in 100 Tkeilen de* 
Wallers 42,5 TheUe Salz, hei einer Temperatur ge- 
Irockuet, die er nicht anglebl. Er fjgt blos; „ 
der iW^ärme des SaudbadeB fo lange erhalten, bis 
Weiter keine Gewichts- Veniiinderung Stall hatte." 
Diefee umfchliefsl aber alle Wärmegrade von der ge- 
wüliuHchen Temperatur des Körpers und weniger, 
bis 'Zum anfangenden Glülien. Hr, KJaprolh fand 
iiberdem das Ipocilifclie Gewicht des Waflcrs grölser 
als ich •), und fagt, ea liabe angefangen Krylialle ab- 
zufetzen jwahrrchcinlich war alU) von feinem WalTfr 
etwas Terdnnfiel, Das von mir uiiterfiiolite WalTer 



«) Hr.Klapratli 1,145, Hr. Marcet 1,111. Beide geben die 
TemparatureD , bei denen £e diere fpecir. Gewicbte fandsD, 
n«5-t «n. Gilb. 
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r«lcliC3 Hr. Cordon aus Clnnie an Ort und Stel- 

B gefcliöpft liaUe, war von Kryfiallen voUkom- 

r- Auch in dci- Befiinunnng der Menge der einzel- 
»ftn Salze, welcJie in dem Watler des todten Meers 
iptlialten find, "weiclii Hr. KJaproth bedeutend von 
pir ab. Idi gertvUe, dafs die grofse.Sorgfidt, mit 
1 meine Analyl'e aageft«]!t Jiabe, mir einiges 
lUtraiien 211 ihr einflofst, und dafs, mich dünkt, der 
Uinftand, daÜ Hr. Tenuant bei dem PJan derfel- 
ll^Miiuidbci mehrcrii ProcelTen zufällig milgewirkt 
^at, TVelchea Hr. KJaproth aiiführt, billig diei'en 
^lieraiker lialte heliiiumen folk-n , die Sache etwas 
gründlicher zu nnterluchen , als er gelhan hat "). 



) Ich habe Hrn. Dr. Marcet's nun fchoii i^or u Jaliren an- 
BeftelUe und beredmete Analjre nach den Verfthriften, 
welche er in feinem neueren AulTnlze S.151 giebl , noch 
ein Mal berechnet, und hier was ich finde'. Der Nieder- 
fchlag, den er ans 25oGi'an des WafTeD durch Hilpeterraures 
Silber erhieU, wog nach dem Rotlignihen iöj,2 Gr.; wo- 
von da; Doppelte 3-6,4 Gr. find, welches das in der TaFel 
S, 149 richtig angerelEie i/1. Es betragen davon 19,05 Pro- 
cent 63,01 Gran , und Co viel uüllig trockene Salzjaure war 
ilfa vorhanden. Aus dem gehürig behandelten RüDfigen 
nUcklTaiide Tchied Hr. Miircet durch eine flarLe A^rflüfung 
ftuerkleeranren Ammoniaks den K?,lli als Taiierkleeraurcu 
Kalfi ab, lerAorte dieSauerkleeniure durch fcliwachesRotli- 
glülien, zerrctzts den bafifthen kohlenfauren Ksik , den 
er auf diereiii Wege erhielt , divrcU Salzfänre , und beredi- 
aas dam Gewichte dicrer letztem die Menge des vor- 
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Das Verliältnife der Sal 
Meere hat indefs an ficli Itei 
es ift mir hier mir darum zi 
der Analylü zu rechtfertigei 



im Walter Aes lodten 
I grofsea IntcrulTe, uiid 
tlinn, meine Methode 
, und den zerlegenden 



Chemiker nul'merkram zu maclien , wie welentlich 
uütiiig en id, bei dem Äiislrocknen der Salze mit 
der grölsten Genauigkeit zu verfahren. Die mohr- 
ften fcheinbaren "Widerlprüche in den Analyfen, 
durch welche die zerlegende Chemie in ihren Fort- 
fchritten aufgehalten worden ift, rühren von derEin- 
■wirkung des Wallers her, und nur, wenn man die 






DKatks; „nnd fo, fap et , liabe er gefunden 4,! 
Gr. reinen Salt, ee 4,66 Gr. Sal7.niure, s= 9,48 Gr. ftTl 
Unten Kalk." Die Menge des fauerkleeranren Kalks giebl 
er nicht aa ; in der Tarel S. 149 ill /ie durcli Verrehen mit 
9,78 Gr. angereizt; fie mufi in 500 Gr. des Waffers 84,54 
Gr»n betragen haben, da nach S. 153 loo Th. Tauerklee- 
faurer Kalk 39,13 Th. Kalk enthalten. Aus dem koncen- 
trirten flüfrigen Rütkßande fthied et dann noch durch koh- 
lenfaiires Ammoniak die Magnefia als dreifaches Sali ab, 
aus dem er auf ganz ähnliclie j^rt als die obaa angegebene 
, erhielt „11,10 Gr. reine Magnirfa. = 14,10 Gr. Sai^lUure, 
= 35.2S Gr. Tahraare Magnefia." Des phosphorrauren Am- 
n NiederrchlagBti bedienie er fich nicht, enthält 
ei aber 40 Procept Magnefia (S. 153) fo enlfprechen der In 
500 Gr. dei Waffers vorhandenen Menge von ij,; Gr. Ma(f 
fia 55.5 Gr. phosphorfanre MagneGa, und diefe Meng« fleht 

in der Tafel S. 147. Es bleiben hiernach 62,03 — 9,32 

«8.3 = 844 Gr. Salzföure übrig, welche an Natron gebuD- 
1 aS.gö Gr. Nairoa odet 
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den waren, uud diefe deuten ) 
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gröfste Sorgfalt amvonden wird , dUfpr Quelle von 
Verwirruiii( z« entgelten, dürfen wir hoffen, die 
VerhltllniJTe , uacli welclien die Körper fioh mit ein- 
ander verbinden , geudgend auGznniitleln , und die 
clieinifche Analyfe zu der Hohe der neuen und fei- 
nem Anficht dt-T cheiiiifchen Verbindungen zu er- 
heben. 



53, Jö Gr. ralzlaures Nittron. Dieres ^lebt In looGwthln. 
des WalTers des »dien Heeres an Silzen, 



getrocknet in d. Roth 


glUhhlU« 


bei jiiT.fS. ijs) 


falzfanres Nairon 


10.67s 


10,671 GwUi. 


falzFaurer Kalk 


3.79« 


6,1 2Ö 


ral^raiite IWagnefia 


10,1 


19.431 


rdiwerelfaurer Kalk 


o,.3S 


0,136 
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Die erftern Refultale find bis auf uobedeutende Kleinigkei- 
ten dieftibeii, iveldie Hr, Dr. Marcel in Teiner frühem Ab- 
handiung angegeben hat. Den zweiten zu Folge liüiien 
beim Abdampfen :□ Gran WalTer nur 7,17 Gran feAaa bei 
3ie ° F. getraclineten Riiciifiand laffen muffen, Hr. Dr. Mar« 
cet fand aber 7,7 Grga; eine bei Verfuchen dtefBr An fehr 
erkLirlklie Abweichung. Eben fo erklärlich 111 es aber 
auch, wie Hr. Gay-Luffat bei einer Auai/fe, die er fetzt 
und mit gr'üfsern Mengen Wafler« aui dem todten Meere 
andellie, bedeutend abweichende Refultat« ran denen er* 
halten konnte, weiche fchon vor 12 Jahren und mit fo klei- 
nen Mengen Waffers gefunden worden lind, (iitb. 
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<t dta Orient. 

Graf Forliiii ft'n.rt hatte an Orl imd Slelle"War- 
ler ans dem asphaltifcJicn Meere und aus Acm Jor- 
diln, der ficll in daffelbe crginCFt, gefüliSpft, Und in 
hermi-tifch verfchloITeiien Gefäfseii aus verzinntem 
Eifenblecli mit nacli Frankreich gebracht. Er itter- 
gab fie hier Hrn. Gay;-Liiffac zu Verfuchen, und 
folgendes Üi der Bericht diefes au sgc zeichneten Na- 
tiirkuudigen über das , waaer gefunden hat, wel- 
chen ich aus des Grafen l^vycige dans le L.e^ant 
und Hrn. Gay - LnlTac's jfniial. de Cliim. 1819 hier- 
her übertrage. 

„Das Wallör des todten JlJeers hatte, als es aus 
dem Gefäfsö ausgcgotfen wurde, Jceinen bituminö- 
fen noch andern üb eh 1 Geruch , und war zwar ein 
wenig trübe, wurde aber bald wieder vollkommen 
durchJichtig. Hr. Boic konnte darin keine Spnren 
mikrofkopifcher Thiere entdecken. Es hatte einen 
i'eiu' falzigeu und blltern Gclciiuiack. In der Tem- 
peratur von l^ • C. war die Diclitigkeit deffelben 
1,2283. Ein Menfch fchwim-nit folglich in di«fem 
NValTcr, auch M'eun er keine Bewegung mächt-, 
was aber Strabo behauptet, dafs eiiiMcnich, der 
dai'in aufreclit flehe, niclil bis über den Nabel ejn- 
&nke, iii iiJclit- ricJitig ; vielraolix ninü der Körper 
fich mit ungefähr ^^ ft-'ines Raums in dlolem Waf- 
fer eintauchen, Uebrigens iß es nicht wahrfchein- 
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* Kell , dafs das todte Meer ehemals fniziger gcwcfen 
feyj als es jclzt ift." 

„Das Waffer läfst ficli bJs auf— 7 " C. erkalten, 
ohne dafs ficli Salz dni-ans niederfclilagl; ein Bewois, 
dals es nicht im Ziiitaiide völliger Saitigniig ilt. 
Hat man aber dem Waller durcli Verdnnfien 7%%^^ 
feines Gewichts entzogen , fo fängt es an Kochluli 
abzufetzen in einer Temperatur von iS'C," 

„Das Sauflui-erche Hygrometer kömmt in LufV, 
die mit diefem WalTor in Berührmig ift , nur unge- 
fähr auf 82 *; die Luft nimmt folglich ans diefem 
Waller nur ungefähr f fo viel FcnclitigVeit in (ich 
aiifj als gefchieht, wenn fie über reinem Waffer 
jße'ht. Hieraus folgt, dals die Luft dem lodtenMocr 
:Iitigkeit 
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ntfnhrt , 



eP« 



aiur fo lange Waffe 

llicht bis auf 82 ' fteigt, dagegen dem Meere Waf 
abtritt, fo olt ihre Feuchtigkeit diefen Grad über- 
fe] ireilet. An den Ufern des todlen Meers geniefst man 
lalfo im Ganzen einer trqckn«u Atmofpharc, Sehr 
''Wahrfcheinhch ift diefesMeer zu einem feflenPuuk- 
'ie derSalzigkeii in Beziehung auf die Feuchtigkeit 
'und die Temperatur der Luft gelangt; eine Vermu- 
ihung, die hcli würde prüfen laffen, wenn man den 
miitlern Hygrometer Hand an der Oberfläche dieffs 
Ikleers kennte." 

„Es geben 100 Gewth, Waffer des fodteu Mee- 
res durch Abdnnlien einen falzigen Rückftnnd, der, 
wenn er vollkommen ausgetrocknet worden, und 
.mandie Salziaure, welche die Hilze dabei austreibt, 
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niil in Recliiiuiig bringt, aG,a.'t Gcwiciifsllieile_ 
trügt *). Und diflcr Hückltaiidbeftelit aus 

6,^5 Gwüin. Kochralz (CMariti- Niironium) 
3,()g - faUtaiiren Kalk (Chlorin-Calcinm) 
t5i3i • talzhure Utgaeüa. (Clilaiin>Magnium)il 



Aiifh eiitball «r eine kleine Menge Talzfaures I 
(Chlorin-Kiiliiini), und Spuren eines l'chwefc 
ren Salzes, lehr wahrfchejiilicli mit Kalkbufis "),*' 

.,Das WalTer aus dem FluITe Jordan war i 
konnueu durcfilichtig und ohne merkjiclien Ge^ 
i'climack, Durcli lalpeterlauron Barji und faugr- 
kleeiaiu-ea Ammoniak wnrdu es ein wenig getrübt; 
CS entlialt folglich IcliwefelfaurpH Kalk. Salpeterlau- 
res Silber, erzeugt darin einen l'elir merklichen Nic- 
derfclilag; l'o wie Kalk- und Barj-twaiTer einen leich- 
ten flockigen Niederfclilug von MagncGa. Durch 
Abdampfen giebt es Krj^iialle von Kochl'alz." 

„Es erhellt aus diiiien Verfnchen, dals in dem 
WaiTer des Jordana liaupträclilich Kochi'alz, falz- 



* J Wie man dirfts tu machen habe , findet man In dem Tol- 
gendeo AufTatz angegeben, Cäb, 

L<**) HaupinJchtich auf der Berechnung der Menge der falzl^O'*- 
ren Magnefia fcheint die grofse Verfchiedenheil äiekt An- 
gaben von denen de* Dr. Marcet . zu beruhen ; es würc 
inteieflant, von Herrn Gny-Lufln; hiertiber etwas Um- 
fiäadllcharei zu htirea. CUb. 
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■c Magiicfia, eine fulir geringe Menge fclnve- 
üinreii Kalks und wahrrcheiiilich auch falziaiirer 
iük , aber nur in aufaerordentlich kleiner Menge 
ithalten find. So weil lieh nacli dielcni eröen 
■oberblick urtlieilcn lafst, Itclien die genannten 
dietcm WalTei- in einem andern Verliallnil- 
tzii einander , als in dem Waller des todten Mee- 
So ifl z. B. der Icliwefelfaure Kalk verhallnil's- 
miUsig im WalTer des Jordans in viel grölserer Men- 
ge als im WatTer dos todten Meers voriiandeni 
wahrfcheinlich aber verhindert die grol'gc Menge 
iiiurer Salze, welche diefcs letztere entbslt^ 
Ich-wcfelfauren Kalk aiifgelolt zu bleiben '). , 



'•) H«rr Dr. Marc«! fand das WaO«r des Jordans , wovon dar 

RngliiDder Gordon etwa s Unzeu mitgebracht hatte, ohne 

allea Salzgerchmack, und in derThat gaben ihm 50oGrai), 

,. dufch Abdampfen und beim Trocknen in 2C0° F. Wiirme, 

nur einen 0,6 Gran wiegenden Salzriick/tand, der ziemÜEh 

I derfeiben Natur ab der des todten Meeres zn feyn 

Cilberl. 







Ein ausgczfiichneler SücofFicier, Hr. Lamartflfci 
liatte im vorigen Jahre ( 1816) von feiner Hückfalirt 
von ftio Janeiro iiacli Frsnkrcicli Proben von Mcer- 
walTor aus verfcliiedenen Bi;citen mitgebrachl , und 
übergab He mir zu Verfnchen. Sie waren an 'äerOber- 
ßäche des |Meers gerdioprt worden, nnd Befai 
fich in gläl'ernen mit Korkiloprcln vericliloflfei 
gröfsfenllieils vei-pichlen Flafchcn. 

Ich halte anfangs die Abßcht, die Natiir und das 
Verliältnifa der SalzR anfznfuchen, welche das Meer- 
wnfler enthalt-, Hrn. J o li 11 Murr ay'3 mit fiihr viel 
Fleifs geniaditeAnalyredL-aWafTers aus dem Firlk of 
Forth (dem tief in das oftliche Schottland hineinge- 
henden Meerbufen) Ichieii mir aber diefe Unlerfn- 
chung übcrfliiilig zu machen. Nach ihr enthält die- 
fea Mecrwaffer in 100 Gewichtstheilen: 



*j Aal dvITen Aanai. de Cfalm. t, C uai t. 7 1S17. C. 



Talzraiires Natron 
falzfaure Magnella 
ti.hS»vten K^Ik 
rchwefeir. Natron 
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Ich habe mich da- 
her begnügt, von 
jeder Probe das i'pec. 
Gewicht und die 
Menge der Saizp, 
welche fie enthielt, 
xn belUmmen. Dicfe Veri'tiche find in meinem l.a- 
boratorium von Hrn. Despretz mit aller möglichen 
Sorgfalt gemacht worden. Das l'pecif. Gewicht wur- 
de gefunden durch Wiegen derlelben Flal'che erlt 
leer, dann voll deftillirtem WalTer und darauf voll 
Meei-waffcrj ftcls bei der gleichen Temperatur von 

Die ganze Menge der Salze läfst lieh durch Zer- 
legung finden, nach Art des Hm. Murray; eä ift 
aber einfacher und genauer lie durch Abdampfen 
luid Erhitzen bis zum dunkeln Rolhglühen zu be- 
Itimmen, Und dazu ilt ein Kolben, delion Hals 
man itnter einem Winkel von etwa 45° neigt, ein 
lelir bequemes Geräth. So bald die Salze lieh abzii- 
I'elzen anfangen, njuls ninn .ihn über dem Feuer im- 
merfort hin und her bewegen , um die ftofsweilen 
Aufwallungen zu verhindern. Beim Koclieit. kann 
nichts herausgeworfen werden , und der Hückfland 
würde alfo genau das Gewicht der Salze geben , , ent- 
binde lieh nicht während des Kochens Salzfaure 
durch Zerfctznng eines Thells der in dem Meerwaf- 
fcr Enthaltenen falzfauren Magneda. Die Meni 
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keit durch äie Menge der Magiiefia bcfiir 
che, wenn man den falzigen Küukitand des Abdaiti- 
pfene, in Waffcr auBoft, iinaufgelöll Kuriick bleibt; 
denn das Verhallnifs, worin Salzfiinre nnd Magne- 
fia lieh mit tinandt-r vabinden, üt bekannt. Da 
aber die Menge der zurückbleibenden MagnoGa zu 
klein ift, als dafs man fie einzeln gcnan beßlmnien 
konnte, l'o haben wir alle Riickltando zufammcu ge- 
ihaUj die Magnefia von ilincn gcnioinidi ältlich ge- 
trennt, und dann jedem Rückftande nacli VcrJiäll- 
iiiJÜeinesCewielits leinen Antlieil an Ihr zugelchric- 
ben. Und da es feJir wahrfcheinhth ifl, daib dit-fc 
Biifis im Meerwaller als Chloriu -Magiijum vorhan- 
den iit, fo habe ich das Gewiclit jedes Rückitand>:s 
verbeirert durch Ahzielieu der Menge des in.ieiner 
Magnelin cntlialtenen SauerftolTs. nnd durch Zufü- 
gen des Gowiclits Cldorine, welche erfordert «tid, 
utrt die Menjic von Magnium, die der M.iguefia unt- 
ffriclit, zu I'attigen. Die Relultate find in der fol- 
genden Tafel enthalten: 
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DiclitigiieiteTi iß i,oa8G , und aus dem Salzgehal 
3j65 iii tüo Gt-wiclitsl]i eilen. 

Ift es erlaubt, einige Folgerungen ans dioJ 
Vcrfuchen zu ziehen, l'o -würde' ich aus den Dim 
iigkeiten lihlieiäeu, dals im allantifchcn Meereij 
der Breite von Calais und in lo " uorcll. Breite 1 
nima im Salzgcliglle Stall finden ">, indem diefer 
Gehalt unter 5ä' und 52° nördl. Breite grÖlsei- ifl, 
und dafa vom Acquator iLidwUrls der Salzgehalt all- 
«lälilig zunimmt, und in 17 bis 24" ludl. Breite ^r- 
IVIbo als in 35 und 32" nÖrdl. Breite ift. Die Salt- I 
rückßände geben diefclben Minima für die Salzig- 
keit des Meers in der Breite von Calais und in 10* 
nördl. Breite, und in der Siidhalfte eine ftärkcre 
Salzigkeit als in der Nord half te der Erde, AusDich- 
ijgkeitund Salzgehalt fcheint allo zu erhellen, dafä 
iui Kanal der Manche und in 10" uördl. Breite das 
Btlsnliliüie Meer minder lalzig als an allen andern 
Sitdieu ift, und dafs die ludhche Hälfte dieles Mcot* 
die niirdliclic et%vas aiiSal/igkeit übertrifft. Doch es 
ift nöthig diele BefuJtate erll mit denen zu verglei- 
chen, welclie andere Chemiker und Reifende erhal- 
ten Jiflben , ehe man (ich irgend eine allgemeine Fol- 
gerung daraus zit ziehen erlauben darf.. 

Na«h der neuen AnaJyl'e des Hrn. Murray wür- 

'J Das Waflisr in dem eingerchloffeiiM Kanal «wircheti Eng- 
land «nd Frankreich ift dnch wohl unter xa »erfthiedonen 
Umftänden mit dem im Welimppr, um fo gersdehin dem. 
reiben an die Seile geße II (werden zu künncn. Güb, * 
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<le änB Wa/Ter ans dem Firth of Forth in Scholt- 
lund nur 15.094 Gewlh. Salz in 100 Gewthn, «nthat- 
len; diefes Refnitot ift aher gewirn zu gering, und 
Wäre es genau, lo lülst es ficli weiiigfteng nicht mit 
denen ziifammenßellen, welche aus dem offnen 
Meere herrühren , und bewiefe, dafä der Salzgelialt 
diafee Meerbiifena durch die FlülTe, die lieh in den- 
felben ergiefaen, verändert wird. 'Lord Mulgirava 
(Kapit. Phipps) fand in den viel nürdliohern Breiten 
Von 60, 14 und Bo" die Salzigkeit des Meers JTi laa 
Meter Tiefe ö,\o, 5jGo, 3,54; «las von Fagis in ver- 
fchiedencn Breiten von 45°n3rdl. bis 5o' l'iidl. Breite 
gefchöpfte Meervvaffer enthielt überall ungefähr 4 Pro. 
Salze ; B e r g ni an 11 fand in MeerwalTer, das aug der 
Nahe der kanarifchcu Inlelii herrührte äjGo, inid 
die HH. Bouillon-Lagrange urtd Vogel in 
WalTcr des Oceans aus den Hölicn von Diep-pe atiA 
Eayonni! 5,6o und 5,8o, und im Walter des mittal- 
Undiichen Meers Marleille gegenüber 4,10 Procent 
Salze. D^U's die von verfthiedenen Perfonon erhal- 
ten Refultotc nicht beffer zufanimen Iviinmen j er- 
klärt fich leicht aus der verfohiedentin Art, wie ße 
verfahren find; alle fiimnien jedoch wenigftena da- 
hin überein, dals der mittlere Salzgehalt des Mecra 
3,5 Proccnt ift, welcliem auch mein Freund Hr. von ~ 
Humboldt bcifiimnil •), Ob "U^ ^'^ ^^'^ Grad 

• ) In der Handfchriri ra der neuen Aufla|^ feines Taiiinaii 
^- det re-lons i^quai. hcifsl es: „Nach rorgfiiltigBr Prüfung 
m .der auf der letzieii Reife CuaU-s (liehe Cavendifli') Ab- 
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Act Salzigkoil Goli mit der Breite wirltlicli verändert, 
iß l'cliwer 2U belHmmen. Die Dichtigkeiten der von 
Hrn. Lamarolie mitgebra eilten Proben befolgen kein 
rogelmätsiges Cefetz-, Blädli glaubte zu Hnden, dis 
Dichtigkeit dt^8 Meerwaflers, und aU'o aiicli der Salier 
geh'altdeflelben, fey linier den Wcndekreifeii grolser 
ale imlcp dem Aoqualor; Jolm Dayy'e Verfuchon ge- 
ben, fift Hinter dem nördjiclien V^''endekrcifc etwas 
jröfaer ah unter d«m iüdliclien, zwUchen 3o und 
55 ° Breite aber auf beiden Halbkunj^nln gleich ; und 
Hr. von Humboldt glaubte iidi mit einem vortreff- 

tlichcd Aräometer Dollouda verGchert zu haben, dafs 
das Meer zwilolien den WendokroiTou minder l'alzig 
als zwil'chcu der ipauilolien Kullo und Tencriflu i'ej-. 
Aus fo verlcJiicdcnen Belli nunuifgon foUte man 
Ji;hliefscn, der Salzgoliait des yrofsen Wellmeers % 
L anr.iebr wenig vorlchiedcu, wo nicht überall der- 

H felbe. Hr, Frej-oinet hat den Auftrag, von l'einer 



bind), in Bayley's Orlninai a/lro„oni. Ob/, p 3+5) glaij- 
ba ich aus Ihnen rdiliefsen zu dOrfeti , a-ß^ns dafs zwirchen 
60 » nördi, und 40" fGdl. Breite das fal^infle Meer waffer 
0,O3!{7 . und dis am mindel>en Talzige 0,0321 Salz euiliSIt ; 
cmeilens da& in der füdiicheii Halbkugel das MeerwalTer 
im Ganif«n elH'ss weiiigar Tal/ig ali in der nordliclien ift; 
drittens dafs es keineswcss anigemaflit ift, dafs das Mser 
zwiTclien den Wendekreifcn einen grüriera Salzgehalt als 
Ewifcben 15 bis 45'" Breite hat; und viertens dafs der Grad 
der Onge venigfliens «bau fo viel Einfliirt als das Grad 
■ der Breite auf den Salzgeliall düs Meers hat, weil es L?!»- 
genftreifeu, FIUIT? minder falzlicn Waffen, %ie\tX, wclcbf 
den Ocea« durcljiirümeo.'' 
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Erdiimfcs;liing Proben Mecrwa/Ters aus beideuHalb- 
Jtn^hi in: Flalehcn mit eingeriebenen StÖpl'eln mitzii- 
bringen, 'lind «ach I'einer Znrtickkunft werden lieh 
koffentlicb diele Ilatlifal lölan. ' 

Nach theorcti feilen Gründen kann in der Thal 

Äer Salzgehalt des Meera nach Verfchiedenheit der 

^teilen nicht bedeutend verfchieden i'eyn, abgeleiien 

r»on cinipen örtlichen Urfachen und be Ion dura von 

■•Aen FlülTen, die ihn ;illerdings folir verlLndera kön- 

1»«n. Nur wenn die in einerlei Niveau belindU- 

rÄienWaßerfohichtcncinerleiDicbtigkeii, liabeii, Hn- 

f Jtet Uiilie und GleJchgewicht im Meere Suit; mau 

' hat daher gelchloffon, dals bei der Abnahme der 

Temperatur vom Aequalor nach de» Polen, das 

Meerivafler vprlialtnilemällsig defto mohrSolz enlhal- 

_^n länUTe, je mehr es dnroli die Wiiniie au6i;e«lohnt 

.DieierSohhils ifi zwar gegrüuilt;t, über i5 hirf ao" 

^''arme vct^andei-n, wie Hr. von Humboldt bempikt, 

e Diölliigkeit desWaiTcrs l'o Wenig, dais äittüea nur 

vßllig unmerkbare Verüchiedenheit in der Sal- 

eigkeil nach iicli zielten wurde, fo dafg wir das Meer 

als von ungcfjlhr gleicliem äalzgclioll an tdlen Orten 

anüelien dürften. 

li.3 können indefs iioch andere Urfacheii die S?l- 
iHgkeit des Meera vuränderii. ■ Längs den Küften er- 
^efscn die FJiifie jährlich^ in dafl^bc grofsc M-ilHüj 
i Wafförs , wJihrend die Verdünftq.ng au der 
1 OherHflehe gleiclimälsig vor ßch gpJit., Wä- 
"■»Ai daher die Moore in völliger Rnho, fo mülate 
bald eine bedenteiidc Verlcliiedciilieit in dem Sulz- 
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gelialle an den Kiiften und im ofienc-n Meere cntfie- 
lipn; durch die Strömlingen, welche fiets UJi Meere 
Statt finden, wird aberder Salzgehalt immer.wiederius 
Gleiche gebracht. Ich zweifle daher nidil, dals an 
Ölten, wo keine Slröinungen lind, daa Meer falziger 
ala irgendwo andere iit, und darans i'cheinen ficJitnii 
die mehr oder minder lalzigen Ströme zu erklären, 
Welche nncli Hrn. von Humboldt's Meinung das off- 
ne Meer dnrchkrenzen. Würcn die Rogen luid die 
Menge des verdünüenden Waffers verrdiieden , fo 
mürst« onch diol'cs die Salzigkeit des offnen Meers 
verändern ; ich glanfao aber , dal« in der That in 
den nördlichem Gegenden mehr Waffer au-j der 
Atmoiphar« herabfällt al« verdiuiftet, weil alle 
ludliöhen' Winde raehri Feuchtigkeit dorthin bri 
gen, als die Nordwinde nacli den Wendokreiieii t 
riickfühieii ; und dadurch würde alio die Salzigl^ 
nach dem Aequator zu vermehrt werden. 

EingelchJoffene Meere niiiHen aus ähnlic 
Gründen einen ganz andern Salzpejtalt als das ofii 
Weltmeer haben. In der Tliat ift l'o z. B. dieJUbj 
tigkeit des'iW^afferader 0///ee 'zwilchen Laland i 
Feinem nach Hrn. von Kuch nur 1,0094 bei 
und nach den HH, Lichtenberg, PfaiF und Lit 
enthält es in 100 Gowth. nur i,i8 Gewth. Salz, ift 
alfo nur "den drillen Thoil fo laUig , als das Waffer 
des Oceans. Die Oftfeo erhält daher melir Wal 
ah Ge verliert, und mnfs fich beftändig fort durd 
de» Sund in das Kordnicer ergiel'sen. Dagegen y 
liert das milteUfiniiiJbhe Meer, lift anders die A« 
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lyfe rier HH. Bouillon -Lagraiigc und Vogol gcnan) 
StioJir Waüer durch Verdiliiftuiig , als es ^oii de» 
FliiHen und aus der AhiiorpIiBrc erliSlt, und es muTr 
m dicrem Fall dcrOcean, vielleicht auch das fchwar- 
ze Meer, dall'elbc mit WalTcr verlehon-, ein Schluls, 
der jedoch nur erlt güllig feyn dürfte, Wenn man 
"Waffer von vielen Slelleii deffelben zerlegt haben 
wird. Diefe Beil'piele zeigen weuigßens , wie inter- 
eHant csw!lre, den Salzgehalt der Binnenmeere ge- 
nau zu kennen. 

In Wa/ler, das in völliger Ruhe ift, findet 
Oleichgewicht in den obern Scliiciiten , Towolil bei 
gl^ichförnuger Diclitigkeit dor ganzen A'Vafl'ermaire, 
als bei zunehmender Dichtigkeit von der Oberfläche 
licrahwärts Statt, und im letztem Fall würde das 
"WaiTer in der Tiefe an Salzigkeit zunelimen. Ge- 
feilt nbor, es habe uriprüngHch einerlei Dichtigkeit 
üljerall in der ganzen Ausdehnung der Meere Statt 
geltenden, lo wäre es unmöglich, dafe jetzt der Salz- 
gehali in der Tiefe merklich grSfser als an der Ober- 
fläche fejTi könntöj da die Verdünfiung und dieEiäi 
bildung , welche an der Oberfläche vor Geh gehen, 
dem Hegen und den FlüITen völlig das Gleichgewicht 
halten. Selir wahrfchcJulich ill der .Salzgehalt des 
Meers an der Oberflache und am Boden nicht vcr- 
foliieden. 

"Wie bekannt, haben [ehr tiefe Brunnen die 
mittlere Temperatur der Erde an dem Orte, wo fie 
gegraben fuid. Man denke ficli einen lolchen Ithr 
tiefen Brunnen initlen in eiitem ruliigen Meere, z.B 
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uiilürdcm Afirinnfov, fo niiirelc aiich iliefer ii 
tel überall, von der Oberfläche bis zum Grunde, i 
fülbc Teiliperaliir zeige». Findet Qcli daher 1 
einem ruhiyeti Meere eine Abnaljini? der Ta 
peratiir fcnkrecht herabwürla, >voraii ßcli ni« 
zweiföln läfst-, fo bcwcift diefe Al)nalime nolhw 
äigdas Vorllandcnrcyn von StrÖniiuii^fln, 
ans kaltem Klimulen kommen. Das Unregelnifififfl 
inder MafTei Gel'chwindigkeit Und Temperatur i 
for Strömungen erklärt liiiilfliiglldi die fondcrbai 
Refultate, welche man über' diu Abnahme der Toj 
petalur In den Meeren fenkreöhl IierabwSrts erlH 
!en hat. Dinic Strömlingen im Oeeane ftrebett, 
die in dem Ijnltmcere, uuaufiiörlich ein Gieichgt 
wicht der Tempet-atnr an der Oberfläche nnlercr Er- 
de hervorziibriiiqen, indem die bei uns aus dem 
Norden kommenden dnhin wirken mülTcn, diebren- 
iiende Hitze zwil'chen den "W.Midek reifen zu niSfei- 
gen, die bei nns aus Süden konimondtn aber beitra- 
gen, die nördlichen Pol ar gegen dt n j wo die Sonncn- 
flralJen keine Kraft mehr liaben , zu er^vanrien. 



^achtraff. 

Bei der Behauptung, dala wenn ös einen fehr 
tiefen Brininen mitten in einem ruhigen Meere, 2, 
B, unter dem Aeqiiator gübe y die Temporat lir an 
dem Gründe ilefleJben der initllern Temperatur 
der Oberfläclie gleich feyn müfl'c , wie man das 
«m Laude wahrnimmt, hatte ich allein dae Mcor 
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um clen Actjiiatov im Auge, dfffen Temperatur an 
dw Oberfläche Tags und Nacli*B in den vericliiede- 
nenJalirszciteunJchl merklich verrdiJedeit iit; denn 
dais diefe Behauj^tiuig aul' die Meer« der gemiU'sigt 
teil nifiä. der katlon Üoiie, derön Temperalnr ficJi 
mit der Jahrs- ja mit der Tags -zeit itiferJiJich verfiii- 
dftrt, keine Anwendung Jinde, füllt in die Äiigon, 
In ihnen mnfa die Temperatur am Boden nie-drigei- 
Üjyji, als die mittlere Tcmperati.r der Oberfläclie, 
■weil zn dorn Boden die kiiUeni und daher dichtem 
Walle rieh ichtcn immerfort liemtruiken , w^prond 
diu erwärmlcn Schichten an der Oberfläche bleiben, 
lind ihre Einwirkung (ich nur bis zu kleinen TieXci» 
herab crftreckt. 

Auch muls ich micli über meine Meinung, dal» 
das 'Wafl'er am Mcersboden in der Regel nicht falzi» 

I^r als das an der Obtrflache ley, rechtfertigen. Die 
ihir bekannten Vorruclic, welcho das Gegentheil be- 
■Sreifen follcn, l'chcincn mir nicht viijl Vertrauen au 
»erdieneu, weil lie nicht mit einander übereinftim- 
Xnen , nnd belonders weil ich ein lolohcs Verhaltotr 
«iiier Salzauflöfung den chemifchon GrUndDiizen; 
Ücht enlfpreoliend glaube. Es haben mir die HHr 
d'Arcet und von Humboldt hiergegen j^nwltr- 
fe gemacht, und lieh dabei auf Thatliichun berufen, 
die meine Meinung völlig widerlegen würden^ wenn 
fie liier Anwendung fänden. ■ 

Nach Hrn. d'Ar cct lindet lieh in den grofson H 

Behältern, in welchen man die Natron-AuHöiun- 9 

■ gen i'air IVroitung der Seife anfzuht^ben pflogt, die ^| 



Anftöfanj am Boden fiots ftarker niH dem Mkal'i all 
an' der Oberriaclie gefcliwaiigert , auf eine fo auHo]- 
lende WeilV;, dafs jeder Arbeiter diofes bemerkt liat. 
Hr. von Hnmboldt beruft ficli ani" eine ahnliche 
Bemerkung beim Koolifalze : in den Salzbrunnen ilt 
nSmlich das 'WalTer aui Boden reicher an Salz als 
an der Oberfläche. Diele Tliatfachen follen U- 
weifen, daß ßch in diefcn Fallen die Salzlheilclien 
nllmälilig vermöge ihres grofsern fpocif. Gewichts 
voll dem WalFer trennen, und Hr. d'Arcet folgert 
aus ihnen, esfey fehr möglicJi, dafs lieh am Böden 
des' Meters bedeutende Mallen von Steinlalz vor- 
fänden. 

Dicl'er Schilds würde lehr richtig f^yn, hatten 
wir OS im Meere mit einer gcfättigtrn Auflöliuig zu 
thun. Dal's aber in nicht gelüttigten Autlölungeo 
die Salzthellchen lieh durch ihr fjiccif. Gewicht 
der Fhiffigkcit trennen lölllcn , ift durch kelncTI 
fache nochgcwiefen. Denn in Salzbrunnen dring« 
mit der Salzquelle zugleich wilde oder weniiier reich« 
SalzwalTer ein, luid dafs diele licli an der OberQache 
halten, ift fehr natürlich. Eben fo find nicht alle Na- 
tron-Laugen, die man in die Eeliälter bi-ingl , von 
gleicher Stärke, und es müITen lieh die ftsrkern am, 
Boden , die rdiwachern an der Oberfläche l'etjen, 
elwna Aehnliohea jedes Mal gefehieht, wenn 
SchwöfoHäure auf Waffor gegoITevi hat, olnn 
rchaiteln, Die Natur nrbeilet im Grofsen nicl 
nach Hilden) Qrund^t^en , als.ini Kli^inen, und 
-• «i^üjt-tkirtlliJaMM»»'- 
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find die Anflöfiings-ProcefTe mitten im Meere und 
in nnicTn Laboratorien ein und diefulben. 

Vor melirem Jahren habe ich einige Vcrfuche 
angcftcUt, welclic micli belehren i'ollten , ob Salz- 
Aurtöfnugen liclt auf eine i'olche 'Weile verändern. 
Idi t'iillte eine 0,02 Meter weite und 2 Meter lange, 
an dem einen Ende zugefchmelzte Glasröhre mit ei- 
ner gelaitigten Auflol'ung Kochl'alz , pfropfte fie ge- 
nau zu, und ftellte fie aufreclit in einem Keller. Die 
Umfiände waren allo für die Abl'cbeidnng des Sal- 
zes möglichfi vortheilhaft, da die Vcrwandtlchaft 
des "WalTors zum Salze im SüUiiiungEpunkte die 
kleinfte iß. Selbft nach 20 Monaten zeigte fich kein 
Salz im untern Theil der Röhre ab i-'e letzt. 

Ein zweiter Verruch. Es hatte fich am Boden 
eine« Kolben Salpeter fchSn kryfiallilirt. Ich kehrte 
den Kolben , der ganz mit der Mutterlauge angefüllt 
war, um, ft-l7,te ilin in ein Gefäfs mit Mutterlauge 
derfelben Art , und liefs ihn fo &Monat lang imKel- 
1er der Königl. Sternwarte flehen , in ■welchem die 
Temperatur Geh das ganze Jahr über nur um i^" C. 
ändert. AmEntlü dicferZeit war an den Salpeter kry- 
fiallcn keine Verminderung Gchtbar, und doch wür- 
itj wenn die Salztheilchen aus der Auflöfung zu 
Boden gcliinken wären, das kryftallifirte Salz mit 
blolsem Waffer in Berührung gewefen feyUj und 
■würde lieh alTo haben auflöfen mü0"cn. 

Durch einen dritten Verfucli habe ich mich 
überzeugt, dals wenn man Salz und WalTtr in Be- 
rührnng mit einander bringt j ganz gegen die Meir 
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nmig einiger Cliemiker, ohne Bciliiü 
eine Salzaufiolnny cnlftclit, die gerade lo flark geft 
tigt il'tj als eine in dor Wärme bereitete, welche t 
eine hinlängliche Zeit liber ficli hat abkühlen la( 



1 einclei Temperatur mit dgr 
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Ich habe diefeii Verl'ucJi mehrere Male l'owolil mit 
Salpeter als mit fchwefelfanrem Natron angellellt, : 
dabei keine Verlchiedcnhcit gefunden. 

Durch dieie Verhiche halle ich es für ausg^ 
macht , dald die Salztheilcheii einei' gefättigten Sa] 
auflöruiig, die in ihrer Temperatur unverändeJ 
bleibt, fich nicht vermöge ihres groisern Ipecif. Ge- 
wichts abrcheideii. Ich möchte lie zngleichfür lii: 
^t^iche^d erklären , zu beweü'eii , dals der Salzgehal 
des Meers im Ganzen derfclbe an der Gberfläche 
liefer Jterabwürts feyn niüUe^ doch mögen An de| 
liierüber cntfcheiden. 

Um dem Einwurf zu begegneiij dafä es fiel 
nicht gcüilti^teu Salzaullufungen vielleicht andai 
Verlialte, habe ich von ihrem Sättigungspunkle felir 
entfernte Auf! öiiin gen von Salpeter und von Kochfalz 
auf die befchriebene "Weile in deij Keller der Stern- 



warte gefleUt, und werde nach e 
Salzgehalt oben und unten inde 
und den Erfolg bekannt machen. 



uigeti Monaten den 
Kohrc unlerfuchen 



VI. 

Nachrichten von einem Älcieorßeine, der am tSien 

Oktober tSig unweit KÖßritz im Reufsifchen 

lierabgefaÜen iß, 

von W. E. Bhauk, 

H. S. Goth. Kamin. Äff., und Aurfeher der Herzog], Kauft' 

und Naturalien -SammhiAg in Cotlia. 



JjB liaben ficli zwar in niefirern Zeitungen liiirze 
Berichte von dem Metoorftcine gefunden, der vor 
Kurzem im Gebiclc der Fiirften von llc'urs zwii'cJien 



Politz lind Lai 



Qrg 



herabgeki 



iß '), docli 



kann keinerdürH-lbcn dicWilibegierJe derNatiirior- 
fclier befriedigen. Icli ti;laube dalier keine verdicnlt- 
IbfeArlieit zii. itnUnipIinien, wenn icli iu gegeiiwaj— 
tigern Auflatzo die nlilicrnUmftände diefesEreigniHes 
3ur Kenntnifs des gt-lelirlcrt l'ublilainis bringe. Be- 
rechligt glanbc ich mich Jiierzii, weil ich felbft kurz 
nach dem Falle des Aerolithen an Ort und Stelle go- 
Wefen hin, ilin gcfelien, viele Perlbnen darüber ver- 






*) Erüetes etn Dorr | Stnnde nordtifilicli *on KOßritz , letzte- 
res ein i Sttmde (tidweltlicher liegendeg Stüdtchen, beide in 
der FürAlicIi Reur^lfchen Herrfchafl Gera. GM. 




Würdigkeit erworben habe. 

Zu Ausgange des vorigen Monats (Oklober) 4 
hielt ich zufällig von einem lieiloiicien , und gl«' 
darauf auc^ durch' die Gerail'che Zeilung die erßl 
Nachrichten von dem Falle des Steins , welche 
Itc inen Zweifel lieTsen, daJs nicht der gefiindne Stel 
wirklich ein Aerolitli l'ey. Mein Entfchluls war i 
gleicli gefafst , mich ungeßumt nach dem 1 1 Mcilel 
von hier cntferdten Schauplatze dos Vorgangs »u be- 
gehen j um den Stein entweder für das hiefigc Her- 
»ogl. Natnralienkabjnet zu erftehen *), oder mich 
wenjgltena von allen Umßänden des Ereignifles fo 
vollkommen als möglich zu unterriclttcn. Am 5teii 
November kam ich in Köfiviz an, und begann La- 
gleicli liier und in den benachbarten Orten meine 
NaclLforrcluiiigenj deren Frucht die folgenden Nacua 
richten Und; ") ^M 

") Es belitzt bereits lo A<!rDllthen , nSinltcfa von Gnllshelin, 
iSiena, Aigle, Staonerii, RrxEeben, Apt, ein StUck ej> 

nes prublcmatirchen , der bei Quebeck lierabgerallen Tejm 
fall, ein Stuck der libinTclien EifeiimalTe, und ein Stück 
Gediegen • Eifen , das bei Grimma gefunden worden , und 
mit der fibirircfaen Eifenniafre die grür^te Aebnlichkeit hat. 
Hierzu ßnd nun nodi 3 charakteriftirche Exemplare von 
dem Politzer Meleorßeine gckcmnien. Sr, 

■ ""JDaß wehrernEinwohiierD von Kofiritz von etnem Einwohner 
de» 1 St. wefilicher liegenden Dorfes HartmaDiisdorfensählt 
worden, er hitbe In der Naf hc vom 13. auf den 13. Oktober 
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Da die Änsragtin über didExpIofion, welche am 
l3. geiiöib worden ift, faß Alle mit citiandwr übor- 
«iiißimnien, Ib viele I*erlbiieii ich aucJi befragt ha- 
be, fo würde es überfliiifig ftyn, lie' einzeln alizu'> 
führen i uitr die abweichenden Werde ich befonders 
erwähnen : 

Am i3. Oktober Morgens gegen 1 Uhr, bei ei- 
nem ziemlich ftoiken Nebel (wcjiigßens im Thnle 
Jer Elfter) und bei Tollkommner "WiiidiKBe , hör- 
ten viele Perlenen, die in der Gegend von Köftrilz, 
Folilz, Langellberg, Gleina und fo ferner, theil^ 
auf dem Felde belchai'ligt, theils auf der Jagd waren, 
einen Üelir lUrkenKnall in der Lnft. Ein Kauf- 

am nSrdllcben Hinmel «inen ungewöhnlich hellen Schein 
1 lefehen, den er mit einem Nordlichte verglich, darf ich 
nicht g:inz niii Slilirchwelgen Übergehen, da in' der Fraak- 
firther Zeitung No. 312 davon die Rede ift : „In der Nacht, 
heirn ej hier, vom 11. »uf den 13. Oktober iwirchen 11 und 
13 Uhr, bemerkte ein Einwohner von Hartmannsdorf am 
nordweftiichen HoriKont einen grofsen weirsen Flecken, um 
weichen herum Itch ein fchwarzer Damm in Form eines ab- 
geftumpften Berges bitdele. Man (er) hörte zugleich ein 
lautet Zifchen [?] und in diefem Augenblick fliegen weiff« 
UalTen von Tliürmen in ungewöhnlicher Hühe empor, Sie 
vcrfchwandea Tchnell, doch kamen immer wieder mehrere 
- neue, und über ihnen zeigte (Ich endlich eine Art Stern- 
fchnuppe in Form eines Feuerrades, welches die ganze 
Gegend hell erleuchtete. Das Game Tank endlich In einen 
weiften Kinmpen zufammen , der wiederum einen Augen- 
blick die Nacht erhellend durchzuckte." III diefe Erfchel- 
Anoil. d.Ph}rik, B.fö. 5i.a. J. 1819. Sl. 1». O 
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SUinii läiu Ijangen^OTg verglich ihn niit äcm .«uies 
24 - Pfüiiders. Nach dein Knall folgton Töne, tJie 
Einige, wciclio lieh in der Nälie des Orts hefaiideti, 
ivo der Meteorlteiu liernacl) gofundeii wurde, mit 
Glockenklangeii , Andere mit Orgeltönen, nnd noch 
Andere^init entferntem Gefangc verglicheli. Darauf 
folgte ein dumpfes Saiil'en und KniAeni, als Treini 
fioh ein - gewaltiger Sturm gi'gen einen Eichenwald 
anlegt, -und zuletzt hörten Einige einen Sclilag, als 
wenn oin Körjier aus einer bedeutenden Höhe auf 
die Erde fälh. 

Ein Einwohner von Kofirilz, Karl VVinter, 
eraählte Folgendes: ,jlch war am »3. Oktober Mor- 



nutig von keinem Aftraiiom beobaciUet worden? Braun, 
[Die Erzälilung lieh« uiigeRilir To aus, wie ein Bau« ein 
vollfländigei Nordlicht vielleioht berdirnben würde; nur 
daß in unfern Gegenden noch niemanil ein Zifcheu bei dem 
Nordlicht gehört, und wohl noch niemand die Lichikrone 
im Zenith In einen weifaen Klumpen hat zufaniniea ITnkeii 
Tehen, in unrern Tagen lAer ablichtlichei Verbreiten von 
. Erdichtungen durch Zeitungen etwa« Gewöhnliches gewor- 
den j(l. Am Abend des 5. Ociobers, als ic}i bei Mondes- 
Aufgang und Sternenfciiein auf deiu Züricher See von Hof- 
fen nach ZSrich fehiffle, f^h ich merkwürdige, dem Nord- 
licht ühnliclie Ltchterrcheinungen um Himmel, von denen 
ich meine Lerer bei einer andern Gpiegenbeit zu unterhal- 
, ten denke, da fie vielleicht einige Winke über die Natur des 
. Nordlichts verbreiten kannten; am 12. Oclober aber war In 
Halle, nach Zeugnifs der folgenden meteorol, Tabelle, der 
Himmel zwar die Nacht hindurch heiter, von einem Nord- 
lichte aber bemerkte nao dort nichu. Giib.] 
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" £en9 gegen ^ Ulir auf dem Dürrenberge bei KöArtlz, 
und liörte einen Kanoiieni'cluil's und gleich d>irani' pin 
Cebranfe und Gelaule, welches aber lelir Icliön wie 
Janitfcliaren - Miilik und viele Taufend Triangel 
Mang. Der Oclife, mit dem ich ackerte, liielt beim 
Scimffe und bei der MnGk von felber an. Das Lnft- 
getöl'e kam von Riibitz, ging nncli Roben (von SW 
nach NO ) und hielt eine liaibe viertel Stunde an." 
Nadi andern mir eine Minute. 

Ein Holzhauer atts Kafchwitz, Johann Gott- 
fried VTald m a n n, Tagte Folgendes aus; „Am 

mö. Oktober I anl'ÖUhr, hörte ich im Bonigninde 
bei Gleina (^ Stunde weltlich von Polilz) bei fiiller 
Luft und lieiterm Himmel einen Knall, und hinter- 
drein in einem fort einBraufen, als wenn daaW^ohr 
furchtbar raufclit. Mir war als wenn alle Klötze le- 

l^endig würden und den Berg herunter gerollt ki-- 

fiämn, und als wenn die Erde dabei erbebte. Der 
Knall gab ein Echo, und das Getöfe nachher dauer- 
te ein lialb Valer Unfer lang, und fehlen mir von 
£ilenberg nach Mittag, (von Norden nach Süden) 
»U gehen." 

Einige Zeit, vielleicht i bis aSlundcn nach der 
Explofion hat iich der Nebel verloren , der Hjmmel 

.ift ziemlich heiter geworden und die Almofphäre 
ganz TU big geblieben. 

Der Knall ift übrigens in einem Umkreife von 
8 Stunden noch gehört worden , fo z. B. bei Jena, 
bei Kamburg, anfallen Vogellieerden beiHiimmels- 
Iiaiu u. f. w. EineLiditericheinmig hat niemand 
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beobachtet-, liStlc lie auch Slatl gefunden, fo t 
man fic doch wegen des Nebels, der über dem El- 
ßerihnle lag , niclit wohl liahen bemerken I 
Dafs indels der Nebel in der dortigen Gegend nie 
allgemein gewefen iR, ergiebt fich aus der Ausfag 
des Holzhauers Waldmann. Auch von electrifclieiy 
"Wirkungen, die man wenigftens geradezu dafür 
hallen könnte, (wie z. B. Emporfiräubeu der Haare 
etc.) hat niemand etwae empfunden, denn die Angl 
und Bangigkeit, die die Landlcute, -welche nur e 



nigc 



hundert Schritte von dem Orle des Niederfal 
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für 
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entfernt -Nvarüu , überfiel, waren uufireilig nur blos 
Wirkungen des Schreckens, welchen Knall iindGe- 
töfe hervorbrachten, 

Mehreic Perfonen , die fich währeud dielea I 
eignilTes Zwilchen Politz und Langenbcrg befand« 
behaupteten fogleich, dflfs, wenn etwas aus durLttJ 
niedergefallen i'ey , es lieh in. der Feldmark von l 
litz linden müde, allein niemand gcrieth auf den 
Gedanken, naclizuTuchen, und man begnügte (ich 
allgemein, den Knall durch das Auffliegen einer 
i'nlvermühle bei Rudohtadt, -woran jedoch kein 
wahres "Wort war, zu erklären, Erfi einige Tage 
nach der Explofion klarte fich die Sache genü- 
gend auf. 

Ein Bauer aus PoUtz, Namens Rothe, ging 
nämlich auf das Feld, um nachzufehen, ob das 
Korn, welches er vor mehrern Tagen geßlet, aufge- 
gangen £ey. Schon von feili bemerkte er, dafe in 
der Mitte des Ackers die Erde aufgeworf«n war. Er 
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ging näher, und fall in einer geriii!;«n Vertiefung 
einen fcliwarzen Körper liegen, den er nicht füf 
einen Stein, fondern für eine Fuchswitterung hielt, 
die der Jäger des Orls wohl hierher gemacht haben 
möge. Ohne den Körper zu berüJiren , kehrte er 
fogleich nach Haufe zurück, fragte den JSjfer, und 
als ihm diefer feine Frage verneinte, gingen fie bei- 
de wieder auf den Acker um die Saclic genauer zu 
unterfnclien. T)er Jäger, der fchon gehört, dafs zu- 
weilen Steine ana der Luft fielen, gerieth fögleich 
auf Äen Gedanken, diefos müITe wohl ein folchor 
fcyn Er hob ihn forgfällig auf und bemerkte, dafs 
or auf der untern Seite nach Schwefel roch, Und 
dafs der Raum, den er bedockt halle, mit gcwilTcn 
Figuren. von feinen gelbgefarblen Saudkörnern be- 
^leichnet war *). 

Das Loch, worin der Stein gelegen hatte, fand 
ich noch ganz unverändert; es halte 8 Parill Zoll Tie- 
fe und oben i J Fufs Weite, und dleErde war rings- 
nm wallförmig aufgeworfen, ein Beweis, dafs der 
Siein an der Erde noch mehrere drehende Bewegun- 
gen gemacht haben mufs. 



• ) Dieres ift mir aueli von dem Herrn Hofrath Dr, Schottin 

in Küftrilz beRäligt worden; es talleLi mir dabei die Clilad- 
nlfchen und die Lichii^iibcrgi Tel leu Figuren ein. Der in den 
dortigen mngprn Lehmboden befindliclie Sand wurJe viel- 
leicht liier nur dntth die kräureliide Bewegung des Stoini 
znCammengiihüiik; Teiue gelbe Farbe rülirt hüdift Wdbr- 
fchejnlich von Eiftnoxyd- Hj'drat her. Braun. 



I 



t "4 1 

Melircre Tage bliob der Aeroüth in 5en Hän- 
den derBautrn in Polilz-, dicfer und jener fcblug 
licli einen Brocken 7.uni Andenken ab , und aucli ei- 
nigen Freunden der Mineralogie gelang os, fich 
Brucliftücke davon zu vcrliliaffen. Erß nachdem 
etwa 2 Pfunde davon abgnfcliJagen waren, naiini ilm 
den Tag vor meiner Ankunft dalelbß . die FurftUch 
BekiJäilche Hegierung in Gera in Befchlog , und ließt 
ihn nach Gera bringen, wo ich ihn durch die gütige 
Verwendung des Hrn. Gcheimenratlis und Kanzler» 
von Eychclberg zu i'ehen bekomineii hahe. Gegen- 
wärtig wird er in dem Cj-innaGum zu Gera als ein 
tnveräufserliches, ja unantafibaies Heiligtiium mi- 
1er einem Glaskaftchen verwabrt. 

Ich wende mich nun zur Befchrcibung des 
Steins •). Suine Gcfiah ifi wie die (lor meifien gan- 
zen Aerolithen fphäroidii'ch, er Jial mehrere flache- 
re und tiefere Eiudrüclce , und gleicht überhaupt ei- 
nem im WalTc-i' abgerundeten^ Gefchipbe; als er 
ganz war, mag feine grofste Lauge 5i Zoll, ieine 
J^icke etwas weniger betragen Itaben-; und er wog 
damals 7 Pfund i Loth , jetpt wiegt er nur noch 5 Pf. 
' 1 Liolh 1 Quentchen. 

Die 3ufbere Binde ift, 'wenn fie von allem 
Schmutze gereinigt worden, bcinfchwarz, an man- 
clieii Stellen ins Roftbi'aune Üch verlaufend und 

*) BeÜHiifig Kluft Ich tiemerk^n, äatt er mit dem Acrolithen 
von Apt. varzUglifh aber mit dem von Alauerkirchtn dip 
anifaUendftQ A^linliciiKcit h{ 
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matt. Nur an den ErhaLenheiten (3ia am pafleml- 
ften mit denen einer Ofenplalte von Gul'seifen ver- 
glichen werden können) und unter einer Aarken 
Vergrülierung erfcliejnt fie ein wenig waclisglänzend. 
Auf dem Slriclic zeigt fich die aufeere Rinde eifcii- 
Ichwarz . melallifcli und wenig glänzend, Sie ilt 
^ Linie dick, fcliarf getrennt von der iuneru MalTe, 
und ein wenig rauh anzufülilcn. Ein. Stück von 
derOberflache, etwa 5 bis 4 Quadratzoll grol«, zeich- 
net Ticli durch liorvoriiehendcre Erhabeuheiton aus, 
und es ift unverkennbar, dafs an dieler Stelle vor 
der Ankunft des Steins auf der Erde ein Stück 
abgefprimgen ift. Die Kriiflo ilt hier merklich 
dünner. 

Die innere HauptTUalTe gleicht im Ganzen einer 
feinkörnigen gemengten Gefteinarl von Ifchmntzig- 
grauer Farbe, wie manche ielir feinkörnige Grau- 
■wacke. Im Ganzen ift üe erdig, leiten fplittrig. Si« 
ift matt j nn durch Gellt ig, in fehr dünnen Splittern 
an den Kanten durch fche inend , weich, faft «erreib- 
lich, und rauh anzufühlen. 

Bei genauerer Betrachtung findet man liier und 
da dichtere Stellen von dunklerer Farbe, die Geh all- 
mählig wieder ins Feinkörnige ziehen; und andere 
vonnocli vollkommnorei-Dichligkeit, bleigrau, wachs- 
glänzend, Jiart. Manche diefer Parlhien verhalten 
Geh wie die Mandeln in den Mandelfteincn , und 
ßimmen auch darin mit ilinci) überein, dafi Ge von 
einer mehr ordigen Subftanz eingehüllt lüi4t 
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Die ganze MaiTe iA von kleinen iUrk ntetalUrch 
glänzenden Blättchen von einer Farbe, die zwirchen 
Silberweifs und fjtalil^rau das Mittel liäll, imprag- 
nirf. Zuweilen häuft fich diele Mafle (eine Lcgi- 
rung von Eifen und Nickel ) mein- an, und bildet 
kleine KügelcUen, die der LuTt einige Zeit ausge- 
fetzt, oder mit einer Süiire befeuoUtet, roH-bcaun 
anlaufen; fo auch die Blättchen. 

Vermittellt einer Harken Vergröfsernng entdeckt 
man auJeer diefen Gcmengtheilcn noch ausnehmend 
kleine kirfchrothe Punkte, welche, wennman &e 
mitlulll einer feinen Nshnadelfpitze unter das Mi- 
krolcoji bringt, als kleine waiTarhelle Splitter er- 
Tcheinen, die von äulserft feinen, gefchlängelten 
Aederchen von eben genannter Farbe durchzogen 
Jind. So viel mir bekannt, ilt diefes noch an kei- 
nem Aerolithen beobachtet worden. Ich habe mic] 
limibnfi bemiilit, mir «ine mit blofscn Au^en wi 
nigflenB zu erkennend« Menge dori'elben zu vi 
fchafFenj um fie einer genaviern Prüfung zu unter- 
■werfun. Sollten fie vielleicht Titanoxyd l'eyn? 

Der ganze Stein ift von zwei geraden, parallel« 
laufenden, | Zoll von einander entfernten Gängen 
durchletzt *), deren gröfate Mächtigkeit i Linien, 
und deren geringfte -^ Linie erreicht. Kleinere 
Cangtrümmer von kaum melkbarer Mächtigkeit 
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•) Solche QSnge finden ficli auch in dem Aerolithen < 
l'Aigle, der^ch Im biBtlg^n Cabloeti befindet. .Jtr, 
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Tchfcliwarmen die ganze Mafl]e. Die raeiRen 3er- 
i^ben, fo wie aucli die beiden Hanptgünge linden 
,äir AusgeheiideB in der Kriirte. Die Gangmafle ifi 
f^cht, matt, fefter als das Nebengeftein, BeerblaU, 
Jch halte lie für Eifenoxydul. 

Daa fpecififche Gewicht , welches ich bis jetzt 
noch nicht genau habe ausniittoln können , Tchätza 
ich zwifclien 5j5 ""d 5,57 *>- 

Auf die Magnetnadel wirkt er fchr fiark , fogar 
die kleinfien Splitter beunruhigen fie , und werden 
fclbft vom Magnete angezogen. Eben To verhält Geh 
dieKrufte. Ich bedaure, da& ich den Stein nicht 
im unverletzten Zultande habe untcrl'nchen können, 
fi er vielleiciit Polarität bcfeffen hat. 

Vor ddm Lölhrohre färbt er fich angejiblicklicli 
ToAbrauii, bei fortgcretztem Blafcu wird er vollkom- 
nien Ichwarz, glänzend (wie die Kruße an den Stnn- 
ner'fchen Aerolithen) und fcheinl eine anfangende 
Schmelzung zu erleiden; ganz zum Fkil'a habe ich 
ihn aber nicht bringen können. Die vor dem Lötli- 
Vohre erhitzen Splitter verlialten fioh noch eben fo 
gegen den Magnet wie vorher. 

In Salpetcrfäure behandelt, entbindet der Stein 
foglelch Schwefel- WafferftofFgas in bedeutender 
Menge. Nach der Ahfcheidung dos Eilens durch 



• ) Bei der nüchftons bekannt in nuclieaden Analyfe werden 
wie erbhrvo , difs es =1.3,493; "^< Br. 
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kolilenjknres Ammoiüak gaben niii- Scliwcfel-WSl 
ferftofF- Ammoniak geringe, Bliitkugenlklz ab 
deutliche Spuren von Nickel. 

Da wir ohnliroitig nun auch bald eine gen« 
AnalylV von dJelem Aürolithen erhahcn werden,' 
bclchlieise icli hiar meine Beinerknngen, beha 
mir ober einen Nachhing zu dielem Anfi'atze v«r. v 



VII. 

I^achricht von dem' bei Chantonnay in 
yendie, den S. Augufi fSta, ' herabffefaUenert-' 

Meteorßeine ; 
■US einem Schreiben »u Hrn. DaiibuifTon von Civoli 



(jedacht hat diefca Aerolithen zwar fclton '.Herr 
Chladiii iri der fiertert Fqrli'elzung feines Verzeicli- 
jiiffcs der vom Himmel gefallenen MalTen, in diefen 
jinnahn B. (jö S. 2,\i; er halle fich aber in Paris 
keine nähere Nacliijcht über denfelben verlchaffen 
känncn, obgleicJi er Bmchftücko des 69 Pfund 
Ichweren Sleitis felblt in Händen gehabl, unicrfucht 
und an dem angefülirtau Orlc befcliriobcn liat. DtT 
in dem A|>rUItück 1813 des Journal de Phyjlque des 
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n. de Blanville ahgeilriickte Brief des Hrn. Cavo- 
11 erzllilf von dem Vorfall Folgende« : 

Am 5. Äiigufi i8i2 ßthen einige Reitende und 
ftini^e Landleiite in der Naclabarlcliaft von Chanton* 
^y, welches an der Strafae von Nantes nacli Kocliel- 
le, im Departemont der Vende'e, Ii«ftt, gegen 3 U)ir 
Morgen«, bei ftill ein Weiter und Iieiterm Himmel 
»in fenvige« Meteor, das man aucii an Orten, di« 
Viele Meilen ablagen, walirgenommen Iiat. Es ver- 
Tcliwand mit einer heftigen Exploiion, die fo ftark 
tlä der ßiirkite Donner war , den man in dioler Ge- 
'gend gehört hat. Um die Mitte des Taga fand der 
'» Stunde von Chantonnay wohnende Pachter dea 
'P.ichtgiits la /laute R^vätifon , auf einem Felde Ha- 
lte bei feinem Haui'e einen groljen Stein, den «r 
.▼ordem noch nie bemerkt hatte, Der Stein war 
Ü Fufä tief in die Erde eingcfunkenj luid roch ftark 
nach Schwefel-, ein Geruch, den er 6 Monate lang 
Jjeiiielt, endlich aber verlor. 

Hr. Cnvolean crfulir diefea gegen Ende dea De- 
ecmbers, und da di" Umftände, welche erzählt wur- 
Äen, und die Anficht des Steins ihn in der Mei- 
aiung beÄätiglen , dafs es ein Mcteorftein ley, fo 
Jihickte er einenBericht derSache und einige Bruch- 
!*|läcko des Steins an Hwi. Daubnißon , dor darüber 
'Folgendes äiil'sert: 

Der Stein imtorrcheidot fioh von andern 
le^rfleinen, erftcna iu der Rinde j die aus ScliwarB 
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in dai Gelb dc;:i höchften Eilenoxytla (?) {il>ergeHt; 
und zweitens in dem Innern, welches am Slahh 
Feuer icbliigr, obgleich nicht foilark als (UaAufsen- 
feile, auch, wie lie, das Glas ritzt. Die Oeltalt der 
MalTo fcheint abgerundet zn fepi, und als wären 
Zellen iind Höhlungen da gcwefen; das Innere i& 
körnig , nnd von erdigem Anfehen , bis auf die 
gknzenden Funkle ineteorifches Eifen, welche in 
Menge, nnd Schwefel -Eifen, welche fparfamer vor- 
handen find. Die Farbe ifi ungleich, von gemeinem 
Grau in das Gelb des Eifeiiosyds, und von da in 
ScK^värzlicIi' Braun licJi ziehend. Herr DaubuilTon 
fliiTsert, cr'fey überzengt, dafs es wirklich ein Ma- , 
tcorAeii^ fey. 



VIII. 

Sympal hetijcfie Tinte vom Himmel erhoffen! 
Aus einem Brie rc vom Hofratb Wurz er. 



} 



Marburg d«n 7. Dee, i8'9< 

üa wird Ihnen bekannt geworden feyn , dafs ea vor 
liiivzeni zu Blankenber^ in Flandern, zu Scltevenin- 
gen in der Nahe von Haoff u. f. w. Blut (und fogar 
in grofsen Strömen) geregnet hat, Ein GLemiit von 



e; Hr. van Slroop, hat clen in Blanien- 
efalloiien Regen einer AnaljTe unterworfen, 
r, van Mons war lo gütig, mir die Reüil- 
rfelben niitzuElieik-n \ fie beilchetf darin , dali 
liegen bloa eine Aufläriiug von rol/tem ßiUm-. 
■^ /aureni Kobalt gewefen ley, (?) — F.e wurden 144 Un- 
zen diefes Hegenwaflera bis auf 4 Unzon verdampft, 
' ohne ßch nur zu trüben. Schwefelfäure ent^vickel- 
to daraus SaUfiutre , falpeterfaurea Silber erzeugte 
in diel'em WalTer Ilornßlber: und der falpeteifaure 
■ Kobalt Illieb anfgelöft; hycfrothion • Scfifvefeliali 
inen fcfijvarzen Niederfchlag. j^eUkali be- 
irkte in dtm falpeteiTauren Kobalt einen Nieder- 
Ichlag, welcher reducirt wurde, und nach der fte- 
Buction grau-weilslich, liart und jterbrechhch war, 
i Magnete angezogen wnrde, und vordeniljöth- 
lohr mit Borax gel'chmoken, eine_/cAö>i« blaut ^er- 
s erzeugte *>, 



•> Die Sache ift fo aaiTalleEid , daß Hr. ran Stioop hoffentlich 
okht uiilerlaHen wird, ^s Publikum zu belehren ,; walthe 
Maafsregelii der Vorficht Ton ifim genotnmea wordea find, 
am lieh zu verridiern, daPs nicht unablichllrche oder voi» 
fötiliche VerwecliTelung oder Vermifchuiig des von ihm zu 
i raaalylirenden rallieo Regens mit Tympalhstbifcher Tinte 
' ,,(ralzraurea KobaliJ vargegaogen fey, OUi. 




Preis - f^erzeichnifi . 1 

der aßronomifciien Uhraa und Zeilmeffer des Uhr- I 
machera Friedrich Gutkäs in Dresden^ 



SUnft afircnanajche Fendeluhr , S Tag« gehend, mit i^endet. 
' ftanu«von lickirtem FIchteNhoIz, welche auf einer MeHer- 
rdmeide liSngt, koilec ausrchlier&iich deiGehBuret JoRlblr.; 
|k^ mit Prämien filr ilie Mefferrchneiil» Ton SieiD 60 Rthir,; 
ond wenu die Qewiehte hinier der Liafe in einem abgeroD- 
. derlen Räume lierabgelien 70 Rllilr. 
[^ne aftronomi Teile Pendeluhr mit roftfürmigem Cooipenr«- 
'" tions- Pendel , 14 Tage gehend, von ganz vor^Ligiiciier Ar- 
beit, Pfannen und Ankerfpiizen von Stein, ohne Geljäufe 
130 Rililr- 

Pjis Gehiiufe erhübet den Preis nm 6 bis 10 RHilr. Und 
wenn die Uhr 4 Ijis ö Wochen lang gehen loll , Po wird 
Atf Preis nich VerliaJtnirs der Anforderung höher, 
Seiundin - Zälilcr uiic hniben oder ganzen Sekunden-Schlä- 
gen, 3 Stunden gehend, Minuten durch einen Glocken- 
ftlilpg andeutend, kof^pn 55 Rthfr. ; 28 Stnnden gehend. 
Stunden und Minuten zeigend 40 RthJr. 
•TaJih«n-.S^kuruUn-ül,r,n, in /ilbeniem GehSufe 53 RA!r,i 
in eoldnem GehauTe go Rthir. 
CAranoriefer in Silber-Gehüure, die wobireillten go Rthir.; 
mit volll^ndiger Compenfation und Echapp^ment in Stein 
I30 Kthlr. ; (B»z vorzrisliche, alle Zapfen in Stein laufend 
aoQ Rthir. 
Herr GutkSs, deflen Arbeilen von erprobter Güte und 
Voltendnng find , ii^ernimme auch Reparaturen fremder aflrono- 
■lifchcr Uhren und Chronometer, wenn nvaii fich an ihn wendet. 



. ^ 


■ 


is? 


immti hmiMl ii 


i 

\ 
i 


1 

i 

: 

1 

j 


1 


11 if :;i^,iiMii}i 


1 

1 


1- mtmii'imi 11? iiifirl 


s 
s 


|.iidi-fll|Wliii-[i«llHliln 


j 
i 

i 

\ 

jS 
5 

d 
f 


s 




; -ami 


:r;;:!'!r';r:;:r;:;r::;r;:s:»::2;:; 


1 i' 


n:::;: ;::::::::■:::::::::;::::: 


M> 


..«„ *,.. ^—^.o^ =„^. -«-,.--, =^ 


^^.f-:"-- 


?3 


•o.n« 


^..r.».......» s ^■.^r.^j-^r.r.^a t,. ... „0 -; f-K« 


'li 


pl;;:I-l"ll3?;IJl;-ä:i = lljsf: 


" tKiax 


.^^..J>^o.;^..o>^..o<,;^;;■^■.B»B..^,^Ja 


Sil 


pL'flII«sl;IIJ««:?:4l;.-sll- 


ii! 


■SS E- Ei- s-s ^ ! ?.'ä.s •: ^ s's : s t-t 3 5 ; s 3 s S.3 ■£ r.t 


-. 






Ip 


F d 










Stlirl und AbH. Am l3. Cirm-Slr. 



S™«.=d »" 4L' *r M.rg k^mm, B,il,Wc 
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ANNALEN DER PHYSIK. 



JAHRGANG 1819, EILFTES STÜCK. 



Veber das fpecißfcke Gewicht, die Tetriperäiar 

und die SaUe des Meertcaß'rrs in ver/cKiedenen 

Theilen des (feltmeera, 

AtExAitDEH Mabcet, M. D. j Mitgl. d. Lodn.Soc. 
Ftci dargBrielli von Gilbert. 



Dritter TheiL 

Gerriervn, und Temperahir der grUr^ten Dtchtigheit des 
MeerwafTen, 
Die von d^n letzten Heilen in das arktifclie Polar- 
mecr in ziemlicher Menge mitgebrachten Proben 
voll AValfer von Verfcliiedenen Arten von Ela, wel- 
che man in diefen Meeren findet *), haben mich 
veranlal'st, ■./Jiige Unter In chungea über.JaB Gefrie- 
ren des Me< rWalTers anzuitel' 



Aonol, d, Fb>Gk. B. 63. St. 3. I.iSig. Si. 1 



i 




Waller Ichmelzenden Scliiiees enlftaiiJeiij welch« 
wieder fror, und dann von Kegengüllen und Berg - 
fiiümen oder durch ihr eigenes Gewicht losgeriden 
WLirdfD, au£ TliiUem o4<:i'.von j£hen FeUtsnwanden 
lärtgs'der K.üfie. DäJ's' fie" ans gefromem frifchein 
WalTer von grofser KeinlLeit beüclien, ift längfi be- 
kannt-, feltan jcdocli mögen fie beim Aufthauen 
.■Wäflenvon io großer Reinheil als dioProbeßS ge- 
ben, deren fpecif. Gewicht genau loooo war. Dif 
ungeheuren Eisfelder oder ßoea , weiche durch da» 
Frieren der Obeifladie 4^= Meera cntftehen, find 
voji einpr ^ndorn Bßfchaffenheit. Ihr .Eis. i(t in- der 
Rese! mcht.lo dicht und durdiiichtig als das der Eis- 
berge; in einer intereira,nten Ab]iandlung über da« 
Polarmeer, welches (Ich 'm Aen\ Edi/iburgh Review 
Vol. 5o p. j5 findet, >vij-d Xelbft beliaaptelj ihr Eis 
fey immer porÖs. bi.-Itplie ans nadelformigen An- 
fchÜlTen oder dünnen Blältchen, die ftarkes Salzwaf- 
l'ev Zwilchen fich einTchliefsen , und könne daher 




*) Diefl! ProbcD waren {MsBnde (fiebe dl 

'"Nir^-- ; " ■ -'■/ 

, 63, von «.Eisberge In , 75' 54' Br. 

64,d.ScIiifr imEife fe'li SO 2« 
65 von einem Eisfelde 79 5Ö 
66v6ö e;'ungel!.Ei5befE75 38 
67 V<7n '(•fuer Eiifcholle 7Ö 4S 
. .fiS^roo.Jb'ilcb gffr.Siic 75 40 
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beim Anftliauen nie reines V^alTer gebe^ j 'Wen^ 
man jedocli die Itürkere Salzlauge erü langfaiii pb- 
fickern lalTe; So gebe die zurückbleibende lockere 
MafTe ein weniger l'alziges WafTer u. L f." *) Diele 
Behauptimgeii icheinen indefsmelirvon künfllichem 
Gefrieren vonSeeM'aflerj als vonjünterliichungen deA 
I Aleereiies Telbft entnommen ziifeyn; dq^n ipan 
l£eht aus d»r obigen Talel, da 1^ diele s Eis imni^i' 
WafTer giebt, welches viel reiner al^.Jas gewöhnl- 
iche QuellwalTer, und felbfi als dnp iFlufswairer iü "). 
So fand iioh du Waffer von jüiigcrm , kaum J Zoll 
ackern Gfle <.No. ö^J nur vom Ipeclf. Gewichle 
lOöoi.ä; obgleicli der Lieutenant Pany, wie er mir 
iÄgte, nicht. . die :Vorliclit^ gebraucht hatte, das Bis 
Min abzuwii'chen , bevor er ei Iclimelzen VmCs ; ein 

■ •) Man vMeleiehe Hrn. S c o r e s b y s in der Wei-ner'fel.en So- 
- . ci«äl zu EJiiiburg im J. 1815 vorgelefenen Auffatz über dai 
,.,. PoUr-Eis, Bo!l fchärzbarer und merkwürdiger Nacbricl,itea 
,,,i (diafe AnnaUn J. igiQ St-S od. ß. 61 S.O. Ä 

. "') Ich finde, da» fpecif. Gewicht vom WilTer der Themft aih 
-■,, einer großen Cißerne in homliarä'Sirnet tixio^.li es war 
voltkomnieo klar, und gab, da die Cinerne in verfchiede' 
nen Perioden dei Fluili gefülli wird, ein gutes Mittel Vit 
■dai ThenirewalTer bei London - Bridge. Da» fpecif. Ge. 
■ wicht von WafTer des Neu^- Riper. das ich aua einer Ci- 
flerne in meinem eigenen Haufe gefcLöpft habe, belrug 
loco;,i , nrd idiwar nicht wenig überrafchl, als ichQuell- 
IvalTer aus einem Brunnen in Rujfsl- Square fand, das uor 
das fpecif. Gewicht 10001,7 baite. M. 

P a 
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Uiiifland, ans derri ficli der gcrifipe Salzgebalt. 
MTioch enthielt, hinlänglich erklärt.' ■ 
^' "'Es fcheint all'o dargotlian zu I'eyn,; dafe, wenii 
MeerwalTcr in den Ziifiand von Eis iiljerlritt^ e» 
den nntcrn nnd diclitem "WalTcrfcliichtpn I'einpfi 
BalzgHhah ganz oder beinahe gänzlifih oblrilt. ülifl 
ealSlatfich ails einigen 'der von mir erÜaJtenen Rp- 
fliltäte felbit folgern , dal's ein folches Trennen von 
a^H' Sülzen dem wiiltlich fclio« gebildelen Eifc 
nzcht anarchliefalitli' angehört, fondc'rn mehr oi» 
'Weniger auch l'chon "WalTer zukön^^, welches fidi 
dem Zufiande des Eiles erft nähert^ iffl» an§ dem 
Eife febenerü in den tropfbar-Mffigen Zufiand iibrt^, 
gegangen ifi, fo dals es (wie dJe'IVobe 64 beweifi) 
Uniftände giebt, unter welchen fich an der Oberflä- 
che des Meers WalTer findet, das faft lüines ganzen 
■Sihtgchalta bcranbl ift. Und dielcs erklärt völligdie 
'grölae VOTfcllicdunhejt in der Dichtigkeit der Ober- 
fläche und der untern Schichten des Meers , ^«Iche 
man in dem nördlichen Polarmeer gefunden lilt. 
Dafs ein.folches Trennen der Sake beim Frieren de* 
SeewalTcrä vor fich gelit, ift längft l'chon durch Ver- 
l'uche im Kluincn nachgowieicn -worden. Nairne, 
d^r, dieles l'chon im J. iTTS in den Schriften d« 
LondiierSocJetät darthat, l'etzte feft, dafs wenn da* 
Frieren des Meerwaffers in einer Temperatur von ^ 
ungefähr 28,5' F. (— 1 J' R.) vor fich geht, da» ge- 
froriifc Waöer faß ganz frei von allen feinen 
zen li-j'. 



ich habe verflicht , Mecrwaffer unter der 
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pumpe, mitielfi des Leslic'Jchen Gefrier- Verfalj-. 
rens in Eis zu verwandeln, und es fand üch. dafs , 
auf diefe Weife McerwoITer vom TpeciE Gewichte 
10260 ohne die gerjngße Schwierigkell in wenig Mi- 
nuten konnte zum Frieren gebracht werden. Paa 
Erltarren gel'chah , als das Thermometer auf 27* F. 
ßand; das Qucckiilber flieg aber darauf auf 28' und 
blieb bei dieifer Temperatur, Ale ich diefen Ver- 
fuch mit einem andern Anlheil delTelben AValTers, 
aber langfamer und nül fciiwächerer' Schwefelfäure 
wiederliolte, iank die Temperatur allmahlig bis auf 
20" F., aSti nun fror die ganze MalTc mit einem 
Male, TU einem ganz glatten und nJoiil im gering- 
Itcn feil au m artigen Eile, obfchon Cie nicht die trock- 
ne fclmeeigc Oberfladie zeigte, welche ficli heim Gc- 
l'iieren Hifaen 'W'alTers unter fllinhchcn UmlUnden 
bildet. Wie in dem vorigen Fall linf Jas Thermo- 
meter fogleich wieder auf 2t)* F. liinauf, und blieb 
hier lielieu. Als das Eis Jierausgenommeu und dann 
d.a5 Gefäls umgekehrt wurde, tröpfelte eine kleine 
Menge Itarkeii SalzwalTers auB demfelben ab- Diele3 
vermifchte ich mit dem Waffer, welches bei dem 
erftüu Verfuche deniFrieven entgangen war^uiid nun 
fand hell daa fpecif. Gewicht diolei- nicht gefrornen 
Rückitande io35i,6j indefs die gefrornen Anlhcile, 
als ich fie gewafchen , abgetrocknet und dann ge- 
fcimielzt hatte, nur das fpecifUdie Gewicht ioi5a 
zeigten. 

Piefe Verluche fcheinen znbeweifen, dafa ein 
gcwilFer Grad von Kühe und Laiigfamkelt in deip 
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ProcelTe der Eisbildung, und wahrfcheinlich aucli 
eine gewiffe MalTe von WalTer Bedingungen End, 
unter welchen Geh das Salz vom MeerwalTer he'txa 
Frieren gänzlicli ablcheidet. Und daraus lalten lieh 
die kleinen Verl'chiedenlieiten erklären , welche ich 
in dieler Hinßcht in verfdiiedcnen Proben von 
Waffer, das von der gcfrornen Oberfläche des Meer» 
genommen worden war j gefunden, habe '). 

lieber den Einflufs der Teiuperalur auf die 
Dichtigkeit des MeerwalTera find, fo viel ich weifs, 
noch keine genauen Verfuche unmittelbar angelteilt 
■worden," Was man lange vermuthet mtte, dala 
nämlich reines Waffe r , wenn es bia zum Frieren er- 
kaltet wird, nicht immerfort Tich in einen kleinern 
Raiim zufammcn zieht, ilt zuerft von Deluc dar- 
gethan worden , und Cliarles Blagden hat dann 
genauer atisgemittelt, dois es an Dichtigkeit nii 
mehr zunimmt , wenn es in der Temperatur bia 
gefahr 40 " F. herabgekommen ifi. Dann dehnt' 



dar. 
lannl 

i 



*] Ich habe Im Liefe diefer VerTuclie auch hüuRg k)i 

gen Meerwafler in Glasröhren, in denen eil 
in dem WafTer Aaod, mitiein Froflmirchungen gefrieren ger 
macht. W»nn das Waffer bewegt wurde, fror es ge- 
wöhnlich bti aS bis 26' F. (— 3° R.); fttzle ich ab« 
ein beirSchclichereü GefäFi mit MeerwalTer, das faft voll 
war und In völliger Ruhe blztb, in die FroDmirchuag, 
to kam das Waffer bis au einer KSIte von Ig oder 19" K 
(— 6" R.) herab, bei-or es feff wurde. In beiden Fäl- 
len flieg daj Thermometer auf ag " F. (— 1)' R.) im Ati- 
genblicli das Friereus m. 
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f'ScIi im Gegeiitliiiil bei fevnerm Erkalfcn^l 
ans, bis es zum feftea Körper wird, in welciioiij Au- 
genblick CS noch eine viel beträchllicliere Ausdeh- 
nung leidet "). Begierig zu wiffen, ob die[<i9 oder 
ein ähnliches Verhalten -auch bei dem MeerwalTer 
Stattfindet, habe ich hierüber eine Reihe von Ver- 
Tuchen angeitellt. 

Das erfte Verfahren, das ich eliifchliigj war, 
[eerwalTer dnrch Froßmifchungen bis zuln Frolt- 
jtnnkte zu erkäUen, und daa fpecif Gewicht dellel- 
ben hei jedem Grade der Temperatur , bis es dem 
Frieren nahe kam,' zu beftiramen. Die Ausfiili- 
[ rung diefer Art von Verfuchen hat viel Schwieriges, 
^Lgvelches ich bei dielem Verfahren nicht ganz zu be- 
H|{fiegen vermocht habe , und meine Itoluhote ßimm- 
B|en nicht hinlänglich mit einander überdin, um 
^büch von ihrer Zuverlsffigkeit zu überzeugen "*). 
^nioch führten ße mich alle zu dem SchlulTe, dafa 
' die gröfste Dichtigkeit des MeerwafTers nicht in ei- 
ner Temperatur von 40' F. fallt, fondern dafs daa 
MeerwalTer fich immerfort zufammenzieht und an 
Gewicht zunimmt, bis es zum feiten Korper gefriert. 

■ ) Philbr. TrsniacL f. 17SS p. 143. 

•) Die Zuriimm<nziehiing du Ghiserirses, welcher der Schein 

einer Ausdehnung d*r Flüffigkeit entrprichf, habe ich nstli 
Genera! Roy berechnet, deSta von Gilptn angenoiimtenen 
Verruclien zu Foige, ein GlasgeHirs von der CipacitÜI 1, für 
je 1° F. Wurme, fich bii za der CxpacicSt i,cXiOoi39 er- 
weile rl, M. 
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Die Methode^ deren ich | mich nachlier bedti 
habe, gab mir genauere, und, io viel ich eiiiieJ 
entlcheidentle ReluHate. Suit das Wa (Ter zu 
gen , niaid icli den Raum delTelbcn in den verfcki 
denen Temperaturen mitteilt eines von Hrn. N ei 
man ausgeführten Ilißnimcnta , welches mau inFi 
1 Taf. III in dem viurten Tiieil der natürlichen Grot 
Ise abgebildet ficht. Es bcIteJit ans einem ovalen 
Glasgefälse , das 844)ti Grajn deltiJlirtes Waffcr fa 
und mit einem cylindrii'cheii Halle von J Zoll Wei 
le verleben ift. Das längliclie Queckiilbergefäfs 
lies feinen Thermometers Ichwebt in der Mitte de» 
ovaleu Gefälses , über dem Halle aber befindet ficil 
eine lange Glasröhre von nur gerin ge^^Veite, welche 
in jlimhiftdichteitigefcliliffeni(t, und an diel'er Röhre 
ift ein Streifen Pappe als Skalenbrett angobraclit, damit 
man die beobachteten Temperaturen darauf ichrei- 
ben könne. Ich füllte das Gefäls und den Hals ganz 
voll MeorwatTer, und letzte darauf die liöltre ein; 
hierbei mufste das Waffer in ihr bis bu irgend einer 
beliebigen Höhe antreten, und diele zeichnete ich auf 
dem Skalenbretlcheu auf. Ich umhüUlo dann das 
Gefäls mit Baumwolle oder einem andern i'clilech- 
ten W^itrmeleiter , und fcliob es in eine kleine Fla- 
fchc, welche ich in eine I-'rofimifohiiiig fetzte. So 
bald das Thermometer zu finken anfing, fank auch 
die Flüffigkeit in der Röhre ; wp fie bei den 
verlchiedeiicn Thermometer-Graden (land, zeichnete 
ich auf dem Pappftreifen an. Fig. 2 ftellt den un- 
lerfien Theil der l'o erlialtenen Skale in ihr-er nat^i*« 
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liclien GrSfse dar, mid man fiehl hier den Gang, 
den die Verdi chluiig des Meti-walTera in dem letzten 
Theile des Verlud IS, bis ziemlicli lief unter dem natür- 

- licIienFroItpniikle (Sa^F.) llerab, wirklicli befolgt lut. 
Kebeii der Höhe, auf welclior die FluÜigkeit zuletzt 
iielicn blieb, findet man 26, s^, 34 imd aS" F, 
verzeichnet, und in ilinen hatte alfo das McerwalTer 
die grölate Dichtigkeit, welche es unter den Um- 
Itäiiden des Veri'uchs anzunehmen vermochte. 

Ans vier Verfuchen, deren Brgebnifs nicht we- 
fentlich von einander abwich, folgte im AUgeraei- 
nen, dafs MeerwalTer, delTen i'pccif. Gewicht unge- 
fähr 10270 ift, wenn es bei gewäJmlichen Tenrpera- 
turen in einem Gef^se allmählich erkältet wird, üch 

' in einen kleinern Raum ziü'ammenzieht, und zwar 
fortdauernd, wenn gleich um immer weniger, bis 
die Temperatur bis auf 22° F. herab gekommen iß. 
Es foheint iich Ichon dann wieder etwas auszudeh- 
nen *). Wenn aber die Temperatur bis zwifdien 

•) Etfihiint, hf« Uli, weit AU Zufimmeoiiehimg d« GUfei 
in <1Ierer E>r<:hcLnui.b' Anthcll Kabcn küuDle. Docii U<be ich 
mkh durch McITung nad Berechuune übircieUBl . dil^ it*ie 
.luicli Cdii1i.c1Iud dn Glur«! bei' «io«» Eik^liea um 4 ° F. 
bewirkte rdicinbura Aiiirlehnang der FlüCngkelt, höchll«!* 
hllb.r» «iet liulraeea Lünae, alt die wlrklkh beobüclltele ; fo 
ilal^ Ecli kauiadniD iwiifiln läblj dafi nicht cloigB ilatdih- 
ODDg, wenn gleich ria« lehr geringe, iu dem MeerwalTer beim 
Erkali™ yan ii bii iH" F. .or Geh Be''". Uh holTo jedücl. 
bald mtcii in dem Stand lu Telicn, den Verruch auf eine rull- 
Itammncre An lU wifdeibolrii , nach einer d^tr älioticbea 




irj und i8» F. herunter i 
fo bedeutend aus , dnls ea mit grofser GefchwJndig- 
kcit in der Röhre aufwärts fchielet, und aus dem 
obern Bude derselben herausdringt; in denirdben 
Augenblicke /teigt das Thermometer auf 28' F., und 
bleibt dann bei diefem Punkt« ftehen; und man fin- 
det nun das MeerwaiTer gefroren, und erhält in we- 
nig Minuten daa Maximum der Expanfion deffel- 
ben. Während diefes Frierens zerbrach der Appa- 
rat nie, Und ich habe mich durch verfchiedene Ver- 
fnche mit andern Gefttfscn übeiieugt, dofs , wenn 
dem Meer^vafler eineOefFnnng, fcy fie noch fo kjein^ 
gelafTen wird, durch das es im Augenblick des Frie- 
rens entweichen kann, das Gefafs immer ganz bleibt, 
welches bekanntlich bei fiifsem 'Wafler hochlt fei- 
ten der Fall ift. 



Methode, wRicfacr ilcli die HH. Dulong and Pciii bei einer 
ihalicben GelegcDhcil bedient, >tnd die lie >d ibrem vorKefT- 
lichem Auflalia : Mejure des Temperatur^s etc. i8i5, be- 
rcbciebeu baben. — Gegen Ata g.nieu Verfuch Yieiie Geh 
vinweDden, daf* d» Innere dei Gefiriei nicbt gleicb- 
Krinig habe »liiitteii können, indem die Fmllniircbung >nf 
die daiGU* berühreodeii Thelle eberal* nnfdif inperen Theila 
habe virkeii miilTen. Ich hibe aber du Friern To lange «ot 
Cch gehen lalTea , dafa jeder Verfuch 5 volle Slliuden dauer- 
te , Dud dadorcb 6iide( üch diefe Qaelle von IrTil.nm giü&- 
tenlhnU vrrüoprt. Und dafi der grürtle Kältegrad wirklich 
V» in den Millelpankt det G^ß^ei hiuein rvichie, lelgie Reh 
daraui, daft ciu Kern waa Eil I7ch diitin bildete, welcher die 
Tbermameter - Kugel dicht umrchlors. K. 




Um di« Gröfse der ExpanGon, welche in Gefö- 
fscn eingefclilolTeiiea Meerwaffer im Augenblick de» 
Frierens crleidtit, mit einiger Genauigkeit zu melTenj 
habe icli ein bekanntes Gewicht MoerwatTer in einer 
Fiaf che frieren lallen, die mit einer offnen Röiire 
verbunden -war, und die Menge des WatTere, wel- 
che während des Frierens in die Röhre hinauf getrie- 
ten wurde, genau gemelTen. Zwei mit einander gut 
übereinftimmende Veri'uche, gaben mir als Refultat, 
dals MeerwalTer in dem Augenblicke des Uebergc- 
liens aus dem fltilEgen in den feften ZuAande lieh 
ura iji Prooent feines Raums ausdehnt. 

Cals übrigens das fo erzeugte Bis von dem lehr 
verfchieden leyn niufs, welches lieh an der Ober- 
fläche des Mecra bildet, fällt in die Augen; denn 
von dem letztern trennt lieh das Salz beim Frieren, 
eine Trennung, welche in eingefchloITenen Gefäfsen 
nur fehr unvollkommen vor lieh gehen kann. In 
der Tliat fand lieh das in dielen Verfuchcn «ntfian- 
dene Eis weich und compreflibel , gleich dem W^af- 
fer-Eife der Contituriera. 

Graf Humford hat über den Endzweck diefer 
Natur -Einrichtung einige interelTaute Gedanken in 
einem leiner phylikalifchen Verfnche ( dem fiebcn- 
ton, f. AnnaL J. 1800 B.5- S.aSB), gcHufaert. Die von 
Benedict de öauITure am Boden der tiefen Schweizer- 
Seen durchgängig gefundene Temperatur von 41 bis 
42'^ F. erklärt er daraus, dafs fie, wie man erll in der 
Folge gefunden habe, diejenige fey, bei der füfsos 
AValTer die. grö&te Dichtigkeit hat. Der Zweck der 
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Nah.tr , glaubt er 

feil , im Winter einen Vorrath von Warme a 
Boden diefer Seen nifderxii legen , welcher das Frie- 
ren der OherlUclie ailflialte und ea in größere Tiefe 
herabzndringen hindere, Dafs dagegen die grofsl« 
Dichligkeil des Saljwailers nicht bei 40" F. fey, Ion- 
dem dal» diefea Waller an Uichligkeit immer zu-- \ 
nehme je kalter es wird, davon fcheine ihm der 1 
Naturzweck zu Icyn, dals lieh immer tlic kitlteAen i 
Schichten am Boden, die »vjrmfleii. an der Ober- , 
fläche des Meers befänden, damit fie die Heftigkeit | 
der Kälte in den kallen Zonen minderten. Die kalten ! 
lind Ich we rem Schichten, glaubt er, mülTen 
den des Meers eine beftändige Strömung hervoi 
bringen, von den Idolen nach dem Acquator, 
dieie StroniLtng muffe eine warme Slräiiiniig in e 
gegen geletzter Kichtnng an der Oberiläche äracitgi 
Man findet in gegenwartigem Anffatzc manche Thj 
lachen, die mit diefer Erklärung im Wideri'prud 
find; doch darf ich niclit unbemerkt lallen, 
auchHr.von Humboldt in leiner Reiiebetchr 
bung, der Meinung eines beitändigen AuBtaulcUt 
des Waffers der Polar ^ Regionen mit dem der Mej 
re unter dem Aequator günftig ifi, welchea der IdM 
des Graftci Rnmford noch mehr Gewicht giebt. 



Tenparatur dei Meerei an der Oberfläche 
und in der Tiefe. 

Diefer intereffantc Punkt ift auf der letalen 1 
pedittqn in die nördlichen Eismeere night uberf»^ 
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ht^n worden, tind die im Anffliige diefes Auffaties 
(im vorigen Stflckt S. lnQ f.) niitg«theilte Tafel ent- 
)iaU inelirere Hierher gehörii^e BeDbuchtim^em Sa 
4 B. ftmd Knpilain Rofs im Sgo-Sü' nördl. Breite 
und 68^ ?io' wettliclier Lange, als die Teinperatui 
der l.,uft Sfr" F. var , die Tenipei-alUr des Mecree an 
der Oborfläclie 35°, in derTlfcJW Ton 8o Fade» 5o, 
Voh 200 Faden 39, von 400 Fndeh 28J, nnd von 670 
TE-'adcMi 25» F. {W. 1.) In iclner „Keife nnchdeu 
Arkiifchen Jlcgionen " hnt er noch einige Beobacli- 
tungcn au» Davis Slrai'äe und der Baftins Bay be- 
kannt gomachL In Ta" 22' Breite nnd in 79°,LÄnge 
fand er z. B. die Tempcrahir am B«den dea M^erec 
in io5o Fa<ten Tiefe 28|'F. tApJiend. p. 850 und 
in 72° 33' Bieile fand lieh die Teriiperatnr, ab er fie 
in 5ooj 600, 700, 600 und loOQ Faden Tiefe be- 
flimmt hatte, Il(ifenweire abnahmend von 5ä, bis 
28J°F. (Append. p. iü4.) Zwar find hier die Teui- 
peratiir-UntcrfcIliede geringer, aber doch Itinmien 
fie nllc dahin überein, dafa in diefer Gegend des 
nördlichen Ozoiine die unteren Waflerfchichten in 
Lder Tiegel kultcr find, als die an der OberfiSche *^ 
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*} Dm InffrumeDi, HclTen Kip. Rob Sah b«ili*Dt bat, 'wir «n 
ThcrmonMli-ugriitih (Regiflur- T/urmointter), dcÜMi ■ An- 

tlei Scblnmnti und der Stnckclivn Erilir lOT^i^Iicbea lui, wd* 



di> er mit einem >]nu (reijEMei 
ErfinrfunS, .011. Boilrn <]« M«re 
TcrvraLn herauf log, diu Rh ihc« 



I loHromente von 
in rokhpT Meng. 
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Diofa RefultatB ßiid gerad« dg» Geg«nthetl von 
dem^ Was LieutenRRt Franklin in dem Grönlän- 
diichfln Me«re - in liöheren Breiten fand , und 
dadurch um £> iönd^rbaren Aiie der IchStzba- 



tnr biuUnglich Unga bribeKilttn konntra', nm nit ihr k* 
^'Oberfläche aDiukaiomru. JUoreet, 

^tpiUn ßob , beTcbreibt diefa Inruiunmi DDier dem 

I Namen Vteji Sea Clamn^s ia ilem Auli>Bge lU fciiitr KeiCa 

. S, t3/<i <li« flercbreibuiig betiebt »cb nber auf eine Abbl.!- 

' "dnag, die leb in'iDeinem Eii:inplare nlilit' fiQ'li-. ilBbei- iJi 

' ' »Di ihr Hiebt viel mehr in nehmen vifiU , alt Kafj ei eine 

iS Zoll l^nge, 3D einer Spiodel itagDbr»chle bohle Zang 

Gul^eircD ili , die uiTea eibalieu wild, bin Ca den Boden be~ 
(iihrlj dnuu aber Toq elaem betabgleiieudeo Gi^wichle idiI 
, Genalt lujeuachl uniL ^efcLIalTGU erhallen wicil , ia Aaü, 
'.. WM ae vom Boden getarnt und in Gcb vei-rbluITcn bat, Ge 
' nicht eher wieder herglebt, al» bis mau Ge über dem Waf- 
'^' Ter aufmacht. Die InRrUinentE , welche mm iu diefem Enil: 
-1 der Expedition niilgegebeii hatte, oerrEhileD gäutltub Hitcn 
■ Sireck, leiteten aber ILapit. RaSt «uf feine Einriditung, die 
der. ädiiffB-S<:h>ifid(,oaehreiaeni Modall ai^trubrie, und die 
\ fafl in allen Falleo .die Ahficht erfullle, nämlirJi aua Tehr be- 
deutenden TLebn det Meeiei^ vom Boden Gegenfiänrie hin- 
auf lU holea." Sinf) dTefe GegentliTode Welch, fo beballCu 
£e, TerGchert Kap. Bofi , TclbR die Temperatur dei Bodci» 
t ^«räbtend d«« UeraB&iehena und dea Heircat.,i(iil einem Tber- 
./■ ntouieter fatt unTerändcii bei, ia dal» heb inUlelli diefet In- 
Ürnuirui. .I.e Fempeiatur de> Ue>-ietbodeiM.;i^ anrehnlichen 
Tkfcti Ciiden laiTe. Um e> braudte» wl luti^Den , iDüOe 
. man aber mit Scbnurcu tun i\ Zoll .diiCing.r vom belita 
...B'.iife, Wi« man lie lum iW-llüLhlvog habe, ttireben-fef o, 
UBd dieCe r» eiiitichten, iiit Ce heb uig^lublt UUbt ab • Ood 
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reu lind merkwürdigen gleich folgenden Tafel, wel- 
che er mir in diele Abliandliing einzurücken er- 
laubt hat, üeht man, dafs Lieiit. Franklin (nur 
it etwa zwei Ausnahmen) immer das Meer in 
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TricdsT lurrolUn lalTea. Für die Nariirei ralh Kip. KofV 
a» iDltiumeat&o Viani tchvrtr m machen. 

„Am 1. AHtjuß l3i8 braeble «, Lgl «, id MtivilU* 
Bay [76" äi' Brcile, ii> engt. Meilen vom Unde) .ui 4ao 
>'adcD Tiffe eLwa.s weicheu Scblanim hcriuf; d.i Tfacrmo- 
incici' .««rd %lelc1i in dcnrelbcii gcllcckl uad ingir ig|a 
F.*. Tibreiid m derrelben Zeit dct Thermuiuelroeraph in 
aio Fiden Ti>(e die aaiuliche Tcmperatitr innihm. In dn 
PriDK BegcnteB Baclil hmie der BUi 476 Fiden Tiefe, und 
■la Eisgänge in Lancaftcr'« - Sund (7";° S' Ereile i^ ensl, 
Meilen vom Lande ) der aut Cyi Faden Tiefe heriufgHoene 
SchUmro EleLcLfallä die Teiuper.iHr von agi' F., ui,d 
ScMamm su der Stelle, wo am weiiefteo iiD Inuein diefu 
Sandei fondiri wurde, im 6So Faden Tiefe herauf geie- 
g«l, halle die Tempeiilur vun »9= F." ' 

„Am 6, Sepleniber, fährt Kap, RuCi fort, fanden Kit 
- DDler ^i° T Breite erii in lo^o Fuden Gruad, und am dier 
fer Tiefe brachte diii luliiuiuenl Pfuiid fehr weichen 
Schlamm (nii herauf. De» Ta« darauf war Tollkuminne 
VrindAille nud wir benuizien lie, die Temperatur des Mec- 
IM in bna, 600, 700, g"» und i'ioo Faden Tiefe zn beoh- 
■chleii, «nd faaden C« von 35' an flufenweife abnehmend, 
bU tu dccfelbeii Temperalur herab, welche mein liirirament 
■nsegeben halte, nämlicb zgj" F. Diclcs »»he Zuraiumen- 
lUmmen niii dem Thennometrographen beweiii, daf> dis 
Temperatur de< HLhlamma am Hoden nicht merklich tod der 
Tirfchicden fe;n kann, io welcbor mein Inürument ihn her- 
niifbriugl, und diefes ktiiamt daher, weil ei ihn fo genau ia 
fid. Yi-rfchlieftl, daft niGbl tinmal dem WalTer Abtiufi vet- 




■ofseii Tiefen merklieh wärmer a!a nalie an £«■ 
Oberfläche huäf und dafs der Uiilerfclued oft bis auf 
4 odci- 5 Grado fticg. Ein anderer Officiei* deffelbea 
Bcititrs, Lieiif. Beechy^ und ein drilter Beobachter» 
Hr. F i l'h e r , der ficJi am Bord der Dorothea befand, 
(i^beii beide im GronländilchenMeoroälinlicheBeob- 
achtungen angcftellt,dic man weiterhin finä'i.und lind 
durch ße voUig auf dalTelbe Rel'ultat gefülirt worden. 
Dagegen beftattigt Lieut.P a. rry, der das Sei li ff Alexan- 
der bei Kap. Kol'a Expedition |befehtigte, und nun als 
Befehlshaber der zweiten Expedition nach der Baf- 
finsbay angcftellt ifi, voUkommen dasReliiltat des Kap. 
Rofsi und dalTelbe thun die Beobachtungen, wel- 
ehe Kap. Sabine am Bord des Schills des Kap. Rof» 
geniachlhat.DieThatfache kann daher keiiicmZiyeifel 
iinlerliegenj dafs in derBat'llns-Bay das Meer am Bo- 
den kälter als an der Oberfifiche iß. Lieut Parry Ib- 
W'olil als Kap. Sabine haben mir Tafeln mitg et heilt, 
in welcheu einige ihrer Beobachtungen verzeichnet 
lind, welch« ich gl^clilalU diefem Aufl'atze ciqi^ 
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let ifi. Sinuc, die klein genug Gnd in die Zange zu gc- 
. , bringt i» tnil; in einem Fall balle et einen 3j Pfund 
iverca Stein >U6 30P Fiden Tirfe mir hindiif eraorameni . 
und in eiucm >n<l'pi'Q Fall td.lug e> »if einen FelTen und 
b»cli «u SiiicL delTflbcn .ot, in aGo Fjdeu Tiefe." GM. 

jff) MU diefe BeobBc1iiur.(-fu ll.eile ich meinen Lefern in den 

„■a eleLch rnlgruden T.tHn mii, um G< in <l.:n Stand au Tel. 
, übrr il>i fcl.^ii.bnrir P»r.i<luM.r iK.i. eignet Uehrrlegime 
ui theilcii. Die AuügIiI (Ict Tafeln Uliwnl nir den Sulilüf- 



ObgleicJi man indefs diefe Refultate als genü- 
gend dargiitJian anzufehen hat, Ib mufs man doch 
gcftehcn, dafs man Geh auf die verfchiedenon Ar- 
ten, wie die Verl'uclie gemaclit worden, nicht als 
vollkommen genau verlalTen kann. Kap. Rofs, der 
iich allgoniciii ehiua Thermometrograplien bediente, 
würde wcleiitliclie Fehler delTelben leicht durch Ver- 
glcichung mit der Temperatur des mit feinem Ap- 
parate heraufgeholten Sdilammcs entdeckJk haben; 
nnd da er fich gelegentlich diefes Verfahrens bedient 
2u haben fcheint, um feine Boobachiuugon zu con- 
IroUiren, fo dürfen wir feine Refiiltato als frei von 
irgend einem bedeutenden Irrthnm anlehen. Dage- 
gen beSente fidl Lieut, Franklin, wenn der Boden 
iiiclit zu erreichen und mein Initrument alfo nicht 
*u braucJien war, des bleiernen mit ; zwei Klap- 
pen Verfehenen Cylinders des Dr. Irving, der, wie 
oben bemerkt worden, keine zureichende Sicherlieit 
giebt; mitunter auch einer zugekorkten Flafclie, die 
er tief herabfenkte. Er erhielt mit diefen Vorrich- 
tungen zwar ohne Zweifel MeerwalTer aus grofsen 
Tiefen, aber offenbar war es unmöglich , die Tiefe, 
ans Welcher es herrührte, und die Veränderungen, 
welche es in den obern Schichten erlitten hatte, mit 
üenauig^keitzu fchätzen. Doch wird durch diele Un- 



I 



fei ziemlich leieFn m pehen, nuiI ich glaube In mcinfm Zn- 
rmie »m Ei..!e iliif« Anff;.Ue. den rihcinbnren Widecfproch 
^Dägra.) geLotK-a lu b^ben. GObarl. 

nn»l. <1. PhjCh. fi. SS. Sl. 3. J.iSicj Si. u. Q 
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voUkommenlieiteii das allgemeine Reriiltat auf keine 
Weile zweifelhaft gemacht, dal's, in Davis Stralj« 
und in Baffins Bay das Meer Jn ^rofsen Tiefen be- 
trächlUch kälter ala an der Oberfläche ifi, wälireiid 
öfilich von Grunlaml mid in hülieren Breiten, die 
Tttnperalur des Oci-aiis gerade da» entgegen gefetzte 
Verlialtcn zeiyt ' ). 

') Aach Enp. Thippi Cmil \a ilcr BafGus IIa}, als die Tem- 
peraiDr der Luft 6G| and die <lci' Oherüäclie dn Mmri &S° 
F. war, die Temperiilur iu TiRo Fydeii Tiefe aar ioT-, wie er 
in reinem Beifeberichte (AppenJ, p. i<ii} aii(:iebt. Auilri 
Beobacliler haben ähuliche Rcfullale in andern Mceicn Be- 
funden. De Siiirfn te f^iml an zw« lerfcliii! denen Onen, 
wo er die Tempernlnr des Miitelläadl&liCD'Meen in ver^ 
rchiedenen Tiefen mil grol'uer Sai^falt unicrriichie, »lie Tem- 
pecalüi' an der OberHäche 71° F., während lie in einer Ti*-f 
fe TOn goo und von löoo Fuf» nur Sfi' F. (lo.ö-K,) be- 
trug, und er war geneigt la fulijern , die Tempciainr det 
Millelliindifchen Meeia % in großen Tiefen übenilt diefelbe, 
nnd werde nicht dnreh Verütideniugen in der Teroperatnr 
der Luft und naeh den Jabieueiien geänilcri. (f'oy. dam 
les Alpea 1.3- j- l3äl. □. f ■ Ugi-) ^r. t on H u m bo 1dl, 
der hiuG); auf diefen Gefienliand zurück kämmt, macht in 
feinem Keirtberichle (en; 1. Auig- Vol. t. R. 6j.) folgende lu- 
tetelFLiiite Uenicilunt> -. „In den Iropifchen Meeren finden 
Wir, daü dat Thermometer in giofien Meerciliefeu auf 7 

'■ oder 8" C. (ungefähr 45° F.) fiehl ; diefe» ergiebl Hch aui 
den lahlreiclien fieobachtuugea det Comniodore Ellii und 
Peron'i. Da die Tempernlur der Luft in dierrn Gegen- 
den nie onlcr 19° oder loo (ungeBbr ^6'' F.) ift, Co k.inn 
da» WalTer nicht an der ObcrflärJie einen dem, Froflpunkt* 
Bad der Temperatur der GrülUcn Dichligkcil dei WnlTtts 
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perntiir : 
dem ArktilcJien Meere, welche mich zu diel'er Di- 
grellion geführt hat, unter ein allgenieiiies Geletis 
bringen oder durch bcfondere Theorien erklären zu 
■wollen, würde voreilig lej-n. Zuvor rniifsmaiidieBe- 
obaclitungen vervielfältigen und die Sache genauer 
imterfnchen , warum z. B. zwei benaclibarte , ja an 
einander gränzende Theile des Ozeans, die faß un- 
ier gleichem Einflul's der Sonne liegen, fo fehr in 
cler Temperatur des WalTera von einander abwei- 
chen follten, dal'e in dem einen die wärmere Scliicht 
über der kallern, in der andern umgekehrt die kiihe- 
re über der i^^eäan läge, und ob diefes vielleiclit 
mit einem I^^ÜRltlichcn Durcligange in Verbin- 
dung flehe. Auf jedem Fall aber fchmeicLIe ich 
mich, dal's die Thatfachen , welche ich in diel'em 
AulTatze zufammen geftellthabe, beitragen werden. 
tinu bei ferneren Forfchungen genauere Anflehten 
über diefe grofse Natur -ErCcheinung zu vcrfchaf- 
fen, welche wefenllichen Einfluls auf die Schiffifahrt 



IIb« lle 



^nJcn Gr»! von K>Iie 



■nep Imlifn. Daf* 
in den kleiueni HrfUtn Ccb in der Tisfi^ eine fci kalte Waf- 
ferfchichl GmUl, ilt ein offeuli.r« B«w=i., daf. es tiue ua- 
Itrc SlrUiQUQj £i''bl, WfIcIic toii deu Polen nacb ilcm Ae- 
qnitor gthl; und iiigleich, 'Uft die S*lic, tou nctrlieii dia 
ri:rrcliied.iili«ien in d»m tftät. Gewichlo du MecrwalT«. 
hcrrübrcn, in dem Ocean auf eine Toldio Weife tmli»U 
r>nd, dth fie die Wirkuiigen der VcirRhiedenheil der T«m- 
pciatut ntcbi luflisb«»." XansK 
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in gewiflen Meeren,. ilie Berdiafienhfcit der Jaliree- 
zeiten in ihnen j und für nnire geologifche Keniit- 
liilTe haben ; oder dafs Jie wtiiigfteiis Andere veran- 
lallen weiden, ihre Aufmerkl'anikeit aul' diefen Ge- 



gen! 



iftand 211 richten. 



ZUSATZ 
von Gilbert. 



Die Beobachlutigen, welche der Lieutenant John 
Franklin über die Temperatur d e^ jüätcpa lTerg an der 
OberflHche und in der Tiefe, iinueit ^Rp^n, amBord 
äp» Schiffs Trent, angefidlt bai, lindet man in der erften 
der folgenden Tafeln abgekürzt dargeßellt. Sie gehören 
inigefainnit den nördlichlten Breiten an, von nahe 80°, 
(nur mit Ausnahme von 3), und bei weiicm die mehr- 
ften (2a und mehr an der Zahl) find angefiellt worden, 
aU das Schiif im Eife feft lag, odi:r davon ringa umgeben 
war, oder als wenigftens Eisfchollcn umher fcbwammen, 
und nur höclifiens 7 in mehr oder minder offnem eil- 
freiem WalTer. Dafs aber unter tolrhen UniftÄnden doi 
Eis die Temperatur der Oberfläche bis zu dem Frofi- 
pnnkte herab erniedrigie, ley es durch Erkältung oder 
durch Bedecken deifelben mit einer Schicht durch Scbmel- 
Kung gebildetem , fpecJütch leichierm Eiswaften , das 
liegt fo nahe, dafs Hr. Dr. Marc et, (der die grof^en, 
in ilcn Polarmeeren gefundenen Verfchiedenheiten im 
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fpecifirchen Gewiclile des MeerwalTers an der Oberfläche 
dierem UmflBride felbR zuschreibt}, wobl nui das Detail 
der Beobachtungen itca Lieul. Franklin noch nicht in Hän^ 
den gehabt bat < alt er den vorltehenden Abfchnitt Teiner 
lehrreichen Abhandlung fchrieb, — Tonfi würde ei 
lieh ein folclie» Gewicht niif daa paradoxe Rehiliat gelegt 
haben« welches man erhält, vrana ^an alle diefe Bcob- 
«chinngen ziifammen wrft, und die Temperamr der mit 
Eil bedeckten Meeresflaahe tiix tlJe wahre Temperatur der 
Oberfläche des Meeri nimmt. Alle Beobachiungen,-bei 
denen daa Schill' vom Rüe umringt, und tlie Temperatur 
der OberHäche des Meers ungefähr die des Frofipunkts, 
(Sc. bis 33'F.) war, können bei der Frage narh der 
wahren Temperatur des oflnen Meers an der Oberfläche, 
und nach dem "VerhälinilTe derfelbea lu der Temperatur 
in der Tiefe, nicht in Anfchldg kommen, und fo bleiben 
aUo von den vielen Beobaclitungen desI.ieuienanlsFrank- 
Im nur einige wenige nbrig, die lur Enllcheidung diefer 
'Frage nicht geradehin un lauglich find *}, NSmlicb (da 
die Beobachtung vom 36. Mai, wie er felbS angiebl/ irrig 
ift) die 7 folgenden; 



) So wie von den Beobachtunffen des Lieut. Becclty um 
Bard defTelben Schiffes, die in Tafel 2 aiirgefUiirC find, nur 
die beiden in dem was hier fofl^leich Colgt eiitgeklampierien 
Becbachluiigen voin 4. und 7. Juh; denn die erOe und die 
letzte in feiner Tafel Jifld diefelheo als in Lient, Franklin'» 
l'afel. Cilb. ""' 



lll'" W ■■»■""l' 




.4|.rt. 
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Die letzte Beobacfalimg iTi .^o engt. Meilen ' 
LBi)d und Eis enlfeini, alfo unter des voriheilhafteßen 
Umfiänden BiigeUelli, und in ihr Zeigie lieh das Waller in 
einer Tiefe, die den Meeresboden nicht erreichte, fchott 
um ii* kälter als an der Obi;rflächo. Die übrigen G Be- 
obachtungen find uiir wenige engl. Meilen vom Eife oder 
vom Lande allo iiiimer noch unter fremdartigen, dai 
WalTer befoiiders an der Oberflache erkaltenden Eitjüüffea 
angcfiellt, und doch gebfen fie liir die Tiefe im Ganzen 
ntir eine gleiche Temperatur als für die OberHffclie. Das 
Refultat BUS Lieut. Franklin'* Beobachtungen fcheint mir 
daher nicht dasjenige zu feyn, welches Hr. Dr. MarcEt 
ansfagl, und mit den Rrfuharen der Beobach langen, wel- 
che atif der Expedition in die Baffinsbay, und von fröhcrn 
Seefahrern und i'hylikern in andern Meeren angeßellt 
worden, keineswegs in geradem WlJerfpruche tu Itc* 
hen. Aoffallend bleibt es zwar immer, dafs ihnen za 
Folge das Grunländifctie Meer in der Tiefe bcdeateuj 
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wärmer feyn toll, nU das Meer in der Blifimsbay itnier 
gleicher Breite, um) dort felbfi unter 80" Br. noch 36° 
^- (+ 'A"!^')' ^" ""'s' ßö bis 75° Breite nur ag bii 
3o° F. (— r ft. ) belragen foH; find aber, (wie aus der 
Bemerkung zn No. i. in Tafel I zu erhellen fcheini), die 
Beobachtungen aus dem GrilnUndirdien Meere nicht wie 
die aus dar Bafütiabay mit Thermoirogrflpheti nngeftelll 
worden , fondern am Bord des SchiiFes beobachtet* Tem- 
peraturen von Meerwalter, das in Flafchen und Cyliii- 
'Äern ans der Tiefe heraufgewunden worden war, fo 
möchte auch diefe Varfchiedenhett mehr in der Onvoll- 
Itoinmenheit der letr.ietn ßeobachtungsart, als in der Na- 
ihren Grund haben, 
^^ Diefalben Bemerkungen gelten von den Beobach- 

iungeu, aus welchen die von Hrn. Fither in Taf. 3 
'bekannt gemachten Mittel gezogen find, die auch fchon 
lern Grunde wenig Brauchbarkeit Iiaben, weil von 
Jen Beobachtungen felbft gar nichts gefagl wird, &ie Hnd 
Ihsgefammt nicht weit von Spitzbergen , um 80 ' nördl. 
Breite, angeftellt, und dafs auf fie alle das Eil Einflnfi 
^Alte, beweifen die Temperaturen der Oberfliidhe 1 die 
^^^.jäefainmt swifchen 3i und SSjS" F. liegen, und eben 
^ lehr die fpecif. Gewichte, welche Hr. fitlier an der 
[altern Oberfläche geringer al« in der Tiefe fand; z. B. 
fit das Weller an der Oberfläche 3i« und in dcrTieferoa 
J04 Faden Sg" F. warm war, don 1,0086, hier l.oaSz; 
pnd als das WalTt^r der Oberfläche 33,5, in IM Fa- 
|en Tiefe 36,7" F. Wärme hatte, dort i,Oa63, hier 



Die iti Tafel 4 enlhaltenen ) 
Temperauiren der Oberfliiche de 
Breiten, lind aua Jeiurelban Gru 
tilg brani.hbar, imil über die L'i 
Foli^alälbt lir.h nicht UTifaeilen, 
B'-obachningen gar nichtg gefagt 



n Wmbe Bi» den 
Meera in verfchiedetiea 
iile als die vorigen we- 
regeliiiäfäigkeit in ihrer 
iveil von den einzelnen 
wird. Aus den Mitteln 



der fpeciF. Gewicliie ergivbi hch aber, daf» zwifchen 79 
und 81" Üreite dli.' B':obachtungen das fpeclf. Gewicht 
des Wallers an der OlierHnche niclit iinbedeuleiid niedri- 
gor ( i.o36^) als in den Ereilen von 60 bis 77« (1,0275) 
gcgebeh -tialien, wi>li-hes die Erklärung lu liefläiigan 
rcfii'ini, dars dort die Bcol^achmngeii an Stellen gemacht 
Worden lind, wo die BerchsffenJieit des MeerwafTers an 
der OberHäche durch Eiswaffer verändert worden war. 

Um meinen Lefern etwas I\tchiigeres in dtefer Hin- 
liclu vorzulegen, lade ich auch auf diefen Abfchnilt der 
Abbandlung des Dr. Marcct dje lu wenig bekannt ge> 
Wordenen Beobachtungen eitie* \öllig ziiterUriigen Be- 
obachters über die TeiiiperBiiir des Meerwaffers folgen} 
nanilich die, welche Hr- Hofratli Horner in Zütich, all 
Aljronom bei der KnifenfiernTchen Entdeckungsreife, 
angelteilt und bekannt gemacht hat. Der dritte Band der 
Rcire, ans dem icli tie hierher frei 
it felbrt in DeuiTchland in die Hände nur 
r gekoinnien zu kyn, 

Gi Uteri, 



Krufenftern'fcheii 

Cberlrage, 

weniger 



r Ph^nker 
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Beobachtungen derTemperalnr äe» MeefwafTer« 

«ti der Oberflüclie und in der Tiefe, angeltellt bei 

der Nordpol -Ejcpedition 

Von dem Lieiit John Franklin am Bord der KänlgU 

Brigf Trem, 
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d) Das Schiff befand fioK 6 bis 7 Seemeilen thagMet) ron 
Spitzbergen, und war von kleinen lofen Eisftücken umge- 
ben. Die aui der Tiefe gezogene Flafche wurde lu dieKa- 
jUtS gebracht, und die Temperatur des WaOeis erft dort be- 
Aimml, welchem Umfiande vieüeichl die aurserordenllicli 
hohe Temper. ' zuzufchreiben ift. Fr. tDiefelbe irri- 
ge Beobachtung kümint auch in def iiachftrelgendea Tafel 
vor, OUb. ] 

1} Von Eis dicbt umfcblofTen, 

e) Von £<* umgeben nicht weit vom Lande, 
d) Im £ife, dicht am Lande. 

«) In offnem Waffer, frei von Eife. 6 e. Meil. vom Lande. 

/) In offnem klaren Waffor, einige e, MeiL vom Raodp d«i 
£irn, nahe beim Lande, 
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' •g'i Einzelne EiißHcke nahe beim Schiff«. 
i) Nabe am Lande, zwifclien zwei InfelJ!. 

i) Dicht von Eis umringt, 12 Seemeilen vom Lai 
mlKer Boden, 

t) Im Eile Teft liegend wie zuvor, Lehmbodeo. 

l) Diciit von Eis umringl. 

m) FeAliegend im Eife, 30 e. Meil. vom Lande, tib«r FeireaU^ 

ft) Dicht von Eis umgeben. 

a) In mehr ofitiemWairer als gewöhnlich, icSeem> v. Laiidaa 



[ .6. ] 



ms 


NÖrdl. 
Breite. 


Oeftl. 
LSnge 


der 


TompBratttT 

des Waffe« 
■□ <Jrt atii der 
Oberfl. Jiefe Faden 


1 








)iin 31 

23 

24 


'4 
IS 
'5 
'5 

30 

75 »4 


la 19 
n 36 

3 53 
3 53 

3 33 


4'S 
4' 

37 
34 
36 
37 
37 
44» 


321 

El 

31 
35 
36 
43 


35 95!ßod 

35 83 - 
Ob 73 • 

36 94 - 
36 55 - 
3'> 756 

3.6 756 
4IJ «c 


>• 


P) Vo 




nriogt. 

tiet Jicb elwu. 


r) Noeh «iBhr. 





j) Ungebet) von fcbwefem Eife. 

f) In ofinetn Waffer, mehrere Meil vom Kaiide dri Eire«, 

u) In rüllig offnem Ocean, $00 e, M. von Land und Eis. 



». 


Vom Lieut 

nBrdl, 
Breite 


Beechy 
Länge 


uf demfelb 
-Tcnpw 


en Schilfe, . 

n der 
Tiefe Fiden 




ander 
Oberfläche 


Hai 36 
Juni .^ 

^5 
36 


76'4S' 

79 5ö 

5S 

53 

44 


u 36 

"4 

9 57 

34 


33" F. 

31.5 

30 

33 

33 


«"F. von 700 « 
31 34 

31 30 
34 60 

34 >5 



i 



Jnmertung. Ohne Au»nahme nahn dieTemperalur desWaf- 
Teri bei (tarhem riidlicliem Winde zu, und wenn wir dem 
Eife uns näherten, ab. In Epitzbereen war im Au^nft die 
riulh , welche hier von SBden kSmml, um 3 • F. wHrmet 
als die Ebbe, jene nllnilich 37 , dkfe 34 ■> F, ä. 
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k Von F!l/^ar am Bord dar Dorothee, 
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^bun. Da* SchilT war dlcfat von Eii oingebeti, nnfer. ib: 

Spitzbergen, zwiTdien 79" 50' and go» 14'Bref- 

'r ii" 30' üfll. Lange, Die Zahlen find Mitiel 

Igen Beobachtungen, welche iat mebrfte Zutrauen 

Pie fpeeif. gewidüe find ini[ 
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Von Fifcber, mfttlMt Relhltat*. 
Der Oberfläche des Meers 



Der Beobb. 
von 


• 
fpecif. Gewicht «) ' 

Hin • und Rdckfahrt 

• 
■1 


1 

Tempentnr 
Hinfahrt Zurückfahrt 


öobtiÖi^'Br. 


1,0276 


46,7" F. 


5Q»9'*F. 


61 6% 


«76 


" VS 


49Ä 


6a 63 


^75 


45.6 


ifi,i J 


63 64 


aj6 


., 45*3 


44.» '••: 


/ 64 65 


y 1 

475 


4^ 


,43,1 


65 66 


»75 


44.9 ^ 


42,7 ' 


66 67 


«75 


44»8 


45,3 


67 68 " 


«74 


44.7 


45,3 


68 69 


- 375 


4M 


47,3 


69 70 


»75 


40,5 


4«,6 


70 71 


27s 


39,» 


40,9 


71 7a 


276 


37.9 


36,8 . 


71 73 


376 


36,7 ' 


36,a 


73 74 


«77 


38i8 


35,6 


74 75 


375 


35.6 


35,9 


75 7^ 


»75 


37,5 


35,8 


76 77 


. «74 - 


35,9 


35,6 


77 78 


173 

1 


31,5 


33,9 


78: 79 


a7» 


30,9 


36>4 


'79 ^0 


a67 

r 1 


.3 ',9 


. 3«,« 


80 81 


. Ä67 • 


32^7 


3».7 


81 


1*0058 


- 





man fBr mich Terfertl^en bydroftat.'Wage Ihit gröfa^r Sorg« 
falt, als das Schiff vom Bife etngefchlofien war und Mine 
Bewegung hatte, beßimmt worden. P. 

*) Die VerfChiedenheften in den Mitteln diefer i))ecif. Qe* 
Wichte rühren Wahrfcheinlich gröfttentheils von den uttver* 
meidlichen Bedbechtungafehl^rn her« F. 



S. Vom Lient. W. P« 



R Bord des Alexandar, 
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ti. Vom Kap. Edw. Sabine am Bord der Ifabelle. 
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Bisher hafte man (ich zu Beohachtungen der Tcii 
p,eiatiip den Meei-walTcPs in vcrlchiedenen Tiefe 
nllgemeiii der von Haies angegebenen Vonicliturt 
bcdieutj itnd auch wir liatten einelblche niilgenom- 
men. Sie befteht in t:ineni holilon Cylinder von J 
Fuf'i DnrchnKilTer und if Fuls Höhe, welcher an ■ 
l'einer obern und untern Fläche durch ringiomiig« 
Veiilile gefchloflen ift, die fich nur aufwärts öffnen. 
An der mittleren Schlufspktte der oberen Ventile iß 
ein QueckGlber- Thermometer befcftigt, welches in 
die Mitte des Cylinders hinein hängt. Die Idee äe$__ 
Erfinders ilt, dai's diefe MafcliJne durch den Widei 
ftand dos WalTers fich beim Hernnlerfinken öfihei 
und beim Heraufziehen von l'elblt wieder verlch] 
l'aen werde. Allein die grolW SchwierJgKeit, gat 
Ichliefsende Ventil« 211 erhallen, und die UnmÖib 
helikeit, einen Körper von folchem Wideritand Undtl 
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Gewiclit ohne Uiiterbrec}iung otler Sfilllland au« ei- 
ner Tiefe voll meJirerii hundert Klaftern, und das 
• uf einem fchwankeiiden Schiffe, heraufzuziehen, be- 
nimmt diefeni Werkzeuge die Brauchbarkeit. Auch 
belialt das dnrin eiHgeichloITene WafTer während der 
5 bis 10 Minuten, welclie zum Heraufziehen ver- 
wendet werden, fchwerlich leine Temperatur unver- 
ändert bei, felblt wenn man den Raum der Mal'clii- 
ne durch Uniwickehing mit fchleohteir "Wärmeiei- 
tem auf eine nachtlieilige W"eife vergröfsern woUte. 
Es ift zu verwiuidern, wie lelblt neuere Natur- 
'forfcher fich mit einem fo unfichern Werkzeuge ha- 
ben belielfen können, da man docli fclion feit langer 
Zeit in dem Beiltze von Tbermometrographen war, 
welche mehr als bloi'ses Spielwerk Gnd. Ea gelang 
uns ein fojchea Werkzeug noch vor imferer Abreife 
an» Europa zu erlangen. Es war von Adams in 
London, nacli der Angabe desHrn. Six verfertigt, 
und fchien durch die Stärke der gläfemen Röhren 
und die Solidität der hölzernen Skale vollkommen 
fiir unfern Endzweck ücli zti eignen. Mit diefeni 
Initrumente fnid alle nachfolgenden Verfuche ge- 
macht worden. Ich habe es liHufig mit einem ge- 
nauen Oueckiilber - Thermomeier verglichen , um 
mich von der i^nverlaffi^keit deifelben zu veriicliern. 
EinTiiermometrograph giebt indefs nur die Hii- 
fserlten Zußande der Temperatur in «iner gegebe- 
nen Zeit an. Es war daher nölhig darzuthun , dafs 
in einem und denifelben GewfllTer die Källe mit der 
Tiefe zunehme, und dala nicht Walferlchichten voH 
Aiioal. d.Pbjr>k. B.».Sh3. J.iSig. St. u. R 
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nieilerer TemperBUir über denen von einer höheren 
Tempeialur voi'koiiiiiKiii , woJiirch es nach dem 
Einfenken bis au einer gewilTen Tiefe ungewils wer- 
den könnte, ob der evhalleiie Kältegrad dieler Tiefe - 
oder nichl vielleicht höhein M^afferfchichten zukoni- 
nie, Dieies konnte mir dadurch geCchehen, dali 
man an d^rfelbcn otelle das Initiumenf wiederholt 
bis zu verfcliiedenen Tiefen einfenkle , um den 
Stand deOelben iit diefen Tiefen zu erhalten. Bei 
der äeltenheit vö)lii;er AVindltillen und hei der 
meift nur kurzen Dauer deiTclben *), war zu föl- 
eheii Unternehmungen nur lehr lellen die Geiegen- 
htjit; oftmals vereitelte ein Lüftchen den Verfnch 
noch, wenn unfere wenigen Zurültungen dazu fclion 
fertig waren. Doch gelang es uns einige Mal eine 
Reihe von Li ot hu n gen '/u machen, welche uns von 
der fortfchreit enden Abnahme der \'V'ärme in zu- 
nehmenden Tiefen überzeugten j und uns zugleich 
zu der merkwürdigen Tliatl'ache einer conßanten 
Temperatur in grofsen Tiefen verhalfen. • Uebrigens 
find , meine Vcrluche gröfstenlheila auf dem Schilf? 
ielbJt gemacht worden; denn über das Äusfiitzen ei- 
nes Bootes geht zu viel Zeit und mit ihr leicht die 
Winditille verloren, lind das Herausziehen einer 
Ichweren Lalt aus grolsen Tiefen läl'st [ich anf dem 
Schiffe weit fchneller und bei^nemer als in einem 
Boote be wer kiteil i 



*; In etwIITcu Gegenden der Erde gicht u zwar bauSg Wi 
ÜHlen, 1. B. iu derKälie de* Aequ.lor. tu »llen Zeilen, il«] 
in buhea Bicileu lar SoiumsrHcitj gäniiUhe Wlndriilli 




4u betrat Solche, bei welchen ein ScIiilT, aacb wenn e, alls 
( Segel l"g'. nicht »n. der Stelle gembrl wiiJ , Gud jedoch 
f aueb bier ilerulicb feilen i jeil« Fortbewegung (lei Scbiffe» 
r. Aer, w^a aHrb nur mit J Fufi Gefdiwindigkeii, ifl Ver- 
^ fiiaienrfi«f«rArtbi.id«lich, «eil man ili.nn wegen der fcjirä- 
I gen und meiß geinimmlen Rlcbloii^ der Lothlinie, die Tiefen 
k- »Icbl mebr ricUtig angeben kann. DaJTclbe gill vom Ilejlf- 
f gen de* Schifft, Ha diefei während delTelben immer feilwärli 
^ abtreibt. Wähieiid jeuer ermü.Ienden WindriilUn beizulegen, 
. um alleiFortraireilen tu hmdern. .bin eoifchliellt fiel, d„ 
. Seefahrer nicht, weil man in diefm Regionen vergeblich anf 
■' frifcben Wind hofffi, würde, und nur durdi langramei Forl- 
rohreileu daran, enlkoniioen kann. H. 

hk} Die eingeklammerten Zahlen in der Spalte der Temperatur 
I der OberflSi-he. bedenten die jleichMilig beobachteteo Tem- 
' fciHtureo dar Luft, 



I 





^B 




[ =70 


] 


1 








Temperan^r dej Meerwaff. 1 


.804 


Breite 


Länge 

1-. Greenw. 


■11 der in der 
ObcrflSche Tiefe Faden 




'Mai 24 


irs. 


i+fi-W. 


aa.a'R- ia,ofRv.ico 




. 25 


° 


146 


fl3.S , IM 300 
'-' '3.3 IZS"! 


bJ 


Juni 13 


33 N. 


Igi 


30.S . 17.3 50 1 

(23,5) ' 19.7 *5j 


i< 






i. 30,5 1^ 




Juli 1 


33 


190 


- {.» 1 




11 


53 


300 


5,0 


-0,4 icH 




Spi. 10 
(Mai 17 


(47 

31 
46 


ao2) 

826 
316 


11.3 
+ 1.3 


0.0 ^ 



d) Die ei uge klammerte Breite und Linge ifl 1 

fenßerirs Reifekarle liier eingetragen , da im Orißinale die 
Breite und Lange des 16, Sept. bei dem la. Sept. durch 
Druckfehler Sieht. Es fcheint indefs hier oder in der fol- 
genden Tafel noch ein Druckfehler in den Zahlen des iq. 
SepC zu fe^n, da bei einer Temperatur des Meers an der 
Oherlläclie von 12,5 und BoFaden Tiefe von 0,5". eineTem- 
peratutur in 50 Faden Tiefe Toa höchftens 5' gehört, in der 
zweiten Tafel aber diefe 111117,5= ß«'''- Am 13. Juli lief Herr 
von KTufenfiern im Hafen St. Peter und Paul in Kamcfchat- 

' ka ein, den Tag zuvor hatte er Windiiille; 
lief er aus der Awatfchabay wieder aus. 1 

^6) Während einer VVindßille. die fie beim Herausfegeln a' 
der Bay Aniva am Siidende der grofsen Infel Sachalin befiel. 
Am al. Mai unter 48" Breite fciineyle es, und 'en BS. Mai 
fand KrufenAern in derfelben Breite bei der Jnfel e 
gehcur« Menge Ejt nnd Eisfelder. GHb, 
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Da die Abwechfeliingen der Jahreszeiten unä' 

die zufälligen Actidemngen der Temperatur wohl 
nuv wenig Einfluls auf groi'se Tiefen haben, i'o läfst 
fleh aua diefen Beobachtungen folgende Tafel ablei- 
ten, weldie einigermafaen die ilimatijche Verfclde- 
denheit äer Eriv'drmung de« Ozeans zu erkennen 
giebt. Die in KJaraniern eingefcliloffenen Zahlen 
find aus den näcliften Eeobachlungen, nach dem 
Gefetze ilirer Abnahme inteqaolirt, niolit unmitltl- 
bar beobachlet worden, wie fich (zugleich mit der 
2ieit jeder Beobachtung) durch Vej'gleichung 
der vorilehendea Tafel ergiebt. 
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d) „Den 10. Juni, lieifst ej in der KrurenHernTchen Reife, 

verloren wir in 15' 30' derBroite den Nordoft - Psffat. Der 
Uebergang ru den veränderlichen Winden hielt dies M»l 
Hurserft Tcliwer; 10 Tage hindurch hallen wir WindHiüen, 
welch« mit tliwachen Lüften sus verfchiedenen Gegenden 
iet QompatCes und mit, ft«rken W'Uen ?us Nor^m jbtfgdu 

feiten," am, ' '■ ■ 
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DieCe kleine Ausbeute von Thatlaclien läfst ficli 
ÄU8 äcni, was andere Seefahrer getlian haben , nicht 

:hppn. Vor den .glelchzeiti|^en Cnldecku 
roilen desKanitaiiiPhlppsnacli dem ntlrdlichcn'iiiid 
des Kapilain Cook nach dem fiidlidien Eismeere, 
gab e» über diefen interoJTanten Gegenfland nur ein^ 
■/«liie Vcriiicho' und widerip rechende Erfahrungen, 
dtaiaa fitdo£b,KBciieiil'chaft über die Art, wie das Ke< 




fultat erhalten wurde, und folglich die nöthig« 
Glaubwürdigkeit fehlt. Kapitaiii l'hippa bediente 
fich des im Soften Bande der Schriften der Londo- 
ner Sociätät von Cavendifh bclchriebenen Tlier- 
momctersi und erklärt lelbft feine Beobaclitungen, 
obgleich Cavendil'Ii ße wegen der ungleichen Aus- 
debnung und der ComprelHbiJität des Weingoilte» 
corriqirl liatte, doch höcliftens mir auf ein Paar Gra- 
de ?uverlänig, da bei VergleicJiiing von Cavendifh 's 
Tiiemiomeler mit einem Falirenlieitifchen; ihm Un- 
terfchiede von 5" vorgekommen waren. Dr. Irving 
- hülle bei feinen Verfuchen das Mecrwalfer aus der 
Tiefe ia einer mit fclilecliten Leitern umgebenen 
Flafchc heranf, welche dnrch einen konLfchen Stöp- 
iel von Innen verlchlofffn wurde, und tauchte dann 
erii das Thermometer in daffelbe. Dofs ein folcher 
Apparat zur recliten Zeit fich Sifiie und wieder gut 
verfcliliefde , und dafs die Temperatur nicht beim 
Heraufzielien und beim Oeffnen der FJalche fich än- 
dere, find fehr gegründete Zweifel, welclie das Zu- 
trauen zu den Verfuchen benelimen. Mit Caven- 
difJi'a Thermometer foll man in 67^ Breite in einer 
Tiefe von 780 Faden — 2^,7 R. , mit Irvtng's Appa- 
rat dagegen unter 75* Breite in 685 Faden Tiefe 
+ 3,6» R. flla Temperatur des Meers gefunden haben. 
Beides widerlpricht meinen Beobachtungen im 
Ochotzkifchcn Meere, erfterea überdem auch den 
von Irving und Nairne angefeilten Verfuchen über 
den wahren Gefrierpunkt des Seewa^er«, deq &« »vi 





r 2^5 ] 

I^H* 1 ,8» R. odei- 28' F. fetzen ' ). Nicht mehr Walir- 
leiiiliclikeit haben Baily's (des Aitronomen auf 
Ink'n ScJiiiFe) Angaben, und auch die Forfter- 
ichen, welche noch die glalibwilrdigflea find, iriftl der 
Vorwurf einer unzuverläirigcn Methode. Nach die- 
&n letztem wäre die Temperatur des MeerwalTers 

^ 100 Faden Tiefe, unter folgenden 
tBMitBDi i-'N.i 34''S.) Ji'S.i 5s'S.; SJi-S.! Ö^'S. 

C>4.o°)t (I5.7'}i »»-5°; 4-o.8''i +i,o''; o.o'R. ••) 



•] Difi iber >Uerdip{ii jeaei Vf»IIet in bi;<lculta|l koherD KiH- 
»dsn nacli liopfbar ä^mg blelbm kiiiin, Wenn « gleich 
^f im Augenblicke d.^i Frlivs-crdeai d» ThTinDUKrtcr auf die 
htte Temperalur «ou 38° F. biiogi, »bellt *ui den Verfa- 
chea des Dr. Mitctt in •Irin TorAelirudeu Aaff^.Ue. CiU. 

**) Aui den Beobachtungen in der Strtfse Davii und der 

Baffinsbay, der Kapit. Rofs nnd Sabine und .des Lieut. 

Parry, welche man in d«m vorhergehenden Aiiffaize findet, 

Uffen licli diefe Refultale vielleicht noch mit einigen niclu 

ganz u nz II V er I Hingen vermehrea, die icb bier iincli meinem 

Berechnung beiHige. 

nrdi I 

Brie I Tetiiperat der Meerw. in Tiefen rtta eogl. Faden 

SQ" |(+=3"R.). SO Fad. (Sibine) 

60 4-ii , 900 F. (Sabine) 

64 I o , >4S F, (PM'J) 

T- ä . 50F.; -.». iotF.; - ij-, 

^ aooF.; -ij", 400F.;— aJ'R, S70P. (Roft) 

' I — i , 100 F.; — li", 200 u. .40Q F,; 

L — =5'R, 6aoF... (Sabine) 

r— { , aooF.j-J'.asoF;— iJ^ioooFtSabine) 
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F o I E e r u r K ! B. 

Was a»i8 den in den obigen Tafeln verzeichne- 
ten Verfiichen licli zucrft ergiebtj ifi, dafs ohne Aui- 
nähme bei zunehmender Tiefe die Temperatur des 
Meeres ficli vermindert. Es läfat (icli indtfs nicht 
bezweifehi, dafs es im Meere Stellen giebt, wo die 
Wfirme in der Tiefe grölser als an der Oberfläche 
iß. Heifee Quellen oder vnlkanifche Wirkungen 
können flellenweifc das WalTer bedeutend erliilzen, 
wie das z. B. im Golf-Slronie an der Küfie von Anie- 
rilia der Fall zii feyn fcheint, wo das Bleilotli, wenn 
e^ aus Tiefen von 80 bis 100 Faden heraufgezogen 
«ird , fo heils iA , dafs man es mit der Hand nicht 
berühren kann. Aehnliche Stellen hätten wir viel- 
leicht auch. bei den Kiirililchen Infeln, in der Die- 
mens Strafse, oder im Allantifdien Ozeane findei 
können, wo wir in 2" 43' ludl. Breite und so^ 
wefll. Länge bei Iiellem Wetter, am reinen Horizoi 
le, etwa 3 dcutfche Meilen von niis entfernt 
abwecMelnd entfiehendc und vergehende Kaucliwol- 
ko aul' dem Meere liegend erblickten, welche weder 
fulverrauch noch der Rauch eines brennend) 




ScliilTcs reyn konnte, indem keine ExploGoii geliürt 
-w^urde, nnd das gniize PliUnomen nur ^ Shuide 
tlauerte, fondern vielloiclit von einem vulkanilclien 
Aiifbraufcn Iierrnlirte, welches in jenen Meeres- 
Gegeiideii nicht oliiie "WalirioheinJicLkeit ifl. Al- 
lein allee diefes find blofse Ausnahmen, deren Ur- 
lach feilen weit zn l'uqhen ifi. 

Nach der Boliaiiptung einiger Naturforfcher 
wird die Wärme des Meerwaders auch durch Un- 
tiefen nnd durch die Nähe dos Liaudes fichtbar ver- 
minderti )a man hat fogar das Thermometer ald @üi 
Mittel zum Sondiren in Vorlchlag gebracht *). Aiif 
diefe Vermuthimg fülirte der Uniltand, dafs die Er- 
I «te noch fchlechler als das WalTer die Wärme leitet, 
and mehrere Beobachtungen fcheinen fie 7.u beftü'i- 
Ein Einfluiä auf den Therniometerlland von 
ruicht mehr als 2 oder 5° R. ift aber doch wohl zu 
b'^ering, als daia nicht andere anfällige Einwirkun- 
gen, z. B, külLere Winde und SirÖmungen, fehr 
leicht zu Irrtlium fülircn würden. Auch lind die 
Beobachtungen bisher nur bei grolscn Ländern ge- 
I , macht worden , deren NäJie jeder Seefahrer durcii 
jidre Zeichen Jiiiilänglich erkennt; und XUiwerlich 
möchte eine ifolirte Klippe od(;r Sandbank, welclie 
ßii' die Jieutige Scefalirt die einzigen unbekannten 
t^Oefahren find, auf das Thermometer in der nötlii- 
-geu EntfernLing wirken, 

Dals die Wärme des MeerwaHers an der Ober- 
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) M>:bi'tT» hieiüber im nirtiH folgen<Ua StncU. Gilb< 




iirme < 
Luft gleich fey, ift ein allgemeiner Erfahrungs- 
latz *). Er leitet anf die Vermiilhung, dafs ans Meer 
e W"ärme von der Luft und den Sonnenltrahlen 
empfange. Die geringe Leitungsfahigkeit des "Waf- 
lers für die Wärme , vcnnöge der es leine Tempera- 
tur weit langfaraer als die Luft ändert, verurfaclit, 
dafs ea zuweilen w5mier, zuweilen kälter als die Luft; 
ift, welche dalTelbe berührt, Diefes ift vorzüglich 
dor Fall bei den gewallfamen Aenderungen der At- 
mofpliSre, a. B. den Stürmen, nach Verfchiedenheit 
der Richtung des Windes; woraus die widerlpre» 
chenden Erfahrungen von Hellant und Irving fiel» 
erklären , welche der eine das Meer nach dem Stur- 
me kälter, der andere es wärmer als dio Luft gefun- 
den haben will, ohne dai's fie jedoch die Wärme bei- 
der vor dem Sturme uuterincht halten. 

Die bielier angeftellten Beohaclitungcn und T 
zu unvoUftändig , um etwas über das Gelelz zu 1 
ftimmenj nach welchem die Wärme in derTiefe , 
nimmt. Aus den wenigen vüllftändigen Verfuches 
■erhellet im Allgemeinen , dafa die Temperatur ailfc 
ianga unmerklich, nachher fohneller, und dai 
grSfserer Tiefe wieder langlämer abujnimt, und zu- 
letzt in einen conftauten Wärmegrad übergeht. 
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, in welcher fich die Temperatur nicht mehr 
i aiiJeni fchcint, ^'^iigt au 
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Um eingeklammerten Zahlen zeigen dio Tiefen 
an , wo die "Warme fchneller abziuiehmeij aniing, 
lind mochten ungefähr die Grunze bezeichnen, wo 
die Mittheilnng der zufälligen "VVflrme von ubenlicr 
atlf hört. Bis zu dielen Tiefen liängt die Tempera- 
tur noch von den Jahreszeiten ab: die liefer anfan- 
gende conftante Temperatur wird aber wohl mehr 
von den klimalilchen Vericli jeden he iten beftimmh 
Es iß zu rermntheu, dal's die im OchotzkiJ'chen Mee- 
re beobachtete Temperatur von — ij5° die Gränze 
■ 8er Erkaltung dee MeerwaHers ausmache. Auch 
hwweiflc ich nicht, dal's in den wirmern Meeren noch 
Kdn geringerer Wärmegrad , als der von mir beob- 
ftnchtete, in nocli gröfseren Tiefen Statt finde, obfchon 
fleh am 17 Juni 1806 die Temperatur dea Meerwal- 
^-tera von i4o bis 200 Faden Tiufe unverändert von 
' 13,5° R. gefunden habe. 

Bai's im Meere die Kälte mit der Tiefe zunimmt, 
hat einige Nalurforfcher anf die Vermnthung ge- 
führt, der Gnuid de* Meeres nitilTe in lehr grofsen 
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neu mir Vei-i'nclic im groJscn Weltmeere enirdiei- 
den-, luiweifder Ufer find die Tiefen zu gcriiig. Der 
Gedanke liat zwar etwas zmiickfch recken des : dv: im 
Norden von Äfieii und Amerika beß.tiidjg und lief 
gcfronie Erde und das unvergängliche Eis der ho- 
hen Gebirge zeigen aber doch, daiä die innere War- 
me des Erdballs fchworhch hinreiche Waller fluHig 
zu erhalten , luid dafs die Tcmperalnr an der Ober^^ 
fiäclio dellclben blos der Einwirkung der SonnM 
Itrahlen auf die AlmolpJläre, und aUenfaÜB den chl 
mifchen AnsCcheidungen der Vulknne ihre Entße-' 
hung verdanken. Allein wenn es aucli mit teleolo- 

giCclien Principien vereinbar wäre, dais ein Eis^ 

klumpen zum. Wohnorte lebender Gelchopfe '■ 
Itimnil ley, Ib ifi docli wohl der Salzgehalt des I 
res der Idee von einem i'olclien Grundeife entgegen. 
Da das Sala nicht jnil in das Eis eingeht, lo müfsto 
das fülseW^afler ßch vor dem Frieren von dem Salze 
trennen, und dann angenhlickhcii wegen leiner g 
ringern fpecißlchcn Schwere in höhere und wäj 
re Schichten aniXteigen , noch ehe es zu Eis würcli 
fo dafs der tiefe Meeresgrund mit einer lehr cunceigj 
trirten Salzauflöi'ung, keincsweges aber mit Eife i 
deckt ieyii möchte. Schon der gi'olse Druck des 
Walfers muls in jenen Tiefen die Bildung des Fifee 
verhindern, bei der immer eine beträchtliche Aus« g 
dehnung des frierenden Walfers Slatt findet, da be« 
kannllich durch nieclianilchen Druck, der dieA 
Ausdehnen verhindert {z.U. durch Elnlperren in e 
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ä Bombe) das Wafli/r fcILfi: iu bedeuleiideii Kalte- 
radeii vom Gefrieren zurück gehallun wird. 

-Ee wSrc fehr 2il wünlclien, dals küiil"tige See- 
r ficli bemühten, mit ziiverläi.n,ijcn Thermonie- 
|rogrnp]ien in dem Allaiitifohen und dem fiillen 
Bzeaii, in verrdiiedenen Jalireazeiten und in vcr- 
Icliiedencn Breiten die Tiefen aufziilVidjeii j in wel- 
chen die cönitante Temperatur von — i,ö° R. oder 
früher, ihren Anfang nimmt. Diele Tiefen wür- 
ben die Ordinalen einer Curve leyn, welche die Ver- 
keilung der "Wärme anf miferm Erdball darflellle, 
Und fie würde uns ichneller zu einer umfafioudcn 
ntiiifs dieles Gegenftaiides verhelfen, als die 
SUenge zerfirenter Thernioinetcr - Beobachtungen , 
Velclic leit langen Jalircii auf dem feiten Lande ge- 
imacht worden Und. 

Temperatur des MecrwafTcra an der Oberfläche 

nach verfcliiedcnen Beobachtern 

Biyly CB>, Forfler CF), Irving f I) , King cK), Perrlns iP)*) 
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EntdeU-ung neuer j4ltalien unter den Gißen de» 
jyianzenreic/13. 



Die Entdeckung eines alkalifthen Körpers ia dem Opiunf, 
■uf welchem die narkotifchen und betäubenden Wirkiin- 
gea diefes mächtigen Heilmittel! und Giries grürttentheils be- 
ruhen, die wir dem Dr. Sertürner , Pharmaceuten z u Ein- 
beck im Hannüverfclien , Terdanken, hat bei den Chemi- 
kern und noch mehr be! deu Pliirmaoeuren mit Recht siti 
grorses Interefle erregt, Dieren Aanalen der Phyfik, deren 
Januarheft 1817 Hrn. Sertiirner's erneuerte Unterfuchnngen in 
das Publikum gebracht bit, und in denen ich fpäterhin die be- 
ftätfgenden und bericlitigenden AufTiitze der HH. Gay-Lnffac, 
Robiquet, Sertürner und Clioulant über das SertiirnerTche Mor- 
phium und die Mekonriure den Lerern mitgelheilt habe, kSmmt 
es, wie es mir fcheint, zu, den Fortgang der Entdeckung im 
Auge zu behalten und die Materie nicht fallen zu laflen. Di* 
AiifHitze, welche ich hier zurammenftelle, find dazu benimmt, 
demLel^r das Neue kurz und deutlich zu berichten, welches der 
Fleiß pharmaceutircber Chemiker in den beiden v<.-:nDneaeD 
Jahren hierin gebracht hat. — Gleich anfangs hatte Hr. Gay- 
toffac den Gedanken gEliufsert ^Ann. 1S17 Juli fe. 56 S. 339) 
hächd wahrfclieiiiüch würd'en fich unter den Giften des Pllan. 
senrelchs und deslhierreiclis noch mehrere neue alkalirdieKSr^ 
ptr iiiideo, da dia mehrüen dIeTer Gifte fich durch alkalifche 




[ «86 J 

ElganTo haften aaueichn««!), und diere KSrper wUrdrn binniro eint 
fehr verfchiedeiien Pftan»n angeliürende Gatimig aas machen. Diefe 

Vorautrjgung d« ausg«z ei ebneten Nalurkaudigen ift in dieren we- 
nigen Jahren Tchon in Krfullung gegangen, wie die gui dutcfage- 
rührten Unicrruchungen Pariler Phaimaceuien Ober einige mächtige 
Gifte des Pflanzen reiciis bezeugen , n'elcbe ich meinen Lefern 
hierum To mehr vorlege, da di«^ Kennrniß derrelben den Na- 
turrorfcher und Arzt nicht weniger ali den Chemiker Iniereflirt, 
and die Unlerruchungen allgemein verflandlich und in ihren Re> 
fultaten anziehend find. — Was ich bei jener Gelegenheit be- 
merkte, fey mit erlaubt, hier noch ein Malm erinnern. Da 
die Endfylbe ium Metalle charakterilirt , fo ift Morphium kein 
fcliicklicher Name; ihn bat dater Hr. Ga^-LulTac in Metphtne 
verwandelt, und nach feinem Beifpiele bedient man fich jetztia 
der fratizüfifchen chemifcheo Kunftfprache der Endfjlbe ine um 
die al kalifchen Pfianzenkörper zu benentieu, von denen man im- 
mer mehrere kennen lernt , zum BeifpielStrythnine, Bracine, 
Da aber diefe Endfylbe von Hrn. Davy fcbon fiir die Cbloriue, 
Jodine und ähnliche Körper in Befit/ genommen worden, fo habe 
ich vorgefclilagen , im Deutfthen diefen alkalifcben Pflanienkür- 
pern das Sachgefchlethi tgleich dem Kali, Natron und Ammo- 
niak) und die Eudf/lbeiR als cliarakteriftifche Bezeichnung za 
geben , und ich nenne fie dat Morphin, dm Strynhnin, dat Bru- 
ein, kh wiiiifcbe darin Nahfolge, da UBbcreinftimraung in der 
eiiemifchen Bezeichnung und li:rieichteriii>g des Gedichtnifles 
durch lie von nicht geringer Wichtigkeit ift, für den Kenaef 
nicht minder als forden, der die Wiffenfchaft erft zu erler- 
nen hat. Citbert. 
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III. 

^eber das Strychnin, ein neues in der Ignat^ 

f Bohne und der Breclurnfs tntdecklea J^lafisanr 

Mkali ....'. 

»n Pelletier und Cavbntou, Pliarmac. inParä. 

I (Eine Vorlef. \n il. Parlf. Akad. gcl>. d, i> Dec, lälS.) 

Fr.i «n.gcTog.u *on Gilbert, 



-ijinne war der Meinung, die zu einerlei FamiliflV 
und allo noch nielir za eini:rlci Galtitug, gchpreur: 
den Pflanzen hätten fafi immer almliglic «lediciT 
llilfche Kräfte; und dicles ift noch jelzl die Meinung 
iinferer voraüglichfiüu BotaiiiKc"^- Solche ähnliche 
Kräfte muffen j dachten die Verfafler, von einerlei 
«nniittelharcn Bcltandtlieilen herkommen,, uiid ß» 
Knternahmen, um diefes darauthun, cltemifche Un- 
ierfuchnngen der wirklanilten Pflanzonkörpor unter 
den Heilmhtehi, 

Zu den allerivirklnmll«n gcliören mel^rere 
A rten de» Geiclilechts Stryo/moa * ) , beibnders 
Stiychnoa niix vomica **) und Strychno» igna- 

•)Von franiCififchenK.liirfurßUeru V o m i t i e i- fi e.n-uni. C. 

~ ") Em im rdJlielien Hiudortia und auf Ceylon einh»u<rch«r 
Telir gTuli« Baum , dclTeu den Aprikol'cu ühnUsbn Frudita 



1 
J 



tüi-*). Die 

bi-iden Pflanzen- Arten (Brechnufs oder Kr£i]ienau- 
ge, und Igimz-Eoline) liaben in den lelzfen Zeiten 
die Aufnierklamkeil der Äerzle aitf ßcli gezogen und 
EU mehreren gelelirleii Abhandlungen Stoff gege- 
lli'«, belbndersdie erfiem-, denn Ignäi-Bohheii waren 
zQ fchwer zu erhalten. ' Von det BrcchnnJä haben 



Des 



i und B r a co n n o t AnaJyfen gegebci 



wslchcwenig von einander abwciclien; die Ignaz- 
Boline war aber bisher noch nie zerlegt worden. 
jjWir hallen une, fagcn die Verfafier, eine lijnrci- 
eliende Menge von djeliiu Sanieiikernen verfchafft, 
und es ift uns wäJirend unltrer Arbeit über Ge ge- 
hirigcnj das wirkl'anie Princip deri'elben und dir 
and^n gilligeU Stiychnos- Arten einzeln darznitol- 
Uft. Wir haben t-s In iiiynallinifoher Geftalt , voll- 



. planen Knfipfi^n ähiillch< 
1 SroAcnaugen oder i Brecht 



k*l Ei|i ia tten Pliilipfiaen Biuheimircher kiitcheaiUt Bitti 



I 



i hol/i 



. SiBII 



'er ' Ig/ioibaunt , in 

'-"■iiStea DIälliEn denen <l>i 

IV>ddr>Bl:.r>glic1i mnder hii 

ueTMüloiie, io <lel 

fcbrumpfea und Sl. 



i Philippinen Canlara gt 
r>it*liipFeI Übutich RuU , i 



•nffitmi; 



n AtrGxi.ht 



Ib bit( 



Marke gfgen n) gro- 
« beim Trockueu fefar .ufammen- 
■.behmn, oäer Fieberbo/men , und 
TOn den Einwnhneru die Buhni! tgafur oder Manang ge- 
aannt, and voo ihatu gegan fall alle Kvankiiclleii gebi 
wecdni. G. 



1 



E s^ 3 

, und mit allen Keiinzfiiilien eine» 
z bei'oii<ierciii Körpers erlialteii, dem 
aie chamkteriftirdie Eige.il'chaft der Salabafen zu- 
Jcänimt, lind der das VennSgen die Sauren zu fälü- 
geji und fich mit ihnen zu wahren NeiitralfalaeK, 
Welche aullöslich, dnrchliclitig und kryltallifubar 

.find, zu verbinden beJilzt. Aiigetpornt durch die- 
sen Erfolg unternahmen wir eine neue Zerlegung 

llJer Brechnute, und bald fanden wir ancli in ihy das 
mkalifche Princip der Ignaz -Bohne-, es bildet in ihr 

^n Verbindung mit einer S3urc und einem farben- 
ien SlofTe Ana gelbti bittere Princip der HH.Deapor- 
^a niid Braconnot. E« ifi endlich auch in tlem l'o* 
^nannten Schlangenholze vorhanden, welches nach 
len Naturforlcbern einer Strychiios- Art, n5nilicl» 
^rychnos coliibrina , angehört" * ). 

Durch die Gegenwart in drei Arien dcITelbon 
'Sanzen-Gefchlechts glauben lieh die Verfaöer bc- 
eclttigi, den Namen ihres neuen alkalirdien Kör- 
fers von dem Namen diefea Pflanzen -Gefohlechts 
h entlelnien, und ihn Strychnin [Stric/mine') zu 
,ennen. »VVir haiton zwar anfangs, fügen ße hin- 
ji, den Namen P^auqueline in Vorfchlag gebracht, 
|B Ehren dea berühmten Chemilvers, der zuerfl ein 
fganifches Alkali (alcali orffnniqiie ! ) wahrgenom- 



:] Vßd iwjii il'E ei Jit- hoUige Wurzel •i\>.-£cB aaf der IniVI Timor 
, WaclircaiJcD Biinu», (Irr eine Tiel Uaaere Äit van Brec^nufi, 
■Is dk RBWühnlicLe liäel. Gilb. 



i 



I 
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Tnen hat "), gaben aber tlici'en Namen ^t Bemer- 
kung XU Folge auf, (teil die Commj flaue der Akade- 
mie uns machten, dafs ein allgemein verehrter Na- 
me nicht auf ein rdilfdliches Princip nbertragcit 
werden mütTe/' 



• } Die Vurir. beiiFhen Scb hierbei auf die CnterruchmiE 
welche Hr. V n u q ii r I i ti üher lile D'nphna alp 
niBMi Jahrrn >ii)r..ri«lll lial, am •Im r<^»rfeit 
' StufT, a« lieh lu der ßiude iliefer A>l •!«( SdJelbanei odeP 
L'X.^netbiill'« findet, cinirln dunurtrlltD lind kcnoen in lei- 
CiSni iJna. de chim. igis 1,84). Hm, Vnuqneliu's Enl - 
I ärckunijiMi in der Chemie Gud ii.der« fa e.ililreich uii>l nS 
. l)ee.üi.d>'t, diüi er der kleioeu Glo.iewohl nicbl bedarf, ^H 
I iliiD iMvraAta will, <Ur Eilie ftewefsn lU. feyD , wq^l 

.iAIkeli erkKDiK h.Le. Er hiUfl bcmuki, daT» diu folur- 

,fc Pviu.ip de» Sridelbhßet bdm Defiilliren luIl dem Alkohol 

', Sicht Ulierf In^ , wol.I aber ganz lait den) WalTer, deJTtD bi^| 

'^' leru Gelchmack er i4 Slnndeo Int.g im Mu>><le Iirbiclt; ^H 

' daridierean'ulTrT diu von cinec Sauce gerothcte Lakianiliakldi^l 

* wieder blaa macht*, den Veikbeiir*ft aber doch Dicht griinte, 

Hiiddar>esiniE cmerauium Ulei eiocn weiften wie Seide gljii' 

leadeu, iindmil rchivi-'fciraiirem Kupfer eineugrüulidi-n-eiCieB 

flockipeD NiedeifcblAg gab, mil K^lk- und B^iji- WafTei- 

aber Cch nichl aiiimil irübie; „Sind es einige Spuren Ton 

Ammooiak in dem WnlTer , fügte Ur. Vanqueliu hliiiu , die 

■ diefe Wirkungen herYOrbiinficn , oder \vare et die fdiarf« 

Ualeria felbll? irl> bin ziemlich geneigt dai Letzter« lu glaU' 

b>D." Eine Aenfieiung diefcr An, und die Enldec^iui 

"' oder Nacliweirung einei neuen Alkalii nnler deu uomlllj 

Ilüreii BErijndiheileii (Inrr rUaoze , fctteiocD d»cli twei £ 

ttfK'leitat Sieheu su fej\u. GHk, 




Igitaz-Bohnen zeirafpult (zum Zerno&«n Gnd 
£e zu homartig und haben zu vieles Fett) in einem 
niil einem Siclierunga -Ventil verfelienen Dampf- 
Digeftor der Einwirkung Ton Schwefel - Aetlier aua- 
j^cfetzl, geben oini^ Art von Butter oder von dickli- 
i Ochl, das etwas grünlicli ^ iind wenn es ge- 
Xelimclzl wird, dnrclificlitig iß, und auf diu tJiieri- 
fche Oekononiie die der Ignaz-Boluie ei^i^nthüinli- 
clie "Wirkung bcGizt, den Starrkrampf itenanus) 
SU erregen und dadurch zu tödten, — Um aus den 
mit Autlicr extrahirton Ignaz- Bohnen olles im Al- 
kohol Aufloslicho auszuziehen j war vi ehnslig es Ko- 
chen mit Alkohol nöUiig und zweimaliges Filtriren 
Jer geiftjgpu Auflöfung, das crfle Mal kochend heifa 
»ni Tic von der MalTe der Ignaz -Bahnen zu l'on- 
dtirn, daä zweite Mal kalt nni eine kleine während 
dcB Erkailens ßdi abfcheidcnde Mtuige Wachs von 
I ^r zu trennen. Nach dem AbdeltlUircn des Alko* 
I .liols blieb' ein gelblich -braun er, lehr bitterer, im 
Waller und im Alkohol auflöelicIierTlückßand, der 
noch lebhafter luid heftiger auf die tliierilclie Oeko« 
nomie als der fellige Korper wirkte. 
I Bis hierher waren die VcrfT. denlelben Weg als 

[ ^e HH, Desjiortes nnd Braconnot bei ihren Zerle- 
■ giingcn der Brcchnufs gegangen, auf dem diele Che- 
miker ebenfalls einen lehr giftigen, fettigen Körper, 
nnd einen nicht minder wirkfamcn gelblich - brau - 
tieii] lehr bittarn Körper erhahen Iiatten, Von hier 
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an aber nahmen fie in ihrer Analyfc 
W..S. 

Die Ucberzeiigiing , es könnten zwei fo verfcliie- 
äen& Körper nicht beide für ßch eine fo auBgezeidi- 
nete Eigenl'cliafi heßtzen , es möchten dalier wolil 
■ die giftigen Wirknngen des gelblich -braunen, fehr 
bitteren Körpers nur von einem Antheile Fett, das 
er znriickhsltj heiTührenj bcitimniten Gc, vor allen 
Dingen dielen Körper zu reinigen. Allein es lida 
ficii davon mir fehr wenig Fett noch trennen j und 
ferneres Behandeln deffelben mit M^aflcr, Alkohol, 
Aether, Salzen, und Metailoxyden führte lie auch 
zu nichts. Als lie aber ätzende Kalilauge in ein« 
ziemlich concentrirte Aiiflörung dieles braunen, bit- 
teren Körpers goflen, erhielten fie auf der Stelle ei.- 
nen anfehnliohen , in kaltem Walter nicht auitöeli- 
chenNiederfchlag, der nach dem WafchenundTrocfe. 
nen weits und kryftalljnji'cli erfchien, und wo mSj 
lieh noch bitterer als zuvor war. Aller Farbcl 
blieb in der Anilöfnng zurück, und zugleich 
Säure, von der weiterhin die Rede leyn wird. 

Der fo erlialtene weilfee Korper ftellte die bl 
Farbe dur durcli Säuren gerötheten blauen Pf!an«( 
füfti) wieder her, und doch war es unmöglich' 
dem WnlTor, womit er zuletzt gewaiiihen worden 
war, Spuren von Kali zu entdecken. Um völlig 
ficlicr zu leyn, dafs diele alkalilohe Wirkung ihm 
felbfi eigen fey, verfuchten die VerfE ihn mil 
recht reiner Magncfia zu erhalten, mit der Gi 
ge Gramuio dee gelblich -braunen bitteren Köi-perä 




MagneSa und 

kryßalliiiirclie bittere Körper blieben j als nach 
, Bvkaltöii liltrirt und ei- liiit knltein "Wailer IiiHi 
JSnglidi gewalbheii woi-den war, WeiCs aiif dem Fil- 
truni zurück '), imii bei der grolseu AuilösÜchkeit 
Aea letztem in AlkoiioJ wai' es leicht, ihn mittelll 
.ifÜkohols vou der Magnefia zu I'cheiden; ein Verfnh- 
'jom, bei dem man ihn in einem Zuftnnde grolser 
Äciniieit erhivlt. Und auch fo dargcftellt zeigte er 
'Jbe alkalifclien Eigenibliaften lehr hertimmt. 
Äj* Durch die/ furchtbar mächtigen Wirkungen die- 
^e Körpers auf die thierilche Oekonomie , wurden 
'^^tie Ver£f. bald darauf gefülirt, dalä er das wahre 

,t *} Du laUaWnirer der Wiruhtn fuhrt nllcu färhendtn Stoff 
T Ignaz-BoliBe (Qit fori, und tDlkÄll ■Drsndeni mich eine 

eimi MFugi, Slrychnln Hmt etwa», von der Saiae, welche 
iler lgnäi-Bo(>i>c mit aen»Slr;r1,uM| v«tbut.den ift | die 
ün.lB Menije dlefer Siute bleibt aWr an eineo UebBcfdjulk 
.u M.^ueHa gehuixIcD auf drm FÜliura lUrÜak. Deu/är- 
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!ii, Aulheil des Sli^chnin uud d» 
iA kaum mbgliuh ) durcli Ab- 
it und WiBd^MuGöfBu in Ichwa- 
iadeü do>:h rein genug eibalteu. 



Imd^n Stoff TDD dem lel 
HaKuelia-SiiUet lu befrei 
dariipron bii. (ur TrockeD 
abrm Alkohol, lafa ec ßi 
daU iDuu feiue F.igeni'9h.ifieD , die tvcais laler^aVatei haben, 
CrVcuuen kauu. Er ift im WalTet imd Alkohol aullÜBlieh i Sau- 
ren fchnäi^heu Teiue Farbe, Alkali<;n erliühen lie | eCGgraurea 
blei fltlll ihn; IQ Thonerde hal er nur wcnis Verwandl- 
rohafl. Er nnlerrtheidet Seh .Ko uach alleni diefent our 
[ehr wenig von dem gelbe« FnrbeRoire, der ßeh in den mehr- 
Aen ftlauieu Gadel. Von der eigeutbUmlichea SÖuris der 
Iguii-Boline hehl die njibli - foigeAile Aamerkuug. Gilb' 




r^*-' -rir 

V- I 
Gift der Ignaz-Boliue fuy. In der Tlint fanden fi«^ 
dal's beim Aullofen des fettigen butterartigen Be- 
ftajidtlieÜs der Igna?, -Bohne iii kaltem Alkohol, ein« 
gewilTo Menge des kr^ftallirchen Körpers zurück 
blieb ; und es gelang ihnen durch langes Kochen des 
Fettes in "WalTer, das fie mit Salzßiure verfelzt hat- 
te», auch den letzten Antheil des alkalifchen Kör- 
pers fortzuneliincn , da denn dae Fotl keine Wirk- 
famkeit auf den thierilchen Körper mehr zeigte. 

Dieler iveiff-e , kryftalliiiifcliej fehr bittere und 
alkalilche Korper der St.Ignaz-Bohue ifi da» S^r/cA- 
nin der HH. Pelletier und Caventou, 

Sie haben es auf demfelben W^ege auch auck 
aus Brechnufs dargefiellt; doch erhält man hier das 
SlTj'chnin nicht weiis und kryfluUinifcli , foudern 
farbig, pechartig, lioli krümelnd, und fo fcliwer zu 
erkennen , dal's fie bekennen , es würde auch ihnen, 
wie den HH, Desportes und Braconnot, entgangen 
fejn, hätten fie es nicht fcKon durch ihre Arbeiteu 
über die Ignaz -Bohne kennen gelernt, Biiie gro- 
fse Menge des fettigen Körpers vertCnreinigt dieles 
Slrychnin der Brechnufs, Der wohlfeilfte und 
fchnellfte Weg dasSlrycliuin aus der Brechnnfs rein 
zu erhalten, ift, den mit Alkohol gemachten Bxtract 
aus derBrechnuIsinWafler aufzulöfen, und derAuf- 
löfiing bafifphes clüglaurcs Blei zuzufetzen, bis kein 
Kiederfclilag weiter erfolgt, Das Bleioxyd fchlägl die 
Säure, an welche das Stiychnin gebunden iß, nieder, 
und zugleich den fettigen Körper, den gröfütcn Tliei! 
des färbenden Körpers, und das Gummi, welche ä 
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dem geiftigeii Extracte aus der Brechnufs eiillialten 
find, und lafst falos das Slrychnin mit Elfigfaiire 
verbunden in der Auflöfung zuriici, und etwas 
vom farbigen Korpcrj manchmal wohl auch einen 
Ueberlchula von cffiglaurcm Blei , welches Iclztcre 
man durch Schwefel - 'WalTeritoff tind Filtriren ab- 
icheidet. Das el'ligfaure Stryclin in aber zerfetzl man 
durch Kochen mit Magnefia, wobei das Str)-^chnin 
niederfällt. Um diel'es ganz rein an haben, mufa 
man es mit kaltem "Waller wai'chen, dann, um alle 
Magnefia abzufcheiden , es in WalTer aufloienj »nd 
endlich den Alkohol abdampfen. Gefetzt, es wäre 
noch nicht vollkommen wejls, fo braucht man es 
nur noch einmal in EfliLilänre oder in Salzsäurcauf- 
lulöfen und mit Magnefia niederzulchlagen ; ein 
Verfaliren , das die Vcrff. einiclilageii mui'sten , um 
das Strychnin aus dem Schlangen holze (Strychnoa 
colubrina) rein zu erhalten. 

Die Verff, liaben aus i Kilogramm (2 Pfund) 
St Ignaz-Balineu nicht melir als la Gramme, und 
aus einer gleiclien M«nge üreciniüJTe nur 4 Gram- 
me vollkonnueii reines Strychnin erhalten. Wahr- 
fchcinlich fey-, bemerken fio, mehr vorhanden, man 
verliere aber in den vielen Operationen, denen man 
das ätrychnin unterwerfen niufs, um es einzeln und 
rein darzustellen , beträchtlich viel '), 

*} Id »Wta drei SirycbnM - Arten ift du Slrj^choin in «inet 
tigtnlhamiiche Saum gebunden, ddiI im Zulisnde einu faq- 
ttn Salici vi>rhji«lcu ; <9 feliüit bIki- i'o Wenig Süurc ilalu, 




1 Ce luf d<.'in Fillrum , duruh VV»rclien mit kaltem V 

ta« allem F^rbpftoIT hüfrell hai, in i-iner ßr^r^ii. M«ng» 

,' deriMlLrtcD Wnirevs koclim. Dieres lUft da» MagiicBa - SiU 

luf. Seilt man aiuti liinlfliiglii^lirm Concenlrirca <lureh Al>- 

. dtnipreu, <ler AunUfuLS crG^faures Blei Il^ fo n>lll das niei- 

oi^a mit der Saure der Iguai - Bohne iQ Itodru. Das lila 

[ ßdi dnreb Sdiwerd - Waireißofrgat forirchHireu, 

' dampft man dann die FtiimiikHl bis iiir H>iiii{tdiche ib , 

erLall mau eine Hvh UMge Sjuri;, wddie einig« Aebj 
. lichkeit inil der Aepk-tdats hal, iich jedocli in mehi 
itrbiiDgi^n TOD ihr niiterrdK-Miit. Sie hi'jß»lliErt in . 
I h»neu, tüiuiK^Q Krjlt.lleo, ili in W.'ff-^r und in A 
hol ttht sullütlicli. TchtDeckl I^ner und felir ajpliTc}!, 
lerliindel Geh loii den «Ikalilehen und erdigeii Baren 
SaU.n, die in WalT.v itud in Alkohul .uUüaich ^iud. D». 
('SsrjiraU id Tehr aiiilüilicl., krjß^ll'inrt ahtr rctiwei und piti. 
I..tüg{ da. vollhomm^n »eulrale Ai.,rt.a..iakr.lr gl. bt keil 
i^^IJiederfehlag mit Silber > , QuerkßlbT - und EU'mi-AuA 
, fODgea, macht aber Kupfer- AuUärmigen rue>'''^'> iräa -q 

:l.r wsiig ai> 9 6 blieb et S.ilt caia Vurlclitla; niid il<er»>;^ 
hallvu EU dtii KDpr.:r-Aul]Üiitij(ie'. n.h<;i.>l dat di^rakisi 
rebi; Mevkmal d«r Sän.e der Sio-c;hno< iii fo«. 6ie nih^ 
ßth dadurch der MekoorsBre , uulerrcheidel SkU aller i)u!$ 
i],r Vcrbaitri. zn dru Eifen - .Salin, wrrrnilich tun ihr, 
dem Ce Sc nicbl rülbcl. Die VarCf. Ubl^gw Cur dieia sM 



reu, fo erhält man es in kleinen, fnß mikrofkopi- 
fdien 4fe)tigen Säulen, die mit 4 Flüclieii ziigeipitil 

PQiDiCDßurt:, wenu He fieh heftiligt, und. .Um Mabyirchea 
Naineu der Ign.ii-BabDe, die beiieuDung Igafar-Saare [ofiäo 
igafuriqae) vov. Die Urel un tei-ruchien Klirpcr euUialfea 
d» StrjchuJD i>ii /iiAiude Tduiuu ignrutOiHrca.SltJ.t'ni'n! 

U.l mnu »u^aec Malfe der lefnfpeUcn tgaai-BobnEa 
all» in Alliier und in Alkoliol aullüillctie tollfUndig sui- 
geladen, udJ gielVl k>ll« WalTcr «oC den UuckÜnnd, fo 
rdivrdtt dicicr IQ «iDem bedeulca.! püüetn Itinro auf, dai 
Wiflcr findirt Ticii mit einer anielinliclieu Uajige Gammi be- 
Uden, oud wenn maa ileu MtklUnd duruh mehriualigei 
Wireboi mil kalleiu WaiTui- Ton «Hein Gummi , und duidi 
Koeheu inil WalTer vau tio wenig Siaiki; befieii hol, blsitit 
ei» ''iia kocLindcc Waller unauflü^licher, in S.ihrJui'e auf- 
löilicher, wie {{allerlei liger Kürper zoriick, der alle Ctiarak- 
ietK Aa Bajfutin hat. IN'ni:hd«m auch lie uegercbairt worden, 
bteilil Diohu lu.iick all einige haliarllge Falem. Sielit 
man allo tun den Tlieilen alt, welche beim EJuärchem der 
Jgliai- Bohne alt Afcbc luruLkbleihen , kaum ,b>, dei 
Gtwicbu derfelbett betragen, uiid uiclilü all kohleulauren 
Kalk uod CUUrln-Kali eulballeo , Td Tiud in der l^naz- 
Bahne falgeudc Ktilper enllial(cn : Igarurllures Slrjclmiii, 
etwu Wacb*, ein fcrtei Oebl, ein jjclber FtitbertafF, Gumini, 
SUtkB, BalTuri.. und rsantciifafer. — Die Briuhnuß gieU 
dierdben Producle, doch in einem Terrcbiedeaea VerLäli- 
nilTe, »li die IgDaa-ßolme; dei SirycliniurHl»! üi in ibr we- 
niger , de> fefien üeliU und den FarbeliotTi tia.L VeiliällDiä 
mibr. — Das ScIUangenhoh iil nocb reiiiher an felligem 
Beftandllieil und gelbem FarbeAafT, eiXbüll aber d« Sujcit. 
DinraUei weniger, und Weder BdlTarin , nach SUike, defia 
mdir ab*r Hebfa[«ii]. 
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find; übereiltes Kiyßaltifiren gicbl daflclbe weiß v 
küniig. 

Das StTyclinin verändert ficli nicht an dci 
— Es ift ohne Geruch, hat nber t:iiien unertrSg- 
licli liiltereii Corcliniack , und einen Naciigcfchinack 
wie gewiffe MotaHIuIze. — Auf dJc thierilchen R6c-_ 
per wirkt C3 auf das hcfligftcj wovon am Ende dieC| 
Arbeit die Rede feyii wii'd. 

Das Verlialten dos Slryclmin beim Erllitzen i 
Folgendea: Es fcbinelzt niciit eher als bis es Iir.li 
aevletzt und verkolill; dielea gelciiah aber fclion 
in der Hitze, in welclier fette Oeiile kochen 
bis 3i5° C), als die Verfaffer es dieler Ten 
peralur in Glasröhren unterwarfen, um es völ^ 
lig wfliTerfrei zu macheu. Das Stiychiijn ist eben 
l'o wenig verdainptbar. Am offnen Feuor fcjiwellt 
ea auf, wird fchwarz und Isfst unter Entw^ 
cKen der gewohnlichen Produkte eine lehr voIS 
ininöfe Kohle zurück. Hr. Gay-LufTacift, wie ( 
Verff. fagen, mit einer genauen Analj'le des Mo r- 
phin befchüftigt, und wird auch das Milchuni^s- 
Verhaltnifs des Slrj-cliiiiii befijmmen. 

Bineu l'o Aarken Gel'chaiack das Strychiun au^ 
hat, fo ilt es doch imAVaifer lalt unaullBslich , 
dem , um i Gwthl aufzulülen , 61367 Gwthle W-aOai 
von 10° G.W"arme, und 2300 GwtlUe kochend es Walli 
urfordüft werden. (100 Gramme Waller von i 
löl'en nämlich o,oiö Gr., und von 100" C o.< 
Söycliuin auf.) Und doch kann man die Auflorui^ 
in k altem W^a Her nodl mit demHundertfachon ihrf 
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Cewichtea Wafler verdünnen , ohne dafs fie ■«fiiört 
•inen felir bemerkbaren Gefclimack zu haben. 

Das Strychnin verbindet ficli mit den Sauren 
. und bildet mit ihnen T^eutralfahe, Diel'es ift il)r 
vornehmfier Charakter, Alle Salze des Strychnin 
find von einer ausnehtuendeii Bitterkeit 5 ihre Aiif- 
löfungen werden von allen anfioalichen Salzbafeii 
unter augenblicklichem Niederfallen des Strychnin 
zerl'etzt; und concentrirte Salpeterlaure, irfelcJie man 
auf Strj-chnin -Salze gielat, wird von ilinen augen- 
blicklich blutroth gefärbt, und nacliher, wenn die 
Säure in Ueberfchufs vorhanden ij[t, gelb. 

Tiaa fchwefelfaure Strychnin lofot (ich in nicht 
ganz 10 Theilcn kaltem und in etwas weniger 
kochendem "Wairer auf, und kryflallifirt beim Erkal- 
ien, und belTer noch durch freywilhgea Vcrditnften. 
Ift das Salz völlig neutralj fo find die Kryftalle klei- 
ne W'ürfel ; überfchüllige Säure maclit es in feinen 
Nadeln anlcliiefsen. Die Kryftalle find luftbeftändig 
nnd verlieren höchftens etwas an Durchfichligkeit 
sn der Luft. Im Marienbade erhitzt werden fie un- 
Äurcli fichtig, ohne an Gewicht merklich zu verlie- 
ren; in höherer Hitze zergehen fie in das wenig© 
W^alTer, welchsa fie zu entiialten fcheinen, und 
Ichmejzen dann völlig, wobei Ge o,o3 ihres Gewichte 
verlieren; in noch gröfserer Hitze zerfetzen und ver- 
kohlen fie fich. Verdünnte Schwefelfäurej in wel- 
cher der Analyfe zu Foljje o,ii38 Gramme wahrer 
Schwefelfäure enthalten waren, erforderte 1,1400 Gr. 
L Ab»J, d.Phjfili. B.65. S1.3. 1. iSiu. St. ij. T 




t worden v 
es ijBoo Gr. Der Ausfall von o,o558 Gr. rührta 
vom Waller her , welclieü das Strychiiin crfi beim 
SchnicUen vcriieis. Alib eiitliält das rcliwefeUkure 
Strychnin 



ScbwcMfjure ii,ii}ft Gr. oilcr 9,5u'i Gwtble 
Strjchnlu I,oÖfi:i - gii>io - 
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Sahfaures Stryclmin ift aus Salzfüure undStrycli- 
nin lehr leicht zw erhallen. Es ift ein noch leichter 
auflösliches IVeiitraUalz als das vorige; kryftallilirt iii 
fehr feinen , zilzenförmig zulainmen gehäuften Na- 
deln, welche 4leitig zn leyn Scheinen und an der 
Lnft luidurclificlitig werden; und lälst bis zu dem 
Punkt eilijizt, dals die Bafia fich zerfetzt, die Salz- 
£iure enlweichcn. 

Phosphorjaures Sirychnin. iß ein auäÖsUclies, 
vollkommen kryltnllilirbarcs Salz, das in lehr dentli- 
chcn 4leiligon Siiuleii anfcitJefst. VoUkomiuen neu- 
ti-al Msl es hell nur durch doppelte Zerietzung erhal- 
ten, fonfi ift die Auflsrung immer überrchiülig lauer, 
und fo kr)-ftallihrt fie auch am heften. 

XimfaLpeterfaurea Sirychnin zw erhallen, miifd 
man fehr. verdünnte Salpeterfäure nehmen, ihr mehr 
Sh-ychnin zufetzen als ^nm Süttigen nöthig ift, fie 
erhit2r>n und liltriren , und die farbcnlofe Aufloiiuig 
gehörig abrauchen, Sie kiyitaltilirl in Nadeln von 
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j J*erlmutteri5lanK , die fleh Biii'eliel- und Stern -fSl^ 
nig ziifainineii lilufeti. Diefes Salz ift im kochen- 
Ibn "WalTer weit auflöslicher als im kalten, ansneh- 
nd bitler, und von noch mächtigerer Wirkung 
I %\\S iIl'H ihierifchen Körper, als das reine Slrj-chnin. 
t*4in Alkohol lölstea fich ein wenig, im Aether gar nicht 
[ JBnf, Setzt man einer AuflÖlhng des nentralen Salzes 
I «inigc Tropfen fehr verdünnter SalpeterlHnre zu, fo 
erlialt mau noch viel feinere nadelßi-mige Kryftalle, 
welche faurea liilpeterfaurea Strychuin zu fej-n fchei- 
non, und beim Trocknen rofenroth werden. lu ei- 
ner Hitze, wenig Iiölier als die des kochenden "Waf- 
fors wird Jas falpeterfaure Strj-chnin gelb, zerfetzt 
I ßch dann und verkohlt Geh unter Aufblähen und 
Vüuifcr ähnlichem VerpufTcn als der Salpeter, 
^*' Ganz anders ift der Erfolg , wenn man c 

trirte oder nur wenig verdünnte Salpeterfilure auf 
Strychnin giefst. Das Strychniri wird dann augen- 
blicklich amsrantroth, gleich darauf bhilfarben, uijd 
dann immer mehr und mehr gelb iind zuletzt grün- 
lich, welchefl die umgekehrte Folge der farbigen Rin- 
ge dritter Ordnung ift. Die Salpeterfäure fSrbt fich 
ebenfoj indem fie das Stryclinin auflöfi. Während 
diefer Wirkung verbreitet fich ein feJir aufi'allender 
Geruch nach Salpetergoa, wenn man mit einer etwas 
^•üfsem Menge operirt. — Diel'elbu FarbenverHn- 
dcrmig bringt concentrirte Siilpelerfäure in den 
Strydinin- Salzen hervor, nnr dafs hier das Roth 
viel lebhafter und dauernder ift, und mehr Salpeter- 
fäure nöthig >ftj 1"» es in Gelb übej'gehtn 2U nia- 
T 3 
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clien. — Die Wärme befördert fehr dJefe Wir. 
kling , lind SalpeterGiure) die I'choii zu verdünnt ift, 
lim (ie kalt hervor zu bringen, rötliet «ft noch er- 
hitzt das Strychiiin '). 

Kali bringt in einem durch Salpeterläiu-e rolh 
gefärbten Stiyclmin- Sake, wenn die Fh'Uligkeitcn 
hinlänglich concfntrirt und, einen orangefarbenen 
Kiederfchlag iiervor, der ficli in einer grölaern Men- 
ge Waffe r aullöft. Das Strjchnin Üt in dieleni far- 
bigen Zufiande noch alkaJifch und hat zwar ein et- 
was geringeres Vermögen Säuren zu fättigen als zu- 
vor, bringt aber doch noch mit allen, ielbfi mit den 
ichwachßen Pflanzenlänren Salze hervor, und zwar 
Tothe. Hat man Maguelia Statt des Kalis genom- 
men, fo behält man das farbige Strychnin inder Auf- 
■■ lofung, und dampft man diele nach deniFiltriren bis 

tznr Sympdicke ab, fo gcftebt fie beim Erkalten zu 
einer kornigen MalTe, welche aus falpcterfaurer 
Maguefia und dem veränderten Strj'chnin belteht, 
— Aus gelben Strychninfalaen, wie Ge durch längere 
Einwirkung der Salpeterlilure entAelien, erhält man 
auf diele Weife mitteilt der Magneüa ein noch viel 
ichwächer-alkolilches, aber fehr autlöslichcs , modi- 



id uocb mehr <lie Slr^icliiiia - Salie Iiud 
irKcirilche fieaeeDlica auf S.,lpcie,rüurB 



} Dal Slrjchnin, 
di>rem in. Folg« 
nnil auf ralpeLtrraDrii SaUe. Vermuihet man ia S»li eivrai 

tili wrnig Sirjchnin , uod sieüe. cancenihrii SchwefclISarc 
darauf. Sit (uq>1 To auch die .SaUraurO enlblnd« fuBlciok 
die Salprtairaiirci Dnd diffc tülhct dat Slrjchuin 
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fficirles Strj'cliliinj weiches mit der SSiire ffelbe Sähe 
bildet. Je mehr man rerliültniläTnarsig der Salpeter- 
faiire auf Aas weii'ae Strychninfalz gebracht hat, de- 
fio dunkler gelb wird das Salz , endlich lelblt grün- 
lich, inul man muls eine auIserordentlichgrorseMrin- 
ge SalpeterfSure nehmen, wenn die Farbo der Salze 
ganz verfchwinden l'oIL Dampft man die Flüffigkcit 
bis zur Trockne ab, fo entzündet fie lieh in dem 
Augenblicke, wenn die Malle feft wird; lättigt man 
fie aber nach langem Kochen, während fie noch ßiif- 
fig ift, fo findet man in ilir eine Säure, welche die 

t Verft'. für Sauerkleefäure nehmen.! 

I • Die Salpeterfätire fchwäclit alfo durch ihr Ein- 
wirken auf Strycimin die alkalii'che Kraft defTclbeii 
immer mehr, und es Heise fich wahrfclieinlich auf 
dicfe Weife eine ganze Reihe von Mchcn tUnßli' 
chen j4lialien erhalten, eins immer lehwüclier alka- 
lil'cli als das andere, endlich neutral, und felbfi fauer. 
Merkwürdig ift es, dafs hierbei zugleich mit der Al- 
kalUat auch die Bitterkeit und die giftige Eigenfchaft 
dca Strychnin allmählig bis zum ganzlichen Ver- 
^»wieden gelcliwäclit werden, wie die weiterhin fol- 
genden phyfiologilchen Vcrfuche bcweifen. Auf 
welche Art wirkt hierbei die Salpelerfäiiro ? ge-' 
l'ehichf es durch Zufiihr<:n von SauerJtoß", oder dnrch ■ 
Entziehen von W^afroifiofF? 

Schvefel-WaJferßoJf-^nifUTht die rothen Strych- 

»Min-Verbindungen auf dur Stelle, nicht aber die gcJ- 
uid macht jt^ne vollkommen weifs, w'onn lie- 

' kein gelbes Strjxhnin -Salz eingemengt enthalten. 



\ 
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Iß freie Salpeterfaure in der auf diefe Weife entfar 
tpn Auflöfung einer rotlien Strj-cLnin-Verbiiidiing, 
fo reicht blofaea Erhitzen hin ihr die rothe Farbe 
■wieder zu geben, iiidcni der übertlulÜge ScJnvcfcl- 
"Wnfferftoir durcli die Hitzo verlricbcn wird, und 
dann neiieEinwirkunp der SaipeterfäureStalt findet. 
T- JSr/ieafalzfaure» Zinn, welches man in eine ro- 
iheSlrj^cIinin-Auflofung giefsl, maclit das Roth vcr- 
Ifhwinden, Salpelcrräiirü bringt es wieder hervor; 
eine zweite Menge erlies falzinures Zinn macht es 
wieder verfchwinden , Salpeteri'anre dann ein zwei- 
tes Malil wieder erl'cheinen, und fo femerj bis end- 
lich die SalpeterfUiire es in ein gelbes Stryciininlalz 
Verwandelt hat, deflen Farbe die falzfanre Zinnauf- 

Ilöiung nicht ganz verfohwinden macht. — Eine 
Auflöfung grünen fchtvefelfauren Eifena und anch 
ß:hwfßige Säure wirken auf eine ähnliche, doch 
minder ansgozeiclinete Weife. 
Da fich in den drei letzten Fslleu nicht anneh- 
inen läfst, dais dem Strychnin WalTerfioff abgetre- 
ten werde, fo glaiiben die Verff. ficli berechtigt das 
Strychnin in dem ZnJtande, in welchem es fich in 
feinen roiAe/i Verbindungen befindet, als ein erßet 
Strychnin- Oxyd zn betrachten. Dafs es in den ^el- 
L ben Salzen als ein %weites Strychnin -Oxyd vorhan- 

I den fey, dafiir bekennen fic weniger Gründe zu h«- 

B t»n nnd ItanptÜiclJioh nur die Analogie '), 

L 



aben wir *d dem Xorpbiß bcoliachrci, diefn ^ 
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Kohlen piur es Strychaiit ifi balifcli, läfaf ficli 
•«tiii-ch doppplte ZerCetzHiig und diircli Durclitreibeii 
»Uli kohleniaurciii Gas durch Wadev , worin man 
Strj'clinin zerriüirt hat, erhalten, «nd fetzt fidi als 
^u üoekiges Magma und in körnigen Krj-ftallön ab. 
In reinem Wafler ilt es weuig, in kohleni'aurcm 
.WalTer gut auflüshch. 

Bßgfäwe, Sauertlee/äure und fp einßeinfäure 
bilden mit dem Slryclinin neutrale Salze, die l'ulir 
«uilödlich find und mo„r oder minder regelmalsig 
Lfyßalliiirenj'am leichteften , wenn lic Ueberfchuis 
m Sanro haben. Dos. neutrale eßigfaareStrychnin 
fft fohr auflöslich und kiyftaUifut Idiwer. Die olka- 
lUchen SnlKe dieler Säuren geben mit den Ötrych- 
linffllzen der MinerallHuren keinen Niederühlag. 
Blaußoff-H>a{jerßoßdure tBlau&ure) lüict da« 
Sirychnin Miellkommen auf, und giobl damit Kryfiallö, 
deren Gcftait fich nicht beflimmen lätst. Die Auflo- 
fung iJifsl ücli bis zur Trocknifs abrauchen, oline 
dafs das blanläure Slryohniu fleh zerfetzt, indem us 
in WaiTer auHoebar bleibt und mit Auflofungen 
p&Iiwefellhuren' ßifena lehr dunkelblaue Nieder- 
tfblilage gicbt.' 

hrer aber m weit fiilirsn ; übardera befehüfiigt Geh einet un- 
fi!retFi'.ii..'Ie mil dicfrm Kürpcc btronde«." — flr. Dr. Scr- 

.. lüiner in EiuLi^ck Iwar «Ifü, ,iud«ra er in feinen Abl.,->n(lj- 
luugen ii' lUcfen AniiaUn von xytä MoriiWy - Oijdcu itdt- 
le, ol.ue<ll^f=aoob lu kciinen, noci. slüekliclier, aU Loi' feiner 

. B^upiuug einer tlkaU^Eu^ScCJulfwilicit dwHorfbin. G. 
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Schwefel und Slrj^chnin , welche man mit einj^ 
■nder in deltillirlem Wader kocht , verändern fioh 
njciit, nur dafs das Strychiiin ficli im WalTer auf- 
löit. VerlVidit man es lie zufammen zu fchmelzen, 
i'o Zfrl'ctzt licli das Strychnin fobald der Schwefel zn 
fljpisen anfängt, und ei entbindet lieh Schwefel- 
Waffe rflo «gas in grofser Menge. J 

Ko/itenßqff" verbindet üch niclit mit de|ll^| 
Stryolinin. » ■ 

Jodina wirkt auf das Strychuin auf eine ausge- 
lelcliuete. Art, Koclit man über beide Wafler, fo 
verfcliwindet die Farbe der Jodine, das Strychnin 
liift ficIi grölstentlicils auf, und die walTerhelle Fhif- 
figkeit giebl beim Abdampfen ein weifses in Nadeln 
kryliallifirendes Salz. Das Strjchmn wirkt üUm auf 
die Jodine nach Art der Alkalien, und verwandelt 
fie in Jodine -"Wafferftofflaures und Jodinefaure» 
Strychnin, Die Anwefenlieit des erltern erkennt 
man IcicJit dnrcli Chlorin^ , concentrirte Schwefel- 
liinre und dergl. mehr. Ee ilt, um die Jodine in 
diefe Sauren umzuitalten, nöthig , des Stiychnini 
mehr zu nehmen , als zum Sattigen beider lioli bil- 
denden Säuren erfordert wird, wovon wahrfcltein- 
lich die geringe Aufloslichkeit des Strychnius Ur- 
facJi iß. Das übcrfliilüge Sirychnin bleibt auf dem 
Filtrum leicht gelb gefürbt , und i'cheint im Zultan- 
de der Jodinhaltigen Jodin«- Wafferftoff- Verbin- 
dungen mit UeberfrJiuJs an BaGi zu feyn. Hat man 
nur fehr wenig Waffer genommen, fo zeigen ßch 
wlhrend des Kochens deflWlben über Jodiiie und 




auch das Salz, welches man erliält, ilt fchwacJi rofen- 
jrotli gefärbt; die iicli bildende Jodmefäure Xchoiiit 
in dieiem Falle auf das Strychnin nach Art der 
»ipeteriiture zu wirken. 

Die Wirkling der Clilnrine anf Strychnin ift 
r der Jodine Ithnlicli. In Wafler zerrührtes Strych- 
jin löft ßch ganz auf, wenn man Cljlorine - Gas hin- 
' anrclirirömon Isfsl, und durch freiwilliges Vflrdün- 
iion erhält man voUkomraan weilses, kryttallifirtes 
Ciiloriiie-Wairerftomkures Strychnin, durch Ab- 
dampfen dagegenj. bräunliches, indem fich dabei das 
«ugleich entitandene Jodinfaure Strychnin lu zerfut- 

t^en fcheint. , 
» Die Metall. Oxydt werden faß alle ans Üircn 
Anflofiingsn durch das Stiyclinin niedcrgcfchlagen, 
Wi;nn man diefe Aufloliingcn über Re kocht, oder 
■wenn man ihnen Strjchnin in Ichwachem Alkohol 
«iifgeiöll zufelzl; WalTcr löit zu wenig Strjxhnin 
■uf , als dal's eine wällerige Auflöfnng eine fichtbare 
Menge des Niederfchlags gäbe. In einigen Fällen 
wird jedoch nicht alles Oxyd gefällt, wenn [ich näm- 
lich ein dreifaches Sal/. bildet, wie das der Fall irt, 
Wi'un man Strjchnin in einer Aiiflölung fchwefel- 
faiiren Kupfera kocht; die Außotvng wird fogleich 
grün , läfst Kupferoxyd fallen , und kryitallilirt nach 
dem Filtriren und Abdampfen in fuhr langen Na- 
deln, welche ein fcliw«felfaur«8 Doppelfulz aus 
Slrj'chnin und Kupfer find. — j4mmoniak und 
Mag/iejia L'chlagcn dai Sfrychniu aus Teinen Aull5- 
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funRMi nieder-, Thonerdey Ytlererde und ßerylt 
de find von doii Verff. nicht veiTuolit wordei 

Zucker, Ottmmi, Stilrke und andre m>/i/yäll 
iyiansenßoße iUilserii auf da» Shyclinin keine Ein^ 
Wirkung. Weder Feflarten nocli die feuerbeßdiu. 
diffen üele löCeti von üuien eine merkbare Menge auf; 
in ä^nßuc/i/igen Oeleii ifi dagegen Strycliniii leicht 
auflöslicli, lind ilt die Aiillöiinig hcifä gefättigt wor- 
den, fo kiyrtalliliit fio beim Erkalten. Dals Mkvhol 
ein AnflölungBmittel des SlrjcltniTi ift, iiabon wir 
gefeiten; die Aetherarten , wenn üeiivoii aller Säure 
frei Bnd, lolisn üc dagegen nicht alifj jJ 

Phyliologircbe Verruche. "t^^ 

Ueber die Wirkungen , wfllche die Breoliniifs 
auf die tliierilcln: Oekonomie ttulsert, haben wir voÄ 
den HH. Delillc, Magendje und Desporlcä lorgfülti- 
ge Beobaclilungen. Als diele HliyfiologeJi iiire V«i> 
luelie bekannt machten, waren aber diele Samen* 
körncr nocIi niclil zerlegt, nnd man kannte ihre un* 
mittelbaren Beflandllieile und d.ia wirkl'aine Princip 
in denl'elben noch nicht. D'! Vcrff, liabnn die unmit- 
telbaren Bfifiandthcilo , welche ihre Zerlegung der 
Samen von Strjxhnosarlen ihnen gegeben haben, in 
mSglichfier Reinlicit dargeltellt TJiieren in vcrfchic^ 
di'iicn Mengen fingegoben. Das Refultat ihrer Ver- 
fuche war, dafs i'owohl in der Hrechnuis, als in der 
Igiiaz-Eohuo und in dem Schlangen liolzc, das iga- 
furüiui'*' StTychnin allein auf die ihierifche Ocko- 
noiniti uusgciijichnct wirkt, und dals alle andmii un- 



Efcittiilbaren Beftaiidtlicile derlelbeii j wenn fie ganz 
Tcindargertelltllntl, fich oline IcLÄdlicIien Einflula 
anf den tlüerU'chcn Korper zeigen. Die Snlze des 
'cliiiin wirken kräftiger als das Strynhnin fi-lWt, 
feil fie viel niiflöslichor find, Ea ^iebt keinen KSr- 
, delTen Verbimhingon mit dem Strychnin niclit 
nftig w3r«n. Es giobt foli^üch aiicli kein cheniirclt 
■irkeiides Gegengift für das Strjclinin, und man 
Itftiui gegen diefes Gift mir pliy-Eologifch, das heifst 
mittelft des tliierifchtin Körper» lelLft wirken, in- 
dem man ihn anregt, das GiÜ liertiiiszutreiben z. B. 
Ljtirch Brechmittel, oder di« crftanendpn Kräm- 
Hpfe zu ftillen wie durch Opiiun und Moi-phin, oder 
mitteilt chirurgircher Operationfin und mpcliani- 
fcher HnlfsmiUel, welche der Asphyxie znvor- 
konnnen. 

yerßiche mit reinem Strychnin. Es wT^irde 
J Gran ans Ignazbohnen erhaltenes Strj-chiiin einem 
Kaninchen in den Rachen geblafen. Nach 3 Minn- 
ten fiellten fich die Krämpfe ein , imd am Ende von 
5 Minuten wurde das Thier durch einen Anfall von 
Slalrkrampf gctodtet, — Es wurde ferner -i- Gran 
Strj-duiin in einen Einl'chnitt im Rücken eines Ka- 
ninchen gebracht. Der Starrkrampf äufserte fielt 
Tchon am Ende der 6oiten Sekunde nnd das Tliier 
liarb am Ende von 3J Minute. — Beide Verluche 
wurden mit Strj-clmin ans der Brechnufs wiedor- 
liolt; fio gaben diefelhen Hcfultale. — Strychnin 
in Mingen von ^ Gran , Kaninchen . Meerfchweii». 
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clioii und Katzen eingegeben, lödtetc dicfc Tili 
jedes Mal binnen so bis Go Minnlcn. 

f^er/uche mit Strycknin • Salzen. Einem 
nincbcii wurde i Gran ralpcteil'nurcs Strychnin 
g«|;ebeii-, in der zweiten Minute traten Anfalle 
Stur rkrampf ein , und in den drei folgenden Mi 
len erfolgte der Tod, — Gerade fo wirkte falzfau- 
res Slrychniii. — In WalTer anfgeläftes blaufaurea 
Strychnin, wovon J Gran einem Kaninchen ein; 
geben wurde, lödlcte diefes binnen 20 Mi 
durch Starrkrampf. 

l^erJUche mit oxvgenirtem Strychnin. Eiuwn 
Kaninchen wurde eingcilölst 1 Gran aus rothem 
frliwtfelfflureni Stryclinin nicdergerdiiagenes oxy- 
dirtes Strychnin; ein heftiger Anfall von Starr- 
krampf uud der Tod erfolgten. — Das rothe lal- 
puterlaure Slrychnin ielbfi tödtet Kaninchen fchnell. 
— Dagegen brachte Slyclmin, das durch langes 
Koclien von Salpeterfänre darüber, Abdampfen der 
Überflüffigcn Säure, und Niederfch lagen diu-ch 
Maguefia, in das gelbe Oxyd vollßändig verwandelt 
worden war, keine W irkung auf zwei Kaninchen 
hervor, yon denen ni.Tn f Gran dem einen, 1 Gran 
dem andern eingegeben Jiatle. — Langes Einwir- 
ken von Salpelerlfiureajif Slryclinin lerftort all'o die 
giftige VVir.'cnng dcflelben , und überojtygonirtos 
SlvycJjiiin ift uiclit mehr ein Gift. 

f^erßuhr. mit dem felligen Körper. Einer Kat- 
ze wurde 1 Gran von dem Feite eingegeben, wel- 
elies kochender Actlier aus zerralpellcn Ignazboli- 
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_ »eil auszielil; fie fiarb am Ende von 2 Minuten in 
Ünem Anfall von Starrkrampf. — Ein Kaniiiclien 
^n tollten würde j Gran hinfi^ereiclit Imbttn. — Da- 
gegen halte 1 Gran diel'es Fetts, naclidem es Jn kal- 
tem Aelher war aitfgelöft und dnrcli iaiicTlictitJs 
'3Wall'cr von aller Ötrychnine bt-froit worden, gnr 
e Wirkung anf ein Kaninclien ; ein Verfuch. 
^■iler zwei Mal immer mit denil'elben Erfolg wieder- 
iholt wurde. — Alfo jft das nicht gereinigte Fett 
itlos, weil es noch Strychnin enthält,, giftig. 

P'erßicbe über die vereinte Wirkung von 
Uryc/iiiin und von Opium oder Morp/n'n. Diele 
LYeriiicIio foJlten lehren, ob nicht die narkotilche 
•Mild betäubende W^irkung von Opium undMoq>hin, 
erregenden Wirkungen des Strychnin das 
jCleichgewicht halten und lie aufheben Iblltü. 

Es wurde J Gran Strychnin, welches genug ift, 
Wm ein Kaninclien zu tudten , und 2 Gran Morphin 
.jtulamm engerieben , und {weil letzteres unaufgelofl 
jlaft unwlrkl'am iß) in Efliglnure aufgelöft einem 
it^ninclien eingegeben. Erfl nach einer Stunde 
oeigte iich ein Anfall von Sta.rrkrampf-, dann folgte 
Aiilic-, bis eine zweite ConvuHion eintrat. Ain 
Abend frafs das Thier ordentlich , in der Nacht ober 
Üarh ea. — Der Vertuch wurde nun auf eben die 
Art mit ^ Gran Strychnin und 6 Gran Morphin 
■wiederholt; es äufserte (ich kein jfnfall von Starr- 
Jtrampf, und das Thier befand ücli noch nach dn 
Tagen Ib wohl, dals «9 zu andern Yeri'nchen brauch- 
bar war. 
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Die Verft brachten darauf in eine Wonde , i 
Gu in den Hucken eine^ Kaninchens gemaclit lial 
i Gran elUi^Iaurcs Stryolinin und lo Gran MorpÜl 
Nach 5 Minuten erfolgte Anfall von Starrkranipi^ 
daflen Sj-niptome zwar nur l'chwach waren, der ahnr 
I tihinden laug anhielt, und di^ui das Thi' 
hell unterlag. Der Starrkrampf zeigte lieh bloi 
der BriiA und in don Vorderfüfsen ; die Hiuleriil 
itnd der hiuteic TJieil des Körpera Xcliienen i 
wcglich und wie pavalyfirt zu feyn. 

Endlich wurde j Grau Stiychnin mit la ( 
giimniSrem Opium -Exlract einem Kaninchen < 
guf^eben. Nacli ^ Stunde traten ziemlich flarke An- 
fülle von Starrkrampr ein ; das Thier widcrlland i 
iien aber. Später edolytcn fchwacherc Anfalle. 
Tiiier frafs, fcliieii lieh dann au beruhigen , 
aber den Tag darauf todt. 

Uiefe Veri'uche I'etz.cn es nufser Streit, bem(| 
ken dieVerff. , dafs der von ihnen euldec 
alkalifche Körper, dirs Strydiiiin, der wirklanie und 
giftige Stoff der Stiycluios , bclonders der St. Ignaz- 
Bohne und der Brechmilk ift; dafs er in aUeii Ver- 
bindungen feine giftigen Eigenfchaften behält : dof» 
hell deiiil'elben vielleicht durch tlierapeutilche Mit- 
liä entgegen wirken laX'st, dals es aber kein wahres 
Gegengift für dallelbe giobt, weiches fähig wUre, lei- 
ne ichjdliclicn W^irkuiigen zu ncutraliürei 
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Ich habe die Wirkniigor: ties Strychnina anf 
äie TJiicrc luitei-laclit , niiil alle "Wirkniigen wieder 
idon, welcli« von Hill. Delille iiinl mirj vor 
«ngefiihv zeiiii Jahren als dem Upa,\ tieuli von Ja- 
va'), der Brechnufa und der St. Igiiaz-Boliue eigen, 
befchrieben worden find. Gorade i'o wje diele Gifte 
lid^ert auch das Strycliiiin eine bcluiidere erregende 
rkujig auf das Hückcnmark und bringt einen 
■*ahren Tetanus hervor *') ; es i'cliion mir aber an 

*} Dal befiige GiTl, üpas tieutä, t\on ileier, woioil die 
n}rD auf Java und Ruinfa iliK 
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eik»«gifUn, Wd 
lll (von d>m Delille 
baue), ebr.-iir»ll. .lu 

welche über oud unlev tlci- 
weil rartktiecbl. Gi \A der bis lurSy- 
■ Abfiid am Kinde nuJ Wurwl dlefer 
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ft IX feinen Verfucben etboUea 
iLr^chnna- ÄTi, Slryvhaos lieul 
inkeudeu Suude 



rQ|iidic1(.e «iiigekurhle 
Stande, nud wirkt anfsagi laxircud und Brechen eiiCGeud, 
ergreift daon aber dal fiückeumark und biiugt den Tod un- 
ter Erfcheinuiig von SlarrkrampE. Das gewöliDliehe Gifl, 
Vpas aatiar der Mabyeu, VDu dem ulmcaälinlichea £aK- 
mcAnlfhar, Ijtc'ataiiuXKi AnliarU toxivaria, ergreifL dagegen 
mehr den Mageu, den Darmkaoal und die Refplraliani- Uud 
Ciiculalioai-Sjnemt. Gilb. 

••} »acli diefer Haupt -Li^eurcLaft halte ieU <1» nena Alkali 

Tetaiiin {lelanine) gennunl gewünriht, aualog d«a Brnen- 

iiungeii Morphin und Entelin, Welfbe den phjfioUgifcUen 

Char>kt«r diefer Körper fogleich In das Gedüchtolf« rufen. M 

[Ht. Pelletier erwiederie (,Jearn. dt Pharm. Avr, 1813) 
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„Ich habe es in Jiefcr DoHb bei einem G^jähri- 
1 Manne gegen eine Muskel - Scliwüche gebraucht, 
die bei ihm Folge einer Kranklieit des Gehirns war, 
gegen die icli den geiAiitcn Extract aus der Brecli- 
nulä anzuwenden Willens war, und unzweideuti- 
ge Wirkungen von Staarkrampf {fecouffe* te- 
taniques ) erhalten. Nach einer achttägigen Be- 
handlung dieler Art hatten feine MuskelkräTte 
merklich zugenommen." 

„Auch mit mehreren Strj'chnin- Salzen h&^ 
icli Verfuche au Hunden gemacht, zum Bei^ 
mit fcliwefeliäureni, niil i'alpeterfaurem und : 
blaulaurem Strychuin. Sie Icliionen mir wie da^~ 
Stryclmiu ielbft zu wirken, vielleicht nocit etwas 
kräftiger. Bekanutlicli find die Morphin-Salze im 
Ganzen viel wirklänier als das Morpiiin lelbfi." 
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IV. 

Pikrotoxin^ ein Pflanzen- j4ikaliin den Kockol^ 

lornern *), '" 

aiifgefiindeii von Bout-i-A», Pharm, in Paris, ' ' 



Gilbe 



Sclion im J. 1811 hatte Hr. Boullay, auf Erfiichon 
des ProfelTor Cliaiiffier, die Samenkörner dea Meni* 
Jperinum cocculus Iiinnt''3 chemilcli zerlegt, um die 
Natur des giftigen Boltandtiieilu derfclben zu erfor- 
ichen, und es war ihm gehingen, diefen Beltanil- 
theil einzeln in glänzend weifsen, haltduipchßcliti- 
gen vierleitigen Nadeln d arzu (teilen , welche von ei- 
ner fo entietzlichen Bitterkeit waren, dafä Chauffipr 
fie in diefer Hinficht mit dem Upas tiente verglich. 
Diefer kryflallißrte Körper bei'al's die giftigen Ki- 

•) GewähnLich genannt CoccuU indki oder officinarunt, Co- 
guea da Levant, Kockelskürner, Fifcbklirnf r i der lirbf^n- 
grorie Same eines in Üllindieii \cachreniten Räume* von go- 
Ireniilen Qerchlei.'!itGin. deren holzige fchwürzliche Hülls 
■inen emulfiven Kern von äufserft bitlerm und rchsrfemGe- 
fchmack umfchlierat , niid in Ollitidlen zum Betäuben der 
Fifclie, (von denen »her viele Herben] von V '!/;■> n iind 
andern Thieren , um lie 2U fangen, gebraucht werdan. G> 
Ann^U ü. PhjGk. B. ». Sl. 3. J. 1&19 .Si. 1 1. Ü 



genfcliaften der Kockelskörner in verftSrktem ( 
de, indi'ls ein Feit, ein Faibt'ltofTund ein von Hrn. 
Boiillay für Ej-weilallofF genommener Bcfiandtiieü 
der Samen, oline Scliacfen iniierliclt genommen ■wer- 
den kounte. Diefe KryltalJe löften Geh in dem 
aSfaclien ilires Gewichte an kochendsm WaJTer auf, 
fielen aber beim Erkalten zur Hälfte daraus wirdpr 
kryltaUmifcli ;ilieder; und diofe Aiiflöfungen verän- 
derten weder die Fart.c (^«s yeilclienfaftes noch die der 
Lackmuslinktur. DicKrjItuJle waren ferner indem 
Dreifachen ihres Gew.Älkohol vom fpec.Oew. i>,Öio, 
--nnd niGhL minder inEfligfSure auHöslich, und gilben 
mit koiiceiilrirter SchwL-felTaure lind mit Salpeter- 
fiure gelhJiche Auflöiiingen. Nur eiiifiweilen woil- 
tf Hr. Rotillajr diefen neuen Köi-per, von delTen 
waincr IVatur er damals noch keine Ahnung harte, 
Jjl)is ei: ihn werde genauer kennen lernen, kryßalli- 
firtes liifliges Bitter (anier u^neneux crißaUip) oder 

n^r'^toxine genannt haben, nach dem Cefclimack 
[ der giftigen Eigenloiiaft, diu indefe denifelben 

m^t vielen andern Pflanzen -Korpern gemein find. 
Hr. Boullay hatte fich begniigt, den wälsrigc» 

&ctract dpr Kockelskövner mit baCichem efliglkurem 
11 verfetzen , und nach dem Filtriren weclüi?!»- 
VeUc abzuranchen und mit Alkohol wieder Zit' SI^h 

h-ahiren , bis fich alles in Alkoliol autlöfte, und Ji^ 
Efn dann dem Krj'fiallifiren zu überlalTen ; ein ^/eg 
auf welchem er ein Salz , eine neutrale Verbindung 
einer Säure mit einem alkalifchen Körper, zwar l'ar- 
bcnlos, aber nnzerfetzt erhalten hatte, £rlt leitdof 
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die Arbeiten über das Moi-plnii bekannt geworden, 
find , hat Hr. BouUay leine Arbeit vervoUftändrstf daa 
Salz zerfetzt, luid den alkalil'chen Körper erkhnnt| 
auf den er jetzt den Name» Pikrotoxin übertritt. ■ 

Herr Boullay findet, heilst e« in AemJournaldk 

f/iann. (i8ig) in den Kockelskfirnem zwei Arten ej» 

Htoea feiten Oelils oder Fetts von lehr verfchiedener 

BCoTififtenz, Zucker, Eyweifafioff, Farbeftoff, fafiä- 

gen Hoftolt, einige Mineralläke und fehr Trenig 

K-iefelerde und Eilen, — vorzügli eil aber ein neues 

Pflanzen - Alkali von giftiger N atur, welcJiös mit 

^^iiier neuen Pflanzenfäure in dem ZuAaiide «tnea- 

HjJbliren Salzes Verbunden ift. 

^^ Als die leiclilefle Art diefes Alkali ans den Ko- 
ckclskörnern darzufiellen, gicbtHr. Boullny folgend« 
en : Man koche die von der fchwarzen Samenhülle 
^^reinigtcn Samenkerne in WaJTer, dampfe den Ejt- 
Hpnict nach dem Filtriren langfam bis zur Honigdicke 
■ «in, behandle ihn dann mit ^^ feines Gewichts Ba- 
ryt oder Magnelia, und ziehe ihn darauf 24 Stun- 
den lang mit kaltem möglichß walTerfreieni Alkohol ' 
'^mis. Den geiltigen Extract rouclie man bis zur 
rrockeuheit ab, und löl'e den ßückjland witder 
jengtam in Alkohol auf Beim Verdnnften dielcr 
kietztern Auflölung Icliiefst der bittere alkalifche KSr- 
1 Kryftalle au ; lind diele noch nicht gant 
farbenloa, l'o ranJs man fie in fthr Ichwadiem Al- 
kohol auflölen und diefen über thitTifche K.ohle 
Blochen. 

Ein Hund, der mit to Oran diefcs Alkali vergif- 




[ 518 } 
1^ worden war , wurde geüff'iiet. Der Magen Tand. 
' Asb etwa einen Zoll weit rings hm Üen ohetn Magclt'' 
ifhind-in einem Zulta»de ofFenbarer Entzündung. — '■ 
Da» befW AnflüAingsmittol dieles Giftes Hflieinen die- 
Pflaiizcnfituren zu J'eyii; Cm Itreben ti'Sftig die fcliHti- 
liclie Eig'ciilciiaft duITelben zu niintralifiren, und fini 
äßhei geeignet die Folgen zurück zu halten und i 
Enlze"<!nng zu ßiUen. iil 

Ehenpue Säure donKockclskömer.,; Vllclie ffr, 
Boullsy Acide menijpermique (deutfch'wolil 
fcliicVlicliften Kocte.l» -Säure) nennt, liflst-fioii 
aiU'!f«lgendcni VVcge darfiellen. Man fülle einen 
Abihd von Kockelskömern mit Gdpeterfaurem Ba» 
ryty reihige den niederfallenden kockelsfa Liren Ba- 
i')-^ von allem Farbeßoff durch Walclien mit Alka-' 
holj und behandle ihn, nachdem er wohl getrock-i 
net worden, mit ij Mal feinem Gewieht an Schwe- 
felfäUre, die Bue a Theilen Süure nnd i Theil Waf- 
fer liefieht. Der Baryt nimmt die ScIiwefelfüiut^H 
farlj:Qnd die frei bleibende SSurc MeI licli inWafMfl 
oderiii Alkohol aullöfcn. '^^| 

Die beiden untoaülieidendtn Charaktere der: 
Kockelefäurefind: iuider AuilSliiug der fchwefeliau- 
ren Magnefia einerKhedieuleiiden Niedirfchlag her-, 
vorznhvingen ! auf eijift; Auflüluug grünen fcliwefel- 
iituren ILifens nicht zu wirken, in der Anßöfung 
des lalhen fcliWefelläuren EiieuG aber siigenbltdi^H 
lioh einen griuien, ftihweren Niederl'chkg in fe^^| 
_ groiser Menge liervorzubnugen, '^'^l 

i J 
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V. 

■■■■■'■-. 

' Min neues Ifianzen» Alkali in den ^iephane* 

..; ..... .' .' , körnernm 

(Aas einem Briefe der HH. Larfaigne and Fenenlle 
' , jUi.Hrn. Gaj-LnOac.) 



Parifld. 12« Juli ig 19, 

Wir «den Ihnen eine vorknfige Nachricht von.un« 
ferer Arbeit über die Samenkörner des Stephäfiskrau- 
-tes {Deiplunium Staplus agria Linn.) *) niitzu- 
theilen , mit der Bitte, fie in das n&chlte Stück.' Ih« 
Ter chemifchen Zeitfchrift einzurücken. 
«, Es ift uns gelungen aus diefen Samen einen 
««reÜBen, krjrltallinilchen , auenehmend icharf (anr 
iangs ein wenig: bitter), fchmeckenden Körper ausy 
-zuziehen , der die alkalifchen Eigenfchaften befitzl. 
Er grünt den Veilchenfaft, macht durch Säuren .ger 
r5thet^ Lackmustinktur wieder blaii, und verhält . 
fioh zu den Säuren auf eine ganz ähnhche "WeiTe ale 

■ ■■■"■■ 

■ *■•-' ■-, , ■ 

~ «) StaphiM dif^e, «fncKim mdliicheB Frankreich wild wacb- 
-^ lende Art das RitterTpoms f^Dplphinium^ mit grofser blauejr 

BlUtlie. Der Samen dient Ungeziefer und Hautausfcblä'ge 
{ :zu yertreiben und enthäit ein Oeiil , das unercräglicii bit- 

ternnd ekeibaft ichmecH Gitb, 
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äas Morphin , das Stxychnin imd das Pikrotoxin, 
neben welche man ihn daiicr in dem Syltenic fül- 
len mnj). Folgendes Jind die haupt£|[chlichiten Ei- 
genfchaften, welclie wir an diefem iieupn Alkali, 
wenn et rein dargeltellt iß, bis jetzt aufgefunden 
haben. 

Es ilt ein fehr feines weifses, im Sonnenliclile 
glänzendes Piüver, das keinen Gerucli hat, und auf 
glühende Kohlen geworfen erft Ichmclzt , und dann 
verbrennt, oline einen Rückftaiid zu lallen, wobei 
ee eiiien weifscn , dicken Rauch von einem befon- 
dern Geruclie aiisftofst. Im Waller ift es wenig auf- 
löslich; Alkohol und Schwefel- Acther löfen ea da- 
gegen leicht auf. 

Mit SchwefelfiJiire , Salpeterfäure , Salzfiiure 
und Effigläure bildet dieies neue Alkali fehr auflö»- 
iiche Salze, die einen ausnehmend bittent undX'char- 
fen Gclchmack haben , und aus deren Aiidöliingen 
es durch Kali , Natron und Ammoniak in Flocke« 
□iedergelch lagen wird. Auf einem Filtrum verei- 
nigt, bilden djefe eine MalTe, die wie Thonerde- 
^Callert ausfieht. 

Unfern Verfuchen zu Folge beEndet Hefa diefer 
ikalifche Körper in den Stephanskörnern an ^e- 
^felfüure gebunden, und von diefer Verbindung 
l^^irt der fcharfe Gei'chmack der Samenkörner die- 
jjfcr Pflanze her, welolier fich bloa in den Cotyledo- 
n lindet. 

Das Vorfahren, delTen wir nns bedient haben, 
1 dielen Körper darzuAellcn , ifl das dea Hrn. ] 
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riqncf zur Bereitung des Morpliiu. Wir zogen ^ 
Bit Aetlier Cotj-ledonen ans, kochten fie dann in 
in wenig WalTorj filtrirten, verfelzten die Flüffig- 
;eitcn mit recht reiner gebrannter Magnefia, liefsen 
ie über dicfe aufwallen und £Jtrirten. Der die&Ia^- 
»cfia enthaltende Riickltand wurde nach Ibrgfälli- 
lemWafclien, mit 4ogradigem Alkohol (0,814 Jp. G.) 
ibergolTen, darin gekocht, und der Alkohol dann an 
ceierLuft verdunfiet. Er liefs das neuo Alkali in 
ler Schale zurück. Wir haben dalTelbe auch noch 
»uf zwei andern Wegen im Zultande grofser Rein- 
keit dargeAellt 

Ift diefes Pflanzen - Alkali von den d""" zuvor 
genannten wirklich vcrlchieden , wie wir es glau- 
ben, fo l'chlagen wir dafür die Benennung Delphine 
, wolclie daran erinnert, dai's es von einem Del- 
^inium (KilLerrporu) herkommt *J, 

•) In dem 3. Stück des 3. Banrfes von Hofrath Trnmms- 
dorT's Neuem Journal der Pliarmacie, Leipzig iSI9 C*"^' 
gegeben in dsr MichailismelTe) findet lieh Seile 143 bis 
»13 ! „Cheipifche UnterfachuQg ijer Samenkörner von DeU 
phiniuia Siaphia agria und einer darin befindlichen neuen 
altalißh'ni pnanzenrubdan): pon Dr. Rudolph Bran- 
des, Apotheker in Salz-Uffelo (Lippe-Detmold)." Un- 
ftreiüg find die Arbeiten der beiden franzüfifchen und des 
deuirciien Clteniikers faft gleichzeitig gemacliC worden, die des 
Hrn. Brandes aber ift zuerll vollitfindig in dis Publikum 
gekommen, wenn gleich die kurze Anzeige der btiden fran- 
zülirclien Phsrmacemen ihr zuvor Beeile ift, Hr. Brandes 
erhielt aui 5C0 Gran Stephan»kBrner 40a Gi^an Dilph'^in. 
(diefes ift der in der That vorzuziehende Name, den er 
wühlte) und glaubt überdem poch 14 andere Körper darin 
gefimden z<i haben , deren aewichlimenge er genau be- 
nimmt. Ob indefg diefes Alkali frei oder an einer SUnrc 
gebunden in den Samenkörnern vorhanden ilti ob es als 
Gift, nnd wie es all folche?: anf den itiierifchen Korper wirTit, 
das geben Hrn. Bn.iide'. Verfuche niclit ; aucli hstfe er nur 
wenige Eigeofchaflen i^eflalban erforfcbt. CUbart. 
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VI. 

Ueber ein neues in der falßken Jngußura-Bim 
aufgefundenes Pflanzen 'Alkali i^ßrucm} 

pELLETfER und ClVEKTOU 

I einet VorleC In der PariT. Akui- v. ig Juli i 
frei «usgezogen von Gilbert *). 



XJpi der Forifetzung ihrer Unterfiicliungpn über diSj 
rflanzen- Gifte haben fich die Verff. zmiächß mit 
der fallcIienAngiiltiira-llinde {you Brucea anti- dy- 
fenterica) bel'chäfligt. Sie liolFlen aucli in Ulf 
ölryclmin als wirkfainen Körper diifzuliiiden. Die 
in Orfila's Wcrlc übor die Gifte angefiihrtcn Verfii- 
cbe des ProfelTors Eramert und des Dr. Marc 
zeigten nämlich, dafs diele Kinde auf eine ähnli- 
che Art als die Stiyclmos auf Menlchen und TJiiere 
wirkt; in Mengen von einigen Grammen ihnen ein- 
gegeben , erregt fie heftige Anfälle von Starrkrampf, 
und -fic greift wie die Slrychiios das NervenryJtem 
an, oline dals das Gelijru und die Geifteskräffe lei- 
den. Auch iß diefe Hinde ausnehmend bitter un4 



•) Aus Hr, Gay-LulTacs Ann. de Clijm. Ort. i8>9. 

Vorlei. gegenwUrlLg zn feyn habe ich das VergiiUgen Keltabt.|| 



}iat mit dem Stryclmin die EigenfcHafl .gemein van 
sonceiitrirter tialpeterüdire gerötiiet eu wcrilen. 

D a r A e I 1 u n g. 
_ 1 

Um das Stryciinin aus der falfclicn Angiiitura- 

^iiide darziiltellcn , rdilugen die HH. Pclletter iiud 

^tJiv^titou denfelben A'V'cg, alä mil der Brechnura 

ijwn. Sic pulverten a Pfund < i Kilogramm) fali'clie 

^igultura- Rinde grob, zogen Imil Scliwefel-Aetlier 

den grölslen Tlieil de» felligen ßeitandtlieils aus, der 



ijO merklicher Menge v 



nden iß, und beliandel- 



.|en d«n HücklUnd meJn-ere Mole mit Alkoliol; dieler 
ßcli anfani^s rötlilicli-gelb, und blieli zuletzt 
lait farbenlos. Den Alkohol deltillirten fie von dio- 
Xjli Extracten in einem 'Waflorbade ab, löiten den 
»(^tractarligen Rückltand in deßillirlem Wnfler wie- 
uf, fchlugen dann mit bafil'chem elEglanrem 
lei den grofsten Theil des Farbenlloffs aus der Auf- 
il'ung nieder, und fcliafften das in Uebci'm:aaf8 zu- 
;|g«ielzle Blei miltelft Schwefi-l -Watferftoff weg. Die 
{^ülügkeit, welche beim Eindicken wieder ehvaa far- 
^g geworden war, befand licli nun in dem ZuAan- 
An, dal'a das Stiyclinin, wenn fie defien enlliielt, fich 
Mfägen muislo, l'obald man ihr Ammoniak oder eine 
'^uÖcifung bafifchcn kolilenfauren Kalis zugols. 

Die Wirkung dicler beiden Rcagcnlien be- 
JbhrKnkte fich lediglich darauf, die gelbe Farbe der 
■^ufliplung dunkkrzu machen. Und doch zeigten fich 
i^kalifcheEigenrchafteu in dem KiickAandc, der nach 
Fgrtjagcn allei ' Ammoniaks durch Abdampfen bü 




Bur Trocknifs blieb. — Und auch als fie ßatt Jxi 
Ammoniake gobrsnnte Magiieiia iialtmeii, und f 
Magnefia - iialtenden KiederfcUag mit kocliendel 
"W'^ITer wulchen, iandeii Ge die Tiltrirte Anflöfimg" 
mcrklicli alkfllifdi. Als bei diefera WaCchcn das 
Wafier farbenlos ablinfj wiil'cheii fie die auf dem Fü- 
trnm geblicbnc Magnefia mit itaFkein kocbeiidon Al- 
kohol, um, fallaShYoliniu vorhanden war, diefes in 
lieh aufzunehmeil'; beim Abdampfen des Alkohols 
£md fich aber keine Spur von Shydinin. 

Die faifche Aiiguftnra-Rindo mufsle diofem in 
Folge ein Von dem Stryclinin wofentlick verfchiedc- 
nos, in WalTcr viel auflöslidieres Alkali eiilhalten, 
lind das WalTer, >vomit die Magnefia gewafche^H 
worden wav, mul'ste dicfen alkalii'dien Körper ärffl 
forlgefülirl Jiabeii. In der That erhielten fie, äl3i|il| 
das Waffer dor Wäfcfacn bis aiir Trockniiä abdnmpf; 
tcn, einen feiten, farbjoeu und kürnigen Rückftantl, 
der felir alkalifcU war und fleh mit den Sau; 
Salzen verband, welche durcli ihre v/efentliche Ai 
fchiedenheit von den Strychnos- Salzen, den vollf 
digfien Beweis vqn der Verfcliiedenheit des nedi 
Alkali von dtm StTj'chnin gaben. 

Den neuen alkalilclien Körper gHnzlich frei Ti 
dem FarbcftofFe zu erhalten, fanden die Verff. anß 
ondentlicli fcliwierig. Beide find im >?V"a(rer und ifl 
Alkohol gleich leicht anfloslicii, und weder AetH 
nocli Kohlen, noch Th on erde - Gallert , die in k 
dorn Fällen die Scheidung bewirken, waren hier 'i 
Erfolg. Endliclj j nach einer grofaeu Menge fru 




ifer Verfuche, fülirte folgi 

Hü Zwecke. , .;,! ■ .■ ,, ■,,., ,^\ 

Sie hatten bemerkt, dal« cli'e 'Vcrbiuditng.idtljr 

auiirkleelliiire mit dem neuen Alkali in kaltem ab- 

ifeliitem Alkohol weit wetiii^er aailoslich iß, uli e» 

übrigen Salze delTelben Giitl. Diei'es veranlafst« 

A» das zu reinigeiiile Alkali zuvor an SitnerkleefiUir« 

1^)11 binden, ehe lie 09 mit kahem Alkohol behandelten. 

■ber Alkoliol mulä nöthigen Falle durch eine kiinllli- 

che Froftmii'phung bis aiif o" erkaltet wei'den , denn 

Warmer Alkohol loft alle Sqlze des neuen AlkaU auf. 

^ie erhielten nun ein völlig farbenlofes Salz, von dem 

jcli durch Kalk oder Magnefia, die ficli der Sauer- 

^eelaiire bemächtigen, das neue Alkali aWcIieiden 

fgijjad njederfchlagen liefs. Sie lolten es in koc^ien- 

^ixtn Alkohol wieder auf, und erliiellen es daiuk bei 

mglameu Abdunften kryftallilirt , aber noch farbig. 

JEin neues AuflÖien in kooheudein Alkohol und Wie- 

iäcr-Abrauclien giebt es weils. Bei Icluiellem Ab- 

.jlampt'en häufen Tich die Kryltalle pilzartig zuiam- 

i; bei laiigi'amcm, befoiiders wenn man etwas 

jVVairer hinzu gclhan hat um die auflöfende KraA 

18oß Alkohols zu Johwächen, erhält man vollkommen 

Äegelntät'sige K.ryftallc, die oft mehrere Linien lang _ 

niind lehr durchüchtig lind. ■ 

Da diefev Körper, wie man felien wird, ficJi in V 

feinen Eigenlchafien von aileii andern uiiterl'chei- 

»det, und ein neuer ift, fo bedarf es eines Namens 

"fiir ihn. Die Verll' dachlnn anfangs auf Angufltine,^ 

'äsB würde aber eine fchlevhafto BoiKiinung ge^efen 
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- feyn, da die wahre Aiigiiftura -Rinde, welche 
Bonplandia trifoliata Humboldtii kömmt, 
Vielem lienen Alkali, ihrei) Verl'iiclieii' zu Folge, 
TiicIitG entJiHlt. Sifi gaben demfelbon datier den Pfiff 
YaanBrucin (brucine^, nacli ^er Pflanze, wolcher 
«fie fallche Angiiftura- Iliiide angeliört {Brucea anti- 
'dyfehterica); ein Name, der an den bcnUmilen Rei- 
fenden Jacob Bruce erinnert, weleJier zueril ■Sa- 
menkörner delTelben aus Abyflinien nach Ei 
gebracht, und Ge in uniern botauii'clien Gärten 

^Iieiiiiirch gemacht hat *), 



'.fl 



s iH eLn Slrjuch von getrennten Gefclilechtern, in 

■s lere'binlacr'es gehörend, g bis 6 Fufs hoch, einem kleÜ 

'"'nen Nurxbiiim ähnlich, und in Aea heifsen Hliurern der bo- 

ptl MBircben GSrten jylirlich blühend. Nach Bruce bedienen 

II (ich die AbyOinier der BIHller defTelbEa als eines erprobten 

,~ .Mittels gegen Djfenlerie, und iirm felbft tljaten fie, veriichert 

^ycr, die beften Dienrte. Daher der Name Biucea aiui-ily- 

l'anturica; bei l'Heritier Slirp, not. fafi:. I p. 19 t, lo liru~ 

eeo ferriigin^a. — Die wa/irc Angi'ßura-Rinda , lo ge- 

' nkniit von Angulhira oiFer St. Tbomas am Oronocco, von 

; hau ptOich lieb susgerilhrt wird, kümmt dagegen Von 

kleinem 60 bis'80 Fufs hohen Baume, mit dünner granar 

Mfllitid« und hellgelbem Holze her, der zur KlafTe PanlandriA 

(Monogynia) I.tn^'s gehört, die grüftie Aehnliehkeil mit 

. , ^en Quaflien hat, und Cicfpare im Lande, .4ngußiira gemtjii- 

hin, Bonplandia trifoliata von Hrn. von Humboldt genannt 

' wird, 7u Ehren feines Keifegerjhrten, mit dem erde« 

'*-Baum in Jen Wüldern Neu- Andilufiens am Villa de Upa- 

, Copapur u. f. fand. Die wahre Angtifturs- Rinde wui^ 

e erß lun.lfSS i^urclt engUItke Aeute auf der loTcl Tri 
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Eigeorcharien d» BriiciHJ .r 

/' Das Briicin kryltulli firt regelmöfsig iii verfefett- 
beVien ^f^iligen Säulen, inanclimai voii einiger) Li^ 
flien Länge, Durch rchnelleB Kryfiallifiren erfiSll 
ttian CS felir leielit und voluminös, mit einer Meng* 
Fhiifigkcit dazwifchen , die ficli ansch-ücken lalsfim* 
iatn Terhältnilsmafsig nur wen ig "Pil alle zurückklat ; 
•ine in derSicdchilze niitBrncin gelättigteÄuflöinn]^ 
inWalTer giebl beym Erkalten wcilse blältTige Mal'-- 
fen, mit Perhnulter-Glnriz, welche der Born xlllure 
iWl'r'ahnlich find; aus Antlölungen iil Alkohol kry- 
j&ilti[irt das Bnicin dagegen mehr; zitzcn förmig (ien 
oftampigrtona). ' " 

Es find nötliig nm i Gw. Bmcin awf2uloI'<Tn-6oo 
GwtJile kochenden und 85o Gwthle kalten "Waffere. 
Dhs Brucin übertrifft alTo in Anilöslichkcit, fo ge- 
ring lie auch iA, doch lehr das Strychnin, welches 

dad In Europa bekannt, als ein die China UbertrcETeiidef 

' Fieber miltel (gegen das lie nber nicht hiinj, und wurde an- 

ftings ßUfclilicIi l'ür die Rinde von Brqcea fenuginea oder 

- VCD Magnolia glauca ausgegeben. — Die HH. Pellelier und 

Caventou haben in ü.et f alfchen AiiguJiiira~Rindg aufaer 

dem Bnicin nach falgende BeAi,adtheile fefunden: GalUis- 

fdure, mit welcher dm~ Brucin verbunden und gef^ttrgt ilt; 

tia^ fettigen Kürpcr, der völlig gereinigt keine Wirkung 

' auf die Ihierifclie Üekonomie Sufsert; eine gror^e Menge 

Gummii einen sell/sa Farbejhß', der ia Wafl'er und in Al- 

I kohoi auflüslicii ill, und von ilein in der Brecbouri nicht 

verfchieden zu ieyn fclieiut; Spuren vun Zucker, und Hott- 

ßi^J, der den Körper der Kinde bildet.. Gilb. 



das 2^00 fache fein«8 GewjclttJ kocIienJen nnä i 
^ooofacho koiten \ValIer9 erfordert um aiifgelöA ZU 
werden. Der begleitende farbige Körjier erhöht die 
Au&oehclikcit des Bruciii f^hr-, es latst ßcb dahH 
durdi Aullöleii und, Kr^italliAreti von iliin TÜ^H 
lÄ^iiien. ^H 

:- Das Brucin hat einen fehr bitteren Gefchmack» 
doch ilt das Bitter minder rein als das des Strychnjn, 
vietinelir ichärfer {plus acerbe, plus dcre) und ]i 
ger anf der Zunge dauernd, 

- , Es iß giftig i-iud wirkt anf den thierifchen B 
per nacli Art des Strychiiin, aber weit weniger k 
lig. "Wie dicfeö bringt es heftige Anfälle von StH 
krampf (fetanut) jiervor, und greift die NerreiJ, 
nicht aber dau Gehirn und die Ceilteskräfte an, aber 
die Kraft dellelben ift 12 Mal Ichwacher als die dw 
Slrychnin, indem 4 Gran Brncin erfordert wer 
um ein Kauinclicn zu lödlen. Ein Hund, dem Ü 
Verff. 5 Gran Brucin eingegeben halten , erlitt 3 
heflige Anfälle von Starrkrampf, blieb aber &ra I 
bcn *). 

An der Llift verändert ficli das Brucin nicht. ^ 
Bs fcliinelzt in der Hitze ohne licli zu zerfetzt^ 
, .y^rin es fich wefentlich vom ötrj'clinin unterict 



t^ Sie glauben hiemsch, das Brurin, o<ter vielmefir der n 

I der ilienre Kxtrnct ans dar falfchcn AngiiHura- Rinde durch 

Alltohol, werde zum therapemifchcn Gebrauche nutVonlieil 

^- Sutt des Brechnuß -EKtrucies genommen weiden, it M 

minder heftig wirkt. 
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und erflarrt beim Erkalten zu einer Mafle, ivel- 
0he wiiä "Wachs aus&eUt. Der SdimeUpuiikti'dßä 
ucin Jicgt ein wenig über ctem Siedepunkte ües 
(JValTers. Das .tue eijier Anflufiing in Alkaholkry- 
ll^allilirte zergeht oft in noch weit niederigei-n WäP- 
»neii , in dem zwifclipii leinen BläHclien eingefclilof- 
^iieii Alkohol. 

rin höheren Hitzegraden ze£ielit Tich das Br4icin 
tcr Bildnnts von viel brenzlicheiii Oelil: von Am- 
jnoiiiuk .aber Jiiidet man in den I'toducten der Zer- 
,^znng keine Spur, Selbft beim Behandeln niil 
Jiwoiteni Knpfcroxyd eiliält man zwar viel koblen- 
,i#ure9 Gas und W^alTer, aber nnr Spnren von Slick- 
ff, und in einem mit vürziii^ticlier Voriicht gcr 
pachten yerlucUc, war die Menge des StickHofls 
,)[aiim wülirntiiimbar. Das Brucin beltuht alfo, 
^hUefsen die Verff., nur ans Kohknftoff, Waffcr- 
ßoK und Sanerftoff; das Mirdtmigs -Verhäitnils 
g|^.£rieu ße aber erft noch zn beftisrimen, oder durch 
i^ni. Gay-I^itlTac zugleich mit dem des Morphin» 
(und Strychitine beltimmt zu fehcn. 

Daü Brucin kann fich mit den SUuren zu neu- 
tralen fowolil, als ancll zafauren $alzen verbinden; 
:"^eide kiyfialiifiren leicht, belbn de rs die letztem, und 
ßud von beltimmter und regelmäldigar Gefialtung. 
yDie Verff. Jiabcn haupliachlich die uenlraleu Sake 
linterluchti denn voUftändige Sättigung der Säuren 
.^jft die charakleriftilche Eigenlcbaft, welche Pflan- 
ScnftofTcn Anfpriiche giebt, imler die Salz-Bai'an 
verletzt zu werden. Körper, weltlie mit SUuren nur 
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ffliire Verbindungen geben, ivürJeii Iiöcli/li 
öiafo Verbindungen feftenl Milcliiings- VerhaJtnU"- 
Cnii und den Gelclzeii beflinimter Profiorlionen un- 
terworfen wären, zu den Salzbafen gezählt wei 
dürfen. 



Salze des Bracin. 



I 



Schwep/ßiuregBrucia. Bnicin l5ft fidi fei 
in Schwel'ellüurc auf, und kann mil ihr ein netitrt'- 
les Salz bilden. Dieles kvyftallifirt in langen dün- 
nen Nadeliij welche den V<.iff, 4feilige Säulen feii 
feyn lchicnen,die Gcli pyraniidalifcJi endig'ii. Hiei'in 
unterfcheidet es ßchielir vom Icliwefelfauren S'rych- 
niii, das in Würfeln kiyfiallilirt, und jiähnrt licli 
mwhr dem Xchwefell'unren Morplun, das in Veräfie- 
lungCJi anfcliiclst. Das fchwefelfaure Brucin ift in 
Waller fuhr, in Alkohol efn wenig auilöslicli; 
fchmockt lehr bitler; wird von allen Salzbafen, lelbfl 
ancli vom Morphin und Strychnin zerfetzt, di 
der Säure deifelben bemächtigen ; ili aber von keii 
Sälire Zfrielzbar, die Salpelerfäure böchftens aus; 
nommen , welche aber das Brucin verändert. — 
Gieist man in eine neutrale Außölung fchwcfelläu- 
rcn Brncina efwa3 Sciiwefullanre, fo wird dadurch 
eft ein lclinclli;s Krylla Ili (Iren veranlafstj man erhalt 
grSläcre Ki-)-ltalle , und diefe hallen bei mehrmali- 
gem W'iederauflöfen und Kryftalliliren ihre Säure 
zurück. Die Verff. glanbeii duiier es gebe ein laures 
fcliwefelfonres Brucin, das etwas weniger auflji^lictt 
itla das neutrale iby. 
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Als Mittel aus melirern Verliiclien, die ganz fo 
angeßellt wurden, wie fie es bei dem Icliwefellaureii 
Slvyclillin befchrieben Itaben, finijeii die VerfJ"., dais 
das neutrale rdiwcfeliiiure Brucin beltelit aus 

SchwereirUuTC g.g^ oder 9,697 odti ico Gewib. 

Bruclo 91,16 100 loj 1*145 



100,00 

Dagegen beßelieu nacli ihren Vcrfuclien : ,das Crhw^ 

feUiiure Stiyclinin aus 

SchwarelHiure 9,5 oder 10,48a oder 100 

StTfcbnln 90,5 100 953,651 ^ 



und das fchwefellaure Morphi 

SchweFeiniure 11,084 °^'^ IM^S "^'^ I°<^ 
Horpbjn SS-9'ö 101 



Es hat alfo das Morphin ein grSisereB Sätligtings- 
VermÖgen als das Sirychnin, niid diefes ein etwas 
greiseres als das Brucin, und letzteres nimmt unter 
ihnen die dritte Stelle ein. 

In Mengungen ilielür neutralen Salze beharren 
alle drei im Zultande der Neutralität , woraus ilie 
Verff. fchlii^isen ; erjlens dals fie proportionale Men- 
gen von Säuren lättigcu , und dals Jioli allb die Mi- 
rdinngs-Verhältnillu ihrer Salze durch Eereclinung 
beiiinimeii lallen^ und aweilena data die Menge der 
Saure oder des Snueiftoffä derfelben in einem b«* 




,,-ftii»mten und beAän^gen Verhällnifle zu einem der 
i,£^{);idUi.eUe des alkaUrchen Kprpere, und zvff 
^;ij(fth.r£clLein\i<;li zu dem SauerltotTe deJTelben -fielte. 
Nimmt man die Pflanzen- Alkalien für WaflerÄoff- 
liallendo Kohlciiftoir- Oxyde, fo kann man nach die- 
fcn Datis die JMenge von Sauerfigff berechnen, -wel- 
che fie enthalten müfl'en. Man weifs nämlich, 
dafs in den fchwefelfauren Salzen, der Sauerltoff der 
*^fis ficli zu dem Sanerfioff der Saure fieta wie i :'5 
dem Gewichte nacli verhliJt. Berechnet man dem" im. 
Folge die Menge deS in unfern drei neuen Alkidien 
onlhaltciienSauerAoiTä aiis derMifchung ihrer drei 
fchwefelfauren Salie, fo müfien enthalten feyn 

in loo fMoj^iti 3,4871 GewicLcsibeile Sauerßoff^ 
Gewichts- /strjchiHii 2,0921 
(heilen (srücio 1,9348 

Diefc Saucrflo ff- Mengen halten iic aber, nach ih- 
ren Vcrfuchen, für zu gering, und meinen, dejl 
Grund davon dann zu fehcii , dafs ein Theil des 
''Säuerfiöffa mit dem Kohlenftoff und "WafferfiofF zu 
'einem dreifachen Radikal verbunden fey, der übrige 
aber die Rolle des SauerltoJTs in den andern Salzba- 

*" fc)'ScliwereU3ure entTiillt ia loo Tlieilen 59,86 Th.Sanerftoff ; 
,-^' 'ilfo find in 11,46s Tim. SchwefeiraUre, alt fo viel joo Tb. 
ril'-Mjjrphin nittigen; 7*401 Tli. Sauerfioff, Dod folglich in die- 
^, , fea iDo Tlieilto BuGs der dhlte Tiieil fo viel, d, h, a,487 
^, ,, Tti- Sauerftolf enihalien , befolgen anders die. Alkalien des 
, FFlatiüenreichs hierin da^ITelbe Cefelz, ab die dem anorgani- 
fclieu Katurreich aiigel'ureiiden Baten. 
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Ten rpielc und das Radikal, in deTl liier gefundei 
Mengen damit vereiniget, fähig mache, liclt mit den 
Süuren zu verbinden. Der eine Antheil SauerfiofF 
ivürde in dicfem Fall im elektrjfch- pofitiven , der 
andre ira electrifcii - negativen Zultande feyn. 

Niclit blos das Brucin , fondern auch das Mor- 
*lnn und das Slrycliniu können mit der Schwefcl- 
tHureßture Salze geben. Um fie zu erhalten , letzt 
man ihren nentralen Aiiflöfungen ein Tvcnig Scliwe- 
felikure zii, dampft fie im WalTerbade ab, und 
Tvafcht den Rückfiand mit Aether ( denn ih Alkohol 
£nd fie iioch auflösUclier als Jm "Wafler)! bis 4er 
Aether ihnen keine Säure mehc entzieht. Diefe Ib 
erhaltenen Salze halten die Verff. für yralire Jäure 
fclnvefelfaure Salze, da lie in WalTer wieder aufge- 
Jöft fehr lauer find, und die Verff. durch genaue 
Analyfen dea aus Morphin und des ans Shyclinin 
gebildeten (ihr Vorrath an Brucin yfar gerade er-' 
Tchöpft) lieh überzeugten, dafs fie auf derfelbcn 
Menge Bads genau noch ein Mal fo viel Schwefel- 
£iure als das neutrale Salz in fich Ccliliefsen * ). 
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) Gilt, wie es kbeM. d\c!es Gefetz Tür dfe fchu-ereiraureU 
Saho aller Pflanzen -A'kalien, fo lafst fich tnilleift deJTel- 
ten auch das SS «ig ungs -Vermögen des Pikroiorins aus den 
Verruchen des Hrn. Boullay benimmen. Nacli feiner Aiia- 
lyfe beßelit das rchwefellaure Salz aus 90 Gewtb. Picrotoxin 
und 10 Gewtb. Schwereiriure ; alte Salze diefes I'flanzen- 
Alkalii find aber, wie uns Hr. Boolliy belehrt, Taure Salze, 
£s würden daher, g<^be «5 «in neutrales fchwefellaures Fl' 
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Salafaures Brucin im neiitmlen '. 
felir letcJit aus Salzläiire und Bnicin t.\\ bilden. Es 
kryßallifirt in liTeiligeuSiluIcii, die chvaa fchief nbge- 
ftmnpitund minder dünn ßnd als die Nadeln des falz- 
fauren Str)'ohmns. Es itt luftbeftändig; im WafT« 
iaht aiiflöälich; nnd Izifst in Hitzegraden, bei vfeU 
clien der PflanzenkSrper ficli zerfetzt , die Salzfäuii; 
als weifsen Dunft entiveicli^n. Die SchwefelÜnie 
zerlelzt es imd treibt die SnJzl'äure aus. Die VcrfC 
fanden in loo Gew ich tst heilen dicfes im "Wall'erbadc 
getrockneten Salzes 

Bn]c[n 94,047 oder igo Gewthle. 'S 

Salzfiiure 5.953 6.331 ^ 

Berechnet man das Mifcimngs-Verhallnifs tu Folge 
des oben gefundenen des fchwefeUauren Brucin , fo 
kommen anf 100 OeAvtlile ßrncin 6j65i Gewtheile 
Schwefelfänre *). — Die Verff. haben auch dicMi- 
fchunga-Vcrhältniffe des falifaurcn neutralen Sal- 

I krotoxin, (Welches nkht der Fall ift) Und jeaes Gl 

^^^^^ eülte allgemein, in demrelben 91 ^ew. PIcrotoKTn mit $ 

^^^^^■' Schwereimure, oder ido Gf*-. «Ui. mit 5,56 Gew. Si\ 

^^^^^^B verbuDden Teyu, das Picrotoxin alla noch unter dei 

^^^^^^ cinlzn flehen kommen. Doch Hm. Boullay. mein 

^P Verfr. , komme es zu , uns Thalfachen Sutt diefer Vermi 

^^^ thungen za geben. 

^^^^^P •) Nach Hrn. Berzelius werden, um loo Gewih, SaUCi 

^^^^^^V'. zu neutraliliren , in der Balis 19,134 Gewth. SauerftofT 

^^^^^fr fordert, von dem Brucin alfo. das nur i,gj5 Gewth. Ssner« 

^^^^^ ftoff in 100 GeWthn, Brucin eiithiift , 1507.(108 Gew, Brud( 

^K - Macht anf 100 Gewtli. Biucln 6,63s G«wt[i. SalzTa 
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gckUnitiierte Zahl iß «lie durch Boreclmiing ) 
Morphin 91,71} oder joo Gewthle, 
Salzßuf« 8,iSS 9.0li (8,634} 

StrychQia 93,918 oder 100 

Salzfäure 7,073 7,01 (7,169) 

Berechnung und Bpobachtiing fiimiiicn hier, flu- 
Isern die Verff. , hinlänghch übercinj um ilire An- 
liditen über die Niitur diel'er Körper und die ange- 
führten Geffltze lu bcftätigen •). Befonders da die 
Analylen von Pflanzenkorpem nichl diefelbe Ge- 
nauigkeit als die der mineralifchen Körper zulalTcn. 
Phoapkarfaurea Brucin ift neutral nur in der 
Auflofung vorlianden, und kryfiallifirt nicht anders 
lila mit Ueberfclmls an Süiire; dann aber Tehr gut, 
und giebt unter allen Brucin -.Salzen die grölslen 
Kiyftalle, reehtwinkliclie 4feitige Tafeln, an denll^in' 
döcn jugeTcharft, welche die Verff. von | Linie Län- 
ge und noch gröfserer Breite erhalten haben. Durch 
"diefö Geftaltuug Unterlclieidel es fleh lehr von dem 
phösphorfauren Strychnin. Das fauro phosphor- 
Jdurc Bruein ift fehr aufloslich im Wafler, verwit-» 
lert ein wenig an der Oberilüche an trockner Luft, 
lüst £c]i im Kalten im Alkoliol in grofserer Menge 

•J Diele Pflanzeu • Bafen haben liiernach mit den andern 
Salzbnfen auch das gemein , dars ßs einer geringern Henge 
Salzf^nre bIc SchwefellSure bedürfen, um neuCraliUrt zu 
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als im WafTcr auf, und läfst fich daher durch Alka- 
hol leicht von allem FarbeliofT befreien. 

Salpeter/hur es Brucin kryltallifirt nicht, 
es vollkommen neutral ift, iondcni gerinnt na 
beim Abdampfen zu einer gummi - älinlichen MalE 
fehl' willig kryltallifirt dagegen faures falpelerraan 
Brucin, in kleinen Nadeln, die fich als 4l^eitige, aa 
den Enden zugefchärfte Säulen erkennen lallen. 
Und hierbei unterfcheidet ficii das Brucin ■wefentlich 
vom Strychnin, delTcn neutrales falpeterraiires Salz 
in un durchficht ige, wcifsc Kryftallc Von Perlmutter- 
Glanz anfchicfst, und delTeii faures falpeterfaure» 
Salz eine andere Geftalt beim Kiyflalüfiren annimmt. 
Beide faure SfJze haben aber das mit einander ge- 
mein , dafs fie erhit^^t erft rolli, dann fchwarz wer- 
den, Und ficIi darauf entzünden. 

Setzt man den falpeterfanren Brucin- und 
Strj-chnin - Salzen eine größere Menge SalpeterfSu- 
re zu, fo färben fie fich auf der Stelle rolh, aber die 
Nuance des Roths ift verlchieden; erflere werden 
hoch rot h (rouge nacaret). EbeifTo -werden auch 
die fchwefelfauren , die rolzfauren und alle andern 
Salze beider Bafen roth, -wenn man koncentrirte 
Salpeterfäure mit ihnen in BeriÜirung bringt, in- 
dem diefe Säure auf die Bafis einwirkt und fie in ih- 
rer Mifchung verändert. Und eben fo wirkt dieSal- 
petcrlilnre auf die Morpliin-Salze , nur daTs fie fich 
auf eine minder aiis gezeichnete Weife rßlhen. Die 
VerÖ: glaiiben, dicfea llülhen gcfclieho durch fiär- 
kt^res Oxvaeiiiren diei'er Baien, weil lieh die Auflor 
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fnngen fo gerSthoter Salze dnrch Körper .fürlien lal- 
Ttn , welche grofs« Begierde nach Sauerfioff liabeii, ' 
,C B. durch erflea falzraiirea Zinn, Schwefel -Wa (Tor-- 
lÄoff, Ichweflige Säure und dergl. mehr. — Daa ro- 
ithe falpeterl'anre Brucin imd Strychnin werden bei-' 
Ab gelb, wenn man lie erhitzt, oder ilmen mehr 
Saure zufctzt, laden licli aber in dieleni Zuflande' 
Xelir leiclit ven einander unterfcheideii. Denn wenn 
jbaji erfiea falzfaures Zinn in ihre Anflöfungen 
"bringt j fo verwandelt lieh das Gelb derBruciu-Aitf- 
löfung augenhlicklich in ein fehr fchön« und ßar- 
kea Violet, indefs in den Strj-chnin- odcrMorpliin- 
Auflöfungen nur ein Ichmiitzig brauner NlederfpliUg 
■imtßeht. Die violelle Farbe fcheint auf Yerbindiuig 
des Zinnoxyds mit dem Brucin in 'einer gewiilen 
§lufe der Oxydation zu beruhen; ein TJieil diefer 
Verbindung l'clilägt lieh nieder, ein anderer bleibt ■ 

in aer Auflöfung, Sie genauer zu unterfuchen er- I 

- laubte den Verff. ihr geringer Vorrath an Brncin 5 

^icht. 

Mit der Jodine und walirrcheinlich auch mit 

j. der Chlorine verhält fleh das Brucin S^'''*'^* ^** ^'f ■ 

■ * das Strjchnin ; mjt erfierer bildet ca jodinfaurca und ■ 
P' jodinc - w aller ftoüTaur es Brucin. I 

■ j Auf den Schwefel ift Brucin oluie Wirtaing, ■ 
t Scliwefelfnures Kupfer und Eifen zerfetzt es zum -fl 
FTheil und bildet mit ihnen dreifache Salze. 1 

l^igfaures Brucin iß fehr auflöslich, luid die 
Verf£ konnten es nicht krj-ftallifirt erhalten. — Da- 
gegen kryftalliüriyaMerX/ee/flKres Brucin in langen 
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Nadeln, bofoiiders Wenn es UeberfcJmfs an Säi^ 
hat. Von dielem Salze iß i'clion bei der Darltellul^ 
des Bruciii die Rede gewefen. 

Zu d«i mfhrßeii unmittelbaren Beitandtheil« 
der lyjanzen und der Thiere verhalt ficli das Brucin 
eben Ib als daä SlTj-chnin; weni^flens haben die 
Verff. keine bedeutende Verfoliiedonheit benitrfa. 
So 1. E. ift es in Alkohol fehr aiiflöslich, in Schwe- 
fel-Atilher und in fetten Oehlen unauflöslich, u]]d_ 
in den wefentlichen Odilen nnr lehr wenig a)4 
läslicii. 

FolB« 

Aus den in diefer Abhandlung dargelegten Th 
fachen fo'üt, dafs in d«r falichen Anguftura-RinM 
(Rinde der Brucea antidyjenlerica) eine an Gallui 
fäure gebundene, diereni Pflanzen - Körper eiged 
Salzbafis vorhanden iA , welche mit den Säuren I 
nach beftimmteu Proportionen verbindet, mit ihn^ 
neutrale Salze bilden kann , und zwar einige Aehlf 
]ichkeif iiat-mit dem Strj'chnin, befoiiders in ihrer 
Wirkung auf die thierifche Oekonomie, aber weit 
fchwächer auf ße wirkt, und lieh durch ihre phyfi- 
kalii'chen und chemifchen Eigenfchaften fo welent- 
lich von dem Strychnin imterlcheidetj dafs fie e 
bcfondern Namen haben mufs, lirucin, welchesj 
ihren Urfpmns erinnert; und dieles neue Pflanzt^ 
Alkall ift leiner Capncität und feiner Verwondt- 
fcliaft zn den Süuren zu Folge, hinter dem Morjihin 
nnd dem Strychnin zu ftollei 
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vir. 

JJie fchweizerifche Gefeüfcltaft für ^ie gefamm- 
ten Nalurwißen/c/taften 

ihat ihro diesjährige Verfammlung zu SC. Qalten «m «G, 
07. und z8. Juli unter Dr. ZoUikofer's Vorliti gtj|i«]ien. 
Sie war van raelir all 70 Miiglieilern befurlrt; aui:l\ ilie 
Kegierung von Sr. Gallen liefs dem Fond für Prebfragen 
400 Franken zultellen; Efclier, Homer, Efcel , Pidet 
■nnJ Charpeniier wurden zur IVürnng der bij Ende dlePes 
Icihres eingehenden Preisrchrirrea über die klimatirchen 
"Vera'nderiingsn im Alpengebirge ernannt, und os wurde 
flir das konuticnde Jahr Genf ziMix Verramnilungsorte der 
Crercilrciiaft unter ProfuITor Pictel's Vortilr erwfäblt. 

In der Erütfnungsrede gab Or, ZolHkofer eine 
geilr.ingie Ueberliclii aller wiiTenfrhafdichen Verhandlun- 
gen ilcrGerdirchdri feit iiirer Stiftung, und der imj. 1818 
erfchienenen naturwi [Teufel läfdichen Werke fchweizarJ- 
Iblier Geleliflen, fiigie eine Nacbrirht von der naiurfor. 
frhcnden ua<l von der landwirihFchaftlichen GefellCcbaft 
k'i, »el'iie beide damih in St. Gallen feil wenig Mo- 
naten neu gedifit:! worden waren, und feierle das Anden- 
len von vier verRorbenpo Mitgliedern, 

Von dem uuermtidet thätigen , um die NaUirwilTen« 
'A:hafl nnd deren Verbrellung wohl verdienten ProfetTor 
Pictct wurde ^uerft eine Ueberficlit delTen vorgelelen, 
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wflj in den beiden iu Genf begehender 
liehen GeTeUrchaften ini leuien Jühre verliandelt worden 
waxi — Er gab darauf iimfiäudüche Natiiricht von den 
Verlucheii , Welche man feit einigen Jahren in Genf mit 
\Öllig flachen Dächern aus Erdharz (ftait der Zie- 
geln, Stein- oder Melall-Taftln) gcmacflt hat. Mitteilt 
diefes Bitumen, wie es am FuTse des Jura , bei Genf, 
Neiifchaicl etc. vorkömmt, lärst Reh Lüfchpapier in ^vaf- 
Terdichtes Packpapier verwandeln und daraus ein Harz> 
inch verferiigen, welclies ^n Fefiiglieit und Undurclv» 
drin|lichkeit alles andre übertrifft und jetzt von der eng- 
liTchen oßindirchenCompagnie allgemein gebraucht vrird. 
Ein Engländer ^liat bei Genf eine Fabrik folcher walTer* 
dichterSioffe undKitleatigelegt, von den en^Ir. Fielet meh- 
rere Proben vorlegte. — Ferner fproch er ausführlich 
übet die Gujsflahl-Bereilimg des Raihs^herrn Fifcher 
in Schaft'haufen , wozu vorzüglirh und gewöhnlich das in 
dem benachbarten Jura brecbemle Bohncrz gebraucht 
wird. Es wurden Proben des rohen Stahls und der Ver- 
bindungen deilelbeu inil blofseni Eifen, und eine Mengtf 
verVchiedenartiger feiner ans diefem Stahl bereiteter Werk- 
zeuge vorgewiefcn, begleitet von den Zeiigniffen vorzog- 
lidier Arbeiter und Kunfiler in Genf über die VerfuchB 
und Proben, welche he mit deniCelben angefiolit hattet 
Der FifcherTche GufBrtahl ISfst ilch, ihnen zuIFolge, fehr-jj 
gut nnd weit belTer als der englifche , mit Eifen veteior 1 
gen; er ift züher und härter als der englifche, und wird 
daher diefem von Sleinhaaern und Holzarbeitern vorge- 
zogen: Auch die Uhrmacher geben ihm, weil er gletch- 
fümiiger und reiner als der englifche ili, Tue Uhrfedern i 
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nnd felbß Piir die Togeiiannie Munque (feine Vogeliiirgel- 
chen in Dorcn, Uliren etcO vor deiu englirdien den Vor* 
2Ug, Noch lagen dabei zwei Stöcke rohon Stahls , wel- 
clie nach dem Schmelzen, das eine unter freiem Zutritt 
der Luft, das andere mit Ausfchlufs der freien Luft erkal- 
tet waren; nur das erße zeigte eine baumFiirinige , das 
aweite eine davon abweichende Kryfialliration. — End- 
lich fügte Hr. Fielet noch Nachricht von der Schrauben- 
Fabrik des Hm, Maunoir, Schweppe und San- 
doz in VerfoiK, und Mufter aller Art aut diefer Fabrik 
hinzu. 

Das vorgelerencBruchfiück einer pliynkaUrchen Be- 
Ichreibung des grofaen Bernhards -Berges, von dem dorti- 
gen Canonicus Bifela enibieh über die meieorologi- 
[chen Verhältnifle jener hiüchfien Wohnung der allen 
Welt bemerken 3 wert he Atigaben, Das Hospilz iCt ein« 
nngefnude Wohnung, da die Kältü der Mauern alle Au8- 
dünttung in den erwärmten Zimmern zutfik hält. 

Der ProfelTor Chavannes las einen AufZng am 
^ner fehr umFiändUchcn Darftellung und Prüfung der 
Grundlagen der Meteorologie vor, welche der Gefell- 
fcbafthatidfchriftlich von dem ProfcCfor GilHeron «u 
Laufdnne war eingereicht worden. 

Der Staatsrat h Efcher von. Zürich erklärte ßch in 
einer Abhandlung über die Verbreitung der UrfeliblöcKd 
über die Flölzgebirge der Schweii, zwnr von der alpini- \ 
fchen Abkunft dieler zcrfireaten Steinblocke überzeugt, 
zugleich aber auch von der Noiliwendigkeii noch anfcn- 
fiellender örilicher Uniorfucliungen über die oryktogiio^ 
fiirchenVerrchieJenheiieti der Blöcke, und Ciber ihre Acht»- 
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Towohl aU mit Jen Gebi 

r die Art und Wei- 
Te, xvte (litifulbeti aus ihren urrprünglicben Lagerriäiren 
dahin rerfetzt wurden , wo fie jelfit vorkomtiien 
Veniiulliungen wagen dilrren. 

Nuch gnben Nachrichten; Oberülieiit. Sclieraj 
von feiner Sieniwarte iii Si. Gallen und derOtsbefli 
Uiiing derselben, 47° »5' 40,34" nÖrdl. Breite und a?' 
a' o" weBl, L^nge (28' 2" Zeit-Unierrdiied von Paris] 
und Dr. Forer in Toggenburg von Verfucht 
Kultur vei-fdiiedener Getreide- Varietäten auf verfchiedi 
oenHöhen. Pfarrer SteinmijIIcr las BcuchrLücke ana 
(lerNaturgefcliichle der Alpvögcl; Prof. Sclieiilin in 
St. Galk'n Griindliiiieii einer Tliier- Pfycliologie; Dr. 
Scliläpfer aus Trogen in Appenzell eine Abhandlung 
Über die Athmungsorgane der Weich- oder Murchel-Thie- 
re, die er inPraparalen nacliwies; und derAcinar Hart- 
mann die Befelircibung einer neuen Wurin^rt \Endiich 
seigten vor : Prof. M e i s n e r aus Bern ein patliologirdi«« 
Präparat eines Zeiliga , mit kagelförmigen dun.h Hyd«ti> 
den bewirkten Auiwüchren, Keg. U. Freyemuuth ir. 
Frauei)feld eine hyd^oftati fctie Karte dus Bodenfees den. 
Warrerftand durch das ganee J. 1817 vorfieilend, undProy| 
CliayannsE einen su des General Laharpc's Befchrd-' 
bung feiner Errtuigung des Vefiivi iiii J, Igig geliürtga 
Karle des Kraters diele« Vulkans. 

Es dauert nun in das dritte Jalir fort, der durch den 
Prof, Meisner in Bern beforgte naturwiffenfchaßh 
ehe vinzei^er der allg. fchweiz. Gef. Für die gefainnttcin ! 
Mvlurwilf,, beinahe eiudg atu Original ■ Auffaizen befieV 
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hetid, welcher in monnilichen Eogen ^HSgegtben wird. 
Audi foll dio feil mehrtrn Jatireu iinterbfoclicne Zcil- 
tchvift j^ljiina von dem Pfarrer St ein m Sil er zu Rhein- 
«cV wieder forigefeizt wurden ; fie ifi grCfaern Abhanillnn- 
gen tat Nnlurgerdiichle der Schweiz bettiiuiut *}, 



VIII. 

l*reisertheilung über eine Frage nach der Urfach 

der Mrdbeben bei der Utrechier GeßtUfchafl der 

H'iffenfc/iaßen im. J. ,fi>g. 
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Von derSocietät der Kiinlle und Wiiretifriiafrcn in 
Utrecht iß iiti Jahr JS17, mit Au^futzung der doppelten 
Preis m edaj II e, eine Frage über die L'rfanhen der hrilbeben 
aufgegeben worden. Eine hoilündifche und zwei dt-ot- 
fche Antworten lind liierauf eingegangen. Weit beiler als 
die höllandirche fand Ata Sodetat die beiden deiiifchen 
Abhandhtngen j in ilirem IVogrümine von diefeni Jalira 
findet ilcli über diefelben folgendes, welches fie in den 
Anualen der Hiylik eingerückt tu fehen wünfrbi. 

„Auf die tragt;, wuldie im J. 1Ö17 mit Aiisrfeliung 
eines doppelten f reifes wiederholt wurde : ff elches 



*) Lob und Ehre den Männern, werden meine Lefer mit mir 
denken, die auf eine (0 anreizende Weife Gefclimack anNa- 
larkenntnifs in ilirem Vaterl an de r.a verbreiten fireben. Di« 
■on Genf bis Bex, in Zürich und in Sdiafiliaufen elniiel- 
tnifdien habe ich fjrorseniheils perfünlich keimen 711 lernen. 
Und durch ihre Perninlichkei t meine Adituni; gegen lie und ih- 
ren wiflenrchaftlichen Eifer noch vermelirc zu fehen das Ver- 
giiüngen geliabt. In dei nächltjithrig^n PrSlideiiten , Prof, 
Picier's Namen würde Icli naturkiirdige Freunde auffor- 

. dem, lieh mit mir zum ßefiich dps Vereins in Genf in den 
let;',len Tagen dej Juli ig2o zu vereinigen . trennte nicht ein 
fdrdie VerfiSltniffe der mehrften uitermefsüeher Raum disan- 
muthige Genf von unfern niirdlichen Gegenden, Gili. 
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find die aachßen Vrjachen der Erdbehen? Mu/m 
man die ekltrifc/ie oder die galvanißhe Kraft mit 
unter dießt Vrjachen zählen; oder find die £V/cAc/- 
nunffen der Elettriciläl, welche /nan niciu feiten 
bei Erdbeben wahrnimmt^ für H'irkungen der 
nämlichen Vr/achen zu halten? waren eiiigefandt 3 
Abhandlungen, (lie erfie: in JiolISndifcherSpracLe mildern 
Mouo £n het dondzend e<c. , die beiden antleta In 
(jeuircher Sprache."' 

„Nach Anhören der Berichte hielt man cinRimmig 
die hollindifclie Anlwoit für zti oberQÄchlich, um an dem 
]'reireAn[)irtidizu haben. Man urlheille ferner, dah die 
deutsche Antwort nüt dem Motto; inter manum et 
mcnlem zwar Verdienft und Wenh habe, aber gleich- 
wohl der Frage nicht Genüge leifie, weil ilir gelehitcr 
und erfahrner Verfaller mit kfihne Behauptungen, die 
nicht darch hinreichemle Gründe unlerflützt find, einen 
grofsen Theil feiner Theorie errichtet hat. Auch fand 
plan die iweiie deutfche Antwort mit dem Motto: 
2Von miremur tarn tanla erui eic. nicht vollkommen 
befriedigend, befonders -weil die Darrieltung der Erfchei- 
nungen, welche man als Wirknngen der nachften Urfa- 
cben der Erdbeben betrachten muTä, nicbt vollPtändig, 
und die elektrifche Theorie der Erdbeben, lo wie (ie erfi 
von Siuckely und nachher von andern vorgetragen ^vur- 
de, vreder genug entwickelt, noch in jeder niickficllt 
gründlich widerlegt ift. Da induden diefe Abhandlung 
fehr vi«le Verdienße hat, und fich Fowohl durch Fafilicb- 
keil, Ordnung und gründliche Utiierfuchung. als auch 
durch die grotsleniheiU fehr genaue Befchreibung unfrer 
lelzigen Kenntnifi diefes Gegenfiandei empfiehlt; fo ur- 
lheilte die Gelellfchaft, da b lie tvUrdig fey, unter den 
Abhandlungen der GefelKchaft aufgenonmien zw werden, 
irnd bietet hiermit ihrem VcrfafTer die einfache golde- 
fie Medaille an, von 5o Docaten innerm Wetih, oder 
dicfe Summe felblt, wenn er feinen Namen d<^ni Sekre- 
lair der Socieiät, P.F.S. Schriider, Profelfor in Utrecht, 
melden witd, wozu fie ihn tiiermit aufforderi.'f 



i 





i 

£ 
i 






1, J -i-i -'%■- 

1 ||:|3| 5-3ä3i:5Jii Umi- 

mnilmmiiiiimlMii-'iV 


f= 


!s t 


1 liisiiä II 1 H.m. . ii|.j 
ijHili||;l||«ljiii||llliJ1i : 
iiiili!« iiiimmtinimii. 


4 


s 1 


m4 M-m 

iUmiim ■iiiimmm 


i 
1 
1 

1 


1 1 


9l'-SSfeSfeS5'-, = 5Et4?^„f1aSSS^--o = 3'^t 


1 


s ? 1 


^iigisssii JiiisLissäsiiiäoä« , 


i 


^ 






iL 

B - 


; 


:;;;;:!:;;--22*^'";°:z::2?::s 


i 


g i S" 


;--■""■' • ■ +1+ * ■: +■■ 


i 


1 i » = 


j::=.:^::;:::::;:::,;.ür ^^ 


4 


O ■an.m 


-~: -!-: Sä ^= "—-!;--'■-•: --l:.- 




It si 








...,...,.....»......„....>.... 


? 


IHl 


ä:H|iilfn:;?l?iif^f?g;riti| 


1 


liH 


|H=HSf?l?fSfHS"fäH|?ll 


1 


dHl^I 


„;_;_..,._,.._.;. ...= _., 






- 



,......., .<.>kN.l.dj .. .. V..ll™.«lu-*r...M..t; .. >U~»»(. 

,-. » - .0 A. .°.:fa N. .urii fl.;... A- i. .!i<M WrUt. *. <:,>-..l„ BU.m. 

.»lcCir>ü.. A».*. ».11.;,. CJr^-Mlr.,-,. ... u. M»Ul Jicbu. , ...d» 
«",»"[.1.1. .wb.of Md «•.. hcK^r hI»..) >ii Wo'|rn.lcll h«ilU( »fH 
B^-i. N.1..I, A. -liO»fl, .■Miu.(lL<"«Z«iiicb..f.i-l...«I.Cii« S.rs.1.« 
hti..r, d«<t'''ii> N.fc<l- A« t. Li.. d>üUr Ü. <i.r(;J..'~t.i..lu »i.ü>.l.<" t 

V»] inlnhcriot, ;!• Wim« S.d., OiA N4b.l md Uirfi; N> fxl h.licr. .» 
» H«iii>lil Eixilc Or'e-Slnloi : d.r K»dd in d.F £rdl»». Ak id. r< iih •kJ 


tlcU Itdcctl und lUCk.r hnWI . Mi" Tago BdiiHt usd Rtf ; tm IS ub< 
A> N.iEuni in Cniiiolii.Stnli» tilicri<i;ihca ; NtuBond lu « U $«' Al ■■"■ A> 



u ^d.' bu Hvdl. Winde tivi 1 









J 



Tnlja 




Bemerkungen iwJi Iluwaiul'« Sjtleui tlct Wulko. 



Ui<l»k>i> Ali.uJr und Wiad i: i 
«gbon l'OU ■itb •>( "llJ (•OJ bruln 
«ick Iilldoxicr Cir». da'^U Ci'iu^' 
Bi.« .il N.Ik], A. -il Dilti, g. H 
Am r-h...;.! Ai tudcökl^ mit onJ 
bcit«-, d°>l> -K Nck.ll. Amt. B> 

; , A« Hir» N.brl i l:l,To.8l..l». mu. J 
^ oU >■' M"! d.. I.lml.MvWrl.I b 
: u.» M,,t, u«d .<.rt.r tt.b„J , ., 

J). f=u.c,Bct«i N>.« IJ. .I.rk 
'. >■ l^iiiuiil in Csnisls-ainlui ulxn 
; PI» l.U. »in nurdli.bl..holi..ke. 
C Vkn It - •<. Am It. xii H;b..[ 

1 «.I.I 1 d.= .,. .-b.l..=d »dind ih 
■; «.hl i. C=in.l.-l».r.(u. ..,d f., i„ 

- 1 Uli! Nmillig Man Higm. Am 9 


Anliiinsg.duisb Cirf <■ - Sliiliia bfiur, Bit 

- Sir-.... .» nn. M<><M IW...I , -^™ 

, Him.,.1 »it Wu.jrMjli b.>(l.( srbl 
• tn> A> in Bcd.ri. = n( riher. A» 6. .Uak» 
!•( tnmZrit Kb«ri"h."d.CI'Hi SlnfUh 

, dliiUr Ud lic[..C[.in-).lr.liu nnd^•b•li 

diÜn-ft lieh Btd. In riT>.S»ilui nM Cu- 
■U.4 N.b.1 n.d UiH^I: Nl f»! htil», ■» 

l— T.(= HJlnot und n.Fcd i •>■ ti »>« 
«g.n; .m Ij.i.fi.io lIcbOrniiitT Honii; 
nitbcu ; M.nm.nd am 6 U U' Al ««d A> 

.hu.l.n Cirrn-einWt bild» ilch rnxal^ 
l.<dulK n» la nnd lg. U..>>I, »il •ll'ke« 

■r";.':;;.;-'..t5;ri.;;;-:n 

; der Muudia In 3.7 filn.bc, und Al 


V» at-J«. Am .6. ci,«ln.dcb„ 
vird d"r«l.C»mB]».81r.u,. in rirr 
■urk Muri- n.d Ab.nOr j >in>iii. 

Wiilui, ■uui( ^.bll, ..ut U-if. 

<:hii>ii<rlil>ki Fni >!«• b.d 

■ur u Kadi b.I ueKI. ^Vüdc K.'.' 

Horiiont fl"»» •"' »•>■ wti..w L.T. 

I rC(L und d°» n>i»V>ci.JbZ..id.° D 
link und d» K«cb( .od di. tKid« 


« öl-r . I.|..rc[ T.«. in b«l«k«>| -ll 
dnu üuBlnn liluk.» rnl|H. 

in SO «.nil dünn.i Cnro'-Srniu.. Ab 
I , die Ifcd.iknx .iil.:b.ii.d'l •.bng W..J. 

LKr HioiBil mit fa.ieiti »j Kbr itir. 
d. tri «W ni...i(cn ■will »dl, WiivJn«; 

n-n». A« ..,Ab.odi«e(nn ..U «i«., 

nnibiii. Ii|i lnnioUl« KilU- 



Tnt.m 




-\ ■ 



i M «■ 



'4'J^dßai 



I» 






ANNALEN DER PHYSIK. 



JAHRGANG 1819, ZWÖLFTES STÜCK. 



P^ertvandlungen des Holzfloffs mittelfi SchwefeU 

JHure in Gummi, jiucier und eine eigne Säure, 

und miltelß Kali in Vlmiiif 

eoldeckt von 

HBI^R1CII Baacohkot, Prof. d. Cli. zu Nancy. 

(Vorplcf. in d, kön. Akad. d. WiiT. daf. d. 4 Nov. i8i9j*.l,. 

Frei bearbeitet von Gilbert 



Nach Hrn. Gay-Luffac's ^nn, de ChimU Ott. I8I9. 15!« 
Entdeckung Lumpen aller Leinwand in ein mehr als gleiches 
Gewicht Zucker zu terwandein, haben alle Zeitungen gemeldet. 
Lürst (ich dierei mir äkonoiiiirchena Vortheil ausluhren, To Deht 
unfern fch reibe fei igen Zeilen eine Kaiaftrophe bevor; die Lam- 
pen würden grüfstentheJIs den Weg 7um Magen, Halt dem ?uf 
Feder und Kur Druckpreffe wandern, Hrn. Rraconnofs Verfii- 
che .über feidne Lumpen , feine darauf (ich gründenden Specu- ■ 

lationen und wa« er l'lir die Pflanzen- ph>r>o1oBie folgert, vec* H 

dienen nichl weniger Beachtung-, Gilbert, ^M 

I AiirtaLd.Fh/Gk, B.63..S1.4. J.iSig. Sl.ia. Y H 




körper. Hr. Bertiiollct veiniutliote , diel'es gelcheliej 
indem San6-fioff dta- Saure Geh mit WalTtrßoff des 
PdanzciikörpeTä vei-eliiigo, unter Bildung vonAVolftr 
und Ichwefllger Sllure , und dadiircli wordc Kohlou- 
fioff frei. Die HH. Fonrcroy nnd Vauqnelin gaben 
eine andre Erklärung (Jnn. da Chimie t. 23 p. 86), 
der zu Folge hcy diel'er Einwirkung fcliwcflige Säure 
tntbundcn wird, der Pflanzenkörper aber üch zu 
Kohle und WalTer zerfetzt, und letzteres mit 
Scliwcfell'äure ficli vereiliigeild, Erliilziuig beivirl 
eine fcharffinnige Theorie, welche jedoch auf'kei 
genaue Beweile geftützl ift. Ich bin bei dem Sl 
diuin der merkwürdigen Veränderungen, welch 
Sclnveifeliänro in den organifirten Körpern' hervor- 
brirtj^', Buf gartz andere Heiullate als diefc berühm- 
ten Chemilicr geführt worden . und i'chmeichle mir, 
dafs die Thalfachenj 'welche ich hier mitzutheilen 
^abe, iiber inehrär© Erfcheinungen der VjegetatJon 
Xiicht verbreiten , und zu nüf zhchen AuM'endnogl 
in den üewerben führen werden. 
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ficfiwefelftsre uhd SägefpüRe von wetrsbudmeni Hol2. 

Zu allen meinen Veriuchen diente mir gew 
liehe jkAuüi.clie Schwefeliäurc vom fpecililchcm Ci 
•wicljJe 1,827. 

Mit dicfer Schwefelfäure begofs ich 20 Cramn^ 
gut getrocknete Sägefpüne von Weifsbuchen - H« 
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(.cliarme), unter Umrühren der Mcngung mit ei- 
tlem GkaltSbcheii. Dabei erliilzle ficli die Merjgnng 
'ßark und entband mit Heftigkeit fcliwefligfaiires 
fCas; die SägeipUline wurden Icliwarz und fcliioneii ' 
'Verkohlt zu l'eyn; fie hatten aber von der Kohle in 
■"Äer That nur das äulsere Anfeilen. Nachdem ich 
iiine Meugc Waffer zugcgoffen Jialte, trennte icli das 
Jchwarze Pulver von der lauren FJtiffigkeit und trock- 
.nete es. Ee brannte ini Feuer mit Flanirao, faible 
'icaltes WalTer nicht merkbar, machte aber kochen- 
des WalTer und alkaliichcLangen dunkelbraun, und 
liefand fich ungefüJir in deml'elben ZuTlaude als SS- 
gelpähne , die mehrere Jahre lang an der Luft an 
einem feuchten Orte gelegen haben. Die faure Fhif- 
Hgkeit, welche faltl'o farbcnloa als "WolTer ivar, Ult- 
ligtc icii mit kohlenfaureiu Kalk, {iltrirte fie und 
dampfte fie ab; fo gab fie mir einen gelblichen gum- 
miarligen Körpor, aus den«n Auilöfung bafifches 
elEgläures Blei ein weilses Magma in grofser, Men- 
^durfchlug, und au9 dem ich heim Behandeln 
mit fchwaclier Salpeterfiiure F^iriglkure und einen 
Niederfchlag fchwefeliaiiren Kalkes erliielt. 

Beim Wiederholen dicles Verl'ucha mit 16 
Grammen Siigeipahucn, rieb ich diele in kleinen 
Portionen mit Schwefuli'änre, die ich allmShlig -la- 
gols, dellen ungeachtet entband Geh wieder l'chwef- 
lige Säure. Ich eHiielt einen t'i-hr dicken, zäJieii 
Schleim, iiltrirlL- ihn nach Zugiulsen vonWaQcr 
durch Leinwand^ und es blieben 5 Gramme eines 
Y 2 
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unauflöslichen j fcliwarzcii. dem vorigen alinlichdj 
Körpers auf äcm Fillnim , iintl die l'anre FliilHgki 
liefs, wie vorhin behandelt, eegeii lo Gramme eilt 
rölhlich- braunen Gummi an ttückftaud. 

Da vou den HH, Fourcroy und Vnnqnclin I 
hauptet wird, Pllanzenkovper zerleglcn ohne Bei 
hCüfe der Wärme die Schwefelfaure nicht, lo kam 
es mir daiaiif an mich zn überzeugen, ob die Sfige- 
fpahnc von Buchenliolz nicht etwa blos eine Aus- 
nahme machen. Icli nahm daher nun Lappen von 
hänfener Leinwand. Man kann dicfc Lein wand über- 
all liabeuj und de läfst lieh für reinen Holzftoff nel 
nien. Jede andre Arl holzigen Körpers würde übd 
gens ähnliche Kolultate Jiabcn geben können. 
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> und alte Hanf-Leinwtnd. . 
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Klein gefchnittenen Lappen von Hanf-Iit 
wand, Von denen beim Trocknen in der Hitze 
Gramme i Gramm hygrometriTches "Wafler verloren 
hatten, fetzte ich jetzl in einem gläfernen Mörfer 
allmahlig 54 Gramme Schwefeliiiure unter befiSndi- 
gem Umrühren mit einem GlasflaLe zu; die Säure 
folltc die Lappen gleicliföi'mig diuchdriugcn, und 
ich wartete Jedes Mal mit ZuIVlzen neut-r Saure fo 
lange, bis die Erhitzung nacligelalTen Iiatte. Es er- 
l'cliien nunmehr auch nicht eine Spur l'chwefligep 
Säure. Eine ViorteJltundc fpäter wurde die Maffe 
mit einer gläfernen Keule zerrieben: das "Gewebe 
Terfcltwand dabei ganz und alles Wurde zu ein« 
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lioraogeiimi, Iclileiniigon, nnr wenig gefärtten Maf- 
Xf, die ich 24 Stunden fich felbft liberliera "). Die 
JtlalTc löfie ücli mm yan? in WalTer auf, abgerdien 
.von ehvaä iiocl» nicht vollfländig veränderter I.«n- ' 
ivaifd, -welcho wie Starke ausfaU und nach dem 
Xiocknen 2^ Gramm wog. Die freie Sehwefelfäure 
in der Aiiflüfung fchicd ich durch Satlig«n iiiit 
. ^reide, Filtnren durch Leinwand, und forgfältiges 
\Vr.-iichen ab, wobei ich das Filtrum und den darauf 
liegenden I'chwefelfauren Kalk fiark ausdrückte. Die 
«rJialtencnFlüiligkeiten waren klar und nur fchwach 
gclblicii , und wurden mit einander bis zur ßyrup- 
Äicke abgedampft, in welchem, Zuflande Ile minder 
gefärbt erfchieneu als der Sirup capillaire, und beim 
(Erkalten noch etwas fchwefelfauren Kalk abfetzten. 
Als ich fie daraxif vorüchtig bis zur Trockeuheil ab- 
dampfte, erhielt ich ein durchfichliges, wenig ge- 
fflrbleft Gummi, das 26,2 Gramme wog. Und fo viel 
'Waren aus ajj Grammen Häuf- Leinwand ent- 
ßandeii *•). 

-"' Von diefem künfillchen Gummi löfte icii 5 Ch'ani'- 
^e in Waffer auf, und fctate SauerkleefSuro Iiinzu 
ttini allen Kalk, den es gebunden enthielt (und dcr 

ii: ■■' ■ ■ . ' 

*} Dlefts find Vorrichtsmarsre^eln ; wblche bezwecken fthä- 

,,'1 De» Producte zd ertiaicen; denn wie man /ich rontl aucl> 

benehme, fclu^eflige Silitte enlbiudet fich nicht, and es 

felzl fich keine Spureiiiei Kohlen 'Übniichpn Körpers ab. Jlr. 

-!,•') Der Gypt hielt noch Pflanzeniheile zurück., denn iyl 
Feuer wurde er braun und roch nsch fchweflJg*^ SSnre.^ ■ 
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rück. Die vom Kalk befreite Aiifluffing wurtlo hii 
2ur Trocknifs aLgedampft, und der Rück ftand mit 
kocliender SalpeteriSiire beliandelt, dann mit Wal- 
ter verdünnt, und mit falpslcTranreni Baryt verfel 
CS fiel fchwefelfanrer Bai-yt nieder, der nach äi 
Rolliglühn 1,6 Gr. wog luid allo o,54 Cr. Sclnvefe'f 
niiivo entliieit. Uicrem zu Folge befliinden die 
Gramme Gummi, welche ich erhalten hatte, (da 
beim Einwirken der Schwefclfäure auf die Leinwi 
kein Körper Inftfurmig entwichen T.Var), 

ai,5 Gr. Holzdoff 
2,81 Schwefelfjure \ , . 

Oj40 ElemenlB desWaffersl 

>'47 gebundener Katk ) 



Man Gellt, dafs ich mir die Wirknngsart der con- 
aentEjrteu Schwefollkui'e auf .Leinwand ganz anders 
als die HH. Foiucroj- imd Vaiiquclin denke. Die 
Erhitzung fcheint mir durch wirkliches Fcfiwerden 
der Elemente der Schwefeiräuro und des "WalTere in 
-dein , nicht zerfetzten l'ilanzenkörper iii entflelien. 

Als ich dicfen Verl'uch mit ScliwefelGüire, die 
mit der Hälfte ihres Gewichts Wafier perdtintii wor- 
den war, wiederholte, verwandelte ficli die Lein- 
wand nicht in eine l'chlcimige MalTc-, in eiiieii mS- 
ftigen Wärme aber wurde fie, hri heltSndigem iJni- 
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Tühren, zn einem felir liomocciien Tci^c, der in 
WalTcr zerrührt einen wc-iisen, Starken kl «ilter ahn- 
liclien Brei gab, und mit noch nielir Wafler ver- 
dünnt, dos Anfeilen einer Enniliion annahm. Wur- 
de äieCe gegen dieSonlie gehalten, l'o zeigte fichdent- 
IJch, .dals der weifsc in ilir I'chwebende Kßrjier aus 
ttusiiehmend feinen glänzenden Blaitchen befiand, 
»ngcfäJir wie die in der Atiflüfung der Seife. Er 
ietjÄe. ficji felir Jangfam zu Boden , und war dleies 
gcXcUehcn, fo hätte man ihn auf dem erlien Anblick für 
Starke halten lollcn; es ftililtcn ihm aber alle cliarak- 
leriftifchen Eigenfcliaften dcrfelben. Fafi das Ganze 
der gebrauchten Leinwand fand fich in diefeni Kor- 
per, ala er nach dem Trocknen gewogen wurden 
'^ie von ihm getrennte Flüiligkeit gab, nachdem fi» 
«lit Kalk war geflttigt und iütrirt worden, beim Ejn- 
jKrocknen eine kleine Menge farbentol'ea Gummi, 
hfdas keine Spuren von SchwcfcUSurc zu enthalten 
;Xcliien. 

Auch mittclft Salpeterßure Mst fich Hanf- 
^£ieinwa.nd in eine wcifse, der Stürke ähnliche 
AfaiTa verwandehi. In der gewohnlichen Tempera- 
jftae aufscrn beide keine Wirkungen ouf einandw, 
llii einem Bade kochenden Waflers aber entbinden fie 
Ipetergus, nnd werden zu einem fehr weifsen und 
^eichfürmigen Brei, der dem durcli Schwofelfänre 
fcirhaltsnon völlig shuHch ift. Hat nianihn recht gut 
jewafchen, fo zeigt er nach dem Trocknen nnd Pid- 
fern eine Art von Seidenglanz, zifcht beim Befeuch- 
«n aul eine eigene Weife und verwandelt fidi in 
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einen feltr feinen Brei , wird aber von Kalilauge 
niclit in merkbarer Menge aufgelöst. Er Ichüint nur 
felip wenig vcTäiiderter HolzltofF der Leinwand zn 
leyn, ungefälir iiacli Art deflen, den man durch dal 
Fnnlen leinener Lappen znr Bereitung des Papier» 
erlialt. Ob bei diefer letztern Art von Gährnng fich 
nicht auch Gummi und ein wenig Zucker bilde, wie 
das Hr. von SnuITiu-e vor Kurzem beim Faulen von 
Starkenbrei beobachtet hat, verdiente unterfuclit zu 
werden. 

Das kUnftlkhe Leinwand-GuniDiI, 

■Wir haben gefehon, dal's das kunfUiche Gib 
I lieh alte Hanf -Leinwand initt^ft concen 



trirlor Schwefelßture verwandeln lafat , und Aae zi 
rückbleibt, wenn man nach dem Sättigen der Schwt 
feM'äure mit Kreide und dem Filtriren die FJulligkeit' 
bis znr Trockenheit abdampft, noeli Kalk gebunden 
in fich fchlief^t. Um es von dielcm zi 
diente ich mich der Snuerkleefäure: man kann, 
aber auch durcli eine Aufläfung barihjlicn olügia 
ron Bleies reinigen. Wird diele zu der Auflöfui 
vor dem Abrauchen gesoffen, fo erfolgt ein anfelin- 
licher weiiaer Niederl'chlng-, ihn zerfetze man durch 
Scliwefeiräure , die in Uehermafa beizufügen ift, fil- 
trire dann, dampfe ab, und Iclilage aus der hinläng- 
lich eingedickten Fliilligkeit das Gummi durcli Al- 
kohol nieder. Ich gebe indcla vor beiden Verfahren 
dem folgenden den Vorzug. Man fältige die ScJiwe-"" 
'«Ißture nioI(^ mit Kreide, fondcrn in ^et Wi 
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p^Biit Bleiox^-d . wodurch die Fl üITigkeit einen znckri- 
geo, rauiieii Geichraack nach dem wenigen Blei an- 
nimmt, das lieh in ihr auflölt, und das dm-chSchwe- 
fcl-WafTei-ftoffgaB, welches man hindurcli fteiL^en 
Ifl&t, abgefohieden wprdon niuft. Dnrch Fillriren 
und Abdampfen erhält man dann das künfilichc 
Gnunini moglrelifi rein "). VVollle man Baryt fiatt 
Bleioxyd nehmen, fo rnnfste man, da diefea Gnrami 
Boiyt gebunden zurück hält, ihn durch ßchwefel- 
Ikure wieder davon trennen. 

Iß diefes künfiliche Gummi gut Lereilot, fo 
gleicht ea dem arabij'dien Gummi ^ iA durohßclilig 
■nnd ein wenig gelblich; von glafigem Bruch; ohne 
Ceruoh^ nnd fade nud gefchniacklos, obgleich es die 
Lackmus -Tinktur rothet, und fich wie die Säureo 
zu verhalten i'cheint, Ks liängt lehr fcA an den Gei> 
£{i'aen, in welchen man es getrocknet hat, und bildet 
einen lehr gl.'luzeuden Firniffi au der Oberfläclie der 
Körper. Der Sclileira, weldieu da/lelbe mit Waffer 
giebl, iit minder klebrigals der des arabifchen Gum- 
tnij und wirkt Ifcliwächer als dnlTelbe bei der Appre- 
tur der Seidenzenge, ift aber docii für manche Ge- 
werbe brauchbar. Im Fenor brennt das künftlichB 



j,*) Als Hr. Braeonoot die Flürtigkeil lang« Zeit Über den 
Bleioxyde hatte itochen lafTen , erhalt er bei dierem Vcr- 
falireii fta« des klinßliclieii GuDimi eine mckrif und fau« 
fchmeckendc Mafle ; reiner Alkoliol zog aus ihr eine SSur« 
neuer Art aus, und Üefs Zucker zuriick. Eine Giitde>:kuns, 
6ie er weiter verrolgte, wie wir unter den beides fDlgeadeii 
Bubrikeu felien werden. G'iim. J 
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G^tnimi iinler Verbreiten eines Iiertigcn Gcnichs 
von Ichwellifler Sänre, ein Zeichen, dals ea noch 
Schwüfelliturc enlliält, in einem bcfondcrn Ziiftan- 
dcj in welciiem lleagentiun fie nicht angeben: üt 
Kolile, Welche bleibt, liU'et beim Einafcheru einige 
Spuren von icliwefellaureni Kaik zurück. 

Beim Calciuiren (Irs kiinAlichon Gummi mit 
Kali entbindet, ßck kein fcJnvcfligraures Gas; det 
RückÄftiid nbor giebl, wenn man ihn mit WaiEtt,— 
au&ziolit, eine AiiHoriiiig, aus welciier ralpcterlaLiT^|fl 
Baryt fchwefeUknren abfcheidet, und Sa]])eterläiire ev^M 
nen braunen flockigen Körper niederfchlägt, den uÜt 
weitciliin ale iUnJUic/ies Ulmin werde kennen l«hren. 

Weder lalpetcrfaurer Barjt noch elBgrinireS _ 
Blei trüben die Aufiufung diefea Gummi in "WalTi^JI 
das bafifslie eÜigCaure ülei aber giebl mit ihr.eiiMill™ 
fehrweirsenundanlehuhclicnNieJorfdilBg, der fioii 
ganz in Ichwaclier Efliyläurc aiiflSfl. Sclilägt man 
«uB der über dem Niedcrlbhlag Hehcnden Fhiffigkeit 
das überflüfGge Blei mit kolilenlaurem Ammoniak 
nieder, und dampft dann bis znr Trocknifs ab, £« 
erhält man eine dreifaclie Verbindung aus Oiunmi, 
-BfiigOture und Ammoniak, Auch eriios lalzlaores 
Zinn Cchlägt dicfcs Gummi aus Auflolinigen nieder. 
TCalk-Watr-T-und Baryt -Waffe r in Uebermaals 2 
gegolTen ccben mit diefcii Auflüruiigen einen kh 
ijMi flockigen Niedeilchlag , der eine Verbindung 
des Gtuiimi mit Kalk und mit Barj-t ifi. liotfioa 
fchwefellaures Eilen trübt aber die Auflöfung diefea 
Gummi nicht im gcringfien, obgleich es die des an 
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Gummi SanerklceftlHre in groI'scrMci 
iicii Kiyftnllen, aber lioine ScHeiinntUi 

Kochen in l'cliwachcr SthwcMßiure liebt eben- 

iaHs äaa Gleicbgewicht der Beßaiidtlieilo des Icünflli- 

clicn Leinwand - Gummi auf, und beftimuit fie, zwei 

fehr merk^VTirdigc Körper zu bilden: kryfiallifirba- 

ren Zucker, m den licIi faß das ganze Gummi rer- 

Vandelt, und eine foiiderbarc Säure, welclie die itt 

Bflem Ciimmi zerftreuten Theilc der Schwefel Ol iire in 

Jifoli fchliefst, und die ich Pßanzen'SckivefeU 

WJ^re {Vacide vegeto-ßilfuriquet nennen will. ! 

A 

.'i Zucker ans LeiDwand- Lumpen. 

Nachdem 24 Gramme rechttrockner alter Hanf- 
XeinVand mitteilt 34 Gram, Seh wefcU'äurc, unter den 
Inilgbgebcnen Vorfichtsregelu in Schleim verwandelt 
Verden waren, wurde diefer in AVafier aufgelofl, 
■Wobei fichHolzfiofF niederlchlug, der nur wenig Tcr- 
Täiidert war und getrocknet 5)6 Gr. wog. Die faure 
TlülVigkeit erhielt ich 10 Stunden lang im Kochen, 
tßltigtc fic dann mittolft kolilenfaurcn Kalks, und 
"llatte lie niui nacli dem Filtriren in einem Zuilande, 
"in welchem (ie kein Gummi mehr enthielt, da bali- 
fchcs eHigl'aiires Blei keinen Niedcrfchlag melir in 
^r hervorbrachte '). Sio TViirde abgedampft und 

•) Der auf dem Filtro zu rück bleibende fchwefeiraare. Kalk 



ihr Jlnckitand fo ^ut als möglich g&lrocitnet, in 
ner Hitze, die Co weil getneben wurde, bia ein 
ruch jiacli gebranntem Zucker Geh 211 verbreiten 
folg. In dicfem Znltaiide wog der Rückfiand 
Gramme-, in iliii hatten lipli ao,4 (24^— 5j6) Gtrt 
lue Hoiif- Leinwand ^iingeßaltct 

Ich verwandelte diofen Zndter [durch Au flöfeii 
in WalTor und Eindicken] in Syrnp, 'Schon nach 
24Stundcn fing. er an an kryitaUirireri, Imd nach ei-t 
nigen Tageil war alles .in einer ciiizlguji feflen Mafia 
kryfialli Arten Znckeira geworden, die icli Itark 
feilen drippelter alt^r Leinwand ausdrückte und- 
zweitee IVIal der KiyÜallilatien nntt'r\Varf. 1 läh 
hielt, iitui nun mälsig rein; durch ihiei-il 
Kohle lal'st er fleh l'clbft glänzend weifa machen, 
Diefer Zucker kTyltaillifirt in fphSnfchen Gruppen, 
Aie aus dtUuieti, ungJeiclLeji und divergiaeudenBläl 
phen ztl beAehen Iclieincn j i'chmclzL in der SiedJ 
Ifilze 4os ■V\''an'ersi Schmeckt rein und angenehm 
ijuckcrig uiid frifch; löfi fich in heirscm Alkohol 
auf, und krj-liallifirt ans ihm beim Erkaikn; gährt, 
fv^iin inau ihn in V^alTcr anflölt und ihm elwaa He- 
fsn Ziuftitzt, und glebt pincn Wein, aus dem man 
Allfoliol übertreiben kai^n ; und lüi'st i|iit Kali geglüht 
tiii^on kolüigcn Rückiland , der fchwacher Salpe^,( 
iäiu-e das Vermögen nicht crthcilt falpeterlaiiren 



blieb zwar iiicli dem Wafchtn ein wsnig farbiE, wurde a] 
im Fener tiicLt brstiDj fondern weilser, ohne e 
Mich nach (ehwofliger Siure la verbreiten, üi 
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i triifaon. Offeitbar ifl alfo diefer Zucker ganz 
r^eich deni Trauben- und dem Sttirkwi -Zucker. 
-'■ AUo lalkt ficli Holz in Gummi und in Zucker 
tnnitalten , und i Pfimd alte Leinwand -Lumpen 
^alsl fich in mehr aU i Pfund Zucker verwandeln. 

Hok Mielnt diefera zu Folge Gnnmii oderPflan- 
^nfchleim weniger SaiicrftoiF und W'aflerßoff in 
demjenigen Verliältniffe zu Tcj-n, worin Iie WalTer 
J>i]den. Diefes giebt uns, wie es mir Tclieint, eini- 
■ges Liclit über die Bildung des Holzes in der Vege- 
tation. Kurz bevor es in einer Pflanze entJiclit, zeigt 
Vs ficti in ihr l'clion in Geitalt eines Schleims, in 
%elciiem Uian kleine weilse Körner findet, die der 
#rjte Anfang der Holzbildung zu leyu Icheijien ; luid 
'diefer Schleim I'pielt iu der Vegetalion eine Ib wicltr 
"tige Rolle, dofs man ihn den Namen: Orgauifireiide 
Sttbltanz {fubßance organifalrice) gegeben hat. Er 
ift Du Homers Cambium. Unter dem EinfluH'e der 
Leben skialle in der Pflanze l'chcint diele Subltoiiz 
«UmUlilig Beftaiidtheile des ^Vafl■ers aus ihrer Mi- 
fdiimg heraus Ircien zu lallen, um erft den tiaft, 
^ann die Lagen der Rinde, dann den Splint, das l'a- 
Tencliym und eidlich das eigenthchc Holz zu bil- 
;ieit, das in demVerhältnilTe leiner Beitandtheile lehr 
Jferfcliieden fej'n mufs, je nachdem es von neuer 
i Ader von älterer Bildung ift. Diefe Anficht von der 
Umftaltung des Canibium in Holz gewimit dadurch 
tiiciit wonig an Walu'lclieinlichkeit, dal's es luisge- 
I^JunnBu ifi, das Holz in feinen an ffiii glichen Zuftaud 
I von Schleim zurück zu vcrlilzeii. Auch leben wir 




Iiättfig Holz in bedeutender Menge mitten im Pfli 
zcnJchleim und Zucker feit wi^rden, ziuii Beil'pi« 
den Frücliten des Kernobfies , ju den liolzigeu Cod 
crclionen der Birnen und dergl. mehr. Sclbil der ' 
Tod der PHaiize beendigt dieles Eiilzjelien von 
Sauerftoff und V\^airerltofF nicht, und das Holz gelit_ 
dann noch durch vcrl'cliiedcne ^^uli^nde hindurij 
bis es endlich ganz zerftört wird, 



Die Pflanzen •SchwereirJure. 
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Wir haben gefchen ( S, öäS- Aiim. ) wie duri 
Kochen über Bleioxyd djofe Säure nu3 Zucker fich 
un der Stelle des Leinwpnd-Guninii eintindcn, und 
■wiü beide durch reinen Alkoliol üch trennen laJTa 
d<T die Säure in Qch aufnimmt und den Zi 
nick l^fist. Etwas Zucker ilt indels auch in der Ai 
löl'ung, und um von ilun die Säure zu reinigen 
inufs man fie bie zur Syrupdicke abdampfen und 
dann mit Aether fchütleln. Der Aetlier nimmt 
Säure in licii auf, wird fchwach Ih-ohgelb, 
läl'st, nachdem man ihn durch Abdampfen wii 
von ihr gelrennt hat, die Sänre faft farbculos zurück« 

Diefe Säure ilt fehr fcliari", faft «Izend, und 
Aumpftdie2^hnc mächtig ab; zieht Fcuclttlgkeit aua 
der f.nft an, zerflielst in ihr und Ulät fich nicht 
kryltallifiren. In warmer Wittei'ung wird fie fchon 
an der Luft allmfihlig braun, und in einem Bade 
kochenden AValTers wird fie Icliwarz und zerfolit 
fich noch bevor das WaiTer kocht. Zerrührt maq 
fie in diefera Zuftande in ein wenig WalFer, fo trei9> 
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tien Geh von ilir Flocken zum TlieiJ verkolillerPflan- 
zenmaleric, und falpeterfaurcr Barjt Ichlilgt aus dem 
"Waffer viel fcliwcfellaiiren Baryt nieder. Nocli 
Iclineller zorfetxt ficK die Säure in Temperaturen 
über dem Siedepunkte des WalTora, mit einem ei"- 
ßickenden Üunft Ichwefliger Säure. 
» _ In Metall -Auflörimgen bringt diefe Säure keine 
■""Veränderung horvor; ße trübt falpeterfauren Barj! 
* und baaichcs elfigl'auros Blei niclil; treibt die Koli- 
Icnfäure imlur'^ lebJjaftein Aiifbraufeu aus; und 
icheiut alle Metalloxyde aufziilöfen , und mit ihnen 
imkiyftallifirbare , zcrflicisende , in rectilicirtem Al- 
kohol nicht auflösliche Salze zu geben, dio fich im 
j^euer unter Ansftolsen von Iclrwefliger Säure Zer- 
it ibtzen und fchwefelfaure Salzu und Kohle zurucklaf- 
■ /}jn. Sie lölbt fclbft I'chwefeU'aures Bloi, und EUen 
«nd Zink unter Iciinellem Entbinden von "Wa/Ter- 
^offgas auf, Ihre mit Bleioxyde und mit Baryt ge- 
bildeten Salze find febr auflöalicii und leben wie 
Gummi aus, — Da£j diele Säure aus Pflaiizeuma- 
-terieunddenBeliandtheilendcrSchwefeHämebeiteht, 
,filllt in die Augen, '>ie die Beftandtheile aber an eiu- 
ider gebunden und in welchem VerhSltnifle lit 
rorhanden find, ifi mir unbekannt '). 



■) Sie ßeht offenbar in fehr aaher Beziehung ;^u Hrn. Ser- 

rner's (ogeosinntea ScAivg/tii- fp'i^iii/äuren, welche Hr. 

HofraÜi Vogel in irfiincheii in der ausgezeichneten Arbeit, 

iE dpr er das diefsjährige 9te StUrk diefer Annalen S. gi f. 

geziert hat, für eine Verbinduos von Gay-Luffac's neiipr 
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IcIiliolTtc, es würde mir gelingen, die Seide durch 
Bcliandoln mit Scliwefelfäure in ilircn urfprüngli- 
clieii Zuftantl zu verfclzeii, in welcliciu man lie am 
dem Korper gewilTer Raupen foll ausziehen können, 
und wie die Mexikaner lie , nach Reaumiir's Verü- 
cherung, zur Bereitung vorzüglicher FirnitTe brau- 
chen; und ich dachte daranf, mittelü einer lolchcn 
künßlich aus feidnen Lumpen bereiteten FliUIigkcit 
nicht - gewebtes Seidciizeng zu bereiten. Noch bin 
ich nicht hierzu gelangt, habe sber die HolTn 
noch utcht verloren, Wie dem auch l'ey, fo ll 
Gell die Seide raittelfi Schwefell'äure wenigßens 
zwei ziemlich verfchiedene Arten von Scldi 
wandeln. 

Befeuchtet man nHnilich Lappen weifefeidenen 
Zeugen mit SchwefeH'äure. und zerreibt fie einige Mi- 
. mileu darauf in einer gcwilTon Menge Waflerj I» 

Unter- ScAmfel/hard mit einem fchweren Ütherirchen Oelile 
erklär!, „Die SchwefeJßiire, fo lautele eines feiner RefuN 
Ute, wird aufser durch Weingeift, noch durch andere Stoffe 
AUS dem or^anifchen Reiclie in Uiiler- Schwere! Hiure zer* 
legt." Und ein anderes Reftiirat: „Da es nun erliefen ift, 
dafs die Schwefelfaure durch den Weingsift Sauer/loff ver- 
liert , oiine in fchweflige Säure überzugehen , fo wird 
die Aedier- Theorie der HH. Fourcroy und Vauquelin da- 
durch abgelindert, und der GcgeillBnd verdient, daTs man 
ihn in diefer Hinficht einer neuen Bearbeitung unterwer- 
fe." Von der Utiter-Schwefeiriure werden die litfer W«^ 
tarhin mehr finden, Gilbert, 



J 
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•rliBlt man einen weifsen lehr- dicken Sclileintj der 
dem aus Tragant gleicht , und fügt ma« nocli el"wn4' 

WalTer hij.zH, To fchlagt fich aücr Scliloi 
nieder j und in der völlig farbenlofeil Kliilligkeit 
bleibt mu- lelir wenig Seide miljieKift. Hat man dJe- 
fen ScUeim gut mit Waffer geii^-älclien , I'o ift er oli-' 
nö allen Gofchmack, und löft ßcli gar niclrtin kalleni 
WalTer aaif, und nur in einer l'elir grofeert Menge' 
kocheadsii "WalTers , das döilii beim AbdairtJ>fen'üji- 
auflösliclic Hfiutchen abfeizl und in Oa-llapfeltinttiiir' 
einen Niederlcblag gißbl, Diel'er Schleim unterlcJiei- 
det hell von dem, der hell in dem Seidenwurm <6o?n- 
hyxmori} hndet, dadnrch, dal's er nichf fo fchnell 
trocknet und' im Waffer nicht erweicht. 

Eine grolsere Menge Sch-wefeMure, Welche ei- 
ne ISngeffe. Zeit über auf Seide wirkt, giebt ' aVidt^i'« 
Resultate.. Es wurden 5 Gramme in kV?he 'Sitii^- 
ehen zeririßenea weiisleidnes Zeug m eihct'ii' glafer- 
nen Morfer, unter alliHäiiligem Znletzen von8cIi\te- 
felfäure, fo lange zerrieben , bis fiejic^ in einen 
gleichförmigen Schleim verwandelt hatten, piefes 
gefchah'unter Erhitzen- abei- fchweflige Säure ent- 
band lieh diibtei nicht. Nach 24 Stunden eofs 
ich Waffer darauf; eslöfie den Schleim ganz auf, 
ohne dsli fich die geringße Spur KoIiIenftofFnieder- 
fchhig, lind es i'chieden fich falbe Flocken ^b.'dia 
«ach dem Trocknen o,i50ramine wogen. TDjeJlüf-i 
Egkeit wurde nun niil külilenlanrem Kalk ' gehi'tti_g(, 
fillrii-t, eingedickt, nnd nachdem fich noch fijhwer- 

Annur. d. Piijfik; B.6ä. St. 4. r.i'Biosilii. '2*' 




t a]?ge(^;aipf't. Es Wieb ein rSthlicIljer-durcU. 
fichligep,llü|i!l(fia\i(J, \v(:kijer.dgi»:TiGclllei-lejili glicJi 
und 4j^ jGrauiine (wog. In. wenig J.ieifseDi "WafTcr 
aul'gelöftj wurde er h^itn il^vkalten nioJit gaÜerlar- 
lig; ujiti|Cflli zuramnicngerieben,; gab er keinen Ce- 
rucl^ nafil;i J^rainanik; in dfcr Eerltörenden Deftill- 
ijon abep flieg kolilcni'aUres, Atinnoriink lauf» und^ 
blieb (tinp, Kohle zurücfe, die beim ■ Einäfcliern)_ 
fchwefeifaiireu Kalk gab, . Calläpfeltiiiktur und 
fon^^i:^ ])atifcIicB eüßgliiuyqs Blei fdikgeu iJin 

fs5p„ ,t ^^6%'-^^*'^ -ß^pi ^^^^ '" geringer.). Meiiga 

feiner jA^nHöfcuig iiiedtsr. i. 

Wenn aJiio SpJi,W(|felt'iüiV« aul'eln JCleid 

deit-j jjj^ne(i-,;qdfti' ßjt^^xVflll^m-Zeicg köraml , £a 

Vfijl^fpJUi.t.^c es nifiiti). wie: man gewöhnlich lag'; 

fwi^^njiJiftL^i^U'ClilSiJ^e.iitißPj indem die ergriffem; 

Slelj^ Ü^ fi] .eijien imMCaJEer auiloslichtin. Schleiii: 

ye5\yia_iidelt, ., i ■,,;,■, i_r 

nonis R' Bi^WefelUdrb mit Gummi bni] Zucker. 
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" Jiradijches Giun/iii wurde gepnlYcrt und mili 
leT koncent^irtcr Scjiwefclfaure ziüjtfjv^engeriebcn, 
lothig war um es aiüiulüleii,,^ E^.;Jc]ieidet lick 
hierbei keinoswegs KolilenfiofF ab,i,)yie Fourcroy 
nieiiife; viülmdir erlchien da^ Geii(i>?^t> anfangs 
Jväinil farbig, und obgleich es nach S4 Stunden 
brann^icn geworden war, fo, fcblug fich docli beim 
Ailfen im WalTcr kcjn TIieilclicnKohI)mftoiF nie- 
der. I)iejle Auflöi'ung wurde ,nii( Kreide g^futtigt, fil^J 
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trirt und abgedampft, und gab fo ein Gummi, da» 
genau alle Eigenfcliaftetl delTen befals , das ich aus 
Holz miHcIßSchwefeU'aure erhalten liabe. Ira Feuer 
verbrannte es Unter einem Geruch nach fchwpfliger 
Säure. Effigianrcs Blei trübte die Anflöfinig delTelf 
bell nicht, baiifches efligfaures Blei brachte abermit 
ilir einen anfelm liehen Niedorlchlag Jiorvor. 

ÄoArsüCiter verhielt ßoli etwas anders mitSchfre. 
felfänre. Er färbte fich faft augenblicklich, wurde 
kariaiiieiibTaun und dann immer dunkler ; fchweflige 
Saure bildete fich aber nicht. WalTer Isrte das Gan- 
Be auf, oliiie dai's fich tin Thcilchen KoJile abtelzle. 
r^'achdem die Flüirigkeit mit Kreide gefältigt, filtrirt 
luid biS' zur Trocknil's abgedampft war, blieb ein 
dunkelbrauner Iliickfiand von zuckrigem und bil- 
tenn Gei'clmiack. Im Verbrennen ftiefs er ichweflig- 
iäurc Dämpfe aus, 

Verwandlung äet Holzflolfs in ülmin mfeteffl Kali. 

Wir haben gefehen, dafs Holz fich die Beitand- 
thcile der Schwefelfaure und des WalTers anzueig- 
ne» vermag, um in den Znftand von Gummi über- 
Kugelieti, und dal's lick dicfes durch eine neue Ver- 
ihellung feiner Beftandtheile faß ganz inZncker und 
in geringer Menge in eine eigenlhümliche Saure 
iimfialten kann. Jetzt will ich darthun , dafa fich 
das Holz durch Entziehen von SauerfiofT und Waf- 
ferftoff in dem Verhaltnilfe der WafTevbildiing in ei- 
nen Kfirper verwandeln laffe^ in welchem der Koh- 
Z a 
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leiifto'ff dervorherrfchende jft, und der mir grottf 
Aelinlidikeit mit dem Uliiiin zu haben fcheint. 

Hr. VauqueJiii hat uns, io viel ich Weift^,' 
den natürlichen Lfimin *) als einen 'befondetn KSl 



rkei 



1 gelehrt ( ^nn. de C/tim 



I p. 44>. Er 



fand ihn niitJCali vevbunden in eitrigen Gefch wüten 
aller Ulmen , wa die MulTe des Holzes durch die £ 
iemng zum Theil zerlrcITen nnd zerltört war. KJspj 
rolh gedachte diillelben erfi 1 Jahre Ipkter, 
iciieint die Verliiche des franzöfirchcn ChemikeM 
nlciit gekannt zu haben, da er dem Ulmin Eigrf 
Icliaftein beilugt,, welche er nicht be fitzt. SeildeiiT 
haben ftch damit die HH- Berzelius, Smithfon und 
Thomlbn belchäftigt. Erßerer rwielä ihn als einen 
Uefiandtheil der Rinde fait aller Bäume nach; doch 
Ickeiiit er in dielen verl'chiedcn vorzukommen. Icli 
fand ihn in ziemliclier Menge in derlünde der Bqn 
eile (AcVre) 7,um Theil an Kali gebunden, ziigleic^| 
mit Guiiiini , ein«rbcJ'ondern rothen Materie , Tt'hrl 
wenig Gerbltoffnjid.eiiieni ganz wie Yauille riechen-^ 
den Bcftandtheil. u^ 

Reiner lIolzftofF löft fich nicht , in merkbarer 
Menge in Kali auf, gegen Dr. ThonifQn's AUinung. 
Wenn man dagegen gleiche Theile ätjcndca K^li 



und Sägeipähne mit t 
und in einem filberni 



1 Menig WaQ'er aiifeuchti^ 
oder eil'ernen Tiegel i 



*) Darch dai männliche Gefchlecbt unlerrcheide ich (tiefe nai 
ähnliche neuirale Pflanzenkürper von den Pf\amt!D - Alkji 
liea , deren N'atnen die gleiche Endrgung babtn. CM. 
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^ ■licftändigem Umrüliren rSfiet, io erwciclieil ficli in 
,cineni gewiflen Zeitpunkte die Sägc^üline und löfen 
Jicli lafi augeiiblicklicli unter A uffchwallen auf. Nimmt 
man dann den Tiegel fogleich aus dem Feuer und 
SieTst WalTcr hinein, fo lofi fiel» alles willig auf, bis 
auf einen geringen Kückßand on Kicfelerde, kohlcii- 
iauremKalk, pliospliorfaurem Kalk und einigen Spu- 
ren des PflanzenkSrpßTs, und man erliäll eine diin- 
kelhraime FlüTTigkeit, in welcIuT Ulmin (worin 
das Holz lieh verwandelt lial) nn Kali gebunden, 
aufgelöft ift. Die Säuren ichlagen dönUlmiii 
daraus braun in bedeutender Menge nieder, und 
man braucht ihn dann nur noch gut zu wafclien, 
um ihn rein zii haben; aus der niilligkeit aber er- 
hält man cfligfaureä Kali , wenn nirtn fie ilLit kreide 
l'ättigt, filtrirt, bis mr Trocfcuila abdninpft und den 
llückitand mit Alkohol behaiidBlt. Sägt-lpShno gd- 
Lcn l'o i ihres Gewiclita trocknes künßliclies Ulminl 

Alte Leinwand giebt diefelben Kefultate. Es 
entbindet ficli wyhrend'des Höftens nichts als Waf- 
Cir und eine geringe Menge gelbes brcnzliches Oehl. 

Dcp getPOBknete ktinftliche Ulmin iß glänzend 
fchwariJ wie-Cagath; fohrterflbliig:' zerthöih' ßch 
leicht in; ;eck ige Stucke-, fcafeinen glafigeA Bruchj 
«ur wenig Grfchmaek und tdnen Geruch. •Kach 
dem TTotknen ift er in Walter imfluftSalicb' Hoch 
feuchti aber, gleich nach dem NiederMlla'jjeii', löft 
er ficb inlkleiner Menge (ttitlit «iW Mal r.ir^-^^^ des 
Gewichts) inWaffer def,,'ßtrbl ts bt^auiiWch' gelb, 
uud macht t-a bei™SitüttaIrii-*<oxtBSl<«i'ili%*e! rfife 



AnflSfiiiig natürlichen. Ulmins. Koclietidca 'WafrrfM 
macht den künAliclieii Ülmin dunkelbraun wit; Kaf- 
fee ohne Molch; lalpeterlaures Quecklilber oder Blei, 
die man in die' Auflöl'ung diefes Ulmins hineinglcrst, 
geben logleicli braune Niederfchlage und clrtffirben 
die Fliiirigkeit ganz. Erft nach einiger Zeit erfolgt^ 
ein Niederlchlag mit folgenden Auflofungen ; falpe- 
terfaureni Silber, rolheni fchwefclfauTem Eilen, fal- 
peterfaurem Baryt, ofligfaurL'r Tliouerdo, lalifaiirpni 
Kalk und falzfaureni Natron. Kalkwall'er bringt in 
der Atiflöluug keine VerSudening hervor, gepulver- 
ter Kalk enlfürbt Ge aber grSfstentheil», wind Blejr, 
glatte ganz und gar, — Ich habe inich überzeii 
tlai'^ der Ulmin der Buchenrinde £ch ganz auf ilt- 
felbe Art verhält. ... 

Der kitnltliche UZmln nocli nicht getrocknet und 
noch heifs, röthet dasLacknxuspapier, Er verbindet 
Geh flaiserft lelclit mit Kali, neulrallGrt ef. völlig, 
und giebt damil eine in Waffer fehr an (lösliche Ver- 
bindung. Diclb AufiöJung fclilägt Geh mit den Sä! 
ren, mit den Salzen der Erd«n und Metalle, 
mit dem KalkwaiTer uiedor; und wenn man ßc bis 
Kur Trockenheit abdampft , fo bleibt ein fchwärzli- 
eher, glänzender, an der Luft unveränderlicher 
Rücklland, der boipi Veibrcnnfn Kali zurück läfst. 
Diefi! Verbindung liefse fich zur Mahlerei hrniichen. 
Auch mit tropfbar-flüffigeiii Ammoniak verbin- 
det fioh der künltliditi Ulniiii fehr fchnell, und es 
bleibt nach dem Abdampfen bis 7.nr Trocknilä ein 
wie FirQifs.tjkitzeuder, in VVairev lehr auflüsli 






i^ 



IcluM 



"Riickltand, der Iiaokiuuepapicr i fcliwach rötliet. 
(Kalk entbindet daraus das AiDmoniat, unä die Säu- 
ren geben anfelmliclie gallertartige Nieder! biliare. 
i^VoUe, Seide und BiliiuiwoUoj die die Alaiuibeitze 
.haben, färbt diefe Verbindung falb. 
• ■ Kiinftliclier Uliiiin iß ferner' rii koncentrirter 
^cliwefelfäure axif die nämliche Weile wie derHol?.- 
JioFF auflöslich; WalTer fchlägt ihn aber daraus in 
dden^c nied«r. , : - , 

» Endlicli Isft er Hch ancli ziemljcli leicht in 
■lAlkoliol auf; die AuflSlung ift dunkelbraun nnd 
■^vird von Wafier gefallt Bei dem freiwilligen Vor- 
(dunfian cntTtehcn an ihrer OberlliichcHautchen von 
■krj'Äallinifchcm , wie käniigcm Gefiige , bei fchnal- 
^evm Abdampfun aber crhfilt man einen fchwarzett, 
•ÄgJäUzenden Rückfland, der einemHaixe gleicht. ' 

Künliliclicr Ulmin Mslrt fich, der iFlanime eines 

£jicht3 ausgefetzt, ein WMilg auf, und brennt mit 

Wwas Flamme. — In der zerltörenden DeÜiüalion 

«US einer Qlasretorte gaben 20 Gramme künftticli^fe 

■Ulniin au3 alter Leinwand 7 Grannne fliilEger' Fro- 

-aucle, nämlich 4 Gr. einer farbeulofen Fliiirigfeeilj 

€ie nichts alsWafler, Effigfanre und einige Spuren 

lehl enthielt j und 3 Gr. eines braiincn, ftülligcn 

renzlichen Oehls, das iich nach allen' VerhttltnilTen 

[Alkohol und in AHiaÜ-Langen aufldfi«.. JÜä au- 

Tiicl. bleibende irißreiidc und wie Broiicc ausfehcnde 

.ohJu wog c),8 Graraiue-, und lieis nach dep} Eui- 

Iciiem 0)75l Gr. graue Afclie zurück, die grofsen- 



i 
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tlieila ails kolllenfaiirem , phosplioriaurem. 
iciiwefelliiuxem Kalk, K-iefelerde und EiXenoxjl 
teftand. 

Naoh iKocIien des Gfaclien Gewicliis SalpeterÜlni'e ' 
von 58" iiacii Bedunie über küiifllichera Ulniin, bis 
die IVJalTe 'zur Honigdicke gelangt war, fSrbte fich 
WatFcr, worin man fie zerriilirte, dunkelbraun *), 
licl's I aber einen bedoLitendeit R.LickJiand unaufgeloß, 
welcher nach dem Wai'clien und Trocknen braun 
wie fpanilciier Tabak war, und beim Erhitzen in 
einer Claerühre verbrannte, oliae aufzubülzen und 



Li verpi 



uffec 



inem brenzliclien etwas falpetri- 
gen Gerüche. Diefer Kiickfland rdimackte bitter, 
aber nicli,t lauer, obgleich er dieLackmustinktnr rö- 
thetc; luÄc lieh auniTheil in kochendem Waffdr auf, 
und gab eine dunkelbraime FluÜigkeit , welche das 
LicimwalTer nicht trübte. ^B 

Di«ic3 &nd die Eigenrchoften , welche ich - 4^1 
dem KÖTperwalirgenoTunien habe, der durch Einwini^ 
ktn von Kali auf HolzItofF cntlteht, und den ich ne- 
ben dem aus Gefchwiiren der Bäume aual'oh witzen- 
den UlmJB Itelle. Noch muls ich bemerken , dafa 
diel'er fleh in dem kranken Baume unter ähnlichen 
Umftsnden bildet, indem bei Fäulnifs des Holzes 

Kaii frei wird, welches zur Bildiuig des Ulmin 
mitwirken raul^. Schon Hr. Vauquelin hatte diele 




• ) Es ISRe etwas vom Rliikdande nnd die gelildete Sauerklec- 
f^a anf,- welche beim Abdampfen in Krjfta|l«a anfcliafs. 
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irzeuciing von Alkaji tli 
Ag ^it der vergliclien , 
rPflanZBn Stall tindel. 

Der UJmiii lindet fich in rachrern alter 
lugniflen des Pflanzeni'eiclis. Icli habe ihn v 
r Zeil gefundeil , als ich Dammerde, ' die 
lioliieri M'iirzehi eines alten Baums genommen v 
den war, «erlegle ( Ann. de C/iim. t. Gi p. 191 ). 
lia»eint lelbft, dafs der anflösliclie Thfil einiger 
Danimerden , den mau fiir Extraclivitoff ausgegeben 
lot, ans Uimin und Aiiinioniuk befielif. Ich habe 
auch Uhnln in grorser Menge im Torfe angelroffen, 
und in einer ganz mit kryftallifirteni Itohlenfaurem 
Kaltte d uro lidr an geilen braunen Holzerde , vom liu- 
JcMi Ufer der Mofel unweit des alten Scarpone. 
Olineiiweifcl maciit Ulmin ancli einen Beflandlheil 
ider Uiubraerde aus. Aus Steinkohle Ulmin darzu- 
iUUcn , ift mir aber ganz umnöglich. gcwefen, 
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-liolgenäes -ißnn Auszug ans c 
die von Hrn. Hofratii Strotneyer in der Vei 
hing ilt geliailen worden, welche die König].' So^ 
tat dp.r Wiffciifcliaften zu Güllingen zur Feier ilirA 
Sliftungatages am i3- November angefieDt hat. :Di* 
zum Theil ganz neuen grSnIaudiichen Folfilieli, de- 
ren Analyfcn Hr. Stromeyi^r in feiner chcmifch^ 
Abhandlung befchrieb , find von den» jetzigen Pvf|^ 
feirordorNaturgel'd.icIite zu Dublin, Hrn. von Gie^ 
lecke, während Icines fiebcnjalirigen Aufuulhatts auf 
der WeftkiUte von GrSnlaud entdeckt, imd von ihm 
Hrn.Slrouioyer zu einer nä]ierncheniifchenUnterf^|i 
chiuig iiberfendcl worden (vgL ^nn. 1819 St. 6 ä.iSg^ 

I. Cif/fcht von Alkutliarafiarruk In l^iord lgt.VMi^. 
üiclcs neue fehr ausgezeichnete Follil kommt a 



^älinlcn Orte 



i'ülhlich brauna 
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Hornftoiii- mid Tlioii-Poipliyr Vor, m t^riiiilich 
gefärbten rej;iililr Icclieieitigen Prismen, ziigluich mit 
kryftalliftrter« Feldlpiith. Hr. Sowerby liql es 
dem Enidecker zu Elireii mit deVii Namen (iiefeckit 
belegt. Hr. Stromeyer fand jii loo Theilen tlelielljen 



Kierelerde 


40,0798 ThI 


Thonerde 


33.S2SO 


Magnelia 


l,=03i 


A!hwarz«s EircDoxyd 


3.J5S7 


AIatigiino:()'d 


1.1556 


Kali 


6, »007 


WafTei eder Verluß durth Glühe 


4.SS60 



96,7119 _ ■•* 

rtJie Kryßalle, welche Hr. Slromeyor zur Analyfe 
Mrlialteii Iiatte, \va.Tcn iiidcrs nicht bloa mit fchr fein 
l^ingeiprcngtem Teldfpnth, ibiiderii »Uch RarJc von 
,^m MnltergefleJu durchfetzf, von welchen Snhrtnii- 
lacnes ihmbti aller angewandtonSorgfallnicht glück- 
te, £0 gilnzlioli zu tr<:nncn. B&kannttaherleiclit mügr 
lieh leyn, dal's ein paar Procent dieler fremdarligen 
ßeiniircluingeii bei dem zur Unteriüchiing ange- 
jCaudlcn Steinpulver geblieben find. Aus dieiem 
■'prundi; giebt Hr. Stromeyer das voi» ihm niifgefnn- 
dene Milchuiigs-Verhällnirs n^ir ah eine lehr im- 
yollkommcncl Annälierung zur Wahrheit, wenn er 
.gleich bei der W^iederliolnng IVfi^^r Analyl'e ein 
- pi\t dicfL-m lehr übercrcinitimmendea Heliiltat er- 
liitltcn hat. 




1 Gielecke aufserte in feinem Brie- 
fe . er x'ermuthe, das FoiEJ, weltihes fer unter' diei 
Tein Kamrth überfeliitke, gehöre- xilr Fami]; 
Diniiinnlipatlis oder Hdrtfteins. ' Es' komintinOfi! 
iiierlcliitfer vor, hat eine fcliöne faphirblane Färbt 
und ein fpeciüiches Gewicht von ^Jf^3-i Wi 26'', 5 C. 
Temperatur und o, "7536 Baromeferßanil. Durch 
aizeudes Kali zerlegl, ergah (ith die Zulimimenr« 
luug djel'es FofliJs in 100 Thellcn v/'ik foh 
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Thonerde 


6j,J036 Thlit 


KiefelErd» 


14.330» 


M.gn^. „-,. 


ifi,96SJ 


Kalk 


o,37!S 


Eirenoxjdiil 


4.0091 


Mai!B»noxyd 


0,5209 , .1 


Waffer oder Verluft durch Glühen 


o,„.4„j| 




100,0000 '^H 



Diefe Analyfe heftätigt vollkommen die Vermuthiuig 
des Hrn. von Giefecke über die Natur diel'es Mine- 
ralkörpers. Ob aber der Sapliiriu als eine bcl'ondere 
Formation des Härtficins wird aufgeführt werde» 
können, oder ob man ihn zum Lazuleth, mit weli 
ehern er in feiner Milchung am niicliften übertiitt*- 
kömmt, wird zäUen luiiiren, di^fes wird Geh eVft 
Surch eine genauere iiiineralogilche Unterfutihnn]} 
und' VergleicIiUlig Beider Foflilien beßimiMeii 
lofTen. 
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t irianiTii.'- 3. ApophylÜt. 
*" "Her zu KaraHaf auf Diskoeiland unter 6g" 14' 
rioi'ällclier Breite brechende Apophyllil, zolcliiiel fiih 
anrcli feine gröfse Reinheit und FrJlclie befonderi 
Biis. Es eiittiallen, nach Hrn. Sb'omeycrs AnalyGj 
Vftb Thbik. dcITelb^^u ■ , ' "^ 

-ic^. :,i! . _ '■■'" 

Kiefelerde 51,8364 Thie. 

'*"^'*' Kalk .s,M35 "';"'! 

tiob cf.V/ . — .■' "HT I ■ •■'■ -I ■. ■'■ 

.■|.|-,t. . - *9,'?77,^... 

gclfpni im Winter vor zwei Jalueii hptte Hr.Strj^r 
™fy.ei; den zu Faßcf In TyraL eiiJJcoklen ApophyU 
U^.haUjjiräclillfli ifl.der Abficht zei-lügt, um dieUrv 
fache dw immer nar-U i<i lehr abweiciieiideii Anga- 
^f^n der VerhältHijlä- Mengen der Befiaiidtheilo.^jf- 
zuilrtdcn, irni über, dem von Rol'e ^ngcijobene» 
AmnijiiiiakgehaU ditifes Minerals Aiiffchluls zu .er- 
halten. Erbeiiutzle jetzt die Gelegeiilieitj iitu dtr 
Ken. SocicWt cfiefefuhale dielef altern Unterfuchiin- 
gen mit vorzulej^cn , bei denen er von einem feiner 
ehemaligen flcilsigen luid gcfcliickt^i Znhörer, Hrn. 
Merlan ann Itaf^, milerfiÄtzt worden war, Ei er- 
hellte aus diel'er Al^beit, dal's die Abweichungen in 
dei* I^eliilla teil der bis! leri gen Aiialy feil Vovzuglich 
^n derrArt iUreii,.QTui)d Itaben, wie fie geleitet W,or- 
den find. , So leicht nUnilich diefer Mineralkprpgr 
anGli_«(j zerrieben ven den SSurcn, angegriffen .wirj, 
ifiit dvn^n er i^uf das vollftLindiglto gelatinirt,. fo 



1 

1 
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Iiartiiäcltii^ -widerfieht er der'Äuntlilitfsiing in dies* 
feil MenAruis, wenn man iliii zuvor glitlit, und et 
gcliniit dann nie, auch lülbfi: wenn er lange und wie- 
derholt mit Säurep digerirl wirdj den Kalk ganx von 
der Kiefelerde abzufclifilden., Audi kann leiclit der 
Kierelerde-Gelialt etwas zu grofs ausfallen, wenn 
man den Apopliyllit vor der Behandlung mit Sau- 
ren piilverifirt; denn ungcaclifet der grolsen Aufiös- 
lichkeit defl'elben in den Säuren iß er doch ausneh- 
mend hart, und greift beim PulveHGrcn die achat- 
nen Keibfchnisn^ fehr merkbar an. — Was den 
angeblichen Ammoniak -Gehalt betrifft, fo kömmt 
in dem Apophyllit kein Ammomak vor, fondern er 
erzeugt (ich erft bei dein Glühen dafielben, durch die 
ZeiTctzung der vegetabtlilcii -aniMlalifchon Siibltarif 
zen i 'welche diefem Foflilc , -wie vielen andern , lai^ 
chatiifch beigemengt find. Es fand Geh, dafs loo 
Tlieile Aca jfyophyllits von Faffa in Tyrol , zu Folge 
diefer Unterfuchung zuJ'amnicngefetat find aus: 



Kiefelertle 


51.80S6 ThU. 


K>lk 


354885 


Kali 


5.5295 


Waffer 


16.04J8 




(8,3704 

Diefes Refultat fiimnit, wie man Geht, mit A 
i der Analyie des GrönlHndifchen Apophyllila 
genan äbeicin , als fich von Unterruclinngen diefer 
Art nur erwarten läfst. Dals i'ihrigens der Waf- 
fei'gelialt des FalTaer Apopliyllits etwas geringer ii£ 
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liegt in dem fchon etwas verwitterten Ziifiaiide del- 

4. Derber Dichfott *) von SimiuCak. 

. Dieier Dichroit gleicht im Acufeem bis auf>die' 
Farboji. welcjie bei ihm mehr ins blttulicli-graiio 
fällt, ungemein dem von Bodenmis in Baicni. - Da* 
fpeoififclie Gewicht dellclbcn lit a^ögeä y bei 18» C. 
TllenraometFrÜaiid uiwl o"" ,7497 Barometei-ftancl; 
Bp w«rde tlurcJi kohlonfaiires Natron anigeicblöpJ 
feilj und fo ergab fich delTen Mifchnng in loo Tliei- 
leno 



'" Kiiftlerde 
l'ÜttttdQetde - 
Magne(ia 
Eirenoxydul 
MaBgaiioxyd 



nK'"'^ 



oder VerluA durch Glühen 



4i>'l7Co Thle 

u,4Soo 

4.33RO 

ein« Spur 

t,204S 



'.' •'■ ■ 99.2977 

Hr. Stromeyer liatte eiii mit diefem ganz überein- 
flimnicndes Kcriülat ,, bei feiner Zerlegnng des Di- 
ehroitt von ßodemais in Balem erhalten. 
" Ein von Hrn. ProfelTor Gadolin unter dem 
Ni^nicii von Steiiiheilit in dem neueAen Bande der 




t^.) Peiiera Werners, gewöhnlich tucAi/äpAi/, ff^afcrfaphir, 
..' Saphirguarz,,anä von Hrn. Cordier Teirier zwei Farben 
.] viegea Dichroit'tgenannC, and von ihm für Jolith gehalten, 
• Kwirchen welchem und dem EucIm er im letzten Weniet- 
fchen SyftemE Aehl. CM. .j i..; lai',,' !•<.'■ 




)lroiiioyi 

«liuns zu Folge in der MifDiiiuig mit dielen beiden 
Follilicii völlig liboreiii, und miils niitliiti zum Di- 
cUroit gezäiilt werden *). Das Vorkoiiiinon eiiiev 
neuen Subftanz, welclie Hr. Gadolin in dielen» 
Mineralkörper entdeckt au haben glaubt, wird da- 
her Ton Hrn. Strameyer boanvciielt, um to mehr, da 
Gdl'iJim bei aller Sorgfalt , mit Welcher die Unterfn- 
cliiing delTelben von ihm wiederholt worden , auch 
nicht entfernt ?jil Stoff diefer Art gezeijjt liat , im- 
geachtet derlelbe doch zu lo Procent darin enthalte] 
feyn foll. 



j. jirraginut von 
Anch diefer Arra 
am -weiteften nacl 



Kaunioik in OnieBakifiord. 
gonit, der von allen beltan»* 
nainlich unter 72* 



1 



Noi 



Breite vorkommt, enthält, wie alle waliren Arra j 



'li 



•) Der Graf von Steinheil, Gouverneur von Finnland, ela" 
Freuiid Je!- Mineralogie, halte luerft dieren fogenannwa 






und ihm 



■viiiz Tavanehus .oni Quirze ge. 
I nanme jhin Gadolin SuinLäü, 
I kleinen bii ungewöhnlich gro- 
'■fcen Kryfiallen vor, dl^ Hr, a.idolin von der ^foitiien, der 
ii'6feiiiffeB und der znramnieiigedl-ückten Rfeiiig«n SSule «b- 
Vileilet, in reinen Stücken <Iiinkel- veilchenblau , Wmiii«Jblan 
a lerlinei'brau, in unreinen Slilcken insGraue, Gtönliche 
und Braune (ich ziehend. 



Üilb. 
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nitd , aufser dem kohlenlkuren Kalk nocTi lolileit* 
fäuren Strontian, und liefert mithin einen neuen 
Beleg zn den frühem Unterfiichungen de» Hrn. Stro- 
mej-er über diefea FölBl, nnd der von ilira über di« 
Natur deffelben geäulserten Meinung. In loo TJiei- 
len diefes An-agonits fand nSmlich Hr. Stromeyer. 
kolilenraaren Kalk 9S,;273 TMe, 

kohlenrauren Stronliin o>7'K>3 

Eirenoxyd und Manganoxyd o,2i8i 
Aliaaerie 0,1317 

eingemeiigte Quarzkürner 0,1363 



WaOcr 



0,127» 



99-93 14 
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6. Endialyt »on KanEerdluarfuk. 
Diefas FoIlU findet ficli in demfelben Lnger^ 
Worin der Sodalit vorkommt. Es hat im Aenfsem 
mit den granatartigen Fofßlien ungemein viel 
Aehnlichkeit, zumal mit dem Grönländifclien fclia- 
ligen Pyrop , und manche Stücke gleichen demfel- 
ben täufchend. Auch fcheint es wie der Granat al« 
K^rnkryfialliralion ein Hhomboidal - Dodekaeder zu 
■ liaben. ludeflcn unterfcheidet es lieh von allen bia 
p'jelzt bekannten granatartigen FofKlien fogleich da- 
durch, dalä es mit Säuren eben fo leicht gelatinirt wie 
Mefotyp und ApophyUit. Feruer jß es bedeutend 
leicIitäülBger , und kleine Bruchltiicke kommen 
1 ffihon, Wenn man ße in der Flamme einer Spiritim* 
' Lampe hllt zum Fhils. Das Ipecifilche Gewicht 
AhiüI. d.Fh}rik. ß.fiä. St.4. }. iSiy, St. i>. Aa 
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iA um vieles geringer , als dai Von irgend einem i 
i^raiiaiartigiii Follilien ; denn es betrügt bei i8* Ci 
Teniperalur und o",7497 BaröiiKterftand iiui" 
z,9ö555. Da null auch die Mai'tJmne dic{es FoJ 
von den granatarligen ibwohl, als auch von i 
übrigen bekannten Mincralkörpern wefelitli^bi ^ 
Ichieden ilt, I'o glaubt Hr. Slroniejer es als ein 
gciitliümliclics Mineral betracliteii zu miilTcn, Die 
aiiliierardeiitlich Iciclite Aufrchlidsung dcllelbeii in 
Säliren belljmint ihn , den Namen Eudidiyt für 
felbe in VoUchlagZii bringen, 

Aus der Leichtigkeit, womit die SSuren diefe 
Folfil zum Gelalinireli bringen, iicis fich vermu- 
liicii, dafs es einen namhaften ^Wn/i . Gehalt habe. 
Die delslialb angeftelltc Untcrfuchiirtg feeftaiigtc die- 
fes auf das vollkoninieiifie , und wies aus , dal's 
14 Proceiit Natron entJiült. Lilhon kfimmt dorj 
iiidit vor,.Xo wenig als Chromojcyd. 

Noch mehr als durch dJefen den granatarli 
FofTilien felilendenBcßandtheil, zcidincl fleh der En' 
dialyl durch iie Üirion^rde aus, welche er enthalt; 
eine Subltaiiz, die'leit ihrer Entdeckung im Zirkon 
und delTeii Abänderuitgen, bis jetzt noch in keinem 
andern Foffile mit BelÜmmtlioit aufgefunden worden 
ilt, nnd wodurch der ^udiolyt iiocli interelTai 
wird. 

Der von Hrn., Stromeyer mitgetheilten Uni 
fuclinng 2u Folge find loo Tlieilo Eudialyt zufai 
, mengefetzt aiu : 



"in ei- 

Die 

eil in 

■1 

diefe^^ 
mu- 
abe. 

die- 
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Kierelerd« 


53.4783 ThI«. 


Zirkouerdi 


10,8968 


Kalk 


■0,1407 


Natron 


13.9=48 


E\{tMxyA 


6,8563 


Mangao-xyd 


a.574? 


SalzfUure 


1.0343 


Waffer oder Verluft durch Glühen 


l,80lO 



99,7069 

In welcher VerbinJnng die SalzJiturc in dem Eudia- 
lyt fieht, bleibt noch zweifelhaft; vielleiclit im ^11- 
ßande eines bafifclicn Saked. Dale fie indelTen nicht 
Von' blas mccliaiiirch eingemengtem Kochfak her- 
rührt, ■welches bei niehrtrn GrSnlandifchen Foffl- 
Hin 'der' Fall iit, beweift der Umftand, dafs fie erli 
lieim Aiiffcl Jielsen desFolGls in Säuren wahrgenom- 
inen' wird. 



m. D^i 



trphotith. 



Zar Ausrdllung de* leeren Raums fteha iiiet die Notiz, 
' '^ÜE der Fror, der Chemie am ledin. Innit. in Prag, Hr. Stein* 
, in dem den Wavellit NlinKclieii Mineral >-dn Schlacken* 
wfiralde, von Werner Kar/iioliiA geoannl, Tolsende BedaDdllieile 
!■]■ 100 Gewtlieilen Kerunden hit: 

Der KarphoIJt ift alfc efn« eigne Gal- 
lung, welche nach Hrn. S 1. in dieSipp- 
fchaft de? Zeo"i«» einzureihen ift. EC 
hat bei iC' c'.'ätiipti. Gev. a.gjj, 
ntzt GIst, und ^dimeiJC mit Natrcm 
vor dem Löthrohr zu einem grünetf 
Emnil. Gilb. 

Aa 3 





Thonerde 


=»6,48 


. MauRtnox 


■7.09 


Eifenoxj'd 


SM 


WalTer 


11,36 




98,10 




Ilikeberg hat ziierfi ein Grönläiidifches Mineraj 
uutcrluclit, welcliea sb Procent NatToii_(iSorfn) ent- 
hält, und das der Dr. Thonifon, von^dein die 
Analy-rc wiederholt wurdcj in einer fchatzbaren Ab- 
Jiandhmg miiici-alogilcli belchrieben und es SodalU 
genannt hat * ). Bisher kannte man keinen andern 
Oehmtsort als Grönland, ich'STn aber fo glücklich, 
gewcfon dielen Mineral fluch a:iif dem TiieJI des Ab- 
hangs '■dtes' "VeFuvs zu finden, fvelcheri ihan Fof]'» 



0) Siehe Berdii". u.Aoalyft des Sodalils, ein»dräJilüud.iieiiet) 
Minerals, voji Th.; Thomfon, in diefsn AnTialea /»lirg. ign. 
B. 40 S. 9S. Und dar B, 39 S. 1-^7. — . D r. Thomlon be- 
mertt in Feiiier pliyfikalifcheii ZFilfchrift' fsi? gegen diere 
AusfaBB, er lia|ie, f^ls er das Mineral anslyr!rt=, von Eke- 
berg's Arbeit nidiis.gewufst, diefe Yey anch, fowiel er wiff^ 
' * nie in dem Druck errchienen , foiidern Ekeberg habe nur 
Hrn. Allan die Reniitale derrelbcn in Zahlen milgetlieitt, 
und Hr. Allan fie ilim nacliher gewieftn. tVer gl, ^inaA 
B, 44 S. 113 f.) Gilbert, 




J 

Grande iiciinl, und der die Hniipt- Niederlage der 
■ ■»iilkanll^heu SchStze des Veluvs iß. Der Sodnlit 
(clieint den allen Aiishriichcn anzugehören, -welche 
mis die Nephehiie, Meionite und Veluviane gelie- 
fert haben', kömint aber lange nicht Co häufig vor 
mis diefe Gattnngen ; worin wahri'clieinlich der Grund 
liegt, dafs er bia jelzl denen, die diefe berühmten 
Ocgcnden mineralogifch bel'chrieben haben, entgan- 
gen ifi. So viel icli mich fliehte, konnte ich docli 
*i\ir ein einziges Stück an Ort nnd Stelle finden; 
ein zweitcB erhielt ich fptiter von dem Führer 
, Salvatore. Die folgende Üefchreibung ift nach 
diefuii beiden Stücken gemacht.l 

■'■ j4eufsere Kennzeichen. Der Sodalit des Vefuva 
iß grünlich -weiisl fir kömmt in runden Körnern 
vor, und krj-fiaUifirl in Geltalt Gfcjtiger Sanlcn, wel- 
che mit 5 I'lächen zngefpitzt find, die auf den ah- 
wechfelndcn Seitenkanten auffitzen. Die Kryfialle 
find von verfchiedener Grofse, icli hefitze einen, der 
i Zoll lang ift. Die Oberflfiche der Krj-fialle ift glaH; 
€iilserlich liaben fie Harzgknz , innerlich GlaBglanz. 
Der Querbruch ili voUkomnion mnl'chlig, der Läri- 
genbrnch blätterig, doch mit fchwer zu befiimnien- 
dein Durchgang der Blätter, Dicier Soldalit ilt durcii«- 
fclieinend, von unbefiinimten, Icharfeckigen Bruch- 
ftücken, halbhart, leicht zu feilen, leicht xu zer- 
fprungen, und vom fpecif. Gewichte 8,69. 

Chemifche Kennzeichen. Sluckclien eines So- 
dalit - Kryltalls verliuren in der Sglpelörfaure ihren 
Glanz nidit, bedecken iidi aber, wenn man fi« her- 




ausnimmt, bald mil einer -vrei&en Kriift«, In 
Aure, in welche man fia gepulvert bringt, 
den fie gallertartig, Vor dem Lötiirolir Ichm 
xeii £•) olmeZuiäls, docti icliwer. 

Fürkommen. Der Sodalit tindot fich in i 
Dolomit -artigen GeJieia, unter Eejjlottiing von i 
git I Pvroxenelif griinem BimAein und einem in 
kleinen (jleitigcn Tafeln kryAallilirten Mineral, wal- 
«liea Werner Ehfpath nennt, 

Atti den njinprfl]ogifchen Kennzeichen ergab 
ßch zwar, daft ich es mit einem am Veluv noch un- 
kek(iiinten Mineral zu thun hatte, nicht aber mit 
welcJiem, Denn muia gleich die Kerngeftalt ein 
(Vliomboidal-Dodecaeder feyii, fo Uömmt diefe doch 
mehreren Gattungen zu. Ich habe daher die che- 
niilche Analyle zu Rathe gezctgen, mid fi« gab voll- 
fiHlidigd Auskunft, 

Chemifche Zerlfgung. Ea verloren t^ Gr«m- 

m«, die \ St. laii@ tu eineni Platjn -Tiegel rotli ge> 

hjlüht wurden, nichts an Gewicht, n^hmoi) aber ein 

nilchigea Anlehen an , und eine Kaute, die an dem 

Tiegel lag, zpigto eiuo Sjmr von Schuielznng. 

S«laiuiiro mit 5 Theilen Waßer verdünnt, griff 
dos Steinpulvev fchon in der Kalte an, ixnd bei 
gelindem Kochen nahm die Aullöiniig dio Geftalt 
eine» Aeifen gelben Gallert« pn, der abgedampft, ge> 
pnlvert, liinlKni^lich gewalohen, geglüht und gewo- 
gen wurde. Er war rojno Xießlerde , wie ßoh beim 
Hchini>l»en mit KoH, Auflfifen in Mzl^ure, Abätut^ 



{tf»» imd UoUlglü]it>)i seilte, 



J 




» 



Durch Nioderichlag der lum'eti PliilHgkeil erß 
'iniiiomak , (Kochen dicl'ea Nicder- 
tt.\iiags in kniiriirchoiii Kali, und YslUn mit Salmiak) 
und dann mit kolileiiiaitrem Ammoniak fand lieh die 
galize Menge der Thonerde. 

Nach dicremFttllen mit kohlenläurcm Ammoniak 
wurde die l'aiire FlüIUgkeit conoentrirt, mil Shwcfcl- 
ftiireverfetetjabgedampft und derHüekltand geglüht, 
dann in Wafler aufgelöft, Gonceiiltirt und der Kry- 
^Ililation iiberlaflen. Uas z-wuite Kiyftallißreii gab 
Cfeilige Priemen , welche an der Luft effloroscirteii, 
^iienkiildendenGefclimack halten, und Platin nicht 
^Itcii, alfo alle Kennzeichen leime fei faiu-en Na- 
trons hatten. 

Dieler Zerlegung au Folge beltelit das Mineral 
in loo Theilen aus folgenden Buftandtlieilcn, denen 
ich die in dem Grünlandiichen Sodalit von ßckeberg 
und von l'liomfon gefundenen Ueftandtheile zur 
Seite fetze. 





Vefliv'fches 
Mineral 


Grünt. Sodalh nacb 

Eckeberg | Tliomron 


Kiefelerde 
Thonerdo 

Eifenoxyd 

Kalk 

FlOchHeer Körper 

yerluft 


44.87 
33.75 , 
f7.5o •) 

3,7ö. 


3S 

ja 


s 

2.70 
2.10 

1-7" 




j,oo,oo. 


100,00 


(00,00 



*) Hit ein Weaig KalL B^ 

*')W*'<r&heiDUch von anklebendem grilnen Üimlteia her- 
■ ■ rtbrtnd.. B. ■ . - .,,.1,. . ,■-.- .__, 

1 ■ ■ ' i- 
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i meiner 
fpricht dem Gelialte ad Salzf&ure, weichen Thonifoa 

itden hat, und der bei meinem Verfahren nicht zu 
entdecken war, du ich Salzfaur« zum Zerlegen g»- 
braiiclif hatte. il 

Der äulsere Chankter des Grönländifclien So*- 
dalits ift von dum des Vefuvirclien nicht wefentlich 
verl'chieden, da die mit dreileitigen l'yramiden mit 
■Winkeln von lao^fich endigende 6 leitige SSule blo» 
eine Verlüngerting des IVomboidal - Dodecaeder ift, 
welches der Graf von Boitrnon dem Grönländifchen 
Sodülit zur Kerngeftalt giebt. Die Eigeuichaft mit 
den Säuren einen gelben Gallert zu geben, hat zuerß 
Hr. Hauy in dorn Sodalite wahrgenommen. Der in 
Körnern oder derb vorkommende. Sodalit, läfät lieh 
dem Aeiifsern nach mit Leucit verwecliieln , iit 
aber davon durcli Scimielzbarkeit, mindere Härta 
nnd dais er mit Säuren einen gelben Gallert bili 
]iinlSnglicli zu nnterfcIiL-iden, 

In geognoßijcker Bes.ieliUTig halte ich die E) 
deckung von Sodalil am Vel'uve für nicht unint< 
etTant. Aus den vielen am Vel'uv gemachten mine- 
ralogifcheo- Entdeckungen fcheiut mir hervorzuge- 
lien, dafs was miiu dort fuidet alles Prodnct des 
Feuerd ifi-, denn unmöglich kann ich mir dehlcen, 
dafs l'o verfchiodeno Gatlungen als Nephelin, Meyo- 
Ttit, Vefuvian, Leuoitj Augit, Granat, Hornblende, 
Zeylanit und andere, Ichon gebildet am Boden det 
Kraters, wie in einem Magazine, neben einander 
iegoiid vorkommen , und ou& dem Vuikau« bl*l «»•* 
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f0V/or{cn wsi'fien. -flpr Sodalit des Veruvl hat gar 
ie!ir den Charakter von Schmelzung, denn in dem 
Stück, welchcB ich beiUze, ift er mit Biuiftoin um- 
ccb<;n, einem anevkannlon Prodncte des Feuers. Da- 
gegen kommt der Sodalit in Grönland in uranfän 
Iffiicn Formationen, begleitet von Feld^iath, vor, 
und an dem Ncptunil'chcn Uri'prung deilelbcn \nüi 
fich nicht zweifeln. So haben wir ulfo zWüi IV^ne- 
Tole, welche lieh an den beiden Enden Bnvopa'a (?) 
£nden, und ohgleicli auf zwei verlchiedenen SVegen 
gebildet, doch ihren cJiemilchen und mlneralogil'cliiin 
Kennzeichen nacli identilch jind. Oer viükanifche 
oder neptuiiifche ürlprung einer Gattung lalat fich 
ailo hlos aus ihren aufsern Charakteren nicht hu- 
ftinitnen; um /u genügenden Refultaten über die 
Billuug von Gcbirgsartcn zu gelangen, muis man 
ilire geonofiifchcn Beziehungen fiudiren, und es 
fcheint mir daher die Natur l'elbft die Grenzen iawi- 
IchenGeognofic xuidMineralogie gezogen zu habeji.*) 

•} Hoch ftelie hi«r die Notiz, dars der Graf Dänin Barkowskji 
In Sandllein Semfiein gefunden hat, und dafs ein Anonjrin 
in dem Edinb. MonCJy Mag. 5, igig ihr beiTügt: er habe im 
J. 1813 '1 d«"> Gränz - Gebirge Ton Santander (der Küft« 
All-Kaßiljeni) eine bedeutende MtiTe Bernfiiin in K<tk- 
fiain gefunden, fo feft tncruftirt. da(s fich kleine Bernnein« 
^icke nicht anders heratisarbeiteu liersen, aU daß er dlff 
Mails leirchlue. Cilb. 
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5o wie in Ifaliun die Vulkane, fo pflegen in 
Schwdis'. und den bpnacIibartenBerglandefn dieG] 
fcher der vorati^IicUftc Gegenftand der Wifsbegier- 
de fremder PJtyfiker lu feyn ; dicfe Meilen - langen, 
anfgetliürmten und wieder zufamniengefrornen Eis- 
fchoUen und EismalTen, -welohc von dtn hÖoli&adm 
PiUikten mancher Gebirge, wo die Thaijgkeit daß 
Nahir in ewiger Kälte erfiirbt, lieh bis in die hc^' 
wohnten Thäler als ein zui'ammenltJingcndca , uu- 
unterbroclicno3j fortfclireitendoa GaneeS herab be- 
geben, 

Dio TjTolerj Schweizer und Italieniiclien Al- 
pen lind der wajtre Hauptfits der Glctfcher im mitt- 
leren und l'iidlichen Europa '); und in der Schwell 
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*} Die wenigen GletPcher 3uF den PyrenSen find ungleich 
kleiner und berdi rankt er. Im unterften Calabrieir, ver- 
ficher(e mir zwar ein Reircoder, habe er iu manchen ho- 
den v^pEDuin-Schluclucit «firklicbe Cl^trchcr «ngelroffuii 
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B And «9 namentlicli dio beiden ^rofsen, Vt^allis he- 
j{i-anzendeiiAtpeiizügo. in deren nSrdlichem das Pin- 
fier-Aavhom und diu nie erfliegeiie Jungfrau, und 

Iin deren luälichein dar Mont^tilanc und dor Mont- 
Hoia die hSchrtoii Punkte find. 
Sdnneo, Ei* und alle MitlclAufen awifohen tei- 
len Brxcngninen des WaiTure durch Kulte, find das 
ftlaterial dieter merkwürdigen Gebilde. IlireNatur- 
gefchichte ift aber in vielem nooli ein Rathl'el, und 
zwar ift dielcs befondera der Fall mit ihrem jfor- 
. ffärlsirehen und Üircn» Zurüctffohen. So sieie Er»- 
klilrun^en man auch von diwl'er merkwürdigen Er- 
Jclieinung hat, fo foheiuen Ge mir docli alle wenig 
erlcliöpfend und in der Hauptfache unriohtig «u fcyn. 
Zwar irt mein Aufenthalt in der S^hwei^ nicht lang 
gewoieii [icli braclito im J. 1818 vom 10. Aug. bis 21. 
Soptbr. in Wallis, ^Vaadt, Chamouni, Genf, und 
dem Berner Oberlande ?u]; aber ich habe gewicht 
diui'o grolfioNatur-Erlclieinung ganj vor urlho ilafrei, 
nicht »ach den Hypothefcn in den Schriften j fondern 
nacii Thatlaclien zu erklaren, deren Augenzeuge idi 
fclbd war, oder die von täglichen Nachbarn der Glet- 
icher waiirgeiiommen worden lind. Senn es begün- 



doch naiv leb da* f«ll bei valfbln , da mir In Neapel von 
Hrn. Melogranl TsTfichort wurde, er habe auf B*rsht 
in R«|ierunK die Gsblrge Catabrleni senau unterAichl und 
dabei f^y ihm hei» GIsifbher vorsB^omman, Auch Hr. Pro* 
fefTor Monticetli wollte dort nl«hti vM Gtnfthfn) 
wUTcn. v, Ch, 
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■ Hell Uli (lern (leQ Zuftniid der Oleticlter liabeli miilTaJfl 

f' und wenn auch nicht alle wilTcnlchaftiichgebtldetwä^ • 



\ 



ftigte mjch der Um/laiid,. dala icli mitjmehrei 
Mdiinem gen^u bekannt ivaid, die gewüTormaTsen 
mitten nnler den Clctlchern luiiön, und vermöge üi- 
Anites ein wachfanies Auge auf den licli fafttSa« J 



, doch mitgclundenAugcrvund ohne Vor urtheili 
beobachteten. Melirere Schweizer, denen ich mei- 
ne Erklürung niittlieille, gabäii ihr vollen B«if3 
und dfi fie, was vorzüglich daa Vor- und RiicIiwSi 
gehen der Cietfolier betrili^, i'o viel ich weiia ni 
ift, I'o fcheint ße mir eine nähere BeleucJiLung 
verdienen. 

Zuvor mufs ich jedoch ein Paar Worte voD d» 
jiusfehen und dem Ent/iehert der , Gletfcher 
Allgeineinen voran roliicken, 

Die Glutfclier entfielieu' ans zußimmengefror- 
nem ScJuiee, das hcifst aus Schnee, der von WalTer 
benetzt und durchdrungen in eine fefie Malfc zu- 
fanimen gefroren ift. In Höhen alfo, wo die KkII 
io grofs ift, da& das Wafler nie in flüffiger Geßdfc^ 
vorkömmt und aus den Wolken nie als Regen, ibn^ 
dorn nur als Sclinee Iterahfullt, können keine Glet-> 
fcher «nlfiehcn, 

Einige glauben, es gebe auf der Erde folclie Hj 
heil , und nchmu« für den Anfang durfelben die 
fldndige Schneelinie, wie fie ßch nach Analogie 
Bercclnnuig in verfchledenen Gegenden giebt^ Här 
diefcm Sinne würde aber die Schneolinie, ßreng gn»- 
nomniun, nirgends «u linden Ccyn, wenigfteiis hicht' 
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jii den 'A]l>flii Act Schweia. Denn ungeachtet die 
^|)itiiie,d%'9.Mont-Blanc 14000 Fuls über d.ejn Meef 
frliaien ift, regnet f.9 doch bisweilen- auf ihr un^ 
J^LginUt {fort noch bisweilen der Schnee zu fchmflr 
^it, .Dals. üch weder hier noch anf vipJcti andcrij 
iehK.ljohti] uni\ floileii Gipfehi unclKäitlmenäc]i;weir 
^er Berge, Glellciicr bilden, hat leinen ünuid ih 
dem .Mangel eines andern Haupt - ErfordeniilTes zvQ- 
'^prif^gipig- d.er Gletlcjier. Dieie köiuicn fleh nM 
da crzeiigeb, ivo der Boden nidil fo fieil, nicijt fij 
itark^«giui'dcn HorizoiU gcuoigt ilt, dafs der Sclince, 
jvpnn^or lieh zu derben MalTi-n bildet^, Jierabgleitca 
iniiJk» Auf Iteilen , nnr nicJit fuÄ ieukrechtcn Ab- 
jbängen fj^ist leichler frilcli fallenderrSchnee Fnfs, 
if^tl Jumn r.nf ihnen Ellenhoch liegen bleiben; fail^l 
W.^ber an zu thauen.oder ^n regnen und, er wii'd 
Von Waffer durchdrungen , l'o nimmt er io bedeu- 
tepd an Gewicht zu, dafe er herabßürzen muls, und 
-jbier alfo kann kein Gletfcher üch bilden. Ilire Ge- 
'Imrlsltätte lind allein die groüen Ebenen in <ien 
JiScIificn, källuften Höhen der Alpen, oder gnni 
Ikoch liegende iiiclit zu Acile Abhänge, Schlucliten 
luid Thiiler, in wclchon d«!r Schnee lange hegen 
|>leibt, oder in welche er von den benachbarten hö- 
ji^ren Berglehnen Iiinabltürzte. Auf hohen fchref- 
^ftii Gebirgsgipfeln würde die Bildung von Glctlchern 
iRUcli deslialb nicht iondcrlich gedeihen , weil der 
Regen oder das Schnee-» Waffe r ücll hier zu fchnull 
verlaufen, ohne den dick aufliegenden, fiohnee ge- 
iiörigia;« durchdringen.. ■iflitit pK^.-ii,:ti;: .« ^i 




Waren ül 
höhere Fclfenwäiidebc-fmdlicli. erallo die GrtindÄach» 
eint'B anfleigpndeu Tlinlcs, Xo würde guwifa wo der 
Abhang nicht zit fteil ifi, ein Gletl'cher aiif de^iteU 
ben liegen, eben weil es in dielen Regionen noch lH« 
weilen regnet und der Schnee lu fclimolzen beginnt; 
to aber iß er nur mit dichtem Schnee bedeckt, 
der hier fo äiifserfi: feltenc Regen , und das wenij 
dnrch Thmien gebildete: Schneewaffcr vennSgeti 
leichte Biskrußen auf dem Schnee m bilden. 

Au» diefen verlchiedonen Verhaltniffen der 
gerfiatlen, auf denen die Gletfcher enlfteheu , 
fpriiigl zum Theil auch die Verfchiedenartigkeit i] 
rer Mafle. Man kann nHuiHch ab faß völlig all) 
mein geltende Norm annelimen, dofs die Gletfclier 
in den hohen Gegenden, wo fie fich nahe an deU 
liöchnen Gipfeln und Kämmen der Berge und in 
den kälteften Gegenden befinden, ein.; andere Be- 
fchaffenheit ihrer Eismafic liaben, als da, wo CA 
inehr inThälern und engen Schlitchlen eingefchlofä 
fen find; dort und fie mehr yb/ineeartig; d. h. wi« 
»in Compacter sulomnien gefroruer Sdiiteä: liier 
mehr wie ein wirkliches' Eis. Und eine fololie veflf- 
fchiedenc Befchaffenheit hat oft die Maffe eines tanÄ 
deflclben Gleti'chers, In den hohen Regionpii kai 
das iparlauie Regen - undSchuee-'Wairer felti 
den hoch aufgelagerlen Schnee wirken, und ii 
nicht io gPiindiich duichfickem mid zu Eis gefrifr^ 
ren machen, als das ll'hr viel häufigere Wafler in 
liefen ThiUern und Scjiluclilen , das liier Üirktr il 
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h 6clinae eindringen kann und da^urcli ein dich- 
teres Eis lieh zu bilden vcrnnlrirst. Auf den ßlet- 
fcliem, wnlchedie höchlien Punkte einncJimen und 
fick ron ihnen Iicrah crftrocken , ilt oft ein allmiÜili^ 
gor Uchergaiig von feilem Schneej diiroh mehr «u- 
Ütnijnen gefrornem. bis in feltes Bis iivahrzn nehmen. 
i den Spitzen der Glellcher, das lioilijt da, wo fit 
ihören nnd zum Theil ficli iu deii Thälern en- 
iß illre Maffc nalürfich ßiits eisartig , und ihi 
i-mehr IcJn^eartigeBcIchaiTonlieit in der HiJliB'Sn» 
tri fich, je weiter fi« in die Tiefe hinab, jn-TJi»ier 
nud ädiluchtoh Hch i'enkon,- 

Alle Glell'clier, die icli fah , haben aber feltift 

:»ilircn coinpaöteften Stclleit kein l'o dichtes Eis, 

» das der gefrornen FlülT« und Teiche, Es ift yiol 

■öfer, lind enthalt viel leere RUnme im Inn»^, 

)on kautn fichtlichef Grölso bis iu der OrSlse eines 

LjijtfeJs., Diele Iceren Rilume entfiellen offenbar Vsh- 

•nä der Sohiiee in dem ihn durchdriiigeiiden Waf- 

fjhr lergeht. Es gpben Einige dem Innern der Glet- 

f &hL-r tine gar künfiliche KonlirUction ; das Glet- 

fcheretä l'oll nämlich nach ihnen gcwiiTermafsen )(M% 

lauter zufamuieugefitgleii Zatkcn und gekrümmten 

ätiickcheii beitehcn , die fich wie Gelenke hin nnd 

her fchieben, ans der Verbindung der ganzen Maf- 

f ie aber niclit anders lofen liefscn, als wenn man 

mehrere zerbräche *), Von ihr haben weder ich 



•) Man felie unter andern Ehel's Anlettune die Schweiz f 
reifen. Zürich |glQ. 3, Th. S. iip. v. CA, 




cJiwcJz darüber l 
iragl worden fmd, ir^ond etwas walirgcnoitiiu 
und kaum m zu glaubten, äaü au ciuem einzelnen 
Funkle je da9 Gletl'dierels c'me ahnüclie Befchafi«s 
heil M^^linLt liabc. 

Was die Farbe des Gletfcfierei/es Iietriift,t 
iit fie. im Ganzen wohl die aU^emeine Farbe des g*- 
wöluiliclien Eifes, wenn es ßch zu grolsen MalTon 
bitdet; namlicli es iß weifs, und gclil in dicken, 
itielir reiren durohücltligeni Sliicken in ein grünli» 
cht», ofl lelir icliones Blau über, und bei grofeer 
Dicke reiner Bisrchollen oft in ein herrliches liefei 
■ttunilea Blau, 

Zuweilen iit das Glelfchcreis tüieT ffrau, maneh* 
mal von lo liofer Schattii'ung , dals man es fchwarx 
nennen könnt«. Namentlich fah £o der Bofibodeif 
Glei/cher AOS , der niclil weit hinter dem Pofthaiife 
hn£ ifim Siinp Ion , weÜUcli \om:Iior£e Simpeln lieh 
licrabienkt. Diele graue i'arbe des Eifcs könunt 
wohllJiui; von Unreinheit dclTelben her, welche b«- 
iondora dann «ntlteJit, wenn der Gletfcher in Fel- 
Icnthaler und Schhichleii gelagurt iit, dereu Wändft. , 
dU6 leicht auflöslichen Gebirg^arten beftehen. Dm 
führt der Wind die verwitterten Steinllieilc auf < 
Ei», welcites lie, wie wir weiter unten fehen i 
den, in limine Mafle atifnimmt, und dadurch dufl 
^«1 und inidurchüchtigor wird. 

Dalier leben ancli die Gletfcher in den Kai 
Alpen in dor Regel unglcicii unreiner aus , a 
welche von Granit luid Gn«ut umgeben Und; 
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, dafa keine nacktfül ^'e^^enwände die Kdkßaiib 

geben, hi der Näjie wären j wie das bei dem herrlir 

eilen Rofslawi- Gletfcfier zwifclien Meyripgen und 

Grindelwald der Fall iit. Obglcicii ancli er lo gut 

wie die Grindelwalder. Gletlclier Jn Kalk -Alpen 

litfgtj fo hat er doch ein ungemein reines und wei- 

fses Eis, weil er anfangs durch lauter ausgebreitete) 

mit vielem Schnee und Eis bedeckle Gegenden , und 

weiter unten nach dem Tiiale zu längs üinften mit 

&dj|Caldnnghedcckten^e^glIohen geht, und nicJit nack- 

Hp^i Fellen ilui^ wie die Grindelwalder Gletfcher, 

umlclilielsen. Auch ilt der Rolslawi-Glctlcher noch 

zien>Uch jung: denn es^ift noch lange nicht hundert 

Jahre her, dafs eine Stunde lauge Strecke hinauf 

^UMn feinem jetzigen Endpunkt die fchonlle Weide 

Hwqr, TKelche jetzt m^ So und 180 Fuls hohem Eile 

K^dpckt iß. 

^Ef , Noch mehr als durch Befchaffenhelt und Farbe 
^^les Eiles lind die Glellcher durch ihre äufsere Gc 
ßaltf nach Befcli äffen heil der Grundfläche auf der 
fie ruhen , verfchicden. Da , wo der Untergrund 
mehr horizontal und eben ifi, zeigt fleh auch der 
Cletfcher an feiner Oberfläche ziemlich eben, je ge- 
neigter dagegen die Gi'uiidfladie ifl, delto ungleicher 
und zerftückter erfcheint der Gletfcher, anfge- 
tliürmten Eisfchollen ähnlicli. Die Reifenden feilen 
jdio. Gletfcher (pm hänfigflen in den Thalern , wolle 
t^iaH ftets in ziemlich abhängigen Scjiliichten ßch en- 
jjigen; daher zeigen Hch die Gletfcher d^m ^nge 
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Die meifi'en Bei'chroibcr vergieicheii Be'Uiif «4- 
iiem gcfrorneii FlnJ's, oder vielmehr mit einen» JtSr- 
hiilclien Meere, das mit leinen fcliSnmenden 'Wel- 
len' plötzlich gefroren ifi, und bald einer See niii 
Segeln hedeckt, bald weifsen Ruinen undKirchthür- 
meii gleiche. Am pa/Tondfien fclieint inir ffir ilic 
Kndi'jiilzen dcrGletl'clicr und. dem ziinttchfi IJegen- 
ifenThelle, der Vergleich zii feyn, mit ein^m i-echl 
iftarkcn Eiegange in einem Fhtfs, an Stellen', wo 
dicke Eiafchöllen ficli gegen Brückenpfeiler, kleine 
Inr^ln u, dergl. gnfiemmt und hoch anfgithnrmt ha- 
hen, und diircli darüber getretenes WalTer bei fiar^ 
her Kalte Tvicderum zufammenijo froren find. Man 
ronfs fich aber die Schollen ielir coloflal, "imd-die 
Zwiichenraunie zwilblien denfelbeii fo gerSümig den- 
ken, dalsgaiizeGelelll'chaften auf den Schollen liorum- 
gflien und in die gri\nen und dunkelblauen Tiefeft 
di-s FJleä , nnd) [in die vielen Spallen herabfe^H 

Und hier komme ich 7.n dem, was iit der'Natttf^ 
gefchiclite "dcT Gletl'clter eine grbfse, ja die gröf'af'o 
HoHeil'pielf- nauihcli zu den Spalten der Gletfcher. 
Jede l"elrr'j*l-ofse MalTe Eia, und lelbft feHcu Schnees, 
liatdieElgerirchafi, fich zu zetklüften luid zU fp al- 
len. Die grofseSprödigkeit desEifes iind die furchr- 
harc'MacWdisT'i'oftes, "welche lieh hier fo frei fln- 
Jseril kairnj-^-erklSren diele Spalten fehr leicht; -fo 
find einfe notBwfen'dJj^o Folge ganz gewShnl: 
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r Wirkung cter Naturkrälfte. Sie entiRelien off fo 
plötzlich, dal's man diefe Eisgefilde nur mit Beforg- 
nil's betreten kann , indem rtian nicht fieher ift, Aaifi 
fich nicht nnter dem Tritt des Wanderers ein 
Schlund, mehrere Zoll bis Ellen breit, mit furchtba- 
rem Knall öffne. Vorznplicli aber I'pielen fie hei 
flem yorrUcLen oder Vorwiä'iegehen der Gletlclief 
eine wichtige Rolle. 

• ■ Wie wir geleherf haben j entfieheit tläe Glct- 

rXcliernur in l'ulir hohen und kalten Gebirgsgegend 

JUn, wo den grulsten Tbeil des Jahn hindurch 

Solinee fällt, und der Eiliilufs der Wärme in den 

liurzen Sonnnern nur wenig Scline^ l'chmelzen kanni 

- JUiefcsSchneewafferdurchdringt den übrigen ScIineCf 

I nnd macht ihn bei -bald zunehmcndiir Kfilt« «i1 Eis* 

Lfio hat fich während Jahrtaufenden die uncrmet'sli- 

nhe Maffe von Gletfchern gebildet, die allein in Aet 

■J^hweiz eine Obefiläche ron melir a\a 5o Qua- 

L^Taln>eiIen mit Glctl'chcrn, die oft 5oo biä 600 Fufs 

l/aiokUnd, bedeckt. EnlAeh«n indel'ä die Gleffcher 

■ .gleich nur in jenen hochrteit Höhen dcf Alpen, fo 

reichen ße doch hälifig bis in die bewohnten Titaler 

herab, uildman fleht fie hier von den IchönftenGras.- 

wandcn, von Fichten und LerClien, dicht umgeben^ 

ja feibit von herrlich gedeihenden Gerlie' undKorn- 

feldern tiiu Chamouni-Tliale), ühd gafiz nahe bei 

den Ei'2eHgnüfen eines für uns Dentlche l'choii weit 

iiidlichein Himmels, Dahin find die E«den dei* 

Cletl'ciior aber aus den liöhern Gegönden; durcli aUj 

BiShli^^es Vor^Värtsgehen , erß fpäl verfetzt worden^ 
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indem Siti ücli nach und liacli in Sclilitcliten und 
TJiälein ans tleii JioIjmi Ro^ioncii tiefor herabzieJieii, 
und To bis in ^atix luIMe Gcgeixleii gelangen. Bej 
der oft uiiertrSgliclion SDinmerhitze in dicfcn tiefen 
-TJiäleni, verlieren fie KWni- durch Ablhaueu anMal- 
fe, aber immer iciiiebt neues Eis vori oben herab 
nach, Ib wie es ficli dort jälirlich vermehrt und flärfcer 
aiiliSnft, und trotz alles Abfclimelzens j[ciner vor- 
dem EisfclioUen rückt dei* Glcliclur doch immer 
W*iter vorwärts, fo Aa.ü das Eis zum unmittelbaren, 
vieljslmgon Nachbar der herrlichlten Bhimeri wird. 
Ea gellen daher auch Jic Gkfefcher nur nach ialten, 
naßen, regnicIUen SommeFn vorwärts ^ niclit, wie 
Manche, der Eriahrung ganz entgegen , bclrauptei^ 
noch warmen, trocknen Sommern. Nnr in deiKi^ 
Üern vermehrt liclt Aata Eis in den oberji Oegei 
der Gebirge itärkor, als es in den untern mildern 
Gegenden ablcJnnelzt, und fchreitet vorwärts ; nach 
warmen, trocknen Sommern gehen dagegen die 
Glcticher Tliciwärts. So bezeichnet man nämlich 
in der Schweiz und, in Tyrol den Fall, wenn dier 
.iwcli dpu tiefern TJiftlerji zu gelegene Theil und die 
t^_^itEe des Glulfchera ßärJcer weglehmclieo', «Is das 
. £is nachrückt 

Von diefem Vorwärtsgehen desEndes eincsOl.'t- 
jlHiers verfchiedeii, ift dieBewegung der ganzen Maf- 
fcdes Gletfchere, welche in allen ihren Theilen ftet» 
vorwärts rückt , auch wenii die >'V'änne eines Som- 
iners Ib grofs.ift, dnis keine Vermehrung der Glet- 
ichermalTc erfolgt, Dicfes fiele, gewilTcrmalicn 
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nmiiilinbroclictif! Vonvärts - Bewogen des Glotfcher» 
«il'es jftdio nierkwi'irdiglte Eigenfchaft der Glellclier, 
und zugleich dieHaiipturiache der äHfsetn Form der- 
fclben, und ilirer anfgetlii'irmten Eklcholleii gleichen- 
den Geftaltiing. Es fleht mit ihrem Wachsthnni 
(welcliea ich viohnelir ilirc Nahrung nennen möch- 
te) in innigem Verhültnila , und ifl gewi ITennnfBcn 
eine Folge davon ; auch lafst es ficli nur durch die- 
fen Wachstliuin oder diefe Nahrung und die Art 
deffelbeM ei-Idaren. DieftiS ahiblnto flolc Vorwärtsge- 
hen dor Gletl'cher iit es, was, wie ich glaube, noch 
nicht in ölFtinflichcn Schriften geniigend erklärt 
worden ift. 

Viele, (auch Ebel in feinen io ungemein fchälz- 
baren Schriften über die Schweiz) fuchen den Grund 
dcflelbeu in dem Wachsthutn des Glclfehers, wel- 
cher durch die innere Wärme der Erde auf leintr 
Bafis abthaue , dadurch Höhlungen bilde , hin und 
wieder einftürzo, und fo durch die eiuftürzendc" 
Theile einen Seitendruck erzenge , der den ganzen 
Gletfcher oder docJi die nädifteii Thoi}e defTelben 
vorwärts bewege; da dann auf fchiefem Untergrün- 
de die nach unten zu liegenden Theile am erflcn 
jiQchgeben, und fo uach und nach tltalabwärts getrie- 
ben werden follen. 

Solehe Einbrüche oder Rinfturaungen der Glul- 
fchermaffc in ihr eigenes ausgehöhltes Bott, hat noch 
iein Menlch ja wahrgenommen. Ut.-berdem könnte 
der 8eito«ldruck , der daraus ehtfliinde, unmöglich 
fo grols f'iy"; »lafe er einen ganzen meilenJangcn 



I 
J 





L 



[ 4üo 1 

Cletfchcr vor^Hi'U TcUiebeti IvÜiiiitc. Stlbft die mächt»! 
tJgiten Glotibfior liate« fchwerlich ober loo bis 800 
Fufs dickos Üis ; foIUe alTo aqcU daa auf derClotrolier- 
bafia iliefsendc, und vom Abtlianim dov untern Seil» 
der Glölfchcr TUiterhaiteue Woßer folclie Ht>blitngeii 
bilden, dai's das darüber bcliiidliel)e Bis einlliirzeii 
iniüstü, io würden in den moifton Fällen dadurch 
nicbt ein Mal bis aiir ObLirfl^olio de* Gletfcbors hor- 
»usgeliendo TngebrUche ontAeben. Der dadurch enl- 
jtL-Uendti Scitendruok kannte ancli nur unbedeutend 
l'eyn, und uninogliob liinreichen, Avn Gletfcher, ja 
nur einigerniaCaen bedeutende TIteilo delTeJben, TOKt^ 
Yfi(rt9 ?u bewegen, ■■'»^ 

AI» mihvM'kende Uriäcben ft^lien lüerbei einig»'* 
tll^ Wärme an , welche das Eis ausdehne , und da- 
durch Sprünge und Spalten verurlacho, die Jpu' Sei- 
tendruok weniger Widarftand entgegenfteUcn, Dann 
dbüf nuit'aton n^ch wannen Sommern die Gletlclier 
«m hedentendften varwarlsgcban , weloliea gnn» ge- 
gen die Eriahiung fti'eitet, da diefee nach kalten am 
Iiilnfigüen f^ef^liedl, Aucli Tohiebon llo nic]\t im Sam- 
nier und im Anfange des HwbiU vorwärts, wo doqh die 
meifte AHsdehiuing Statt findon milT^ite, iondern im 
FTithjat4r,xnr<!!^£)it wonnRegen ftiUidorSehnoefchnieUt, 
fiuolt im Innern c)te GletirherB n«">h die meifte Kalte 
ift. Alfidann eniftahen inaoh dop bekannten Natur des 
ISifoi) dio liflußisrten und fiarkften ZBrlpelUingon, 
wnd ftlHen Jioh dio Siialien <nn Iclinelirten nni "Wal'- 
ftu'. dm wied«' V>\ i*« frip^i Hud die MaÄt iv\w «in« 
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Nach Andern foll der Seitendruck, der die zer- 
rp^lteten Schollen yorwärtä treibt , grorsentlieüa 
4nrcli'däs von oben aLirwac]ironde;,das lieifst auf der 
Pber£läch$ des Gleticliers Ticli bildende Eis liervor- 
gcbra«ht werden, vermäge der gioisern Schwere, 
die die verjnehrte Ma/Te ausübe. Hierin ifi wenig- 
fioiis das unrichtig, dale man fich denkt, der das Ge- 
wicht Tormehrende Zuwachs der Eismade gofchchc 
^Toa oben her,daB hcifst an der nach obuu zugekehr- 
ten Flache des Glcllchcrs. 
i So allgemein geglaubt , und dem erfien An- 
fchein nach natürlich, diefe Vermehrnngs-oderNah- 
riuigs- Art lies Glcticliicreires auch iß, fo ifi lie doch 
unrichtig, und fireilct gan? mit den Ilufultaten ge- 
nauer .uud gründliclier Beobachtungen. 

£s i& nämlich eine zwar noch wenig gekfinnte, 
iber ganz unleugbare , völlig richtige und recht 
^merkwürdige fPa/irnehmung, daß ftße Körper, 
tnd namentlich Steine, die in G letfclier ' Spalten 
\faUsn aber den, Qrund (d. h. den Felfen, auf 
lern der Gletfchcr gelagert ift) nicht erreichen, 
rfbndern in der Spalte öd«3' Kluft wie eingeklemmt 
Recken bleiben, Jich nach .Verlauf einer gewil- 
fen Zeit (nacli Jahron ) wiederum auf deri Ober- 
fläche dea Gletfchers neigen, jedoch an einem ürte, 
der weiter thalabwarts , als tÜL-jenige Stelle belind- 
Kdi iü-, au welcher der feite . Körper in die Spal- 
fi.l 
Diefe Erfcheinnng wird Jadorch erklärücli, dafs 
läer Glülleher Hit/ti von oben Wdchlt, nicht auf l'ci 
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«er Oberfläche Nahrung erhKll; denn fonfi mufat«»^ 
auf dem Gltifchcr liegende, und noch nichr in fei- 
nen Spähen fleckende Steine, mit Eis immer Asrkcr 
überdeckt werden, welches gegpn alle Erfahrung iflt 
Vielmehr w'dchfl der Ofel/cher von Innen IterattM 
aus fiiner eigenen innerii Majje. Und zwar g^l^ 
dicl'es auf folgende Art an. ■ 'J 

Das Regenwafler iowohl , als das Waffer votfJ 
gefchmolzenem Schnee , dringt anf den Glelfohern 
in die Klüfte und Spalten, die fich in jeder fo gro- 
Ifecn eie- oder fchne« - artige MafTe finden. Hier iß 
die K^lte am ftärkfien, und es verwandeil fich daher 
fehr bald in Eis, wobei «ts ficli ausdolmf, und da-.' 
durch die andre EismalTe aus einander ti'eibt und 
durch neueSpalten tiennt, welche niitdem heftigfien 
Knallen entfteht, das oft den ftürkflen Donnerfclilä- 
gen gleicht. Wenn wenige KubikzoU Waircf ge- 
zogene Büchfenröliren und fiarke eiferne Bomben 
Sprengen können , wie die bekannten Verfnclie be- 
Weifen ; lo kann man auf die ungeheure Gewalt obl>|1 
ger Auedohnung im Clctfchereiie fcliliefBen ! " 

In dieler jirt des tf'acAsthumt Aar Gletrdier 
liegt auch allein dioUrfaoh ihres Vorwartstreibens, 
und desBewegens ihrer Enden llialabwärta. W"üchre 
der Gletfcher blos auf feiner Oberfläche, fo würde 
fT nach und uacli ielbA |zii einem Berge werden, 
ohne feine Arme fo weit auszufirecken. Alle Erfah- 
rungen zeigen dagegen, dals die Glellcher an ihrer 
OberHadie abthaucn und fich auf oben bemerkt^ 
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äeriim mit Eis ntnfronier fcitei 

diele "W'eire endlich wieder aiif der Oberfläche des 
Gletfchers zum Vorfchein, indem allraählig die 
Oberfläche des Gletl'chera immer weiter foittliaiiet, 
fcis fie endlich zn dein eingekerkerten Körper lierab 
kömmt. Hierauf golion aber viele Jahre hin, wäh- 
rend deren der Oletl'cher feine TJieile vorwärts 
drängt, daher der eingeklemmte Korper in einer 
mehr ihalabwärts liegenden Gegend wieder zum 
Vorfoheine kommt, als wo er hinein fiel. 

Es falle znmBeifpiel der Körper beiaFig.S Taf. 
III. in eine Spalte, in welcher er in einer Tiefe von 
3o Fufs ftecken bliebe , und es mögen 8 Jahre verge- 
hen, bevor von der Oberfläche des Gletfchers in die- 
fer Gegend eine Dicke von 3o Futfl abthauet. In 
dl.Tem Fall wird der Körper nach 8 Jahren auf der 
Obfi-fläche des Eifes nicht hei a, fondern mehr 
tlialabwärts bei b wieder erfchcinen, bis wohin der 
Gletfchcr feine MalTe (feine zufammenhangon Eis- 
fcliollen) in 8 Jahren, durch fein Vorwärtsbewegen, 
hliigefchoben hat, 

Beobachtungen lijei'über anzuAellen hat zwar 
^ofse Schwierigkeiten, fie werden indefs nicht fei- 
ten durch Zufall herbeigeführt oder begünfiigt. So 
ereignete fich vor einiger Zeit ein recht InterelTanier 
Fall dicfer Art, anf einem der grolsen Gletfcher im 
■ Chamouni-Tliale, und zwar auf di-ni berühmten 
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Mer de Glace. In der riidüAIichen Aiiszwciguilj 
delTolbon liegt, ganz oben, nnirclilofieii von faß a 
Seiten mit rdirofTen Fi-lswändcn , ein kleiner Erd- 
fleclc, der zwar um nnd um mit ewigem Eis u 
ben ift, aber Joch mit dem fchönßen Griin Und dal 
wiiizigftcn AlpenkrHu tem prangt. Diofe Heil 
Oafe fiihrt daher auch bei den dortigen GebirgaW 
wolmerii den Namen le jardin. Der mühfanie SA 
vojarde treibt dortliin feine Ziegßn und Schafe ini 
Weide, wiihrend dor wenigen WocIumi dos Jiöch- 
flen Sommers. , Einft flürzt eines diefer Tliiere in 
eine Eisfpalle; es fiel Geh todt und blieb iu einer löJH 
clieu Tiefe (lecken, dafs es nicht herausgezogen w^^l 
den konnte. Nach einigen Jahren fand man es eine 
bedeutende Strecke thalabwarls von jener Stelle wie^ 
der, oben auf dem Gletfcher *), und es war das , 
Fleuch deffelben wegen des Aufünthalts in der kal<| 
ten Eisfpalle noch aiemligh erhalten. Diefe Gd( 



•)< In neuDren Zeiten hat man dieres Vorwärtsgehe» der ganl 
zen Gletfclier-MaTe befotiders im Canton Wallis genau bi 
merhl , reildetn die Regierung dort genölhigt war, die Gle6- 
fetter und Ihre Gefaliren rnrgfüliiger beobachten zu laSeOi 
Denn wat ein vorwaris-fclireitender Gletftlier, berpnden 
wenn er feine Eisrcliulleii über hohe und fteile Feirenwäo- 
de in die Thäler ftfirzt, fUr Schaden anrichten kann, bewei- 
Tel dai traniige SthickfaE des Ba^; n es • Thaies hinter ]tT-trtr> 
nach, welches man in meinen bei Giifrhen in Leipzig her- 
aua>nn1^1!^ndea Reirebemerkungen im sollen Briefe oder 
Abfthnitt ausRihTlich erzühlt fnt,Ati, f. Cli. [Siehe audi, 
^iefe Ai'»al- iS'SSt. y^} 
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)filtrige< Jactine« iialuiat, jiiib dorn Därfclien IWerin 
im Cltamaiiiü'Tliflln, als wir am aäften Aiiguft i8if 
«hI' dein Eißiucere lieviim wandelloii, imtl icli habe 
Iceine Urläclie in dittCUubwiii-digkoit dicfcs Mannca 
Zwüifel sui ietaaii. Diu Führer andc-rQr GeleUrcliaf- 
*en, roit iIl'u*"!! wir hier zuiaminenlrafen, beftäligten 
flioreBci<cbcillioit als eine bekanntoSacJie, und nann- 
ten auah den Biinveltnor aus Bois [einem kleinei) 
Dörfolien am AitBi^aiige dee Mer de Glaoej dem das 
5'hiw gehört hatte. 

Dalä fefta Körper, die in die GJctfcher fallen^ 
viedet auf darcn Ohcrfläolie siiiim Vorl'chein kom- 
men, gilt aber nur von denen, die in den Spelten 
Üeckeii geblieben find. Denjenigen, die bis auf den 
Giaind odev die Unterlage der Glelfohcr fallen , fejilt 
claa iüs unier ihnen, das Tich in feiner Malte ver- 
jnehreiid den feßen Körper emparbringt. Sie wer- 
den daher vielmehr durch dio nach, dem Thal-Ab- 
liange KU licU bewegende GlelfcljermalTü, mit vor- 
wärts naoli der Ündipitae dos Gletlijhora gelrieben, 
lUid cvft liier kommen lie wieder zu Tage, nachdem 
aÜe davor liegenden Eisfchollen weggefchmolzen 
find. Zu ihnen gofelleji lirU die vielen Sloino und 
der Sand, die auf deix obern Thcüeu des Glotfchep« 
oder in doffen Spalten log"") '^^ "'^ dieli^lhe Weife 
bia aur EndCpitze gelrage^i werden, 

Uieie Steine und diefw Sand, die thcils unter 
dem Gletfchei' yorwürts ff efb hoben, theiU a«/" dcpj 
ülellbhor vorwärts gf treiben, iind> bjlden die «f^ 
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melirere Maniislängeii liolicii Dämme, ' 
la Morraine du glacier , iirnl im Deutfclioii wohl 
(riet/cher- Dämme, Sfein-Vamme und, wie ich erft 
ml3 Ebel erlebe, Gandecken nennt. Eine oben weit 
geöfftiete, ficli aber anskeilenile (d. Ii. unten lieh 
verengende und gerchloITonc) , oder eine ;w«-ite mit 
einem Boden von neu entltandenem Eile veri'elieno 
Kluft oder Spalte, die dnrcli hereingefallene Steine 
und Sand gefüllt worden, niufe diofe nach und nach 
aul die Oberfläche des Glellcliers -wieder ablclzen. 
Dadurch entltehen die i'ogenaunten Guffer Unten. 
welche Ebel (Th. a S. iiÖD wohl nicht der wal« 
Urlflche beilegt. 

Die meiiten Steine findet man, diefem ganz gl 
mafs , nach den Enden der Glellcher zu auf ihnen 
liegen, und in der Kegel ift an ihren Endpunkten 
die Oberfläche des Eil'es am diolitelton mit Sand und 
Steinen belegt, obgleich fie dort von den Seitenwän- 
^cn der Thäler mehrcnlheils nicht auf 0e hcrobltür- 
zen können. Bei Gletfcliern , die wie der Aar-Glet. 
fcheraiif woniger geneigtem Untergrunde liegen, und 
daher minder zerklüftet und minder in fdirofFe Eis- 
Ichollen und hochaufgethürmte Eisltiicke zertrüm- 
mert Und , zeigen fich , aus deml'elben Grunde, auf 
dem vorderen Thejle des Gletfchers die gröfsten Stei- 
ne auf pyramidalen Eiaßnlen liegend, die oft 8, \a 
bis i5 Fufs Ilölie haben. Denn indem das Eis in 
der Nachbarfchaft dieier grofsen Steine nach und 
nach wegtliauet, bleibt es unter ihnen gefroren, fo 
tlafs cq endlich einen lolchcn pyrainidalen Fiil's dar- 
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ficUt, indem bekaniiilich das Eis imgleicli fiarkei- tliaiit 
»■»enn Regen und Sonnenfcliein auf dalTelbe wirken^ 
(gegen welch» die groi'ecn Sleiiie ins dnrniiter liegen- 
Se BiB Ichiitzen I , als vimin blos dfc Luft es angreifb 
Es beweiliin alfo ancli diele Steine dos Aar-Gleti 
/chers, dals die Gletlcber nicht von ihrer Überfla^- 
klio aus, oder an und auf ihrer Oberflache] wochTeti 
«der Nahrung bekommen. 

Man konnte eine BedenMichkeit g«gen diefeEr- 
'±lSrungen daraus l'cliöpfenj dals angenommen wird, 
Tidie EisrpaUen feyen keilfunnigj verengerten Jich 
-nach unten bedeutend, odor foyen hier ganz ver- 
•fehloITen, da doch nach der gewöhnlichen ErJah- 
•Tiing lolcliG Spaltungen jm Eife von gleicher We-ite 
■aii ieyn pflegten. Hierauf nuxl's ich bemerken, dalä 
ich ZAvar glaube, dais anfängliche Spaltungen aller- 
dings von gleicher Weite auch in den Gletlchern 
lind (denn nnler fuoiuen Triften find keine cntfian- 
doo), alle dagegen, die ich gefehen habe, «aren 
oben weiter und verengten lick nach unten, od»«' 
"fchloiren fioli ganz zu. Bei ift dieles auch fehr natür- 
lich; denn iui Innern des Gletfchersjß die Kältö üilf 
jeden Fall gröliäer als auf feiner ÜberflSche : die Sei- 
wände einer Spalte oder Kluft thanen nur von obeU 
herein ab , nrtd das herabfickernde Waffer frieret in 
der Tiefe an die Seitenwände an, und lo wird die 
Kluft keilförmig. Auch wirken auf die Kliitte in 
den Glotfchern vielerlei Krjfle bei dem flelen Ans- 
-dehnen, dem Drüngen und PrefTen der Gletfcher- 
nialTen und verHndern ihren Zußaad. '-5 
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Wie gpwallig der Druck im Innern dw Gld 
Ibheniialli! l'cyn mufs, bewies mir ein Scliaiilipi«] 
^s icli mehr als einmal auf zieinlicli ebenem , 
fchr gegen den Horizont geneigtem Uiilevgriuide f 
Cbllett liabc: nach heftigen Oepraüel itnd Kjiaüeej 
Aurzleii hier und da Schollen ttnd BisblÖckc eio^ 
und wurden andere, 5o bis 4o Fufs dicke, noch wöii 
hölier cinpor gerichtet. An eiii Schieben d«r nn- 
terlialb liegenden Bisth^<ile möclite hier wohl nidi 
£oj wit: bei einer Biafahrt eine» Stromes, zu dcnkl 
feyn ; denn fo beweglich wie ein ßrömcnder Fli 
iß die Unterlage eines GlelfcJiera nicht. Diel'es £nL- 
portreiben einzelner EismaJTen war viehneJir Uoto 
ein Heraus]ireiren , verniilalst durch den lieftigfici 
Druck, den die umgebenden Eia mallen venUSm; 
neuen gefrierenden W^allers £iufBeru konnten. 
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11 >M Ich will hier zum Schlufs noch einige einzeln 
Bemerkungen über das Fortfchreile.n melireüntA 
Ofof/'cAer beifügen. .Wir haben, gefehen, da& k(ü 
und bol'onders nafle Somnidr der Verineluung diflr 
pietrclierinafTe die gniiftiglieii liJid, und dals diele 
.Vermt'hriuig initer Ib eigen thünihcheu Uui'ltanden 
gefchielit, dnia das VorAVürt sich reiten der Oletfcher 
damit in gennuericr Verbindung ftellt, und alib auch 
nach ];alten naflen Sommern am ItlrkHen Iic) 
SuISert. 

Schon dort erwähnte icli, dald der Ji'JeluwiJi 
G/cycAerjZwirclienGrind*ilwaldundMej'ringeii,)ot»l^ 
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■ficlilircliiontiiiinimmt, in denen vor etwa 60 Jalirendi« 
Iclifi'nfWn H«erdeii weideten. — Ein Gictfchor auf den 
Diablersts, zM-ifchen Sitten und ügic, füllt )etzt ej.n 
.Tljal.au^, in vtildicm vor zwei ]H^ultt>nulteru noch 
j^inc .^WiOHertc Brücke von einer Tlialil-ite zur an- 
dern fuiirte. 

. , Der Gfctfclier von TWe/if j zwifcLen Marlinach 
und dem Chnmüuni-TJiale, war iin Sojiimt^r 1818 
i'eil JaJir und T.ag lao i'iil'ß vorwärts gerücktj und 
Jiatte £[;lLon auf «ili i'asr luuuieit Scluitl lang einen 
Xierchenwald bt-i Seite gedrückt. 
, ,, Dficiuadilige, und unniitliUbar unter der liücli- 
i|en Spil2o dcsJVIont-Elanc (dcTBolfe de Drooicdaire) 
Bell: laj^ernde Glacier de Boijfuua, üt jji 3 JaJu'eii 
lOwäFuis vorwUrta gegangen. Er br^cli .durdi einen 
iWald-hindurcli und füllt jetzt ein Baar Iiundcrt 
Fufs weit niilleii imGerfienfeld '). 
? . Der obera Oriaeleüvalder QUt/qher ifi in Jahr 
und Tag aiicli über 5o Schritt vorwärts geriickt, und 
hat leine Eialcliollen über den kleinen FIulsj die 
jfchwarzc Lullchine, hinweg getrieben. Allein diele 
3iat licli dadurcli nicht abd[Iinmen lallen, fandern 
;ßri>nit Ib uiigeltörl als zuvor unter dem Eisgewölbe 
fort, welches der Gletluher über ilif, oder fie flcli 

• ) Was indefs »or einiger Zeit in. metirereii Zeitungen gemei- 
det wurde, dir« diePer Gletrdier näcliilens die Arve ab- 
dSmmen werde, iß eine gToCse Uebertreibuiig, Bis zur Ar- 
ve hiitie er nocli ein grofses Stiick hin, uod follta er Jie je 
erreichen, To ilt doch an kein fnd&mmbn xa denken, ■'. CA. 
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lelinmal 
de es uiilireitig eben To iiiadieji 
-4.:letrchet^icr fie wc-grncken foJlle 
Dal's iiann^^lkli indpn letzteren JalirendieGl 
fclier fo Uligemein Rark Vorgerückt find, liegt 
vier kallen uutl äulscrfi nalTen Jalireii i8i5 bis 
Kommen jetzt wieder einige trockene und warme 
Sommer, lo ziehen ficli die Glellcher licherlicli v/it- 
dcriurück, das heifst, ilire Enden fchraelzen dann 
Rarker ab, als die ficK vermehrende BiemalTe fie vor- 
wärts fchiebt "*). Daia manche Gletfclier in tiral- 
ten Zeiten noch -weiter als jetzt vorgcfchritten find, 
beweilen mancli'eMorrainen -Dämme, die noch wei- 
ter vorwärts als die jetzigen gefclioben find, z. B. im 
Grindelwald bei dem oberen Gletfcher ; in Gliamou- 
iii bei dem Mer de Glace oder Olacier de Bois (nach 
einem kleinen DujfcUen diel'es Namens aüb 
nannl], wo diefe noch weiter als jetzt vorliegen! 
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vi Ä) Dar* <H" Dranre im Bagnes -Thale, oder eigentlich im To. 
rembec-Thale, 9 Stunden oberhalb Martinach, ■ufgedSromt 
wurde, hatte einen ganz andern GruniJ. Hier Hürzte von 
einem hoch über Felswänden ruhenden Gletfclier, den 
Glacirr de CA'droz, fo viel Eis herunter, dafs diefet das 
ganze fehr enge Thal uuten querüber auf mehrere hundert 
Fufs hoch dicht ausfüllte. f. CA, 

•') Als Ich den Boiffon - Gletfcher in den er(*ern Tag«» dar 
September! iglQ befuchie, hatte (ich das Eii vo{i deoi da> 
vor liegenden GulTerberge nicht unbedeutend aurlick ge> 
Ztigtnt ~ Gäbtrtt 



i 




:alten Morraiueii - Djlmme mit ItarkeuJEUunien Le- 
■waclilen find. 

Dafs aber feit Co bis loo Jahren die Gletfclier 
überhaupt fo fehr zugeiigmmen haben, möchte in 
der allgemeinen feit jener Zeit wahrgenommenen 
Abnahme der Wärme auf den Gebirgen lu fachen 
fcyn. Dafs diefe Abnahme wii'khch Statt findet, i& 
bekannt, und faft Jeder Porftniann, der hohe Gebir- 
ge imtcr feiner Aufficht hat, weit Stellen nachzu- 
Weifen, wo ehemals hundert- und anderthalblinn- 
dert - jaliriges herrliches ftarkes Holz ftand, und wo 
jetzt dnrclians kein neuer Anflug aufkommt. Auf 
dem Berge aiix UerbagereK beim Chamouni -Thale 
liegen eUendicke herrliche Lerchen zerbrochen und 
entwurzelt umher, und jelzt kommt kein einziger 
Saum , felbA nicht die härtere Fichte , dort mehr 
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Turin den '4. Okt. tili 

Ich bin einer Von denen, die'dtn'Mol 

Rofe erftiegen haben , und der einzige j der Inftru- 
mentc znm Beobachten mit fich führte; in diefcr 
Hiiiücht erlaube ich mir einige Irrt hüiner in dem- zu 
berichtigen , was Sie darüber von dam Pater Bifelx 
Prior des Hol'pizes auf dem grollen SL Bern- 
hard erhalten hjüben , und Ilinen , waa ich der Tnri- 
r Akademie der W ifl'ciü'chaften darüber berichtet 
habe, niitzutheilen. 

Hr. N. Vincent aui St, Jeon GrelTonney war 
der F.rÄe, der in Begleitung zweier i'einer Bergleute 
und eines GemfenjageTS, einen der Gipfel desMt 



•) So anterfchrelbt Hch der Verfafrer dierci Im Oktoberheft* 
der B'bl. univcrf. abgedruckten Schrei btns, aus den ich das 
Merkwürdige hier aushebe. Qilh, 
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i ßofc erJticgen hat, unil zwar am 5- AuguA iSig- 
[Am lO-Auguß that daffelbe Hr. Benifaller, Ca- 
^ noiiiciis des Hoäpizes auf dem grolseii St. Bernhard 
kj^nd Pfarrer zu la Triiiitc Greironney, mit einem 
■'fieglÄter, iudein fle den Spuren jener folgten. 

ftm 11. Aiignft vihcrn achteten wir, Hr. Vincent 

lliiid ich, in der höchfien Kane feines Bergwerks, 

" welche 1 Stunde oberhalb der Gränzen des grorson 

rCletfcherä liegt, und brachen am folgenden Tage 

L »nit frühem Morgen auf, begleitet von einem Cem- 

fenjsger nnd einem Bcrgiuanii , welche meine von 

den Brüdern Conti zu Turin verferfigleu und von 

der Akaderiiie der Wiirenfchaftcn dafclbfl geprüft«n 

phyli kalifchen Inftrumente trugen. Nach einem 

fehr ermüdenden und gefahrvollen Steigen, bei 

dem wir eine Treppe von 5oo bis 6oo Stufen in das 

I Eis der fehr Iteilen nach SSO gekehrten Wand des 

;■ Berggipfels hatten einhauen muffen, gelangten wir 

i| Uhr Nachmittags auf die Spitze defielben, wo 

^ vir aber nur eine 3 bis 4 Toifen grolee Ebene von 

Breifeitigor Geßalt fanden. . 

Hier hielten wir uns Ungefähr 3 Stunden lang 
pnf, Um imfre phyfikalifchen Beobachlungen zu 
machen. Die Atmofphare war lehr ruliig, und es blies 
nur ein fchwacJier Wind ans SW. Das Qnccklilber 
in dem Heber- Barometer erhiult lieh auf i6" lo'" 
par. Maafs , das Thermometer am Barometer auf 1 2" 
und cUi Therfnomelw in fr«i«rLuft auf + 8^ " ■'^ ■ 
Cc 2 
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Zu drei verfcliicdencn Malen wurde tief Sls 
icr Iiillrunieiite iinterfncht^ und es fniid fich 
felben keine VerMndernng. T^acli den von ] 
«iiTchen Barometer-Tafeln (Tafel X) tlitfprid 
diofeii Bebbaclihtngen eine HÖJie nberdar MeeiJ 
fladic voiL 2320 Toiicn oder 45^», 77 Meier (i5< 
par. Fiile). Der Cjanonieter des Hrn. von-i^auiTurf 
gab die Blaue des Himmels 38 bis 4o ". Zwar kon: 
ten wir die Dürfer St. Je^n und Trinitf! de Greffo* 
rtay erkennen, befanden uns aber in einer i'o i 
Iseu Entfernung von beiden, dafs es unnuiglicli \ 
data die EinwolincTj welclic keine Fernrölire hatlei 
"mit blofaen Augen Menl'clieu aiif dein Gipfel, ai 
■welcliein wir uns befanden , hätten gewalir wcrduu. 
können. 

Das grolso Plateau des Mont-Hofe tildct ein^ 
lingelieiiern Glcli'ciier, der alle Änlprüclie auf d^ 
Namen eines Eismeers Jiat. Diefes Plaleaii ifi ' 
inelirem Berghöi-uern {aiguilleg) umkränzt,, 
denen 5 du bedeutendßcn find. Das Hörn, auf dej 
Ten Spitze wir uns befanden , war nicht das HöcbÜ 
iiud es übcrrafclite uns nicht wenig, als wir i 
derafolbon nöcli höhere Berge erblickten. Nadli d 
trigonomelrilchen Beobaditungen, welche' iclt i 
der Eil gemacht liabe, mii die Höhen der andci 
tias greise Eismeer imigebeilden Berghonier 
fahr zu beJüuimen, und deren Relllltate icl 
bekannt zu machen vorbebalto, lind fie hölie 
das v<pi imserlti^cne Horii. Wahricii^inlicit * 
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ihy felbfi liölier als Aer Mont-Blancj und genauere 
McITiinpen dürften daher künftig dioElire der höcli- 
iie Berg in Europa zu feyii , von dem Mont-Blanc 
ziif den Monl-Rofe übergehen maclicu. 

Das Herabfteigen wurde nns nocli fcliwerer als 
Ais Anklimmon. Die Sörinc hatte den Sdmec er- 
weichtj de» einen Theil des Eifes bedcgkte, viel« 
Stufen der Treppe nml'slen daher wieder horgeftelll 
werden, und wir fanken bis an die Knie ein, imd 
hatten uns. vor den gcführhchen Spalten in Aclit zu 
neliinen, die licli unter unfern Fülecn üfTuclen. 
Wir Jicherten uns gegen diefc Gefahr dadiirciij 
da&ivij- uns alle vier in einiger Entferjiung vcB 
«inaijäer an ein Seil banden. Mit Eintritt der Nacht 
gelaugten -wir zu der Kaue ; Reiche wir ain Morgen 
verlalTen hatten. 



i 



l'Jbli'c'^tflli (IB'tKl l,U% YMAIttl Itt il5Ä 



i 




L 



iJer Niitten , welchen die bekannte Heal'fclte 'W^J 
fer- o5er' E'xtractjöna - PrcITe gewaliren ibU, beiTog™ 
Miicli vor cjhi'gCr Zeit, init Hülfe des Hrn. Apollieker» 
Pani'e in NSrten, einige Verliidie über den Ge- 
branch und die Anwendbarkeit derfeibeli zur Bcrei- 
hing der Extracte niid Tinkturen , zu machon. Dio 
inciften diefer Verl'nche gelangen ganj zu uurerer , 
Zufriedenheit; allein e« zeigte fich docli bald, dafik^ 
diele Mafoliine iwar zu einaohien Verl'uclieii gan*™ 
gute Gicnfta leifiet, aber noch zu vii'le Uiultünd* 
und Schwierigkeiten mit lieh führt, als dafs ßo im 
Allgemeinen aur Bereitung der Medjcainenle voll- 
kommen anwendbar wSre. Eine fo lange Höhre ■b'^ 
Bu erfordert, läl'st Hch nämlich nicht in )ed«ni Ge^^l 
bände _/o anbringen , dais man Ibwohl unten zu dem 
Gcfafse, ala oben zum Trichter bequem und ohne 
weite VVege zu machen, kommen kann, Auch Isfst 
Gell in ihr nnr mit kalten l'lüf6gkt!iten cjttraliir« 
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indem eine erwSrnite fcliou crkaltot iß, vrenii ÜQ un- 
I .ten im Gefal'ae ankömmt 

Bei den, von dem Hörrii Prodiger Roinra^rshaii- 
fen angeoriliieton Liift-Extractioiia-Mardiinen fin- 
den diefe Uiibeqnomlichkeitcn l'clion nicht fiatt, 
d«iin man kann bequem dazu kommen, und dieSiib- 
Itanzen lairon ficli liier ancli -warm extrallircn. Nach 
der Belclireibimg dertulben (Gilberts Annalen gles 
Stvick ißi8) fcheincn »ndeffen wieder andere Män- 
gel einzutreten, die, wenn die Brfuidnng. trenicin» 
nützig worden i'oU, zu berückfichligen liixd. So zum 
Beilpiel ilt das Reinigen der Mal'qliijie, da die bei- 
den Gylinder fcft mit einander vcrh^inden lind, im- 
mer mit einigen Untltäiidcii verkunpl't, lind eine 
iblolie bxtraclions - Mafchine kann iiunntr nni' fiir 
'•in beftinimtes Quantum angewendet werden , wel- 
•Ghus- beioiiders ihren Nutzen eini'chränkt. 
I I Aiif ürflichen des Herrn Apollieker Panfe habe 
. jeh daher Vcrfuclit eine Extraolions-Mardiine ein- 
■Biirichten^ welche allen Foi^d er ungen enti'priclit, und 
idi glanbo in der wirklichen Auefüln>nng dcrlelben 
meinen Zweck, l'o weitich es wnnrcUle, erroiolit zu 
, haben. Und da auch mehrere raolikuudige Ijläiincr ■ 
.tnioli verfichern, dal'a diele Mafchin.e für Apotheker 
-von aRSgebreitetcni Nutzen leyu könne, fo mache 
ich mir ein Vergnügen daraus, die EjlnichtLing der- 
-ü^lben den^n mitiiutlieileil, welche dietÄv .Qegenlland 
•intorellirl. 

i>ui^>ganxe Vorviditung keitehet 9M$ ä Haup^- 
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tliBilfltiJweMjetiisn auf Knplertof, III in Fic;. 4.'5nn(IS 
fo genau, dafs ficli danach arbeiten lä Ist, abgebildet ficht; 
nflrtiljch ; 'Ans dpm oberen Becher (A), in den die zu 
estrahiräfiden Subftanzcn gebracht werden-, aiu cU 
nermöstichft kugelförmigen Flafche (ß), In welclie 
fich derExtract Tammc-Jt; aus einem Mi ttelftücke (C), 
dtfrch dna'idie beid«n vorigen Stücke mit der Pumpe 
(/)), %vtt!che dio Luft in der Flafche zu verdünnen 
dienl, inVerbindunggöfetitworden; und endlich au B 
dem Geßelle (E). 

Der 5*r/ter (A) ilt aus reinem Zinn gemacht, 
weil diefea Metall nicht leicht an der Luft oder im 
Waller oxydirt wird. Unten endij^t er fich in eine 
diinne llölire a, die durch das Mittiilltüok bis in die 
Flafche reicht, damit der Exlract nicht mit dem 
Mcffing in Berührung komme, fondern gleicli in 
die glal'erne Flafclic Iliefse. Am Boden de» Bechers 
liegt eine durchlöcherte Zirinplattc b, L'o da& unten 
ilir nooh ein hohler Raum bleibt. Auf diefos l'U- 
tnim wird ein Stück Löfchpapier oder Tut^, lu^flfe 
daranf daa zu exlrahirende Pulver gebracht. Aufi^l 
wendig ili um die Hahre noch ejn MefGnsrrtiick c 
ongelöthet, vermiltelft deflbn der Becher auf dem 
Miltolftücke feftgelchrobon wird. Der Deckel oben 
axif dem Bechor mnfs ein kleines Loch 'haben, 
mit der fruie Luftdruck iiiolit verhindert werda. 

Die Fiaßhe (Ä) ifiobtaj, bei rf, in eincMeirmg- 
falfung gckiltcl, welclie ebenfalls mit SchrauhengSn- 
gen vtrfoheil ift, und ficli luitcu nn das AXittelftück 
anfchraiiben läi&i. Dat Uan^ des Glaie» tritt gui» 
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i bei dem Auegiei'äen uicUt i 

ihrttnj komme. 

Das Mittelßüct (C) ift eine Raliro ans.ftai-kem 
■MelUng, in derun Erweiterungen ficli oben der Be- 
■ohfT'Und unten die Ftafcbe aiirchrniibcn LiITen; wird 
i^wil'chen den zulammentrctcnden HUchen ein Ls- 
^rring gvlcgt, ia Iciilielsen Tie luftdicht. Ehvas 
^■»Inlc^ der Mitte der Uslire liegt nm dietolbc eirife 
runde Platte (Ih niiltellt wolclier das Gnnze dnrch 
fi I lolalchranben auf dem Geftclle befeftigt wird, nnd 
«n de-r Seite der Röhre befindet Üch auf dioler Platte 
(«locJi ein jinfatz {g\, in.welclicm feitwärlsSchranben- 
Cänge eingedrehet find, «m liier den herizontal- lie- 
genden Stiefel ß der Luftpumpe anfciu-nuben m 
jionnen. Der Boden diefee Anfalles ift völlig gerade 
,gedi-ehct, und in der Mitto dcllelben befindet fich 
«in kleines Locli^ welches ganz durcjiy bis in die 
jtöhre reicht. Vor diefoin Lqche, durch welche* 
itdi« Luft aus der flalcho in den Stiefel tritt, iit mit 
.(«wei Sclirauben ein logenaniites Bl^fenvontil h befe^ 
dftifc^, wie man es in den Englifchen Luftpumpen liat; 
,i«« niulö aber auch hier ein geöfiltee Leder untergelegt 
,iKr«rdän, damit die Luft nicht wieder in die Flafclle 
^^nrüöktrcten könne. Dicht vor der Ventil - Platte ift 
jfiacli oben ein röhronfarmigea Locli gebolirt, wel- 
^hes,(l"rc|l ein kleines ineÜin§enß8K.cselvcntil !,■ das 
aiiu* durch fein eigenes Gewicht zufällt, verlchlolfen 
'-■wird.; ,UieLuft, welche bei dem Hernusaiehcn des 
I« Ji-olbcns in den Stipfel yclrelen war, Jindct bei dem 
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Hirfmiii'chielj»n'de(rislben durcK diofes Ventil eiiii 
AuBWfg, Dabei längerem Gebraucht der' Pi 
iciclit etwitj üelil aus ilir durth doa I.odi im. 
in die Rohre treten könnte, fo ift, uni' ^i vei-Iiin- 
dem, dalä ee r;iolit iii die FlaIcUc heruntirr tr^k&la, 
an den Rand der FalTung d, «ine MohLicelile gedrQ- 
liet, wodurch ein kleiner Raum m hier frei bleibt, 
in welchem lieh das hcrabfliersends Oelil anfammeln 
kann. 

Der Stiefel der Luft-Pianpe D wird am be(]U< 
fieti aus Mel'ling verfertigt; nnten bekommt 
Schraybengänge, tind *r tritt ebenfalh mit einem 
i'otze, welcJiom ma" einen bodi^rring nnterlsgt^' voP 
die Fläche des Mittelftüoke. Der Kolben bofteljt ik 
,^»r ÄXitte aus meiirern J_iederiolieiben , die zuiua>- 
men etwa \ Zoll dick, und nachdem lic feit anf' 
ander geichroben worden, abgedrehet find, fo dt 
fio willig in den Sliefel paflen. Sowah] obi 
ieH liegt noch eine Ijedcrfcheibc, deren Rand nm &t-'. 
■fie- haltende obei-e und untere Metallplatle dos ]t*t- 
bens gebogen und mit jenen eben gelbhnitten ifl; 
beim viickwflrta - und beim vorwärts- Gelien ätie 
Kolben^ prefatfich immer einer diefer Lederringo feft 
an :die Seiton wand dea Stiefels, und vcrlperrtdaduivh 
.der,i.iii^ den Duj'chgaag, ohne döcli eine bedeute) 
de Friclion au verui'lachen. Die Kolbon 'Stangi 
Vö" Eifen lind lo lang, dal's wenn man den Kolben gaiK 
hinein gelchaben hat, er mit dem Rande des SUe- 
fela vBÜig eben iltj damit aller üeliädliche Kaum VM« 
mieden vci^d«, . ' '' ' -i i-'<^^ '" 
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Daa Geßell E Ift, wie aiicli die Zeiclinimg ah- > 
jibbt,' 5 Fufs mid .'inige Zoll hooli, fo dals die Pum- 
t>e ungefalir in der H3lie dos gükriinimten Arm» 
iiftgt. Man verrtieidöt dadurch, djifs niclit die I'iim- 
pthftrtnge, wie cs bei einer uiigewaliuHchen Lags 
Sei KSrpere fo lolclil gefchicht , icliief gezogen und 
äidurch verbogöh werde. Der Siclierheit wegen ifl 
diä Pum^ie iiocli bei i durch ein Zapfenlager an deni 
erteile bcfcfli^. 

Beim Exlraliiren beobachtet man folgendes Ver- 
fthrtn; Das zu eictmliircnde Pulver, zum Boifpicl 
Olthl«, CafFee oderdergl., feuchte man fo Itark an, 
iaÜ ea ficli ballen lalst, lege eine Scheibe Tnch oder 
Xiödlipaiiier auf das Filtrnm in dem Becher, nnd 
^ritiikt! dann von dem Pulver fo viel hinein, daf« ea 
das Fillruni iiusjel^hY 5 bis 4 Zoll hoch bodeckl. Hat 
man mm die Flalche nugcfchraiibl, und die Pumpe, 
welche von Zeit au Zeit mit ehvas Baum3l gefchmiert 
werden miii's, in Ordnung gebracht, fo gleist maii 
Üt Flulligkeit, weldie die in ihr aufiSBlichen TheU« 
■jea Pnlvera in fich aufnchnien foll , warm oder kalt, 
in den Becher über das Pulver , ujid pumpt dann fö 
lange bi» der Extract dnrcJitropfult. Hat man es mit 
Wärtrigen Subßaiizen au thnn, die im >Vairer attf- 
qiiellen , z. B. mit Thee, Ib darf man fic, befoiider» 
'■wenn fie ^arm cxlrabirt' werden Ibllcii ^ niclit feil 
eindrücken, und ancb-Aiidit zu itark pujDpen, weil 
£e fic^ Ibnft lu feit aufeinander legon, und den Ex- 
tract jiicht hhidurcJi lalFim; kalt ixtraliiren fich loU 
•che Subftanzcn weit beiTer- Je naclidem man grö-^ 
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fscre oder kleiwere jyi^Hgcn e 
ijuil, an <las Mittelltück grü 
ic}ieii und BecIic^ an. 

Tghe eiiizel« feiir gut reinigen. I)as l'uni^ii g^ 
fehr Jeiclit, da die I'umpe in eiucr dem K.i>jper aj 
gemefTcnen Lage iß; während deiTclbenj oderpbji 
Iiaiipt, iß es gut das Geßell durdi ein Paar kleine 
}{akcn an eine Wand zu befefligeij, damit es durcU 
das Pumpen nicht vcrfchobcn werde. 

Die Luft liafse öoh bei dicler Vorrichtung 
der Flafche fo weit wie mit «inet ,gcw5hnhclieif.i.i 
pjynpc verdüljucii^ fo dafs auf dem WalTer ein be;^ 
(iahe dorn vollen Druck« der Atmulphäre g|^^|u^ 
Pr,^ick von einer ■i^ bis .^o Eufa (lohcn WaiTerfti 
Jieryorgebracht .würde. In dem luft verdünntem 
mo der Flalche aber eniftehen Dampfe, weldiej d| 
Druck der J_,_uft zum TboU wjeder auflicben, zum^ 
wenn man mitWcingeift oder Jieiisem "Waller cx.- 
^^hiri; daher kann man hier nur^ wie ich dui.'cji 
Vtrfuche und durch Vcrgleichuitg mit der W^irlfunig 
d^ Heal'fchen Prcffo gefunden liabe, einen, 0ry^ 
yon einer 8 bis 12 Fiiis liohcn Wafler-Säule her- 
vorbringen, welcher iiidefs Üark genug ifi, um die 
Ifl^ßcn Exlrade dsrziißcllcn •>, Ueberdem i(yürd« 

«fti .,:• ■' ■!* 

,») Die Urfach ift nicht fo fehr die angSgebene, dt da&k- 

' äi bei dem Pampen dai HiDelnliliriren in die tUfcJie fp- 

^' gleifh vor fiel] yeiit, die VcrduimaHg hinter derjenf- 

•- -gen,' welch« in -einem Geftfte mit Te/ien Wanden vdt 

üch gehl, weit xuriickbleibeu mufs. Brächt« miD) ib 

tj^m MitceUtüclie, uberiialli des Blafeuventlli der Pnmy« 
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Alan bei dem Exlraliiren mit Wenigeift, durch dn» 

Enhveiöheh der fielt bjldtndon DäiHJtfe durch pffti 

Stiefel, heim ferneren l'nmpcn Verhiß haben' *r'-'-^ 

• Iclif Habe d.iKdr an iii.'iner M.ilHiiiie nocli «nJ 

W ^örric/ttunff zum Comprimireri der Luft übtT dorn 

■ ftilver angebrachf. Mau fielit fi« in 'Fig. -] abgcbiV- 

Kjet. Statt des Bechers fchraube icli in die obere Oeffi 

^^AftTig dc3 Millelitiicks' eine Schraube ■, auf ein dar- 

äftter g-elegtes Leder, und vorrchriofse lie dadnrdl 

litftdicht. Slalt der Hafdie nb.-r (chraiite idh unten 

cSneri'init einem gewölbteu Decliel verlelituci: Be- 

»^fchei'an, der ebenfalls aus rcJiicnl'Zilui beftelit. Der 
^chet* felbft ift gauz wie der vorige, riur dals er un- 
feii ohiie Röhre ifi, uud eine etwas gröf'iero OpffV 
nnng hat. Der TJeckel kann bei ßß abgelclivbbcii 
iverddu, bcficht, wie auch dtT Riui;, woran das Ge- 
winne gedreht ift, ausMefliuji, uud iß inwciidig ver- 
zinnt. Es macht liier das luftdichte Verfehl iefscii 
dl*r 'ScfirRube ;■ wenn lie nicht gut gearbeitet ili, e1- 
s Schwierigkeit. Statt der Lederringe nimmt man 
. Itier am bellen Ringe von Pergament, wie es die 
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noch ein Halinftitck an, to brauefite man nur bei zugedreli- 
lem Hahne eine Zeit lang zq pumpen, um beim Oeffueu def- 
felbeti einen weit grüfsern Druck von ao und mehr Fürs 
WtfTerhölie auf der extraliirenden Fiürtigkeil zu erlm1»en. O 

•) MiHelft eine* Hahns, wie er in der rorigen Anmerkung 
RD^^ebcn ift, würde Hch auch dier«r Verluft vermeiden 
lafleu. GitbcrI. 
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Biiclkbiiider brauchen , zwifclicn die AnfstZe , j 
beitrciclit fie mit eiheiii Gemifch aiie WjcJis und 
BaumÖlil. 'Auch das BJaTcuventil am Boden der 
Pumpe iniils mit einem andern vertaufclit werden. 
Wo die Blafe, oder der gcfiniifste Taft, von der Seil« 
dus Sliefelä abwärt» gekehrt iß, und es darf unter 
diefeui nicht eine ganze Scheibe von Leder, ioudeni 
nur ein Ring, wie Fig. 7 , von etwas dickem feiten 
Leder, welchen man in Wachs undBaumöIil tränkt, 
gelegt werden. Und damit lieh der Stiefel beim Her- 
ausziehen des Kolbens mit Luft füllen könne, ift 
bei l>, Fig. i, eine Oeffnung augebracht, die man bei 
der Einiichtung zum Luflverdünnon zuliihraubt, 
bei diefer liingegen Öffnet. Sobald der Kolben hier 
vorbei kömmt, füUt fleh der Sliefel mit Luft, uiid 
diefe wird beim Hineiufchieben des Kolbens, durch 
das Ventil in die Rölire und den Becher geprefst. 
Das kleine Kegelventil i ntui 
druckt werden f logt mau e 
auf, an welchem ein verl'chi 
fo dient CS gleicli als Siehe 
hierbei lehr nothig ift, indem fich miticllt defiolben, 
die Stärke des Drucks , den man hervorbringen v 
voraus bcftimmcn lafst. 

Ich habe auf diefe Weife durch mehrere Verfn^-^J 
che gefunden, dal's der hochfie Druck, den maoil 
liierbei nolhig hat, der doppelte Druck d.x Aln 
phäre ift, bei dem alfo der Raum nb.>r dem durch»J 
ziitreibenduii W^alTer bis zum Dreifachen 211II 



1 diefem Fal 



; zuge- 



! kleinen pjebel dar- 
iebbares Gewicht hSngt, 
Jiiieits- Ventil, welclie» 




Spannung liervor Zu briiigtiij find, bei cÜelfr Gröfse 
Äer Gefälserutid Ace Stiefels, wenn ätr Bcclier bie y 
mit dwFlftirigkeit gefmit iß, 4 bis 5 KolbenfiSise-er- 
fsfordeilicli. Wcil'a.mau dieles, io kann man loidit 
f^iirch «inige Verruche atuinitlclii, wie i'cliwer das 
TVentil belaftot ie)n itiufs, um erft von einem ftär- 
ttern Drucke gelioben zu werden. 

Das Füllen des Bechers gclchiclit liier gerade ^o 
I wie bei dem vorigen Verfalircn, nur niuls man lieh 
dabei vorfehcn, dals ficli nichts von dem Pulver zwi- 
l'&hen die ädiraube fetzt, weil dieÄnfatze lonft nicht 
I '^cht auf einander treten können , und Luft hin- 
durch' laßen. Um den Becher beim Anfchranben 
gehörig feit hallen zu können, iß bei t noch ein mef- 
fiugner Ring mit ein Paar kraulen Hündern angelö- 
|-*hct. Will man WalTer oder Weingeift nachgie- 
|»i8en, fo braucht man nur die obere Schraube zu öff- 
wo man es dann mit einem Trichter lehr gut 
i varrichten kann. 



Tfteodor LäderSf 
Stud, MaCli. et Mechaa. zu GüttlDgeo, 




Das Jahr 1811 leiclitietc Geh durch feiue. heifi 
Witterung aiis. Zugleich machte es fich für Pr* 
i'$i:a untl ander? liiliiilcr durch ilie vielen Fcuerfl 
brünfie merkwüidig , wclulie mau auf Reclmun j'' 
der'grofscn Soiinenhifze folzte; wie das befoiiders 
bei dem grofscn Konigsberger Brande der Fall war, 
der in einem Oehl-Magazine ausbrach, ' Dlcfc» 
brachte mich mi dem EuIIcIiIkIs, . erßens die Grad« 
zu hcobachtun, bis zu wvlclinu die äbunenßrahlen 
Korjter önvännpn, und sweiie/is durclt Verfiich« 
aiisziiniilleln, oh jene aiigchticiicn Sclblteiiizunduii- 
gen gegiüudel Jind, um wäre diel'ca der Fall, die 
fteti Mitlei ihnen vorzubeugen, zu ergiiinden. 

Das Thoiinometcr. an welchem ich dieSoni 
ncnwHiiiic beobachtet habe, war an einer folch'^ 
Vorrichtung angebraclit , wie He Kr. Prof. BjSoIB 
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in in feinem Buche: Veber die ErwUrmung 
verjchiedener Körper durch die Sonnenfirahlen, 
angifibl. Ein Bade- Thermometer gegen Süden in 
ein otTnes Fenfter fo niedergelegt, dals die Thermo- 
mcterkugel i Zoll vom Holz entfernt und von 3 Sei- 
ten gegen den Zugwind gel'chützt war, ßiramte gans 
genau mit dem erften überein. 

Von den Beobachtungen der höchfien Wärme- 
grade in der Sonne und von den Wirkungen derfel- 
lien, will icli nur einiges auführen. 

Ea gab im Jahr 181 1 mehrere Tage, an Welchen 
das Thermometer an der Sonne Mittags zwifchen la 
und lUlir bis öo'R. , und felir viele , an welclien es 
mehrere Grade über 40, ja bia 45° und 48° flieg. In 
äieler Sonnenwärme zerflofftn leicht fchmelzbara 
Sachen bei deni'elben Graden der Warme, als Muf- 
-fchenbrök fie bei der Wärme von glühenden 
Kohlen Ichmelzcn iah; Schweinei'climalz und Talg 
von rulfilchen Lichten bei 3o°, reines Rindertalg 
bei 32 ", SchÖplentalg bei 41 °, und gelbes Waclia in 
äünnen Elättchen, auch auf hellblaue» Papier ge- 
Jdebt, bei 49*'R. Feines Siegellack frurde Ib weich, 
dafs man ea lang auszieJien und in den Händen kne- 
ten konnte. Leinöhlflrnüs und LeinShl nahmen 
in Zuckerglä sehen über 42°, und mit Oehl, Talg 
und Fett getränkte Sachen oft 5o° Wörme an, — 
Die Erde in einem Blumentopf halte 3 Zoll vom 
Rande, 6 Zoll tief, dB» W^ärme und behielt fie |meh- 
rere Stunden lang, und Erde in einem Garten halte 
Aanil. d.Phjrik. B.Fi3. S1.4. J.iSiy. 81. 13, Dd 
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nach mehrern 20° warmen Mittagen, 6 Zoll lief, | 
Wämie, Frei in der Sonne hangende jiepfel hat- 
ten, als das Thermometer im Schatten auf 1*»° ftaiid, 
eine Wärme von 2I % nnd gegen ZugUift gefchütz- 
ie von 55°- fPeffer Jagegen wnrde in der gröCsten 
Sonnenhitze nur latigfam erwärmt, und erreiciito 
nicht ganz eine Wärme von 40" ^- Einen grofsen 
■Binfluts auf die Erwttrmnng Hiifserte die Farbe der 
Gegenftände; fchwarze Kleider, Höker, Slrewfand, 
Kolilcnitaiih etc. wurden ßärker nnd Ichneller er- 
hitzt als weifae. 

Dooli nicht blos im Jahr 1811 hatten die Son- 
nenltralüen diefe Kraft ; in jedem Jahre giebt es in 
den Sommermonaten immer einige lieitere Tage, an 
denen das Thermometer in der Sonne 45" bis 48" 
zeigt. In den Herbltmonaten treiben üe es nicht 
über 20", dafa lie aber felbft im Winter beim Fruit 
die Körper melirere Grade über den Gefrierpunkt 
erwärmen , bowcifi das Schmelzen des Schnee's und 
der Eiszapfen, aufweiche die Sonne fcheint. 
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Zum Vergleich mit der WSrme imfcrer Stnl 
Oefen dient folgendes. An einem Tage, als dnsThrt* 
mometcr im Freien auf 4 ^, und in meinem gelicitZ' 
ten Zimmer auf la" Aand, zeigte es nnmiltelbaj' an dem 
OCin gehalten 40'; und ein anderesMal,aIs es drau- 
iscn fror, zeigte es im Zimmer 14°, amOfenöo'R. 
Bis zu diefen Wämie- Graden gelangt in jedem 
Sommer, der Fenfierkopf meines Zimmers mehri 
Male durch die Sonnenftralilen. 

Ich komme mm zu meinen fer/ui/ien, dm 
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ch die Abficlit hatte auszumitteln, dh geöhlte 
brennbare Sachen, zum Beifpiel Leinwand, wollen« 
Zeuge, HoIzCjtüline, baJlne Matten, Siroh etc. durch 
die SonncnwSnne allein veranlai'st werden können 
£ch zn entzünden. 

Dals Ki«nrufä mit Oehl vermifcht, erhitzte Sa- 
chen in weldien ein brenzJiches Oehl ift, geröJieteS 
Getreide etc., licli von lelbli entzünden, iß i'chon im 
vorigen Jahrhundert dnrcli Verhiche ausgemacht 
worden, die man in Hiilsland angefiellt hat; dai's 
aber dicie SolbltuntzLÜiduiig durch die gewöhnliche 
Sonnenwarnie lollta können veranlafst werden, dar- 
an daclile man nicht. Erfl neuere Vorfälle brachten 
-^uf diele Vern.uthung. 

■> Im Jflhr i8ii den aten Juli Abends bemerkte H 

p-Wanein Feuer in dem Stroh und Moos, worauf die ^ 
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FmTer mit Oehl, die am Pregel verladen waren, gele- 
gen hatten.- Den 4ten Juli gelchahe ein Gleiclies auf 
dem Vorliofe der Sackheim'fchcn Seifenlabrike , wo 
(»benfalla Stroh und Moos, welclie beim Abladen 
der Oehlfäffer zur iick^el äffen waren, nncli vorherge- 
gangenem Rauche mit Flamme aufbrannten. Bei ge- 
nauer Unterfuchung zeigte es fich, dala weder Bob- 
heit nocIiNachlälligkeit AntheJl hieran halten. — Im 
Jahr 1814 den Soften Juli bracii in hießgem Al'ch- 
lofe Feuer aas in einer Menge Baftmatien, die beim 
Oelil gebrauclit Worden waren und lange in der Son- 
ne gelegen halten' — DalTelbe war im Augufi mit den 
von Oehl triefenden Kleidern der Oehlmeffer der 
V»\\j die 6e ziiX'viinieiigcwickelt und draiil'sen hinge- 
Dd a 
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legt halten. An allen Jicien Tagen war die Tcm] 
ratur der Luft über 20" und die Warme fn der Son- 
ne über 40' R. 

Bei dem letztern Vorfall wurde ein Ochlmeffer 
einer Nscliliiligkcit belclmldigt und ins Gefängnifs 
«eworfon, und dielea bcwog mich durch Verfncli« 
auszumachen, ob und unter welclien Uinllaiiden ei- 
ne Selbftentziindung bloa durch die Soniicnhilze 
veranlafst werden könne? 

Die crfttn gleich im September angofiellton Ver- 
fnche gaben kein Refidtat. Drei Ellen grober brei- 
ter Sackleinwand, ähnlich der Kleidung der Oeid- 
HieiTer, wiirden mit Oel angcfeuclitct der Sonne 
ausgefetzt, dann zufamuien gewickelt, -mit trockuer 
Leinwand umwunden und auf Stroh gelegt; das 
Pack erhitzte fich nicht, fondern erkaltete bald gam- 

Da die kalten regnigten Tage anfingen, fo mulä- 
ten die ferneren Verfnclic ausgefelzt werden, Erft im 
Juni i8i5 konnten lie wieder aufgenommen werden. 
Die im Herbit bereits gebrauchte Leinwand wurde 
mit Oehl getränkt, bis 40" in der Sonne erwärmt, 
dann zufaninicn gewickelt und mit Flanell umwim- 
den. Die Wärme nainn anfangs zu, verlor Jicli 
aber bald wieder. Beim Aufwickeln Zeigten ficli in 
der Leinwand Stellen, fo verändert, als wflrcit fie 
vom Moder verzehrt: diefos machte mir Muth den 
Vcriiich bald zu wiederholen, welches ancli den aßßen 
Juni gefchali. 

Die Malfe der von mir gebrauchten Leinwand 
•hicii mir zu gering und di« Vorkclirnng die War- 





; eines rein j 
Sacks) und einige Ellen alten Flanell, befeuchtete Gc 
mit Leinöhl Itark, und breitete fie auf dorn Dache 
in der SonAe aus. Und neben ihnen einige El- 
len dickes grobes wollenes Zeug, worin jene einge- 
wickelt, und Stroh, auf das diefe Sachen gelegt 
Verden Tollten. Naciidom diel'es alles zur Mittags- 
zeit etwa eine Stnndc an der Sonne auegebreitet Jgele- 
güii hatte, nnä nun eir) unter der geöhlti^n Leinwand 
angebrachtes Thermometer aiif 52" R. fiand, wur- 
de zuerft die Leinwand der Lünge nack mehrfach 
zuiämmen gelegt, und dann l'chleunig zulammen 
gerollt; ein Gleiches gelchah mit dem Flanell, der 
lim die Leinwand gewunden, und znlptzt mit dem 
groben wollenenZeuge umwickelt wurde. Das ganze 
Pack umband ich mit Bindfaden , legte ea In einen 
KelTel auf das warme Stroli, nmftopfte es mit dem 
Stroh und bedeckte es zuletzt noch mit einem Feder- 
kilTen. Um dei- Feuersgefahr vorzubeugen im Fall 
eine Entzündung erfolgen follte, wurde diefer Kefiel 
noch in einen anderen gröfseren gefelat. Das Pack 
' felbfi war etwa i:i Zoll lang und 10 Zoll dick. Die 
Tümneratur war im Zimmer 30°, draiifsen im Schat- 
ten n". 

Nach 3 Stunden hatte die Wärme des] Packs 
merklich zugenommen, ein brandiger Geruch eige- 
ner Art verbreitete lieh Im gaiizon Haul'e, der ipäler- 
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liin mit jeder Stunde zunahm und miangenelirai 
wurde, und am agfien Juni war das ganze Hi 

1 diefem brandigen Ainkcuden Geruch. Ich fi 
unter deniKilTen eine brennende Hitze, konnte aber 
Ablialtiing wegen, das Ganze nicht eher alä zuMiltage 
genauer unterriichen. — Als ninidasKiiTen ein wenig 
oufgehoben und der Zutritt derLuftrermelirt wurde, 
loderte das Stroli mit heller Flannne auf; im KiiTen 
ielbfi war ein Loch , 6 Zoll breit , tiei' in die Federn 
eingebrannt; da» Pack mit den geülilten Sachen gln- 
hete in der Mitte wie ein Feuerpfuhlj die Seiten def- 
felben und den Boden Jiatle die Gluth noch nicht er- 
griffen, Nachdem das Pack etwa | Slunden gebrannt 
halte, wurde ea mit WalTer bogo/Ten und unter fii 
kern CepraiTel gelofcht. 

Hierdurch war es allo ausgemacht, dafa geöK! 
Sachen hlos durcli die Sonnenwärme zur SelbfieUJ 
Mündung gebracht werden ki 

Es blieb nun noch übrig durch Verfnche auszu- 
machen , ob eine iolche Selbßenlzimdung auch Statt 
findet bei Holzfpänen, Stroh, Werk, Bafimatfen 
11. f. w, die mit Oehl getränkt ßnd. In diefur Abficht 
leuchtete ich den i7ton Juli JScheffelTaunen- SSge- 
fpSne mit i Stof Leinöld an, bereitete fic über 
Zoll hoch auf do]i offenen FenlterkSpfen geg« 
den in der Sonne aus, und lo aucli eine woüt 
Decke, und ietzte überdem das Fäftcheu , welcliet" 
die SpShnc in fich aninclimcn foUte, in die Sonne, 
Nachdem diefe fic Über eine Stunde bcfclilenen hat- 
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Sagefpäline gerdiwiiid in das Fälschen gefchüttet, 
diefcs mit der warmen Decke itfnwimdcn ,' und die 
Oeifnung dofielbcn mit deren Zipfel verftopft , und 
oben mit einem FederkilTen bedeckt. Die Wärme 
erhielt lieh im Gefälse lange, aber es zeigten fleh kei- 
ne Spuren von Selbitcntzündung , und als das Gefäls 
j «m folgenden Morgen geöffnet wurde, waren die Sa- 
gefpahne ohne alle Veränderung, ganz trocken. 

Ich fchlol's daraus, dafs die Menge des zugegof- 
fcncnOelils zu geringe gewcfen fey, und da am iSten 
die Sonne wieder hell fehlen, fügte ich zu diefen Sa- 
^el'pänen noch neue hinzu, begofs lie mit beinahe 2 
Slof Leinöhl , und fetzte alles wie Tages zuvor der 
Sonne aus. Der Himmel fing hch an zu beziehen; 
ich brachte daher die Sägel'pähne, obgleich lie nur 
5l<» Wärme angenommen hatten, Iclinell iu das 
Fälschen und verpackte fic darin wje am vorigen 
-Tage. Es war die Temperatur im Zimmer ao°, 
fjraufsen im Schatten 21". Erft gegen Abend äulser- 
ten ficli Merkmale innerer Erhitzung und ein bian- 
diger Geruch, der fich immor mclir verfiärkte. Aus 
Vorficht wurde für die Nacht diefer KelTel mit dem 
GefäTs in den gröfscren auf den Feuerherd gefetzt. 
Den igten des Morgens war das ganze Haus voll von 

»jpupm Geruch, aber während ich der flärkeren Zu- 
-nähme dellelben mit voller Erwartung entgegen fall, 
merkte ich, dafs er fich verminderte und endlich 
ganz aufhörte. Beim Oeifnen des Gefäfses, welches 
nocli lehr heifs war , fand ich die SSgcfpatmo in der 
. «'beren Hulltu, nacli diJT Mitte von dun Stäben ge- 
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reohnet, bräulioh und trocken, in der uiilorn HälA**^ 
und zur Seite noch ganz weif«. 

Der warme SonnsiiTclisin den lo. Ängiilt i 
mich den Vcrfuch mit leiner kleinen VerändcniaS 
noch ein Mal anzußellen, Um der Luft einen leid 
fem Zutritt zu denSägofpähnen zuriirrcItafFeii, iialni 
ich nämlich von der ohern Hälfte des Fäischens alle 
Reifen bis auf den w^itefli'u fort, fo dafs die Stäbe et- 
wne von einander abfiauden , und verfuhr ganz wio 
bei den vorigen Verfuclien , nachdem icli die Sig/a^'^m 
Ipahnu mit einem Stof Oehl befeuchtet hatte. Dee^l 
Geruch fing Abends an, nahm Morgpua den ii. zu, 
verlor lieh aber bald. Den 14. beim OefFuen des Gc- 
fäises fanden fich die Sfigefpähne in der obern Half- ' 
le, büfondere nach der Mitte zu, braun und! Irolb^f 
kcn, in der unlerri aber unverändert feucht und wijH 
ein Teig feß geworden. ™ 

Da aus diefcu Verfuclien es beinahe gewifs ge- 
worden iß, dafs das hölzerne Gefafs , dadurch, dais 
ee dpn Zutritt der Luft zu den Sägefpalinen verliin- 
dort, dieUrfache des Mifslingons der Selbßent Zün- 
dung gowefen war, fo wiederholte ich den Veriudi 
am ää. Augitfi noch ein Mal in einem Sacke, 

Icli fügte zu den gebrauchten SägefpShncn noch 
Heede, Werk, kurz gcrdniitfenos Stroh und Baß 
von Matten hinzu, beleuchtete fie, nachdem fic auf- 
gelockert worden , mit einem Stof Leinohl , breitete 
ße und einen mit ;Oehl angefeuchteten kattunen«! 
Sack, dio wolkne Decke, auch Stroh, in den Soi 
ncnltralileu aus, lelite in dieie dun Keffel, nud < 
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ich fic gelcliwiiid in den Sack, umwickelte 
bn feit mit der wollenen Decke, timbmid fie mit 
Bindfaücn , "packte das Ganze wie giicrfl in einen 
KefTel mit StroFi »in, bedeckte es mit einem Feder- 
kilTen nnd felzte zuletzt alles in den grofscn KeffeL 
— Erß fpat dea Abends liefs lieh eine Erhitzung 
■' Hnd der brandige Geruch Ipüreii , der den 26, Mor- 
T.^ans ahei- inj ganzen Hunlc uncrlraglioh geworden 
war. Als gegen Mittag das Kiffen eiu wenig anfge- 
' toben wurde, kam ein ftarker Dampf jiervor, der 
BUS den» ganzen Pack herauszudringen fchicu; und 
das nahe gelegene Stroh ganz fenclit gemacht halte ; die 

I Tropfeh die daran hingen , waren gel'chmackloa wie 
Waffer. Im Kiffen fand lioh ein grolses breites Doch 
tief in die Federn eingebrannt. Nachdem der Zu- 
jtritt der Lnft vermehrt worden , loderte das oben 
jUegendc trockne Stroh mit lieller Flamme auf, das 
pack Sägefpähne glühte oben, wo das Kiffen gele- 
,gen hatte, und in der Mitte recht ßark, auch an 
-der Seite, an welcher die Decke mehrfach gewefen 
Jwar, Diefer Erfolg beftäligt, dafs niitOeU befeuch- 
tete Sagelpälino , Stroh , ballne Malten , die durdi 
(die Sonnenitralilen erwärmt worden, fich entztindcn 
.tind i'l Flammen ansbrechen können. ^ 

Nachdem das Pack über eine Viertolftunde lang, 
ohne etwas Merkwürdiges weiter darziibielen , iu 
voller Gluth gelegen halte, wurde dic-fe mit "Waffcr 
golöi'ciit, [q dafs darin keine Spur von Feuer und 
Dampf bUeb, und was von dem L'ack übrig war,n-iirde 



ohne Beiorgnifs m Aen Gavten geworfen. Ah ich ai 
andern Tage {den 27. Augnfl) Mittags das Fenfler 
nacli dem Garion ÖfFncte, kam mir der bekannte 
brandige Gerncli entgegen -, nnd als ich auf das Pack 
Iiinl'flh, wurde ich mit einem nicht geringen Ent- 
felzfen gewahr, dafs es flark rauchte und lieh wie^ 
der enlzimdet Jialte. Es moclite nSmlich nicht l)i|| 
lief im Inwendigen fencht geworden foyn, *ar zi 
fiÜJigcr "Weife auf einen trocknen Boden gekommei^ 
■wo noch dazu die Sonne es-hefchienen halte, und 
dicTemperalnr derLuft war Abends und Ndchts la" 
nndVoniiittagsig'R.gcwefen. Alles diefos half dazu 
beige tragen, daU derEntzüudungsprocglb von neuem 
wieder anfangen konnie. — Hierauf wurde dasPnck 
ixnten und oben ganz nafs gemacht, und in dsm Gar- 
ten in einer irdenen Schale im Schatten gelalfen. Seit 
der Zeit ift keine Spur von Erhitzung in demlelben 
weiter wahrgenommen worden , ea hat vielmelir ztt 
fchimmeln angefangon. 

Es Jalfen fleh nun aus diefen Erfahrungen die 
Btcfingungen herleiten , unter welchen eine Selbft- 
cnlzündung brennbarer Sachen durcii die SonneR-i 
wärme veranlal'st werden kann. 

1. Ift eine gehörige Menge von brennba: 
Sachen, als Zeugen, Holzfpalmcn, Stroh, Bi 
matten , Kolilon , trocknes Getreide u, fl w. da^u 
forderlich. 

j. Diefc miiffen hinl^igligh mit Oehl oder Ft 
nnd zwar frilch angefeuchtet fej-n, dann in 
Sonne nicht dick übercinader liegen, um geiiugfa 
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! -Werden. 

J. Sic miill'en fcfl Änf'animen gepackt oder zurim- 

inengprollt Itiyn, jedoch lo , dals der Zntrilt der 

Luft und derAuelritt des Dampfs nicJit vorliindert 

■werden. 

4- Dipfe fu aiigeliS« ften oder znraninipii geroll- 
ten Sachen müden mit fchlochlen ebenfalls warm 
gemachten Jicitoni der Wärme, nmgebcn wer- 

, den, ^nniit siir Beförderung der innci'ii Gslirnng 

■ die ^Vä^me lange erhalten werde; oder das Pack 
und der Hanfa mnfs l'o grols leyn , dalis die Erkäl- 

■ hing von Aul'ecn her his in das Innere nifht dringen 
tmd die Erhitzung dafelbit verhindern kann. 

5- üa beim Anfang des Entzündungs- Procefies, 
' bis zum Ausbruch dos Feuers, ein brandiger Ge- 
ruch vorliergelit, fo gubo man auf diefen genau acht, 
denn l'o bald diclor merklich wird, ilt Feuer und 
Vlanime nicht mehr weit. 

Um dielen Eniziindnngcn vor zu beug en , iß Fol- 
gendes zu beobachten: Man bringe mit Oelil und 
Fett befeuchtete und belclimulzle Sachen , als wolle- 
ne oder leinene Zeugo, HolRlpäkne, Strolx, ^lalu 
matten, trocknes Moos und dergleichen', fo auch 
,difl Ichmutzigen Kleider der Liohtzieher, die mit 

IOolü gekamnite 'Wolie der Tncli- und Zou.gmacher, 
nnd die frilcJi gpthcerlf.n Segel auf den Schiffenf 
Avonn fie Yon den Soiiuenfiraliien erhitzt find, ni© 
eher in l'acko oder Haufen, bis fie erkaltet ß,Md; 
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oder follte oa nÖtfiig ieyii , fie gleich ziifammen i 
hEiifen, fo bcgiefee man fie vorlicr'mit 'WafTe 

Um einigermaCsen beurlliL-ilen zu köiiiicn, oK' 
eine Sclbft- Entzündung zu befi'irciiten i'ey,, bei 
achte man ein in die Sonnenfirahlen geftelltesThei 
mometer. In Oehl- Magazinen nelime man Aal 
delTelben, zumBeftcn dei- Arbeiter, zwei porccUaine» 
ne oder irdene Schülchen , ftcllc fie in die Sonnen- 
fli-alilcn , und lege auf das ^ine ein wonig Kinder-t 
talg, auf das andere Schapfentalg, Wenn das Th< 
iBometoT 5o° in der Sonne zeigt, ift der Riiidcrtai 
gelchmolzon, und dann fangt die Gefahr der Selbfu 
enizündniig an ; und wenn felbß der Schopfentalg 
flüÜig wird, l'o jft die Gefahr fo nahe, dafd man 
dann mit allen mit Oehl angefeuchteten oder mit 
Fett belchmutzten brennbaren Sachen, die im Freien 
iu der Sonne gelegen liaben, die gröfscftc Verficht 
nöthig hat. 

"Was die Zeit anbelangt , binnen welcher nach 
Erwärmung in der Sonne die Erliitzung und Ent» 
Zündung geöhlter Sachen eintritt, fo kann iie, nach 
Kefchaffcnlieit der Umfiiindc, länger oder kürzer 
feyn, nnd die Entzündung fielt am zweiten Tage, 
oder l'chon nach einer Stunde einllellen , je nach- 
dem die Erwärmung geringer oder närker und die 
antsercLiift küller oder wärmer, feuchter oder trock- 
nor iß. Manchmal erfolgt ßu aiicli ohne dal's man 
lange vorlier einen brandigen Geriich vorlpürt hat, 
befondcrs wenn die Entzündung nur an ciuigeHStcl- 
leii vor heil geht. 
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Da die Oren- und Kohlen- Warme eine gleiche 
Wirkung auf gcShlte und fetlige Saclieii anlserl, als 
iclie Somieiiwärnie , l'o kann alles, was von dura £in- 
fliifs der Iclzten auf die Entzündung der Körper ge- 
&gt worden , auf die erfte angewendcl werden , und 
fo wcchfelsweil'e. 

Ich würde micJi freuen , follte ich durch diefe 
meine Beniühuiigen Gologenlieit geben, dal's ein- 
fichtsvolle Männer diefem Gegenftaude ihre Auf- 
merkfamkeit widmeten. 

Sommer, Pfarrer. 



IX. 

ücber 

äellißl- Entzündungen und Vorbeugung derfelben^ 

Medic. Ilalh Haoen , Prof der Pliyt und Chem. 
In KüDigsbei^ * )■ ' — 
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Jjafs nicht immer leichtfinniges Behandeln des 
Feners oder Bosheit Urfaciie eines Brandes ift, fetz- 
te zuerfl aui'ser Zweifel ein Vorfall, der ßch im April 
1781 auf der Krlegsfregatle Maria ereignete, die 

*} Es traf fidi zufällig, Aah Hr. Medicinalrath Hagen undHr, 
' Pfarrer Sommer über diefea Gegenftand kurz nach einandar 
in der Künigl. phyßkalifch-ükonomirclien Gefelirchafc Auf- 
Hitze rorlareo , ata aut der EnvSgting der näberp UnAändr 
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neljfi; andern Scliiffen auf der Rhedc bei Kronfia^t 
lag. Auf dielem SchiiFc war in fünf Tagen weder 
Fener noch Liclit (?) gowcfen , und die Tlnire der 
Kajüte, ans welcher der Raiieh hervorging, war vier 
Stiindcji'[?) vprJier vcrHegclt worden. Beim Oeff- 
nev dieft-r Thiirc fand man ein darin hcpendes S&- 
gtiltuch glühen und Funken fpriihun. Alle P4acli*^ 
foricliungen , wie das Feuer dahin (gekommen, WW 
rcn Tergeblich, und es loUle eine Itreiige Unlerfifti 
ciiiing eintreten, als die weife Kaiferin Kathi 
incrA daraufkam, es könne vielleicht eine SelblUnlJ 
Zündung Statt gefunden haben, da man mit Oehl 
befeuchteten und in Segeltuch eingewickelten Kien- 
rufs in der Kajüte aufbewahrt liatte. öie gab deia^ 
Adniiralitats- Kollegium auf, Verinche darübei 
zuriellen ; inid l'chon bei dem erfien Verfuch, der a 
dem Scitiffe unter gLichen Uniitändcn und mit grft- 
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bei Selbd-Eiitzüadungea Re){eln abzuleiten, wie Heb Jh- 
nen vorbanen laffe. Di« Königl. Oftpreufeirche Ksgierung 
forderce fie auf, ciuen Auszug aus beiden AaiCxuea zar Üf- 
fFiitiidieu Bekanntmachung abzuläfTen Sa ciititand gegeif 
«artiger Außau, den icJi aus dem Künigsberg^r Amtsblatte 
mufls abgekürzt hierher ÜDertrage. Berührt er gleüh man- 
ches , was in dem vothtrgeliciiden Auffatze «miländl icher 
«czühlt lA, To rchieueii mir doHi beide es zu verdienen, hier 
aufgeDommeii zu werden. Hr. Prediger Sominer, dem ich 
Jie verdanke, meldete mir zugleich, dal) Üe iif gme Wir- 
kiiiig gehabt haiien, dafs die Oehlmagazine Togleich aufter» 
halb der Stadt verlegt wurden, und dafs die Künigl KegieruDK 
fiir die Arbeiter m den Magazintn eine neue InAruction zur 
V»nueidang van Selbß- l:;ntzUadunKea erliers. Giih. 
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untern omni eil v 
lien Erfolg; iiiid 3g andere Vcriiiclie, bei abge- 
änderten Verhsllnifi'cn des Oclila und Kienrulses 
waren faft alle von demlolbeii Erfolge begleitet. Dafs 
bei ilinen auf die Terapcratnr dor,Liift nie Rnckficlit 
genommen wurdcj iß 21t bedauern. PröfelTor G e o r- 
gi hat die fe Verbuche nachlicr noch lehr vervielfäl- 
,tigt, und ich werde mich auf feine Refiiltate hin und' 
, wieder beziehen. 

Im vergangenen Jahre untt'niuhm Herr Pfarrer 
Sommer in Königsberg ähnliche Verfuche, die 
itm fo belehrender fmd, als er imf die Unißande und 
auf die Erfcli einungen viele Aufmerklamkeit ge- 
Wendel liat. 
■ - Er liefs um 28. Jniii Mittags melirere Ellen gro- 
^ he Leinwand und Flanell iturk mit Leinöhl an- 
^b feuchten und fio auf einem Dache in der Sonne aiis- 
^H 'Ireitcn , und neben ihnen einige Ellen wollenen 
^B Fries, nebfi Stroh, womit jene nachher bedeckt wer- 
' den follteii. Als nach einer Sluude das unter der 
Leinwand augibr achte Tiierinometer auf 52° Reaum. 
Itaiid, licfs er die Leinwand fchnell zuTammeii wik- 
keln , darüber den Flanell und zu Üiifscrß den war- 
men Fries, und fie mit einem Bindfaden foß zuläm- 
menfchnüren , und fie fo in einem kupfernen Kelfel 
in das warme Slroli packen und mit einem Foderbi^tl 
, bedecken. Das Zimmer, worin der Kefiel, der fich 
noch in einem gröfseren befand, gefelzt wurde, hatt« 
ao^Wämie. Nach 3 Stunden nahm die "Warme 
i Ichon merklich ZU; es verbreitete fleh ein unange- 

H : . <_ -1; 
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nelimer brandiger Gerucli, der ficli a' 

ftärklo 1111(1 am folgenden Morgen faft uiiertragllch 

, unter dem Belte licrrfclite eine brennende Hit- 
ze, und ala diefea Miltags abgehoben wurde, lodi 
beim Zutritt der Luft das StroJi mit lieller Flai 
auf. Im Bett war ein Locli bis tief in die Fi 
eingebrannt, und der Flanell neblt der Leinwand 
glülieten. Nachdem das Feuer | Stunde gebrannt 
liatlc, wurde es mit Waffe r unter itarkem Praffeln 
gelöfcht. 

Die Verfuche , um in Söffefpähnen und Strohf- 
matten eine Selbftentzimduug zu bewirken, mifi 
gluckten dem Hrn. S&mmer mehrere MaK'j indem 
entweder das Verbältiijfs des zngefetzten Ochla zu 
geringe, oder die "Wärme des Tages nicht zarei- 
cliend war. Als er aber am aSßen Anguß Sdgefpdh* 
ne von Tannenholz, die fclion mehrere Male behan- 
delt worden waren, mit Ueede, gefcbnittenem Stroh 
und Baß rermilchte, fie mit Leifiö/ä tränkte und 
fio auf obige Art der Sonne ausfetzte, zugleich mit 
einem mit Oelil angefeuchteten kattunenen Hock 
und einer wollenen Decke , bis Tic nach 12 Uhr Mit- 
laga 35° Wärme zeigten; und er fie nun fchnell in 
den bamnwollcnen Sack fchültele, dielen mit der 
wollenen Decke umwickelte und fie in dem kupfer- 
nen Keflel mit Stroh unigab, worüber ein FederkiC- 
len gelegt wurde; lieia lieh, jedocii erß IpSt Abends, 
Erliitzung und der brenzliclie Gerucli wahrneh- 
men. Morgens hatte letzterer fehr zugenommen, 
und ala gegen Mitlag das Federkiflen , welches ein< 
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^^ gebrannt war, gelüflet wurde, fiieg ein (tarker Dampf 
auf, das Stroli I'clilng in Flammen ans, und die Sp ah- 
ne glüJieton oben felir ftark. Dicfo Glut wurde nach 
einer Viertelfiunde mit WalTcr vollkommen gelSfcht, 
alles in den Garten geworfen, und kam, nachdem 
die Sonne den folgenden Tag daranf geichienen hatte, 
aufs neue in das Glühen, Die Wärme der Luft ba- 
Irug damals ig' R. 

Ans dicfen Verfnchen und -andern weiterhin an- 
zufiihrenttenE.rfalirnngen, lafTen lieh die wahrfchein- 
liclien Bedingungen ableiten, unter welchen Selbß- 
entzündimgen, die in Fencrsbrünlton Gelegenheit ge- 
ben kennen , und nicht feiten gegeben haben , ent- 
liehen. 

Die eheniifclje BefchaffeTiheit der Körper kömmt 
dabei vorzüglich in Anfclilag. Ein mildes oder brenz- 
liclieB Oehl Icheint nieirtentllcils dazu erforderlich ^^x 
Teyn. So ifi es den Tnclibereilern bekannt, dal's mit 
Fett eingefchniierle H olle lieh bis zum Brennen er- 
hitzt. Nach Georgi enlzündetcn fioh mit Hanf' 
bhl und Talg begotfenc erwärmle Kuhhaare, die, 
waren fie nicht damit getränkt, nie eine Spur von 
Erhitzung zeigten. Sind lolclie Oehle nicht Ichon 
in dem organii'chen Körper enthahen , fo müllen lie 
■ ihm zugei'etzt werden, oder man muls folche Köi-per 
um fie zum Selbltentzünden zu bringen , röften , wo- 
durch ein brenzlichi's Oehl in ibiien'gebildef wird. 
So .bemerkte der (Ajjollieker Rüde in Banlzen 
znerß, dald brai]n geroßete RoggenHeie Jich von 
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felbft entaundete, nnä in Berlin entitand im Ji 
i794Feuer aus forgloferAufbewahrungder ^c6/«i 
ten Cichorientvuneln, Georgi bemerkte, äals 
rÖßetes Boggenmehl gelchwiiider, als di* Kleie in 
CliUien überging , lehr waliriclieinlicli , weil im er- 
ßercn Geh ihelir brenzliches Oelil als in der letzti 
j-eii gebildet hatte, Aurscrdem fand er. dafs ff^eia 
THc/iL, GerßengrtilZE, Erbfen, Bohnen, Sägejpäi 
felbft der zuerft Ibliwach gebrannte Kaffee-, nach- 
dem er gemahlen und aufs neue geiöfiet worden war, 
fich eiilzündeten. Bei beiden grofäen Bränden in 
Königsberg im J. 1811 und vorzüglich im J. 1764, 
derte Aas braungebrannte Getreide j welcli«e um 
nen lehr wohlfeilen Preis von armen Leuten gcltdll 
■Wiu-de, an mehreren Orten zur Flamme auf. 

Ea ifi indefa nicht zu allen SclbCtentzüiidungen 
eine Beimifchung von üehl nolhweiidig. So zum 
Beifpiel wird die \Viirme bei einigen Gähritngen Ib 
fehr erhöhet j dafa fie bisweilen, wie bei feuchtem 
2 nfam meng eil auf lern HeUy Miß und dergleicheiij zu 
wirklicher Entzündung überjjehet; Wobei Üchle kei- 
ne Rolle Ipieleu *). 



letztc- 

-flch- 
war, 
1 in 
,1«^ 



•) Noeh vnr Kurzem wnrde von MarfeÜle aus In den ZeitoiH 
jgen gemeldet: Am 30. November I819 fty '" der Naciil 
ein Braiid in einem Magazine ausgebrochen, in welchem 
mehrere, deip ParJia voiiAegypten gehÖrEnde Ballen durch- 
iiHfster Baumwolle lagen . die lieh von felbft entiündeler. 
Das Feuer wurde gelülcht, der Schaden flieg aber auf 
1=000 Franken. Haiifea glihrender lin/iener Lampra folli 
fich aebrmalsiDpapivrmahteneiitztiudet haben; Grumm«iiii4'^ 
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Eine Tweiie Bedingung zu Sclliftentzündiingcn 
iß eine ziemlicli anfelinliche PPärme der Luft, Je 
lieifBer die Witterung ifl, um dofto fchneller und 
voUkommner erfolgt die Erliiizung der angefiUirlGu 
Materien bis ziir Glulli und Flamme. Die Verfu- 
■clie, welcJie Georgi während dos kalten und nafTen 
. Sommera 1781 anfiellte, milslaugen meißentheils 
Eefonders konnte er Hanf, Leinwand, Wolle, die 
mit Oelil oder Talg dnrclizogen waren, niclit zum 
Entzünden bringen; diefes gelang aber, als er lie ei- 
ner Ofenwarme von 30 bis 57 " R- vorher ausfetzte, 
welche Wärme zu geringe ift, als dafa fie allein ein 
Anbrennen und |oine Entzündung hatte bewirken 
können. 

Drittens ift es durclians erforderlich, dals die 
fettigen oder öhligen und erhitzten Subltanzen ziem- 
lich feß zufammen gepactt , oder übereinander ge- 
rollt werden. So erhitzen fleh fefl übereinander ge- 
fchlagener Mi/Z, bel'onders von Pferden; Heuliau^ 
'Jen, die duiHih NsJTe dichter zufammengefunken Gnd, 
, und überhaupt aufgehäufte frifche f^egetabilien , 
Lis zum ßrennen. Wenn man W^Ue , die zum 
Kämmen mit Fett eingerieben worden, etwa zwei 
, Stein , übereinander gefohichtet liegen läift , fo gera- 

Taubanmill ani mehrßen lum SelbfteotzBnden geneigt reyn, 
und jrUIirende Heurchober, in welclien Stücke £ifen liegen, 
fiel) Taft iiDoier entzünden; Eirenfeile aber, die in WafTer 
gelegen, Tolien an Treier Luft ansgebrellet, Funken geben 
kitnnen, uud Körper in Brand zu Tetzen vermögen. Gilb. 

£e z 
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tlien fie, nach dem Zcugniis der Tiicharbciter, felir J 
leicht in Entzöndang. 

So entftanden wahrrcheinlicli mehrere Brando^ 
die man Verwalirlofungon oder hoshaftemFeneraiilc- 
geii zugeJchrieben hat. Der Brand einer Seilerbahn 
in Petersburg rührte wahrfclminlich von Selbßent- 
zündnng von Hanf her, der durch Oehl v 
niyt zu Tauen zufanimcn gedreht worden war ; unÄ 
der Brand in einem Felzgewölbe eben dafclbA von 
"Wachstapeten, die man den Tag zuvor flark ziifam- 
mengero]U hingelegt hatte. Auf der Fregatte Maria bei 
Kronftadt waren H<ir9 und OehlÜrnifs, die in Segelr * 
tnch cingcfchlagen und mit Schnüi'tn feit zufammeft 
gebunden waren,die ürl'ach des aiisbrc eilenden Feuers. 
Und bei allen nachher von der Rullifchen Adqiirali. 
tat, Ib wie bei den von dem ProfeiTor Georgi ange- 
ßelUen Verfuchen war es durchaus erforderlich, fo- 
wolil bei den Mengnngen, als bei geröfloten Mate- 
rien, dafs man Ge ieft in Jjcinwand einband, wenn 
ein© Selbftenlziindnng erfolgen Ibllte. Eben diefes 
zeigen auch die angeführton Verlache des Hrn. Pfar- 
rer Sommer. Es fchciiit daher Zutritt der äufscm 
Luft nicht zur crllen entftehcnden Ghith als Erfor- 
dernits zu gehören. Unii diefes um fo weniger, als 
alle Mal, wenn gepulverte Materien und ftark zn- 
lammengowicküll'e Lappen und Kleidmigsltiicke, bei 
denen Ichon ein brandiger Gerncli oder Raxich (ich 
zu üufsern anlingen, geölTnet wurden, man von au- 
fscn keine Spuren des Feuer» walirnahm, in de? 
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^' Mitte aber, wo fie von der Luft abgerdilolTen waren, 

Alle'wiere Bedingungen haben bei mehreren 
Fonerai tsbrüchen wirklich Statt gefunden, welche 
wir in den letzteren Jahren in Königsberg gehabt 
liaben. Bald nach dem grofsen Brande im Jahr 181I 
k (von dem es noch zweifelhaft ifi, ob er von einer 
W Selbftentzäudung lierrührte) ereigneten fich dnf 
dem Saci/ieim zwei beinahe unmittelbar auf einan- 
der folgende Feiiersbränfie. Den stcii Juli Abcnd3 
entzündete fich auf der Holzwiefe, dicJtt am Stro- 
me, zurückgelaffenes Stroh und Moos, auf welchem 
die mit Oelil gefüllten FälTer, welche kurz vorher 

Iouf dem Pregel verladen worden, gelegen hatten; 
das Feiier wurde gelöfclit, und niclils defto weniger 
brachen eben diefelben Malterialien den Tag darau' 
Nachmittags wiederum in heller Flamme aus.— Und 
tdafTelbe fiel den 4tcn Juli , beinahe unter dcnfelben 
ümftünden , auf dem geräumigen Vorhofe der Sack- 
heimfchen Seifenfabrike vor, wo ebenfalls Stroh und 
Moos, welclies vom Abladen von OcliirafTern dort 
-zurückgeblieben war mld 3 Tage ruliig gelegen hat- 
te, nach vorhergegangenem ftarken Baiichen mit 
Flamme anfbranntö. Bei der genauen von mir 
angcfiellten Unterfuclmiig beider Eraudorler zeigte 
lieh, daTs in beiden Fällen weder Nochlüiligkeitj jnoch 
Bosheit den uiindefieu Anthcil an dem Feuof gehabt 
haben konnten. Das Moos und das Stroh fand| ich 
zum Thejl verkohlt, und durch die Lali der darauf 
gelegencn-Oelilfartcv lo dicht zulammengcprcfet, wie 
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dem Abpref-.^l 



den RückAand des Leinfamons nach dem AbpreF*/] 
fen dea Oehls. An beiden Orten lagen die PUlze 
der Mittagsfonne frei ansgefetzt, und die Wärme 
an dielen Tag«n war lehr anfelinlich , nSndicli 25 
■bie aS" R. Die erwähnten drei Bedingungen der 
Seibitentzündung trafen alfo hier zul'ainmen. 

Im Jahr 1814 brach den öofien Juli Abends im 
hieügen y/fch/iofe Feuer au?. Eine Menge Bafhnat- 
. lou waren bis 10 Ulir Vormittags in der AärkAen 
Sonnenhitze beim OehlmelTen gebraucht, und dabei 
ganz mitOehl durchzogen wprdeii, Sie hattun hierr 
auf eine Stunde lang, näinlidi bis 11 Uhr, in deni 
Gehöfte den Sounenlirahlen ausgefetzt gelegen, und 
■waren dann auf einen Haufeil Auskeliricht gewor- 
fen worden , auf dem lie zwei Ful's hocli anlgehsuft 
lagen, und bis nach 1 Uhr Mittags von der Sonne 
belcitienen wurden. Die Temperatur war 24" imd 
in der Sonne bis an 40* R- Auch hier läiBt ficl^ 
Lanm an einer Sclblteutzüudung zweifeln ; walir-' 
fclieinlic^ ifttaren die Mallen durch Auftreten zulam- 
mengedrückt worden. 

Im darauf folgenden Monat fielen wieder zwei 
Fencrauebrüche bei nns vor. Am i4ten Aiiguß uSm- 
lich Iahe man nm 1 1 Uhr Vormittags am pliilofophi- 
fchenDamm, ohuweil des Schilfs werfte s, niar 20 Fufs 
von der OcM-Barake eutfenit, Flamme mit Kancli 
dufAeigen, und fand bei näherem Naclifuclien, da& 
die Flamme ans einem leinenen Sack hervor fchlngj 
worin [ich^diu Schiirzen und Kleider der beim Oelil 
befclüfltg^eu Arbritslente, und die zum Spünden ißf -L 
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OehlfälTer gehraiichta Leiiiwjind etc. fefi eincefiopft 
fceraqdon. Bei dor Uiiterfucliung er^ab ficTi , dals 
jene Arbeiter weacn des Verbüt'a ilire mit Ociil durcli- 
iranklen Kleidun^sltücke, um FeucrBfiBfalir vorzii- 
bexi^en, niclit im Maijaiin liefen zu laJTeiij diele ih- 
re lUeidmigsIlücke auf obige Art unter dem hohen 
Unkraut verborgen hatten. Die Temperatur war an 
dieiöm Tage über i4°(?>, und den Tag vorher war Ge 
an der Sonne 42" B. gewefen. — ^ Am 5iflen Auguft 
war ein ganz ahnlicher talL Die Arbeiter aus dem 
Aichhofe , worin Fäffer' mit Oehl aufbewahrt wur- 
den , liatten einen Sack mit Kleidungsßücken und 
Xiappen, die mit Oolil durchdrungen waren, einer 
vor der "Waage flelieuden Scliildwasht zum Aufbe- 
wahren wJihreud der Mittagszeit ins Schilderliaus 
»Aeg&ben. Vprübef gehende Ijemerkten gegen 1 Uhr 
■ Mittags einen ftarlien auffteifjendon Rauch, und bei 
der Untcrluchung des Sackes fanden fie das, was dar- 
in wal^ hin und wieder ghUieii, Um diefo Zeit zeigte 
das B-eauniurlche Tliermomcter i(3 und in der Son- 

Es ergiebt (ich aus dicfen angezeigten Füllen, 
wie leicht Seibit- Entzündungen entftehert, und wie 
leicht fie Fcnersbrünfte veranlaH'cn kßunen , die Un- 
l'chnldige in Verdacht und Strafe bringen könnten. 
Eä ifi dalier nicht unwichlig, einige üpp-e/n, um 
ftiisfe ^nliundangen zu verfüilen, aus Allem diefen 
abzuziehen. , n 

, Die erfle Regel ift: Vorfichligkeit, wenn man 
«S mit Verarbeitung von Materien zu thun Jiat, dift 
mit öliligen oder feilen Subltanzen vermengt, iiber- 

Silten oder getränkt worden, wie z. B, mil Irifch mit 
(Jil cekämxnter Wolle; und nicht minder beim h 

L Vcrwaliren der bei der Behandlung des Oehls ver- ^| 
K nhreinigten Kleidungaltücke, Matten und dergl., l^| 
f der fchmutzi gen Kleider der Lichtzieher, violleicht ^B 
ancli der friicli getheiicn Segel, die auf dem Verdek- 
ke eines Schifi» in der Sonne gclegen'habcn. Selbß 
bei der Bereitung der gekocliton Oehle in Apotheken, 
bei welcher frilcherilanzentlieile mit fetten Oehlon Ib 
lauge fiedcnd erhalten werden, bis alle Watrigkeit 
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verdampft ift, hat ninii mclirmals bemerkt, äaü der 
duroh Preffeii vom Oehl abgui'onderte Hiickltand fidi 
von felblt entzündete. 

Nicht weniger ift Bebutfamkeit hei AufbeWah- 
mn£; geröfteter vegetabililclier und thieril'cKer JV[a> 
terien notliig. DerLandmunn ruftet oft diellocken- 
kleie, um bei den geicJiwollenen Hallen der ICühö 
Ge noch heil's «mziirchlagen , nnd wie manches 
Dorf mag, wenn fie feft 7.u['aminen^eftopft war, da- 
durch nicht eingeäl'chert i'eyn; wie leiolit kann nicht 
beim Malzdarren fich Malz in einer Bckc der Darro 
von l'elbft ontzilden! 

Um in Oehlmagazinen , nnd überhaupt an 
ten , wo Iciclil Oelil und Fettigki:it ausgegoffen -< 
den, dßn Grad der ^'^''ärme zu bemerken, bei yv^k. 
cheni Gefahr von Selbßentzündung entlieht, rSth 
■ Hr. Pfarrer Sommer in Erinangelung eines Ther- 
mometers, zwei irdene Teller zu nehmen, wnd in! 
den einen etwas Rindertalg, in den andern etwas 
Schönlenfalg in dem Magazine in die Sonne zu 
ßeUeÄ. Bei -jo = R. Wärme fchmilzt das erfiC, 
und die Gefahr der Entzündung fängt an, und wenn 
das andre fliefsend wird, ift lie i'clton fo grofa, d».äi- 
auf der Stelle alle Sorgfalt angewendet werden mn^, 
um he zu entfernen, 7 

Das befte VorbauungB mittel befteht indefs dfirin^ 
mit Oehl oder Fettigkeiten befclimutzte oder geröfte- 
te Matfvien , befonders wenn he ftark erwärmt find, 
oder wenn die Luft lehr lieifd ift, weder feft zol'am- 
inenzupackenj nocli dicht über einander zu|]egon, o'AeB 
zufammcn zn wickeln, jondcm fie locker au» einan- 
der gebreitet der Luft ausznletzen, welche fie ab- 
kühlt, nnd dadurch der inneren Ethitznng '«ä- 
derlieht. ' ■ ■ 

Hagen, Medicinal-Ratlii. „ 
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Chemtfche Zerleffunff des Kößritzer Meteorfleins, 

von de.m 

Holrath Stromfyer in GSttingcn. 



Herr Kammer - AffofTor Braun, Anffelier des hfir- 
isogliclien Knnfi- und Naturalien- Kabinets in Go- 
tiia, van dorn wii' eine ausführliche Nachricht über 
^den Meteoritein erlialten Iiaben, welcher am i5. Ok- 
tober 1819 in der Feldmark des Dorfes Politz, un- 
.■Weit Koftritz, im lleiifaifchen herabgefallen ift *), 
Jiatte i'paterhin dem Hrn. Hofralh Stromeycr ein 
Stückchen diefes Meteorlieins zu einer cheniifclieli 
* Unter l'uchung überfendct. 

Zu Folge diefer Unterfiichung , deren Refullate 
derKönigl. Socictat bereits den 16. Dccember von 
Hrn. Stromeycr übergeben worden find, ift der Me- 
teorltciu von Költriz in 100 Theilen zuiammenge- 
fctzt ans folgendem : 

*) S. gpgeiiw. Band diefer .Innalen St, 10 S. 317. Hr. Af- 
feflor Braun hatte fic auch der Kenigl. Societät der Wiffen- 
fchaften in Gbttitigen durch Hrn. Hnfrath' Hausmatiii, \a ili- 
Mr Verfammlung am 13, November vorgelegt, T. QSIt, Gti, , 
Am. St. 205 S. 3041. G'lbcrl. 



[ »3 ] 



L 



Nicke! ..jesr 

Schwefel3,69S7 Schwef. 
oder aus im Mi 
Kierderde ' 
MagDöfia 
Tlionerde 
Eiferoxydul 
MangADoxyd 


if«n 

Eife 

imo 


I4.8H 

6.7393 


(Eifen 134460 
(Nickel ,,1657 
.Elfen 4.043« 
[ Schwefel i,6g57 
3S,o574 
=9.9300 




4.8959 
I.I467 


Chronio 






0,1J98 







99.1801 
Diefer Meteorft«m onthlit mitliin dieM|i 
ben Suhfiaiizeii , welclie in allen bisher iinterftu 
teil Meteoi-fleinen angetroffen worden find. Aud 
das Verliältnils , in w£ilclii;iii fie darin vorkommeiJi 
ilt ungefähr eben dafielbe, wie man es bei faJt allen 
fibrigon Atirolithen gefunden hat. Die Untcrfuclmng 
diei'eu Steins gewährt demnach auch einen Beleg 
mehr für die Muthninfsuiigen, welche man aus der 
übereinftiinmendenMirchiing diefer probleinatifcllcii 
Körper in Hinficlit ilirea Uriprungs gefolgert hat. ' 
In feinem Aeidscrn liat diöfcr Meteorßein, iiacll 
Hrn. Hofr. Slromeyer, die gröfstc Aelinhühkuit mit 
dem zu ^ijp^ in Böhmen den 5- Sept. i8üÖ Jicr.ibge- 
fallenen Stein. Nur entli.tlt er etwas weniger Nie kel- 
Eifeii eingemengt, und hat daher auch ein etwas ge- 
ringeres Ipecififches Gewicht. Diel'es betragt nSm- 
lich ," bei 7 ^ C, Temperatur niwl om,7455 Barometer- ■ 
liand, nur 5,4938- Der Meteorflciii von Lilfa hat 
dagegen nach Klaproth ein fpec. Gew. von 5,56o. 
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Ap^eige 



r D ruckfehli 



In Slflc.k 5 ( B. 6a S. I lo ) hat Üch einr Buchh^oiller- Anzeige 
eines Werks (iir die erlien .■^nHiiiger der ApoihekrrkiinR in 
■wiinilerliar gedehntem Druck in nie Annaleu lerirrt. kh 
cTruclie die Ifeficzer derrelbeii inltSadig diefes Blatt hdseu- 
rchneidi'D, 

In Stück iO fpringt dieSeiien/alil von i6o auf r7o; diefes iil ei- 
ne Nachbflieksit des CarrelLtors. es fehlt nichts. Gilb. ' 
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xnr. ; 

'Meteor o log ifc hes Tag ebuch der Stern--, 
warte zu Haile, 

L ,' für dea Menat April ,8=0. 

K Geführt vom ObfcrvaEor W 1 n c k i. ■ h, 

■ 

^pt Hie drei geograpk''fiAtii Kaardi naleii von Hulh, 

I, Bmi/e: Aus 5S lur^ell dfs SoDimer-Soiniltii det Jahrai ^ 
\%11 mii einem 7-zolligen enjI.Spiegel-S'-xtanteii von mir gctneT- 
fCnsn Son II enti allen ergiKbc ßch rolc))-«, indcni die einzelnen Beßim- 
lAuTIgen für dia Naiur des Inftruments nur unbedeutend difieriren, 
I iu Dliii*' 2V Si." =0' 59" 59 nBidlfch. 

oKfilindtg beobachteten Mandfinfternirs 



2> Länge: A\ 



ft April I 



I dem Ende der Sonnenfinfternif* lotn 4. USrx 



181S. folg* diefelbe zu 38' 14" 95 öftlicb vom MeridiRn dor Pafi- 
fcr Sternwsnei 
[ 3. HrS/,,, über den 

Jihres 1819 am Baromelt 



■e: 365 Mittass-Beobachtungen des 

TLermomeier erEoben diefe, nach 

n Methode barechnet, zu ^38,77» pari- 
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Charakteristik des Menati: Meift heilerer Himmel, 




warme Tage, kalte Nächte, doch bleibt einige Mal Nachts, 




' einfallalider Fraft ohne rdiüdljche Folgen, fiarke nürdl. Win- 
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nir den M3rz. 

Buromelef. Ueberfchrirt düT Kolumne, Aalt Moi^, 6 Uhr, 

Mnrg. 8 Ufir. . 
Theriuonirier ; den R, um S Öhr, ftatt l",l 
Seite 341 Zeile 'j von uuieo , ftaU 37 -f — füdlich. 
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Mitl>|i imgiBilli Orro-tuKuli-^liiiit 



. ^h gelF» MIlHü «birt (..(rjoilr d<i.- Cunulf ..«l.» 
|. Lue i.1 Bur Mhuo KcliUt, .„n 8-9 U n-toi" " 
. . iqU ä»IHo'it" l»l «'B'» °"* liüUoi W«l.. 
I AB >9 •»Id' 'ä°. °"t«i> T4|i> l'i Eb •roll^gi Bidicki 

i«BB". Tip Ci>I»-Bl«liu, wi« («H-ro, Hmci 
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Verberferunäen zum m«ieorol. TaeebueJiB 
für dea MSrz. 

Burometei;} Usberfcfarift dir Kolumne, flau Morg. 6 Uhr, lle«! 
Moi^. 8 Uhr." ,' ■ ■■ 

Thermometer: den S. um S Uhr, ftatt l".i, lici i°,8. 
Seite 344 Zeile 'i von uiilen , ftaU 37 -f — flidlich, lie: 
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